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VOEWORT. 

Über Ziel, Umfang und Bedeutung der vorliegenden Arbeit wird 
die Einleitung Aufschluss g«ben. An dieser Stelle sollen nur einige 
Bemerkungen zumeist, persönlicher Natur Platz finden. 

Herr Prof. Nöldeke hatte die Güte, die Abhandlung an vielen 
Stellen mit seinen Anmerkungen zu begleiten, wodurch viele Artikel durch 
weitere Citate bestätigt, andere hingegen überflüssig und daher aus- 
geschieden wurden. Die von Herrn Prof. Nöldeke beigefügten Noten 
sind in runde Klammern gesetzt und am Ende durch ein N. als solche 
kenntlich gemacht 

Bei der Korrektur der Probebogen wurde ich von meinen Freunden 
den Herren Dr. S. Baron und Dr.[ P. Kauffmann in thatkräftiger Weise 
unterstützt; wofür ihnen mein aufrichtiger Dank gebührt 

Zu besonderm Danke fühle ich mich dem Verleger Herrn J. ElaufT- 
mann in Prankfurt a. M. verpflichtet, der den verhältnismässig kost- 
spieligen Druck dieser Arbeit in uneigennütziger und freundlicher Weise 
übemonmien hat. 

Pur die Überlassung ihrer Schätze fühle ich mich verbunden der 
Königlichen und der Universitätsbibliothek zu Berlin, sowie der Biblio- 
thek des Babbinerseminars daselbst; femer für ihr freundliches Entgegen- 
kommen der Stadtbibliothek zu Prankfurt a. M. und in ganz besonderm 
Masse der Verwaltung der Universitäts- und Landesbibliothek zu Strass- 
burg, welche die ihren Benutzern stets entgegengebrachte Liberalität und 
Zuvorkommenheit auch dem Verfasser in vollem Masse zuteil werden liess. 

Mein letzter und innigster Dank gebührt dem Manne, der^ wie er 
die grossen Schöpfungen auf seinem Gebiete mit wohlwollendem Blicke 
prüft, so auch die schüchternen Versuche der Anfänger mit liebe- und 
teilnahmsvollem Interesse begleitet, — meinem teuem hochverehrten 
Lehrer Herrn Prof. Theodor Nöldeke. Nicht bloss durch seine jederzeit 
gewährte und auch auf diese Arbeit sich erstreckende Unterstützung 
und Belehrung, sondern auch durch sein stets so gütig bekundetes Wohl- 
wollen und Interesse hat derselbe in dem Verfasser Anregungen geweckt, 
die in greifbare Thaten umzusetzen das unablässige Bestreben desselben 
bilden soll. 



EinleititQg* 



Die vorliegende Abhandlung bildet den ersten Teil der in der Über- 
schrift genannten Arbeit, die den Sprachgebrauch des Maimonides 
(1135 — 1204), — dieses weitaus bedeutendsten und fruchtbarsten Schrift- 
stellers der arabisch-spanischen Judenheit, — nach der grammatischen 
und lexikalischen Seite hin analysieren und anhangsweise eine Zusammen- 
stellung der stilistischen Eigentümlichkeiten desselben und textkritische 
Bemerkungen zu dessen sämtlichen bis jetzt veröffentlichten Werken bieten 
soll. Der Verfasser bezweckt mit diesen Untersuchungen ein Doppeltes. 
Er will einerseits zu einem bessern Verständnis der maimünischen und 
mittelbar der jüdisch^arabischen Schriften überhaupt beitragen und eine 
philologische Handhabung derselben erleichtem. Andererseits glaubt er, 
in der vorliegenden Arbeit einiges nicht unwichtiges Material der Grammatik 
und Lexikographie des Gesamt arabischen zuzuführen. Die Berechtigung, 
ja die Notwendigkeit des ersten Teiles unserer Aufgabe wird ohne weiteres 
jedwedem einleuchten, der sich einmal in der arabisch-jüdischen litteratur 
umgesehen und die Prinziplosigkeit beobachtet hat, mit der bei der Edition 
von Texten verfahren wird: wie die einen sich krampfhaft bemühen, den 
laxen Sprachgebrauch der späteren Zeit auf das Prokrustesbett des 
Mufassal zu spannen, die anderen in buntem Wirrwarr klassische imd 
vulgäre Formen abwechseln lassen und die dritten endlich ohne weitere 
Sorgen die zum Teil keineswegs einwandsfreien Handschriften ihren Texten 
unverändert zu Grunde legen. ^ Wohl aber dürfte die Berechtigung des 
zweiten Teiles unserer Aufgabe, der sich auf das Arabische überhaupt 
bezieht, in Abrede gestellt werden. Wenn Wüstenfeld ^ und Sachau* die 
Abweichungen ihrer muslimischen Autoren teilweise durch ihren fremd- 
ländischen Ursprung erklären*, um wie viel mehr müsste dies bei einem 



^ Alle diese Behaadlnngaiweisen lassen sieh allein aus der Maimonideslitteratur 
durch charakteristische Beispiele belegen. 

2 Jaqüt Band Y, Leipzig 1873 p. 58fg. 

3 Albiruni's Chronologie orientalischer Völker, Leipzig 1876 p. LXIX. 

^ [Bei Jaqüt schwerlich mit Recht; ob bei Birüni, mag zweifelhaft sein. Man 
beachte, wie ein so reiner arabischer Semit wie Muqaddasi schreibt! N.] 



nichtmusliinischeii Schriftsteller der Fall sein, den soviel Scheidewände 
von der arabischen Welt trennen. Wenn aber die Arbeit trotzdem den 
Anspruch erhebt, einen Beitrag zur Kenntnis des Mittelarabischen zu 
liefern, so muss sie vorerst den Nachweis führen, dass ihre Resultate sich 
nicht auf das von den Juden geschriebene Arabisch beschränken, sondern 
über diesen Kreis hinaus auf das gesamtarabische Sprachgebiet Anwendung 
finden. 

Dieser Nachweis soll im grammatischen Teil, in dem die Sprachstufe 
der jüdisch-arabischen Litteratur näher geprüft werden wird, in ausführ- 
licher Erörterung versucht werden. Indessen müssen wir auf die Resultate 
unserer Untersuchungen schon an dieser Stelle hinweisen, um einer sonst 
unvermeidlichen falschen Auffassung der Geltungssphäre unserer Arbeit 
zu begegnen. 

Der Verfasser muss bekennen, dass er selbst ursprünglich mit der 
Voraussetzung an die Arbeit ging, dass die Spracheigentümlichkeiten des 
Maimonides nur für die jüdischen Litteraturdenkmäler Geltung hätten, 
und dass er demgemäss als seine Aufgabe die Darstellung eben dieses 
„jüdisch-arabischen Dialekts" betrachtete, ja, dass der Hauptreiz der 
Arbeit für ihn gerade in der Feststellung jener „eigenen Färbung" bestand, 
„wie sie eine jede Sprache im Munde einer dichtgedrängten Judenschaft 
annimmt".^ Indessen nicht bloss die nachfolgenden Detailuntersuchungen 
sondern auch die historische Überlegung überzeugten uns von der völligen 
Unhaltbarkeit jener Voraussetzung. Man darf nie aus den Augen ver- 
lieren, dass die Verbindung der Juden mit den Muslimen viel weiter und 
tiefer ging als die Gemeinsamkeit der Staatsinteressen. Nicht bloss an 
diesen nahmen die Juden als Beamte und Würdenträger den thätigsten 
Anteil, sondern sie beteiligten sich auch nicht minder eifrig an den Inter- 
essen des Kulturlebens. Mit der wunderbaren und für ihre Existenz 
durchaus unentbehrlichen Anpassungsfähigkeit, die die Juden schon so oft 
im Laufe ihrer Geschichte bewiesen, eigneten sie sich in der kürzesten 
Zeit nicht bloss die arabische Sprache in solchem Masse an, dass sie sie 
allmählich auch für religiöse Zwecke überwiegend gebrauchten^, sondern 
sie übernahmen auch nicht minder arabische Anschauungen und Begriffe. 
Sie sprachen nicht bloss arabisch, sondern sie dachten und fühlten auch 
arabisch bis zu einem Grade, der hart an die dogmatische Scheidegrenze 
zwischen Judentum und Islam heranreicht. Der ungeheure Einfluss der 
Araber auf die Juden in Philosophie und Kultur ist längst bekannt. Eine 
genauere Untersuchung enthüllt uns denselben massgebenden Einfluss auch 
auf dem reHgiösen Gebiet, was sich schon äusserlich in dem Umstände zeigt, 
dass die jüdische rehgiöse Terminologie ihre Ausdrücke fast gänzUch und 



1 Nöldeke, Die alttestamentliche Litteratur, Leipzig 1868 p. 248 von der Sprache 
der Septnaginta. 

2 Selbst die halachisclien Gutachten sind sehr oft arabisch geschrieben. Wir 
besitzen auch von Maimonides sehr viele. 
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teilweise ihre Begriffe der mohammedanischen Fikhwissenschaft entlehnt. 
Ja, es steht sogar fest, dass sich jüdische Gelehrte mit dem Studium des 
Koran beschäftigten.^ Bei dieser durchgängigen, so tiefgreifenden sozialen, 
kulturellen und religiösen Wechselwirkung zwischen Juden und Muslimen 
fehlt es vollkonmien an dialektbildenden Faktoren. "Wer daher in den 
Erzeugnissen der jüdisch-arabischen Autoren spezielle Eigentümlichkeiten 
der jüdischen Eedeweise zu finden glaubt, der müsste konsequenterweise 
auch im Sprachgebrauche der deutschen Schriftsteller jüdischer Nation die 
Spuren ihres Judentums entdecken, und das dürfte ihm wohl bei einem 
Heine, Börne, Nordau u. s. f. schlecht gelingen.^ 

Doch kann man unsere Annahme durch einen anderen Einwand zu 
entkräften suchen, indem man auf den Einfluss hinweist, den bei eiaer 
jüdischen Erziehung die Kenntnis des Hebräischen auf den arabischen 
Sprachgebrauch ausüben musste. Doch auch hier genügt eine kurze Über- 
legung, um die völlige XJnhaltbarkeit dieses Einwandes einzusehen. "Wir 
wissen, dass schon in sehr früher Zeit das Arabische den Juden zur Um- 
gangs- und Muttersprache geworden war, dass aber das Hebräische selbst 
in den günstigsten Zeiten nicht die Grrenzen einer wenn auch ziemlich weit 
verbreiteten Grelehrten spräche überschritt. Und da müsste es doch höchst 
sonderbar und im Gegensatz zu allen sonstigen Spracherscheinungen zu- 
gehen, wenn eine tote und blosse Litteratursprache in einer derartigen 
Weise auf eine lebende Umgangssprache einwirken würde, — wenn nicht 
vielmehr das Gegenteil der Fall wäre. Freilich zeichnet sich das jüdische 



1 Über den Einfluss des ^Sk auf die jüdische Terminologie vgl. die äusserst 
inhaltsreichen Besprechungen Goldziher's über Saadia's Kitab Al-Amanat waU Ttiqadät 
(ed. Landauer), Jehuda Hallewi's Al-Chazari (ed. Hirschfeld), Maimonides' Sefer 
Hamiswoth (ed. Bloch) ZDMG 35 p. 773 fg, ib. 41 p. 691 fg, WZKM m p. 77fg. Über 
koranische Ausdrücke bei jüdischen Autoren s. daselbst. Zu Maimonides lassen sich noch 
manche Belege aus seinem Dalalat al-Hairin beibringen. Schon B,. Hai Gaon (969 — 
1038) erklärt einen biblischen Ausdruck direkt durch eine Koranstelle, vgl. Munk, 
Notice sur Abou'l "WaHd Merwän ihn Djanäh, Paris 1851 (aus dem Journal Asiatique 
1850) p. 69 Anm. 2. Vgl., was Ibn Abi Useibra in seiner Geschichte der Ärzte (^^^ 

^llLYl OULJ» j, >UiYl ed. Aug. Müller, Kairo 1882 Band n p. liv) von Maimo- 

nides berichtet: ^^ja}\ Ixba.^ e-jjÄ-Ji ^^ ^Ju*i\ oS ^1^ l5^>* O'^^^C^r^^ C>^ «J^^ 
^JviJb ,JaXao^^, wo allerdings die erste Mitteilung sehr problematisch ist. (Eine 

Prüfung derselben gehört nicht hierher). Über diese eindringende Beschäftigung der 
Juden mit den arabischen Wissenschaften klagt bereits der Karäer Jepheth ben Ali 
(X. Jh.) in einem Tone, der etwas kapuzinerhaft klingt, Munk ib. p. 39 Anm. 1: 

^^U^^ D^ia JU ^^I^XXä* ^^ LÜ ^ys? ^[j^ ^^ v.^y nia\j ^ ^y. JT 
^yü^ U,JUxi ^^^Oä. ^i;jJi ^pJ3^ _^b "^.ue^JUJ ^Lcj Üj..o3^ ^t*»b 

^"^ ni15fö ^ viUar^''^ t8^'j)?D \Väh ^^s>. Zu den obigen Ausführungen vgl. insbesondere 

Steinschneider's Introduction to the Arabic literature of the Jews, Teil IE, Jewish 
Quarterly Keview XII p. 481 fgg. über Korancitate p. 499. 

2 Wir reden hier natürlich nicht vom Stil, der sehr wohl jüdischen Einfluss zeigt. 
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Arabisch manchmal durch eine weitgehende Heranziehung des hebräischen 
Wortschatzes aus, aber dies geschieht bloss da, wo es der Gegenstand 
erfordert, also in reUgiösen Themata, wie man dergleichen auch in 
manchen deutsch-jüdischen Schriften ähnUchen Inhalts findet, und wie ja 
schliesslich auch beispielsweise der deutsche Mediciner, wenn er Themata 
seines Faches behandelt, notwendig zum lateinischen Wortschatz greifen 
muss. Aber mit der Sprache als solcher haben diese hebräischen Ent- 
lehnungen nichts zu schaffen.^ Wer das Gegenteil annimmt, der müsste 
auch etwa in der Sprache eines Moses Mendelssohn, der vorzüglich 
Hebräisch verstand und schrieb, Spuren des Hebräischen nachweisen und 
seinen Ruhm als Bildhauer der deutschen Sprache, den er in seinem Jahr- 
hundert mit vollem Rechte allgemein genoss, völlig in Abrede stellen. 

Diese allgemeinen, sozusagen apriorischen Erörterungen werden in 
allen Punkten auch von den Detailuntersuchungen bestätigt. Die gramma- 
tische Analyse hat die Eigentümlichkeiten des Maimünischen Sprach- 
gebrauchs zum weitaus grössten Teile auch bei anderen Schriftstellern 
nachweisen können, die durch ihre Zugehörigkeit zu den «^>«l) ^^\ über 
jeden Verdacht in dieser Beziehung erhaben sind. Andere Erscheinungen 
fanden ihre Parallelen in dem jetzigen Vulgärarabischen, und der sehr 
geringe Rest der anderweitig nicht nachgewiesenen Eigentümhchkeiten ist 
höchstwahrscheinhch bloss auf Kosten unserer ungenügenden Kenntnis 
des spätem Arabisch zu setzen. ^ Dasselbe ist genau mit den lexikaUschen 
Erscheinungen der Fall, und ebenso hat die Untersuchung des Maimo- 
nidischen Sprachgebrauchs auf etwaige Hebraismen hin nur eine ver- 
schwiudende Anzahl von Ausdrücken als solche hingestellt, die überdies 
noch sämtUch religiöser Natur sind, während der hebräische Stil des 
Maimonides, wie überhaupt der aller jüdisch-arabischen Autoren, selbst 
der gefeiertesten Dichter, die tiefsten Wirkungen des Arabischen zeigt.* 



1 Durch die Verwandtschaft des Arabischen mit dem Hebräischen ist deren Ver- 
bindung inniger als in anderen Sprachen. Eine Konstruktion wie beispielsweise 
^baa J\ Ün^ö^ri „unser babylonischer Talmud" (Maimonides' Commentar zum Tractat 
'Aboda zara, ed. Wiener, Berlin 1895 p. 12 Z. 17) wäre sonst kaum denkbar. Aber dies 
beweist bloss, dass die arabisch redenden Juden auch die hebräischen Ausdrücke arabi- 
sierten, nicht aber umgekehrt. Die Behandlung dieser arajbisch- hebräischen Ver- 
bindungen gehört in einen andern Zusammenhang. 

2 Vgl. Goldziher WZKM III p. 79: „Sein (des Maimonides) Sprachgebrauch 
bewegt sich auf der Höhe der philosophischen Schriftsteller seiner Zeit. Vulgarismen 
und laxere Konstruktionen , denen wir im vorliegenden Buche (Sefer Hamiswoth) be- 
gegnen, sind in der wissenschaftlichen Prosa des XII (Jh.) . . . gang und gebe". 

3 Die Hebraismen sind: ^ß III, ^yi. = Mischnisch K»; (sc. innin n^), ^_^, 

J-J», ,3>**»^ ^Jid J^ s. s.w. Die umgekehrte Erscheinung drängt sich sofort jedem 

auf, der ein hebräisches Buch jener Periode zur Hand nimmt. So finden wir auch 
gleich im Anfang des ersten Kapitels des berühmten Maimünischen Gesetzescodex, dem 
Jad Hachasaqa, einen sehr charakteristischen Arabismus, der dem arab. Stil seiner Zeit 
entlehnt ist. Es heisst dort: 11B^«1 "»«ö Dtt^ Vf^Vf »T^ niöDnn n«93>l nmD\T TID\ Die 
letzten Worte sind eine wörtliche "Wiedergabe des dem Verfasser vorschwebenden 
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Doch eines soll nicht in Abrede gestellt werden: dass nämlich die 
jüdischen Autoren gewöhnlich um einen Ton Tulgärer schreiben als ihre 
muslimischen Kollegen gleicher Litteraturgattungen. Allein dieses Plus 
an Vulgarismen ist zweifellos nicht ihrem jüdischen Ursprung zuzuschreiben, 
sondern einem Umstände, der einer philologischen Untersuchung der 
jüdisch-arabischen Schriftsprache einen besonderen Wert verleiht. Wir 
wissen, dass im Islam, wie ja auch im Judentum und in sonstigen Reli- 
gionen des Orients, die Sprache und die Religion fast unzertrennUch ver- 
bunden sind. Wir kennen den ungeheuer retardierenden Einfluss, den 
der Koran in dieser Beziehung ausgeübt, und die gewaltige Kluft, die er, 
trotz der krampfhaften Bemühungen der Puristen zu Gunsten der iMwaüt i«uii 
zwischen der Sprache der Theologie und Litteratur und der des gewöhn- 
lichen Lebens geschaffen und erweitert hat.^ Freilich lässt sich die Natur, 



••l "rai • 1 1 . „. *?• 



arabischen Y^\ \>y^yo p> ^^\. Ebenso wird dort üf y» = 23 ,yy^ konstruiert. 

Manche Kommentatoren nehmen auch an diesem ü^ Anstoss und suchen es zu deuten. 

über das ^ nach ^^\ , ^& und ,^^*^ s. den grammatischen Teil. Die Zusammen- 
stellung dieser Arabismen soll anderwärts gegeben werden. In sehr charakteristischer 
Weise äussert sich über diese Arabismen Jehuda ihn Tibbon in der Einleitung zu 
seiner Übersetzung von Abu'l Walid's Sefer Harikma (ed. Kirchheim, Frankfurt a. M. 
1856 p. III). Man möge ihm einen eventuellen Irrtum nicht zu hart anrechnen: 

ny^öa n^n rmp) njiö^n "«iBö dm ••? rvrsn nohi nra njf nnjn «^^r rrriv tüh »^nn nipön ^a 
D'«ai ]itB^^ nipoa th; ]'\vf) ih riaga \[i^h Dipöa "ijj \w^ R">aji njH^öa nnnb^iViatt^nö nviBtt^ 

''a^W^^ ]vi^^ \2 njn^'njöö'l^ nörnm nt^fin "w. '^Denn jener Irrtum ist uns (dann) nicht 
infolge mangelnder Einsicht und geringen Yerständnisses passiert, sondern aus Ver- 
sehen oder aus Verlegenheit um einen (passenden) Ausdruck; besonders aber dadurch, 
dass uns das Arabische sowohl im Munde wie in unseren Gedanken völlig geläufig istj 
und dass es uns stets bei unserer Übersetzung vorschwebt. Es geschieht auch möglicher- 
weise, dass wir, in die (Ubersetzung8)arbeit vertieft, das Masculinum statt des Femi- 
ninums oder den Singular statt des Plurals und umgekehrt gebrauchen, und ähnliche 
falsche Ausdi'ücke aus der Zahl derer, die im Arabischen (regelmässig) so gebraucht 
werden". 

übrigens entgeht uns durchaus nicht, dass Saadia Gaon (892 — 942), wie später 
seine Nachahmer, in der Bibelübersetzung in grosser Anzahl zweifellose Hebraismen 
gebraucht, indem er arabische Wörter in Bedeutungen anwendet, die den entsprechenden 
oder ähnlich klingenden hebräischen "Worten zukommen (vgl. Munk, Notice sur Babbi 
Saadia Gaon in Oahen's Bibel, Band 9, Paris 1838, p. 127 fg. und die zahlreichen 
Saadiaeditionen. Eine der neuesten: Saadia Alf ajjümrs arabische Psalmenübersetzung 
und Kommentar (Ps. 50—72) von Dr. S. Baron, Brl. Poppelauer 1900, p. 8—9). Doch 
ist dieser Gebrauch zweifellos nichts weiter als eine blosse Spielerei, die keinerlei Ana- 
logie in der wirklichen Sprache hat. Bei Abu'l Walid, Maimonides, Jehuda Hallewi 
und schliesslich bei Saadia selbst in seinem Kitab al-Amanat findet sich keine Spur davon. 

* Man denke nur an die Verschiedenheit der Behandlung des {^js\ in der 
Litteratur und im gewöhnlichen Leben. Während «s dort überall verlangt und voraus- 
gesetzt wird und in der Grammatik geradezu im Mittelpunkt des Interesses steht, wird 
es „schon im 8. Jh. H ... als besonders charakteristisch für einen arabischen Gelehrten 
hervorgehoben, dass er in seiner Bede ohne Anstrengung . . . das Irab anwendet .... 
Ja noch mehr, die affektierte Anwendung des I rab . . . wird als böse Angewohnheit 



J 
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nach August Müllers^ geistreichem Wort, nicht mit der Gabel des Mufassal 
austreiben, und so sehen wir trotz aller Proteste und Bemühungen auch 
den wissenschafthchen Stil um etwas der Volkssprache näher rücken. 
Allein bei der religiösen und kulturellen Bedeutung der klassischen Sprache 
konnte diese Vulgarisierung keinen hohen Grad erreichen, und so blieb 
der wissenschaftliche Stil in einem Synkretismus zwischen der gesprochenen 
und geschriebenen Sprache stecken. Günstiger lag dies bei den jüdischen 
Autoren. Das theologische Moment — die Ehrfurcht vor dem Jd>«il ^^Ul — 
fällt bei ihnen vollkommen fort , und in seiner Verbindung mit dem reU- 
giösen konnte auch das kulturelle Moment nicht in dem Masse auf sie 
wirken, wie auf ihre muslimischen Kollegen. Die Begeisterung für den 

jÄJ, die mit blutigem Ernst die unmögHchsten Dinge der Welt zur grossem 
Verherrlichung Allah's und seines Gesandten behandelt, konnte bei ihnen 
nicht jene teilweise phantastischen Formen der Nationalgrammatik an- 
nehmen, die weit mehr für das scharfe Abstraktionsvermögen der Araber 
als für ihren praktischen Sinn sprechen. Daher musste es ihnen leichter 
werden, der Volkssprache Konzessionen zu machen und ihren Stil der 
Sprache, die sie im gewöhnHchen Leben gebrauchten, conformer zu ge- 
stalten. Daher dürften die arabisch-jüdischen Litteraturdenkmäler eine 
treuere und weniger gekünstelte Reproduktion der Umgangssprache bieten. 
Wir dürfen also auf Grund des Vorhergehenden die vielleicht paradox 
klingende, aber, unserer Ansicht nach, durchaus begründete Behauptung 
wagen, dass für die Zwecke einer genetischen Sprachforschung, die nicht 
das Absichtliche und Gekünstelte, sondern überall das Absichts- und 
Bewusstlose sucht und nur dasjenige gelten lässt, was der Mensch in 
seinem dunkeln Drange, sich des rechten Weges wohl bewusst, produ- 
ziert, — die Sprache der jüdischen Autoren weit wichtigeres und wert- 
volleres Material liefert als die gleichzeitigen Erzeugnisse der moham- 
medanischen Schriftsteller. ^ 



getadelt". Goldziher ZDMG 35 p. 518 in der Besprechung der Spitta'schen Grammatik 
des Vulgärdialekts von Ägypten. Vgl. die weiteren Ausführungen zu diesem Thema 
ibid. Man wird im grammatischen Teile sehen , welch durchgreifende "Wandlung in 
allen Teilen der Grammatik die blosse Vernachlässigung des I rab hervorgebracht hat. 

TT e •* 

1 Über Text und Sprachgebrauch von Ibn Abi Useibi a's Geschichte der Arzte, 
Sitzungsberichte der philos.-philol. Gl. der k. bay. Akad. d. Wiss., Jg. 1884 p. 934. 

2 Herr Prof. Nöldeke weist mich auf die Memoiren des Usama ibn Munqidh 
hin, der, obwohl gelehrt, dennoch die wirkliche Umgangssprache gebraucht. Allein 
Erzeugnisse dieser Art sind in der arabischen Litteratur selten und bilden jedenfalls 
die Ausnahme, während sie in der jüdisch-arabischen Litteratur viel häufiger sind. 
Die psychologischen Gründe dieser Erscheinung sind oben angeführt worden. So setzt 
z. B. die Vernachlässigung des I*^rab, die einen gewissen Gegensatz gegen den Koran 
involviert, bei einem mohammedanischen Schriftsteller ein bestimmtes Mass von Mut 
und Vorurteilslosigkeit voraus, was bei einem Juden absolut nicht der Fall ist. Man 
vergleiche z. B. die sehr charakteristische Randglosse eines arabischen Lesers zu 
Muqaddasi (ed. de Goeje) p. 125 Z. 2, in der er seine höchste Empörung über einen diesem 
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Um nunmehr zum speziellen Teil unserer Arbeit überzugehen, so 
bemerken wir, dass das Material derselben sämtUchen bis jetzt erschienenen 
Werken des Maimonides entnommen ist. Es sind dies : 

I. Commentaire de Maimonide sur la Mischnah Seder Tohorot 
(Mischnahordnung über die Reinheitsgesetze), vollendet im Jahre 1168, 
herausgegeben von Josef Derenhourg, 3 Bände (336 + 244 + 276, Lexikon- 
format. Vorrede fehlt gänzlich). Berlin 1887 — 1892, Selbstverlag des Ver- 
eins M'kize Nirdamim. Dem Texte ist überall die hebräische XJbersetzung 
Derenbourg's beigedruckt. 

n. Sefer Hamiswoth. Le livre des preceptes par Moise ben Maimoun 
dit Maimonide par Mo'ise Bloch, XXXIV H- 334. 8''. Paris 1888. Ara- 
bische Einleitungsschrift zu seinem im Jahre 1180 vollendeten hebräischen 
Gesetzescodex Mischneh Thorah (oder Jad Hachasäqa). 

m. Dalälat al-häirin. Le guide des Agares par Mo'ise ben Maimoun 
dit Maimonide, pubH6 pour la premiöre fois dans Toriginal arabe et accom- 
pagne d'une traduction frangaise et de notes critiques, Htteraires et ex- 
phcatives par 8. Munk. 3 Bände (1 462 französischer Text + 128 Doppel- 
seiten arabischer Text, 11 380 + 102, 111632 + 135) Paris 1856, 1861, 
1866. 8**. Maimonides' philosophisches Hauptwerk. 

Die genannten Werke werden in der Arbeit in folgenden Ab- 
kürzungen citiert: 1) Toh I, 11, III; 2) Ham; 3) Dal I, 11, m. In dem 
letztern bedeutet die arabische Ziffer die Seite des französischen Textes, 
während der arabische Text ebenso wie im Druck durch hebräische Buch- 
stabenziffem bezeichnet wird, a bedeutet die Vorder-, b die Rückseite (vom 
arabischen Titelblatt aus).^ Die genannten Werke werden indes im Folgen- 
den nicht in der oben angegebenen chronologischen Reihenfolge, sondern 
mit Rücksicht auf die Zuverlässigkeit der edierten Texte in umgekehrter 
Ordnung angeführt, also 1) Dal, 2) Ham, 3) Toh. Von den sonstigen edierten 
Werken des Maimonides kommen nur noch die übrigen Teile seines 
Mischnahkommentars m Betracht. Die oben angeführte Derenbourg'sche 
Ausgabe der Mischnahordnung Tohoroth ist die einzige, die es zu einer 
ganzen Ordnung gebracht hat. Sonst bieten die zahlreichen Editionen, 
die mit fünf Ausnahmen (im Folgenden die Nummern Ic, 2, 3, 4 und 18) 
zu Dissertationszwecken gebraucht, — teilweise leider auch missbraucht 
wurden, — nur einzelne Traktate oder nur Teile eines solchen. Wir zählen 
sie im Folgenden in der Reihenfolge ihrer Veröffentlichung auf, indem wir 
die Stichworte, unter denen sie citiert werden, durch den Druck hervorheben. 

1) Pococke "»Dlö i«i Porta Mosis, sive dissertationes aliquot a 
R. Mose Maimonide. Oxoniae 1655. Das Werk enthält: 



Autor zugeschriebenen Vulgarismus ausspricht, den ein jüdischer Leser sicherlich selbst- 
verständlich gefunden hätte. S. s.v. li. 

i Also, z. B., Dal III wp bs bedeutet: Dalalat al-5äirin Band ITE p. 126 Rück- 
seite Z. 8 des arabischen Textes. 
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a) Einleitung in die Mischnah (Poe. falsch „inSeder Zeraim") pp. 1 — 132. 

b) Einleitung zum Perek Chelek (des Tractates Sanhedrin) pp. 133 — 
180. Eine neue Ausgabe bietet 

/. Holzer, Zur Geschichte der Dogmenlehre in der jüdischen 
ReHgionsphilosophie des Mittelalters. — Mose Maimüni's Einleitung zu 
Chelek. 42 + 30 S. Text. BerUn 1901.^ 

c) Acht Kapitel, Einleitung zum Tractat Abot, pp. 181 — 260 (so zu 
lesen statt 250). Die Seitenzahlen sind sehr oft verdruckt. Eine Repro- 
duktion dieses Abschnittes (ohne Hinzuziehung von Handschriften) bietet 

M. Wolff, Jya^ V*Vjj Mose benMaimün's (Maimonides) Acht Kapitel. 
Arabisch und Öeutsch (mit sprachUchen Zusätzen von Fleischer), Vlli + 
109. Leipzig 1863. 

d) Einleitung zum Tractat Kodaschim pp. 261 (so statt 251) — 285. 

e) Einleitung zum Tractat Tohoroth pp. 287— 355. Wiederab- 
gedruckt in Derenbourg's Seder Tohoroth, nach dem citiert wird. 

f) Einleitung zum Tractat Menachoth in dem Appendix notarum. 
MisceUanea. (Oxoniae 1654), pp. 423 — 436, 

Die Editionen des Mischnahkonmientars in der neuem Zeit sind 

2) MaTckoth, ed. J. Barth. Beilage zum Jahresbericht des Rabbiner- 
seminars 1879 — 80. 28 S. Lexikonformat. BerHn. 

3) Ahot (Abschnitt I), ed. E. Baneth in der Jubelschrift zum 
siebzigsten Geburtstag des Dr. Israel Hildesheimer. Berlin 1890. Lexikon- 
format, pp. 121 — 125 (Einleitung) + 57 — 76 (hebräKche Abteilung) Text. 

4) Bosch haschana^ (Abschnitt I — HI); ed. M. Friedländer. H)id. 
pp. 95—103 (hebr. Abt.). 

5) Berachoth, ed. E. Weül. 33 + 38 Text. Berlin 1891. 

6) Demai, ed. J. Zivi. 27 + 43 Text. BerUn 1891. 

7) Kilaßm, ed. Salomon Bamberger. 28 + 58 Text. BerUn 1891. 

8) Sanhedrin, ed. M. Weisz. Teü I. 17 + 23 Text. Haue 1893. 

9) Peah, ed. D. Herzog. 48 + 43 Text. Berlin 1894. 

10) Chulin, Abschnitt HI— IV, ed. M. Wohl. 21 + 22 Text. 
Berlin 1894. 

11) 'Aboda mra, ed. J. Wiener. 21 + 43 Text. BerUn 1895. 

12) (7feaHa?i, ed. SeUg Bamberger. 57 + 28 Text Frankfurt a.M. 1895. 

13) 'Edujoth (Abschnitt I, 1—12), ed. M. Beermann. 37 -f 10 Text. 
BerUn 1897. 

14) Bekhoroth, ed. J. Löwenstein. 27 + 28 Text. BerUn 1897. 

15) Middoth, ed. J. Promer. 15 + 30 Text. Breslau 1898. 

16) Bezah, ed. Herrn. Kroner. 28 4- 39 Text. München 1898. 

17) Megillah, ed. S. Behrens. 19 + 26 Text. Prankfurt a. M. 1901. 

18) Pesachim, ed. Herrn. Kroner. 27 + 37 Text. (Lässt zum ersten 
Mal die hebräische Übersetzung fort). BerUn 1901. 

1 Vgl. meine Besprechung in der Zeitschrift für hebräische BibUographie, 
Jg. 1901, No. 3, p. 69—70. 
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Von den übrigen arabischen Werken des Maimonides — die medizi- 
nischen, nur zu sehr geringem Teile edierten Abhandlungen kommen für 
unsem Zweck nur wenig in Betracht — sind bis jetzt nur einzelne Briefe 
und Responsen veröffentlicht, aber, aus Mangel an handschriftlichem 
Material, nur in fragmentarischer Gestalt, die vorläufig keine philologische 
Ausbeute gestattet. Nur gelegentlich ist auf diese Erscheinungen Bezug 
genommen. 

Um den einheitlichen Charakter des sprachlichen Materials zu wahren, 
sind Werke anderer jüdischer Autoren ausgeschlossen geblieben, und nur 
gelegentlich sindParaUelen aus demKitäb al-Amänät wa'l Itiqädät des Saadia 
(892 — 942), (ed. Landauer, Leyden 1880) und dem Al-Chazari des Jehuda 
Hallewi (geb. um 1086), (ed. Hirschfeld, Leipzig 1887) beigebracht worden. 

Der lexikalischen Bearbeitung zu Grunde gelegt sind natürlich die 
Wörterbücher von Freytag, Lane und Dozy (letzteres mit Vergleichung 
der Beiträge Fleischer's Kleine Schriften, Leipzig 1885 — 1886 Band 11 
und m und Eiemer's Beiträge zur arabischen Lexikographie, Sitzungs- 
berichte der philos.-hist. Kl. der kais. Akad. der Wiss., Wien. Band CHI 
und CV). Nach reiflicher Überlegung hat sich der Verfasser entschlossen, 
die bei Dozy bereits gebuchten Bedeutungen nochmals aus Maimonides zu 
belegen. Es geschieht dies nicht bloss mit Rücksicht auf den unsystema- 
tischen Charakter des Werkes, das ja selber nichts weiter als ein Supple- 
ment aux dictionnaires arabes sein will und daher kein bestimmtes Sprach- 
gebiet darzustellen sucht, sondern auch weil in den weitaus meisten Fällen 
die von uns aus Maimonides gegebenen Belege entweder älter sind als die 
bei Dozy oder aber den dort bloss aus Vokabularien angeführten erst 
Inhalt und Bedeutung verleihen. Angesichts dieser Vorteile wird man 
den XJbelstand, dass man dadurch hier und da längst Bekanntem begegnet, 
gerne mit in den Kauf nehmen. Aus Freytag sind nur die Bedeutungen, 
die Golius aus der Bibelübersetzung hat, und die sämthch vulgär sind, und 
aus demselben Grunde aus Lane die bloss aus dem Tä^al-'Arüs gegebenen 
Belege nochmals angeführt.^ Anstatt die Lexica besonders zu nennen, 
haben wir es zur Vereinfachung vorgezogen, bloss die Schlagwörter in den 
betreffenden Sprachen anzuführen.^ 

Wir wollen hier ausdrückhch daran erinnern, dass wir durchaus nicht 
der Meinung sind, dass in den von uns aus Maimonides citierten Belegen 
durchweg jüngeres Sprachgut vorliege. Wir sind, im Gegenteil, davon 
überzeugt, — und Herr Prof. Nöldeke hatte die Güte, es bei einzelnen 
Artikeln besonders anzumerken, — dass viele Ausdrücke schon in der 



1 Eine genaue Beobachtung hat uns gelehrt, dass das Sprachgut des TA, wo es 
anderweitig nicht belegt ist, stets vulgär ist. So hat der TA. die sicherlich vulgäre 
Konstruktion von ^Iä* VJUUL mit dem Acc, s. s. v. 

3 Da, wo die Zahl der belegten Schriftsteller bei Dozy nicht die Zahl Drei über- 
stieg, wurden dieselben von uns dem französischen Schlagwort beigefügt, um dem 
Leser ein nochmaliges Nachschlagen bei Dozy zu ersparen. 

n 
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altera litteratur vorkommen. Allein da die arabiscbe Lexikographie zu 
einer derartigen historischen Scheidung des Sprachgutes noch lange nicht 
gediehen ist, mussten wir uns an das Vorbild Dozy's halten und alles 
aufnehmen, was in den bisherigen Lesicis ungenügend oder garnicht belegt 
ist, selbst auf die Gefahr hin, da«s sich manches nacldier als klassisch 
herausstellen sollte. Ebenfalls nach dem Vorbilde Dozy's haben wir im 
Einzelnen die Belege für Formen angeführt, die zu ganzen sprachlichen 
Kategorien des spätern Arabisch gehören, so z. B. die Anwendung des 
Vn. Stammes als Passivum, der Gebrauch des ü. statt des IV. Stammes 
und ähnl. Auch Dozy giebt in solchen Fällen einzelne Belege, obwohl er 
in seiner Vorrede p. XV das Gegenteil verspricht. Denn die Gefahr der 
Verallgemeinerung, die Ausdehnung der Analogiebildung auf Formen, die 
im lebendigen Sprachgebrauch nicht existieren, liegt sehr nahe. Aus dem- 
selben Grunde haben wir, auch hierin uns auf Dozy stützend, all^ ge- 
brochenen Plurale belegt, die zwar regelmässig gebildet, aber in den 
Lexicis nicht verzeichnet sind. Der deutsche Plural „Münde" ist voll- 
kommen regelmässig vom Singular „Mund" gebildet, aber trotzdem wird 

er nicht gebraucht. Der pl. ^^Ufei vom Singular ^^ ist gleichfalls regel- 
mässig, aber er Idingt nichtsdestoweniger, wie Prof. Nöldeke zur Stelle 
bemerkt, barbarisch. 

Einen besonderen Wert bietet das vorliegende Material durch einen 
Umstand, der sonst ziemlich selten anzutreffen ist. Wir wissen, dass 
Maimonides, um den Religionsverfolgungen in seiner andalusischen Heimat 
zu entgehen, schon in früher Jugend seine Vaterstadt Cordova verlassen 
musste und sich mehrere Jahre hindurch, mit der Abfassung des Mischnah- 
kommentars beschäftigt, auf Wanderungen befand, während deren er 
Syrien und Ägypten besuchte und besonders lange sich im Maghrlb in der 
Stadt Fez aufhielt. Mit dem offenen Sinn, der Maimonides in so hohem 
Masse auszeichnet, nahm er die Lehren und Erfahrungen des praktischen 
Lebens, wie es sich ihm in den verschiedenen Ländern darbot, vollkommen 
in sich auf, um sie in seine wissenschaftliche Thätigkeit zu verweben. 
Dazu war ihm reichlich Gelegenheit geboten in seinem Mischnahkommentar, 
speziell in dem für uns in Betracht kommenden Seder Tohorot, in welchem 
die Mischnah eine Menge von kulturhistorischen Realien behandelt. Diese 
erklärt nun Maimonides aufs Genaueste , und da wo sie denen seiner Zeit 
entsprechen, hebt er dies regelmässig ausdrücklich hervor und führt ge- 
wöhnlich den Namen an, den sie im Maghrib haben, indem er öfters noch 
die ägyptische, seltener die andalusische Bezeichnung hinzufligt.^ In der- 

^ An vielen Stellen sagt M., anstatt das Maghrib aosdrüeklich zn nennen, bloss 
tJjJ^ oder ^^».4«.J ^^ye^. Doch ist auch hier zweifellos Maghrib gemeint, da auch 
beide Ausdrucksweisen sehr häufig zusammen vorkommen. Ich stelle die Belege dafür 

im Folgenden zusammen: Toh I 4920 i^^j^\ (^y*o$\ ^ üjJLfr, 9230 . . . ^^^ 1^^ »4o> 
c^^äJU, 12416 v-jyUJb üvXJLft, n i9a36 S->;äJ^ (3 c^, 242b \SjJ^ S-*/^^' 
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selben Weise giebt uns Maimonides eine Anzahl von Kunstausdrücken 
aus verschiedenen Gebieten an.^ Auf diese Art wird uns ein nicht un- 
wichtiges Material für arabische Dialektstudien geboten.^ Dass der vor- 
liegende Stoff an kulturhistorischen Elementen besonders reichhaltig ist, 
geht aus dem Dargelegten hervor. ^ Pflanzennamen» die in reichem Masse 



m 90t7 U^y >)h ^^, 9666 u^yUJl ^}, UjJa. Von AnieOus, das yom MftgLrib 
ontenebieden wird, spricht M. in der «raten Person nur an folgenden Stellen: Tohorotb 
I 14121 ^^jJYb lt, . j ;o.-«M>, PesachimSia ^^oJYl iy.^ (3 UjJI* und Sefer 
Hamiigwoth Öi4 ^_yJsX>Y\ ^^ Uw>J.». Da das zuletzt genannte Werk unmöglich in 
Andalus entstanden sein kann, und auch die Stelle in Tohoroth zu den sonstigen Er- 
wähnungen des Maghrib in demselben Werk im Widerspruch steht, so muss man an- 
nehmen, dass M. Yon Andalus nur als seinem Heimatlande, nicht aber als seinem 
augenblicklichen Aufenthaltsorte in erster Person spricht. (Dadurch wird die Annahme 
Kroner's in Pesaohim p. 9 Anm. 19, dass dieser Traktat in Andalus entstanden sei, 
vollkommen hinfällig). Vgl. hierzu Geiger, Moses ben Maimon. Erstes Heft. Breslau 
(Jahreszahl fehlt) p. 60 Anm. 41. Aus Palästina werden keine dialektischen Bezeich- 
nungen, wohl aber kulturhistoriscbe Vergleiche angeführt, so z. B. Tob I 196ii, 
n 19329 und Bekhoroth 2S2. Ich steUe im Folgenden die als dialektisch angeführten 
Beeeiehnungen zusammen, indem ich da, wo Maghrib nicht ausdrucklich genannt iat, 

dies in Sllammem bemerke. Maghrebinisch: ^^.JLwi (lijJt.»), ^j>^\ vulgär 
(UoOft SJiiM}\ ^yo), jy;j> vulgär (UoOft i::UJ\ ^^*), ^yU (JjJ^I o%^» 
^^, ^1^^, LXJoyL, jf>^, 2^j, J^ (^»^mIUcJ ^), ^^i-^t ß,j^\ (s.v. 
jA^i cy^ <»^JÜ..*mj), ^'-^j ^*^» 0<^ vulgär Qy^\ gf,»>)i y^\ iS^ 
(üwAOft), j^, ij^>^ (S^^^-^), pl. ^^l'<^ (c^ l4,.jJUo), c^^^ (^vXXp), ^U> 

(ÜJ^), J>\^*-, ii^L^ (UwX^), iJ\y, JL;i (^ U:r-^\ i>U^ i^^>^)y 
^Us (iw^i^.»*o), ^Uj, ^^Ua, HJ^x^ (U^-t^i««^ O^), c>^r«^, ^.r^, jLm vulgär 
(Ujv^ ÄJÄäJ^ Asyu), JUS (lijJlp), U* = 54Jj vulgär (UvX^ i^Uil), iLI^ vulgär 
(^UJ\ i^JU), aU>U:Lc, ^UlJU vulgär (i^j^b ^uIäJI), XJllS (ÜJJU), iÜJuU 




lusisch: c&^jiA., SvX^sX», ^LwaU^. 

^ Ich stelle sie hier zusainmen, indem ich das habere in Klammem beisetze: 
AtU» (c«-*f^*^), U». (Tierkraiütlieit), ^j^ (cJ5i^'). ^ (cr'.^'^'). *-jU. 

3 Wir haben aus diesem Grunde auch da die Belege gegeben, wo die Lexika 
zwar das Wort genau erklären, aber seinen dialektischen Charakter nieht erwähnen. 

» Kulturhistorisches haben wir in diese Arbeit natürlich nur da aufgenominen, 
wo eine lexikalische Handhabe dies ermöglichte. Das sonstige kulturhistorische 
Material, das wir zwar zusammengestellt haben, aber hier nicht verwenden konnten, 
gehört in einen andern Zusammenhang. Abgesehen von sämtlichen in beiden vorher- 
gehenden Noten angeführten Wörlyem, finden sich in dieser Arbeit kulturhistorische, 



n* 
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vertreten sind, blieben, da sie eine fachliche Behandlung erfordern, aus- 
geschlossen. Eine Ausnahme machten nur diejenigen, die lexikalisch 
merkwürdige Formen bieten oder ausdrücklich als dialektische Bezeich* 
nungen angeführt werden. 

Der Wunsch, das vorliegende Material den Arabisten von Fach zu- 
gänglich zu machen , hat den Verfasser bei der Ausarbeitung eines jeden 
Artikels geleitet. Doch konnte diese Bücksichtnahme nicht so weit gehen, 
einen umstand, den manche als besonderen Missstand ansehen werden, zu 
beseitigen, — nämUch die hebräische Schrift. Denn es würden dadurch der 
Arbeit Vorteile verloren gehen, auf die sie unter keinen Umstanden ver- 
zichten kann. Um von allem andern hier abzusehen, führen wir bloss 
dies an, dass manche Wortformen, die in der arabischen Schrift infolge 
der Unsicherheit der diakritischen Punkte bestritten oder bezweifelt wurden, 
lediglich durch die andersgestaltige hebräische Schrift festgestellt werden 
konnten. So hat Dozy bloss durch diesen Umstand in drei wichtigen 
Fällen berichtigt werden können. ^ In weit höherem Masse noch ist dies 
im grammatischen Teü der Fall. Doch bietet die jüdisch-arabische Schrift 
kaum nennenswerte Schwierigkeiten. Als die einzigen Abweichungen von 
der arabischen Schrift hat man sich bloss folgende Buchstaben zu merken: 
3«^, i = g, i = ^ und n — »i*. Zum Ersatz für die Unannehmlichkeit 
einer ungewohnten Schrift hat sich hingegen der Verfasser bemüht, alle 
sonstigen Schwierigkeiten für den in jüdischen Materien nicht erfahrenen 
Leser, soweit es nur irgend wie ging, zu beseitigen, indem er die Beleg- 
stellen von den manchmal sehr schwierigen halachischen und philo- 
sophischen Zusammenhängen zu lösen suchte, die vorkommenden hebräischen 
Worte punktierte und durch einen obem Strich als solche kennzeichnete 
und da, wo es irgendwie nötig schien, durch Übersetzung sich die Mühe 
gab, die Aufmerksamkeit des Lesers nicht durch allerlei Nebenumstände 
von den lexikalischen Erscheinungen abzulenken.* Aus demselben Grunde 
ist häufig in den Belegstellen bei Formen, die dem Leser zunächst be- 



zum Teil äusserBt interessante Notizen unter folgenden Artikeln, die ich hiermit 
zusammenstelle: J..^s.^\, ^^J<a\, ^^.^JXil, ^^^.m-JJ, !!a^, r^"^' (3^> L^lk^, ^^^aXa». V, 

^MuJ^, ^^, c^^Ji ^ll>» ^ V' f^» O^T*» '^-^'•^^» ^^U*>, 3<^jhAAi, v-ft.*.«*^, 

Xi\^, Jjü», i^U», SS\L, ilko, iJjauo, Xlyu«, ^j3, ^yU, Lyj, ^^ Vin, 
i^^, i^Jc^, iUXI, c-^y, 2>Lo, S^ykJ^^j l-Lm^J, AilL), ^y, ^^y, o^i<^- 

^ s. V. (..^i^ y, Jc^, ^ IV. Auf Grund unserer Belege konnte das Frage- 
zeichen gestrichen werden s. v. J^^ rV» o^ VJLJJL und ^L^. 

> Im Dalälat al-hairin wurde hier und da zur Vereinfachung Munk's Über- 
setzung französisch angeführt. — Um das Verständnis zu erleichtem, haben wir auch 
keine Vokale gespart. Wir müssen indes ausdrücklich hervorheben, dass etwaige 
Fehler lediglich auf unsere Rechnung zu setzen sind, da die Punktation bei Munk nur 
spärlich, im Sefer Hamiswoth selten, im Seder Tohorot und in den übrigen Editionen 
des Mischnahkommentars fast gamicht angewandt wird. 
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fremdlich und verdächtig vorkommen müssen, kurz auf die Erklärung im 
grammatischen Teü hingemesen. „ 

In seiner Geschichte der Arzte ^ berichtet ibn Abi U^eibi^a von 
Abdellatif, dass dieser, begierig das philosophische Hauptwerk des Maimo- 
nides, den Dalälat al-häirin, zu studieren, sich der für einen Moham- 
medaner nicht unerheblichen Mühe unterzog und die hebräische Schrift 
erlernte, um seine Wissbegierde zu stillen. Ebenso wissen wir von anderer 
Seite, dass das genannte Werk in mohammedanischen Schulen in Fez 
gelesen* und teilweise von einem Mohanmiedaner sogar kommentiert 
wurde.* Die jüdisch-arabische litteratur hat in unsem Tagen sich dieser 
Gunst nicht im Mindesten zu erfreuen. Sie wird vielmehr von den nicht- 
jüdischen Arabisten völlig als quantite n6gligeable behandelt und aus dem 
Kreis der arabistischen Studien gänzlich ausgeschlossen. Vielleicht wird 
die vorliegende Arbeit den einen oder den andern von ihnen veranlassen, 
in dieses vernachlässigte Gebiet einen Blick zu werfen, und ihm die Über- 
zeugung beibringen, dass, bei dem äusserst thätigen Anteil, den die Juden 
am Kulturleben der Araber nahmen, in ihren Werken sich manches findet, 
das weit über das jüdische Gebiet hinaus Bedeutung hat und einen Wert 
beanspruchen darf, der für die Mühseligkeit der Schrift und die Schwierig- 
keit des Inhalts in voUem Masse zu entschädigen vermag. 



* Ed. Aug. Müller, Kairo 1882, Band U, p. r*o Z. 9 v. u. fg. Vgl Abdellatif s 
Relation de r]6gypte par Silvestre de Saoy, Paris 1810, p. 466. 

> Steinschneider, die hebräischen übersetzangen, p. 415. 

3 Munk, Notice sur Joseph ben Jehonda, Paris 1842 (aus dem Journal Asiatique 
1842), p. 27 Anm. 1. 
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aut I faire attention ä. souvent c. 
J\ chez Abou'l-Walid. (Mit J 
ist es häufig. N.) Harn 49 7 

ntei. Ein anderer als wir hat 
diesen Grundsatz vemachlässigt 
und denselben überhaupt nicht 
beachtet. 23 15, 129 22 (aber auch 
c. j Toh II 158 18). 
^JS\ 1 c. ^ r. auf etw. eingehen, 
sich mit etw. eingehend beschäf- 
tigen (in anderer Wendung Lane). 
(^ J!\ „etw. vollständig ab- 
machen", „mit etw. fertig werden" 
ist nicht selten (sogar „töten"). 
N.) Dal II 1 a 5 p) löDn« ^n« 1p 

^3 ]«nnn '^hy fmüh» p myi 

«niO (sc. nölpD) rnn«1 Aristoteles 
und seine Nachfolger unter den 
Peripatetikern haben sich bereits 
mit der Beweisführung einer jeden 
dieser Voraussetzungen eingehend 
beschäftigt III Hö bis, «p b2, 
np ai, ö'^p bi7. 
ot n absolut: wirksam sein, helfen 

Dal in öv b6 i'iDVt'' nnno^« ni»^ 



np^8 ]j; AniD r\Mm pnnö'' dass 

ihr Zauber heKe, und dass sie 
durch diese Manipulationen die 
schädlichen Tiere aus den Städten 
vertreiben. — IV vouloir, d^sirer 
Gl. Fragm. Dal DI :ii b2 die 
grosse That des Abraham bestand 
darin ^Ö »t^^pv (1. h)r\) hr\ \\y l« 
]« inr\)m ♦ ♦ ♦ ih)hh pw!?« iT«:i 

nfc n^Di p pan (und dass er 
dennoch seinen einzigen Sohn 
opfert).^ Poe 188 12 nö«^ *1«h'»«^« 
n^ n^iin^t< )» »& eine Sache zu 
wünschen oder zu meiden. 
p1 — )ili = y\^^ unmittelbar nach 
(aram. nna) Dal III öD a 6, Toh 
in 1241, Berachoth 13 is (^*i^ 
Dal III D a 16). — äJ^jäii ^iäi die 
meteorologischen Erscheinungen 
(Dozy aus Haiyän-Bassäm. Von 
Fleischer auch aus Bocthor nach- 
getragen). Dal n ÖD b u, m i 
b 16. — ^\jb\ die Meteorologie des 
Aristoteles = Sl^] y\iv\ J ^ur 
n tsD a 1 (s. 241 Anm. 1). 



1 Die Bedeutung „vorziehen^ passt hier keineswegs. 
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^1 ;y^l (Lane); pl. i)^\ scheint 
yorzuliegen Toh 1 94 u n«1yK^R^Vn 
rhl5«^« 1« diese Hölzer oder Ziegel. 
,^u (s. D.) Toh I 64 1. Z. Ägyp- 
tisch. NTI n«5ö p rTT'M JTi« Y^ 

nnty *)nö i<n^i frnp «mioD^ nn:i^« 

Y^po ein Rand gleich einem Griff. 

n 202 23 7]V»p '»fi n^i ni3«o^« ynö 

l^ypn in seinem Boden eine Wöl- 
bung. Als Schöpfgefäss m 69 3i. 
Sa\ I ^3lbJi j^i galoppieren Toh I 

187 31 iwn'iD^« ^ö pj;«^^« 1«Ö 

UyMj JA.) (Dozy p. 12* Mitte) se 
venger Voc. (wie sonst «)U{ ^-Jfc) 
(vgl. Ue «iW h^^ Vä „so würden 
sie sie nicht etwa dir zu Liebe 
rächen" Agh. 9, 178,^11. N.) 

Dal J HD b 15 n«n^«n ni«^«, III 

8D b 1 (hingegen Ham 310 20 i3« 
1«n^K). — contraindre, forcer c. a. p. 
et ^ r. (p. 11^) Gl. Fragm., Abd 
al-Wähid, Amari. (Ahnlich 
J^-?^ (i*^'**.! „verlangten von ihnen, 
dass sie die Männer brächten" 
Tabari 1, 2209, 18. ä^ lÄ^ji-i ib. 
2210, 3. K). Demai 9 8 unten 

^«V^«^« nnnn nosi ni^-^ö so möge 

er sich zu diesen Handlungen 
anhalten. Ham 196 1. Z. Dt5^ 

*lD«Dy^« sich zum Feststehen und 
Ausharren in den Eeihen der 
Heere anzuhalten. Dal III TOp 

b 1. Z. ]« in nn ^Döi n5«n «0 W« 

wozu du dich anhalten musst. 



iDp a4, 7. I » bsi Dnofi^M MnbM 

MTl)kbH sie hielten sich dazu an, 
sich der menschlichen Vollkom- 
menheit zu nähern und diese Irr- 
meinungen abzulegen. Dass. mit 
1^1 obj. (Nowairi Espagne) Dal m 
IDp ai2 |i< ♦ ♦ TDöi iL — ver- 
stehen, auffassen (vgl. D. p. 12» 
Mitte ^^<^^, ^^ ou Jty^. eom- 
prendre, interpr^ter Bc). Dal I 

ns b 14 «5j;«B ^y»th» nni« "^no 

^yö^«n 315 2 si tu prends l'agent 
comme agent en acte; Z. 11 t^^K 

mp^«n «i\s röyb» fni» 314 v. Z. 

si tu la prends en puissance. II 

HD a 20; HD bi6 no«^« "»Ö nä« 

nDM t<n5sD 240 1 on a donc adopte 
pour ce sujet une autre methode, 

Poe 17 4 u. '•ni« nDHD '«D n5t< ist 

vielleicht ebenfalls [nD«^«] ''B ÜK 
zu ergänzen und statt ''"^it^ wohl 
•tSh zu lesen. — Jt^J^ «i».! oder 
^jü^a^\ in einer halachischen 
Frage ungünstig (erschwerend 
«ID^^) oder günstig («b^^) ent- 
scheiden Toh 1 151 1. Z. II 24314 



in 13024, 167 29 U.Ö. — n^3T ^ 3i.l 



Geld auf Zinsen nehmen Ham 
279 16. — VIII (vgl. D. s. V. I 
p. 12'' Mitte äJ ;U;i z^^\ prendre 

feu Bc.) Toh II 193 4 n^i^S man« 
n«tDn«^« n^yriB^^i «iTD. (Ist wohl 

passiv. N.). 
ybu^J So ausnahmslos statt -^JAm^s 
j-Jlb z. B. Dal n n a5, III 1D 
a20 etc. 1 



1 Die vollere Form durchgängig im Chazari, so z. B. 28 7. 
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yopl C^)r Toh n 86 nriiK^« \t 5ß^ 

Jll jm\J\; pl. c^uul (So Jäqüt 
1, 808 f. im Sg. u. PI. N.). Toh 
n 11 17 ]«ö''n^« n«D8D8. Ebenso 
zu lesen Dal III ^h b lo ]«''in 

nn^DKDM rhihin statt nnoHDM 

(Sing. j;i Toh H 218 19 vgl. 
Lane). 

Jax^i/I [Frtg. J^l]; pl. ^1 — Harn 
333 12. Sanhedrin 11 1. Z. 

(jAJüuAif (oTot^etov) mit T\ Dal I HD 
b 15, öS b7, p a 4, 5, 16; IH ö'» a i 
u. 0. (doch ebenso häufig mit ö 
I HD a 7, Hy a. 6, m b 13, tSS a 13 
u. s. f.). 

(j.>ghM>t Ham 145 11. Es war eine 
religiöse Pflicht, die sieben Völker- 
schaften (in Kanaan) zu vernichten 

«nopöDKi rrij rriinp ^s« «ii«D on n« 

W«^K da sie die Wurzel und das 
Grundelement des Götzendienstes 
waren. ^ 

,^-JÜa-.l Dal n TD b 20 n«i^« 
iTDptSDM^^^ das Elementarfeuer, 23, 
HD a 1 id. 
JuxäI Toh 1 53 16 n«n«^« D^JlTäDf^ 

«in «ii«)Ot Sevillanische Fässer. 



^^.JCäI (oxiicapvov N.). Toh 1 122 1 

nDT ^5öD Dn«p im d«ö^« t5?9 

Jw«ol (ganz, „radikal" wegnehmen, 
resp. vernichten. Nicht zu selten. 
N.). Dal in Ma 1. Z. ]« «IIDT 

n«öiB ♦ ♦ ♦ ♦ S^ä^'örönS po 1^6^« 

220 12 apr^s avoir confisque tous 
ses biens. Ebenso Ibn Tibbon 

1^ ^\tf» b-n« npVtfif nn«. 3 

ji! die sehr häufige Anwendung in 
folgenden Redensarten zu merken: 
r^^ih» ^S« ''ö in der Ursprung- 
liehen Naturanlage (begründet) 
Dal n ny ae, nj; a5, 12, tD^ai, 
B b 15 u. ö. — ap95^« b^t< "»B in 
der ursprünglichen Beschaffenheit 
= von Natur Toh IH 148 1. — 
nyi2{^8 ^S« ^B bei der ursprüng- 
lichen Herstellung (eines Gegen- 
Standes, nicht erst nachträglich 
hinzugefügt) Toh I 57 35, 59 13, 22, 
131 37; n 22 13; in 8322; in der- 
selben Bedeutung hiyb» b:i» "Ö 
Toh I 57 22, 86, 16. 
^f iT^S«^« Vi^yhh» die vitalen 
(„wesentlichen" N.) Organe Dal 
I «p bi6. 
Jl V Dal III hp ais D^!?8 «60J1 



1 Zur Form vgl. s. v. ^^yu . 

* ZweiHndschrr. haben «niTpriD^I (mit dem bekannten Wechsel von ^ u. ^), eine 
dritte die gwl. Schreibart «nDpBD«l. Woher und warum der Herausgeber die LA 
i«n»pBD«l aufgenommen hat, ist uns unverständlich. (Die Umformung in ^ ^ aaSS^ lag 
nahe; sonst hätte man ^a* p k^i sagen müssen, das wieder wegen des Zusammenstosses 
von ^^ und ^ unleidlich war. N.). 

3 Kremer, Beiträge zur arabischen Lexikographie, „sich aneignen** aus Gabarty 

würde hier gut passen. 

1* 
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ny^» üSbdt^ ]»ü^vh» sie scheuten 
sich, ihr Haupt zu entblossen, 
weil der Mensch von der gott- 
lichen Allgegenwart umgeben sei 

I ny b 1 ; 5j; b u nifi«n vd)» %«nß 
aK^H n«fis yforh nnn«-oi be- 

achte zunächst seine Scheu und 
seine Abneigung gegen die Häu- 
fung der positiven Attribute 
(Gottes). (Hamäsa 524, 2 ist es 
etwa „sich ärgern über" (*-»). 
Eigentlich „pfui (»Jl) sagen", cfr. 
Ibn Hisch. II 269, 10; Tab. 2, 
1701,1. N.). 
üS] IL c. ^ (vgl. Dozy 8. V. j^j 
II recommander, ordonner de 
faire) Dal lEI HDp ae np Tyi "lin 

fin ^ö rvhy n3«i rWd '^ih du 

findest, dass David dem Salomo 
vor seinem Tode diese beiden 
Dinge befohlen und auferlegt hatte. 
«Jt V Dal I lö b 17 -nth» f\tü»hth» 
]in5ft< 304 2 les philosophes m6ta- 
physiciens. 

hl n»bvht^ sehr oft neben nhb» 
Dal.: 1^3. 11, V. Z., V b s, lö a 4, 
ÜO b 4, 6, 1i a 3, D a 7, IS a 7, b 2, 7; 
IIVa6,i5, raiö; HI nDbieu-s.f. 
Poe 91 8 mhvhh — pl. zsm\ Dali 
HDp b 14 (pl. m? ni toj^ a 22). 
t^^S (Frtg. ohne Beleg divi- 
nitas) Harn 178 v. Z. Ipny^ 
riTIl^«^« pf^lk^« rr'fi die Ver- 
irrten schreiben diesem Dinge die 
GöttUchkeit zu, Toh 1 227 1. Z. 



„Gottheit". 
4)uol ^j-l Thonart Toh I 52 1 «*? 

yol ^1 als blosses Flickwort (in 
ähnlicher Wendung s. D.) Toh I 
124 28 nD«^« bl« ••D zuerst; Toh I 
12426, *Aboda zara 9 2 nOK^« "tSk ''Ö 
zuletzt; in 125 26 ID«^« nhD« ''ö 
zumeist, Poe 129 5 ebenso ; Z. 3 
dagegen nro«^« "»ö. 

Jool V c. ^ Bc. Dal I 1D as «^« 
TniS'?« l^12Ji "»B ^5«nn betrachte 
doch die Verse der Thora (sonst 
c. a., z. B. :iy b 13, 14, ns a4). i 

(jOi^t jo^'l (D. s. V. jolij Au 

Maghrib ce mot qu'on y prononce 
^liüj signifie constamment poire. 
Vgl. das Oitat aus Most: j^yUT 

^\:fül ^fjxii). Kilajim 3 2 j^^^DöOnp 

«nij; nD«j^^« nanj^ni «ihm^h 

y«ii8^« s. s. V. 3y5y.. 

JjCit no-f sentine (Schiffsgrund) 
Voc. Toh III 190 5 iTf?Di«^« 9p^ 

SDnö^« pipBf p vm^ ^hh\^ «ö^« 

(l<)b''«n «D^« mö ^5iM ein Ort 
im Schiffsraum, in welchem das 
Wasser, das von den Spalten 
des Schiffes herab tröpfelt, sich 
ansammelt und aus welchem 
das Wasser stets ausgeschöpft 
wird. 



i Frtg., der nur den Gebrauch c. ^^ kennt, bereits von Lane und Dozy be- 
richtigt. 
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^! S^T Als sing, gewöhnlich statt 
•üj gebraucht > Dal m p b 21, 
np a 10, Toh I 8 16, 35 8, 5, 8, 67 2, 
3, 4, 6, 8 u. s. f. Doch kommt auch 
ohne Bedeutungsunterschied der 
sing. ^Uj vor. Harn 196 18, Toh 
I 5712, 58 3, 63 83; II 207 5; ITC 
59 6, 114 20, 22, 29 u. o. 2 

J^l ü*>2'i JÄI. Dal n S^ be etwas, 
was logisch bewiesen ist Ttn t^h 

iT^y Dni?3 3; ni n!?p b 1. Z.: Von 
den vier menschlichen Vollkom- 
menheiten ini «nspi« im «n*?!!« 

iTip^« ist die erste und die 
niedrigste, über der die gewöhn- 
lichen Leute ihr Leben zubrin- 
gen, die Vollkommenheit des Er- 
werbs. In anderer Wendung HD 

a3 ^n^« (l.nyn^«) ny^h» nmyth» 
n«^« an ]« p«^« ^n« «nn ihy 

p«^« Sn« ^hy DD«n die deutlichen 
Wunder, durch die die Bewohner 
der Erde erkannten etc. 
J^t (D. s. V. jf^) V^] V^] peu ä peu 
Abbad. Dal II HD b 3, 4, in ^ü 
b 18, HDp a 19. — J5O 3^5^ dass. (bei 
Kxemer, Beiträge als vulgär ver- 
zeichnet) m *Tö b 11. 



ITT membrum (Jm*usii SiT kommt 
öfter vor. N.) Ham 273 21 dST 

w«^« "»ö nSi!?« ri^« nrn (vgl. zu 

der ganzen Ausdrucksweise Dozy 

8. V. ^'1). 

Li i^i^^.^ Aus der gewöhnlichen 
Redensart Jl mCj (sc. ;I^1), die 
ursprünglich naturgemäss auf die 
2. ps. beschränkt ist, (so auch 
Toh n 216 8, Sanhedrin 17 12 
fen ]« IfcOK glaube ja nicht), ent- 
wickelt sich leicht, indem ^Cj 
völlig zur Konjunktion wird, die 
Bedeutung „dass nicht, damit 
nicht" = „ne" ]B: Dal III üi bi2 

nhnp^ ]« 1«"« TÖb» p «bi5 dass 

er ihn nicht töte, Tp as, Tp a4; 
mit der in der spätem Zeit üb- 
lichen Auslassung von ^t: III 
:ip bi3 in« ni«n'» ^«^« dass sich 
nicht jemand verspäte, Ham 98 6. 
— Durch weitere Abschwächung 
erhält es die Bedeutung „viel- 
leicht", sowohl mit fg. impf., wie 
auch pf. und ebenso im Nominal- 
satz. Toh I 99 35 "»r 1«^« h^p^ »b 
dS^Ttö^S wir sagen nicht, dass 
vielleicht ein Gelehrter kommen 
könnte; mit pf. 1 13436 die Steuer- 
beamten suchen im Stroh *iriD *]«'*« 
hüpb» prh» ^Hn vielL dass er 
in diesem Stroh das Getreide ver- 



^ Der pL ^^^^ der auch bei Maim. stets vorkommt, weist ja auf eine solche 

Form hin, ebenso"die Diminutivform fi^rw, die sich Toh I 59 12, 136 22, 227 17 findet 

2 Von Zivi (Traktat Demai p. 22 Anm. 104) war es jedenfalls übereilt zu be- 
haupten, dass der sing. AS\ bei M. „sich nicht findet". 

3 Nachbildung von *p^«n ÜV (Ggs. Djn I^O^''?)? 

^ Einen dem fg. sehr ähnlichen Gebrauch verzeichnet Spitta, Gramm, des arab. 
Vulgärdialekts von Ägypten (Leipzig 1880) p. 171 (§ 84, 10). 
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steckt hat. Besonders beliebt 
nach J\3 im Sinne von „annehmen" 
Toh 1 100 27 ]«D ♦ ♦ ♦ ^«'^K b)p^ Hb 
1139 34, 4015; 95 7: ^«^« h)p^ 

«"in "'S epD^« nisni nöpD«i rht^n 

yincb^ viell. war sie schwanger, 
hatte eine Fehlgeburt und be- 
erdigte dieselbe an dieser Stelle 
u. ö. — Mit Nominalsatz 237 24 

«d3« ♦ ♦ ♦ «D^« «nn ^«^« b)pi «f?i 
n"'iAV« Dö ^ö n^« «d^« in viell. 

ist dieses Wasser dasselbe, wie 



das im Halse des G-efasses be- 



findliche. Demai 7 7 nn^ö 1«"«« 
\n 9«^3&rVT« vielleicht sind es 
Früchte aus Palästina u. ö. ^ 

yÄL>l j&it findet sich bei M.: Dal I 
n a 12 Toh I 50 13. 

yjj^} ^^I der kleinste Zeitteil, Zeit- 
atom, pL j:*! — Dal I np as 'bn 
n«i« p fpM2 ]KOT, lp a 8, 21. (Das 
dürfte ein willkürlich gebildeter 
philos. Terminus sein. N.) 



(Jjü Vn Toh in 125 17 p pMiK 
••ty pllV^« l^n es ist etwas von 
diesen Adern geplatzt, 126 8 id. 

vao^ *l^; pl. »i»j«? Voc. Dal II 

«D b 8 eipDi Dnij; n^^« ino bm 

Dnmäl und das Stürzen ihrer 
Glücksumstände. — Zufall II nö b 8 

rnnn «^i ]Dn «^ n«ai^«i ]«vrf>« 
«MD »nb p^ n5n^«n. 

^Vpass.räuchern(Voc).TohI 18626. 
)V«? haieine Ale. (s. Tag al-'Arüs 
bei Lane s. v. ^) Toh ELI 174 8 



•!^ 



))^> pl. Ol — (Frtg. pl. •i'I;)».^ aus 



Tochfat Ichwan al Zafa) Dal III 
:iö b7.2 

Ju ji 1^ mit fg. impf, ohne ^^) Ham 

239 19 D^öW^ n^ij; ]ö nyjD pD"» nn «^ 

Er muss unbedingt (bei der Wall- 
fahrt) Ganz- und Schlachtopfer 
mit sich führen (c. ^jf Dal I «^ 
b 7, III nö a6; c. 43,1 4j^ I S'» b 15. 

fju I c. a. p. Toh n 39 31 p^Ö^« «nKHl 
es begannen bei ihr die Geburts- 
wehen, 33 id. III 136 36 «nn«nn 

j;«]l1«^« 32, 33 U. Ö. 

Jjo ÖFj^. Umtausch. Peah235, 248. 
sju Uif^iiXi sofort, auf den ersten 



1 In all den angeführten Beispielen hat vt^bl die Bedeutung eines uner- 
wünschten „vielleicht". Der vulgärarabische Gebrauch ist indes darüber hinaus- 
gegangen. In einer Stelle aus Habichtes Ausgabe von 1001 Nacht, die mir Herr 
Prof. Nöldeke gütigst mitteilt, heisst es >\s>m ^ CX^t-^ l^ UJ ^U-OXi ^b\ „so 
wird der Ruf (CU.^ für CX^^) von uns vielleicht in Bagdad verbreitet" , wobei die 
Redende darauf hofft. Die betre£fende Erzählung zeigt, nach Prof. Nöldeke, stark den 
Einfluss des ägyptischen Dialekts. 

3 Ohazari 96 22 ist wohl ebenso statt nKn^D^M zu lesen n»ni3lVM. 
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Blick Dal I r^p b 20, 1. Z. (Also 
wie sonst i^i^., fiHiM ij^ J^ 

iiS^^M. N.). 

^Ju li^\j contree, campagne Gl. 
Ednsi. Toh III 55 4 unten, 268 4. 
Megillah 2 2 n«U^« !?n« Dorf- 
bewohner, 13 2 u. sonst. 

\ Jo IV dissiper Yoc. = II erogavit 
opes. Poe 199, 9, 11. Daneben 
sehr oft der II. Stamm. 

Jjo Öij Billigkeit, Wohlfeilheit 
(vgl. D. JJ^ II avilir Beert) Dal 
in Vp a 18 W« ID«^« ]«D Kd5d 

TT« desto häufiger und billiger 
ist es, 1. Z. (vgl. bs wo anstatt 
dessen fi"l« steht). (Genauer 
„sein Angebot grösser", in Wirk- 
lichkeit ganz «= sj^). N.). 
o V in der Wüste (Xjy.) umher- 
ziehen Dal in j; b 21 fphn KM 

]K |D d'pp np «D "»^j; nnoöiK npaB^n 

Ebenso wie Gott in seiner Weis- 
heit sie umherirren Hess in der 
Wüste, bis dass ihre Seelen mutig 
wurden, wie es ja bekannt ist, 
dass das Umherziehen in der 
Wüste und die Vernachlässigung 
des Körpers die Tapferkeit zur 
Eolge hat. Doch schwankt die 
LA in einigen Mss., s. p. 254 
Anm. 1. 



^y> ^yi pl. ^)y) Magazin, Speicher 

* Toh n 96 14 «iTö vh^b i^nn« 

«mmi niTB^« um Obst und ähn- 
liches darin aufzubewahren. 
-.0 I c. ^^ Dal III Dp a 1. Z. 
«»'•Kn rhhv^ ]V r6p)f nni'» «^ Nie- 
mals wendet sich sein Geist von 
Gott ab, d. h. hört auf, an ihn 
zu denken. — c. ^ :J a 14 mü t(D 

Nie würden die Leute aufhören 
Bückenschläge zu bekommen. 

<>o V frigescere Voc. bei Dozy. 
'Aboda zara 22 11. Eine andere 
Handschrift hat den ersten Stamm. 

LPr? i^>i' Vulgär. Kilajim 3 1 

«i^ij; nß«j;^« nfinyni ^«i«^« föS« 
pipnn^«n. 

^o III den vorgeschriebenen Segen 
(HD'na) (c. a.) über etwas (^) spre- 
chen Ham 9 16, Toh III 150 24, 
Poe 58 3, Berachoth 5 13, 15, 17 etc. 
— Vom Priestersegen c. a. p. Dal I 

bj; b2o, 23. 

y*Jio ju/f^ Voc.,Oartäs., TohI223i5, 
n 59 34, 60 6, 160 27 U.Ö.; pL j-^V* 
GLEdrisi. Toh III 115 23 (aber 
auch j-JjJ II 75 25, pl. jJ^, 1 221 2, 
n 160 35). 2 

^j^o n beweisbar sein Dal I rop 
a5. über die Mutakallimün, die 
in ihrer Phüosophie aprioristisch 
und konstruktiv verfahren T^T 5d 

innii vmx\ pöi '•nn n^p^^n bifi 



1 Punkte von Munk« 

2 Die verschiedene Orthographie erklärt sich daher, dass das Wort stets auf 
derselben Silbe betont wurde, sodass der zweite Vokal für die Aussprache nicht sehr 
in Betracht kam, vgl. s. v. aJuL». 
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^--c^. 



Misip ]« ^^n äii«ö innin'» »b md nn 

|man^ «ö ]KiTD ]jr dies alles ge- 
schieht in der Absicht, damit 
wir uns eine Welt (eigentl. Wirk- 
lichkeit) konstruieren, durch die 
wir (dann) beweisen können, was 
nicht beweisbar ist; allein es hat 
dies zur Folge, dass wir ausser 
Stande sind, (selbst) dasjenige zu 
beweisen, was sich (sehr wohl) 
beweisen lässt. 

Jilib^ logisch beweisbar, daher 
einleuchtend, feststehend Dal I 

»h b 1 '»iHmn nD« D'^Din^« 'bS 

die Negation der Körperlichkeit 
(Gottes) ist eine beweisbare, fest- 
stehende Annahme, 1& b 17, III 
Vau; Ham 28 17 »h '»i^iTO ID« 
nn«ty iVhy 3«nm eine klare, ein- 
leuchtende Thatsache, die keines 
(weitern) Beweises bedarf.^ 

^^yJ I dolavit calamum, n. act. l*\yi 
Dal ni ni a 8 D«^p«^« n«is. 
(Ungenaue Schreibung für Ifjyt 
Diw. Hudh. 124, 18 etc., vom Ab- 
schälen derßinde eines Holzes. N.)* 

Soj^j iioXmj^ r^tat d'une substance 
simple, non composee, simplicitS 
Dal In a 10 rtimh» ih»ü2h» die 
absolute Einheitlichkeit (Gottes). 

jj&kj in toucher (Lettre k M. 
Fleischer) Dal III "»paio, Peah 

22 12. — c. *-» r. (— a j;35, ^ v;j 

8. 8. y. Uj, ^ ^*t s. s. V. j^) I M^ b 

V. Z. "ty!?« (sc. ^rD^«n) ns iS^h2 

7)p^übi^. — c. a. p. avoir des 



rapports personnels avec qu'un 
ProL, Berb. In „Berührung" 
kommen. Dal II J^ b 18 tH^hli fo 

T^b nfrw»^\ nmi«no ni«D dass 

die Schlange mit Adam über- 
haupt nicht in Berührung kam. 

in np b 7 nDÄTT «1« DBjnD "b^ ^d 

Alles, was (zunächst) hochge- 
schätzt wird, verliert Ton seiner 
Wirkung, wenn man oft damit in 
Berührung kommt, tvp bs; T&p 

a 12 «5« ne^Hsn hü «Tro fivncht^ 

MnilT die Frau kommt häufig in 
Berührung mit dem Bruder ihres 
Gatten. — Prägnant II M an 
Eine natürliche Anlage kann wohl 
ausgebildet werden, aber •J^'IDI 

nnty«nö^« r6p2 »tv^ vpy nimmt 

auch ab, wenn es (mit den ent- 
sprechenden Verhältnissen) wenig 
in Berührung kommt. Munk 295 13 
par le peu d'exercice. 
yjoj ^yöj Dal I 13 b 1. Z. 7«mfcJ^« 
••läS^« die Wahrnehmung ver- 
mittelst des Gesichtssinnes (Ggs« 

Z. 22 "hpvbv^ 7«"n«b«), III d a 21. 

(^iaj öUfl> A piece of paper (ohne 
Plural) (Schon Ibn Faqih 65,15ff., 
Mas'üdl 7, 195, 4. 310, 3. N.) Toh 

I 187 4 nniroD^« P''«öd^« v?fin 

beschriebene Pergamentstücke. 
JJaj j\S^ Dal III :hp b 15 f\T\t «n« 



1 Also eigentlich nicht „un fait demontr^" , wie der Herausgeber Anm. 5 über- 
setzt, sondern un fait demontrable. 
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Wenn du dir einen Menschen 
. vorstellst, der einsam lebt, ohne 
mit jemand zu verkehren, so wirst 
du finden, dass dessen moralische 
Vorzüge völlig unnütz und un- 
nötig sind. 

jyb^ estropi6 (verkrüppelt) Gl. 
Esp., Voc.; pl. jfcUti Toh 120320 

OHMi "hy ]inr jn^« ^ö«nD^« die 

auf ihren Knieen kriechen. 

yjieu n. Toh 1 118 16 yi^h» tiin »h 
UTvhy «i^«p W^^bn "hy ]''önn^«i 

^130 njn Es ist verboten, Betrüge- 
reien, Kniffe und (sonstige) Arten 
von Hintergehung, Beschwinde- 
lung und Verhüllung gegenüber 
NichtJuden zu begehen, (denn) sie 
(die Weisen) sagten: Es ist ver- 
boten, jemanden zu hintergehen, 
selbst einen NichtJuden [ng^ niiä 
ist der Terminus für intellektuellen 
Betrug, vgl. ^JaJ IV occultavit]. 
I. Scheint medizinischer term. 
techn. zu sein Dal I p ai9 ISJ^^M 

«n«ip »nb nvT im 2bpb» ini D-^n^« 

das Hauptorgan, d. i. das Herz, 
entsendet ihnen (den übrigen 



Organen) ihre (d. h. die diesen 
nötigen) Kräfte, 21 ^D^ f\}fT im 
n^lp ]lbnD die Sphäre entsendet 
jedem entstandenen Dinge die 
ihm erforderlichen Kräfte. 
VII dass. passiv. Toh 11 532 KDi«1 
vhn '»irv^ (zuckende Bewegungen 
nach d. Tode) ]»mb» y«1i« yy^b 

rinyaiD riDSmo^« mp^« pn d^ HiK 
in«i ÄimDi b^» p »^»bn hbül '»ß 

noi^« nbül ^ß ftpVlßD )13n b2 nicht 
von einer Wurzel und einer 
Quelle entsendet wird. Poe 16 9 
2bpb» p nny^^üb» '•Ip^«.— Sanhed- 
rin 19 21 (nom.) l'inynitD^« |^«5ty«^« 

Dm «^1« «n«v^ii< nn^i ^^« p 
niD«^«. 

JuL? jÄ^; pl. jUuJ Abou'l Walid. 
Dal III 1D b 21 7«^Bfc<^fc< Tn«pD 

«i^n n«j;^«f?K nnKpDi M«iDi?«i 

Kni"»11, D a 1,20; — = Dimension. I 
HD a 5 nf\»br\bt^ n«j;n«^« die drei 

Dimensionen, Z. 6, Hp b 20. 
i^^ I [jjij, geschrieben «pl Toh I 
42 29 (sonst '»pS, z. B. III 137 24, 25) 
und n«p:i2 I 227 19, HE 119 v.Z. 
(n-'p! I 227 16)]. — — ^U (vgl. 
Spitta, Gramm, des arab. Vulgär- 
dialektes in Ägypten p. 526, Saa- 
dia's Kitäb al-Amänät (ed. Lan- 



1 = J^U^. Der pl. nach dem Schema ä ä i u (mit kurzem i) von einem 
Sing, mit langem Vokal in der zweiten Silbe, — eine Erscheinung, die sich bei Maimo- 
nides unzählige Male belegen lässt — , kommt, wie uns scheint, daher, dass der Fl. in 
jedem Falle auf der zweiten Silbe betont wurde, sodass die Quantität der dritten nicht 
in Betracht kam. S. s. v. y^^r^ • Näheres im gramm. Teil. 

2 Die Fem.-form mit langem ä von den Vb. ult ^ u. ^^, die sich unzählige Male 
bei Maim. findet und die in sehr vielen Fällen von den Herausgebern völlig unberech- 
tigter Weise korrigiert worden ist, findet sich im Tunisischen (überhaupt im Maghrib. 
N.), vgl. Stumme, Gramm, des tunisischen Arabisch (Leipzig 1896) p. 19 — 20 u. Nöldeke 
in WZKM VHl p. 260. „Ebenso im maltesischen Dialekt", ib. Näheres im gramm. Teil. 
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dauer) p. rrr Z. 13 und Grold- 
zihers Besprechung ZDMGr 35 
p. 783). Toh 1 121 21 p mhyü 

npnöö nntr «n«öp ••pS'' Es ist be- 
kannt aus der Gestalt der Kelle, 
dass, wenn ihr Vorderteil (eigent- 
lich: Handfläche) wegkommt, ihr 
Hinterkopf gleich einem Hammer 

wirds ni 94 4 yi)üh» ^^^ -«pn 

l^öDi« diese Stelle wurde einge- 
senkt, — Pour exprimer Kdöe de 
continuite Dal III nj; b i Dfl'^pn 
n"95Ti ]mpn Ihr besuchet noch 
immer den Tempel Gottes. Toh 
in 137 24 nT mb» ^pn das Blut 
blieb in dem Zustande, dass es 
floss, es floss beständig. 25 id. 
Challah 22 12 «niDD"« Sjli?« "»pn 
die NichtJuden blieben darin woh- 
nen. — Dans les phrases nega- 
tives et interrogatives, il faut 
quelquefois traduire plus Bc, 
Koseg. ehrest, 1001. Dal 11 m 
b 18 )«5 üSb^ no«^« ^p^ «JD es 
bleibt die Sache nicht mehr zweifel- 
haft, dass . . . III Ö'«p b 14 j^«nD«^« 

«nö^yi üvb» t<yp2 «0 '«n^« die 

Krankheiten, die wir heute nicht 
mehr kennen. — transitiv, n. act. 
jlu 8== xU?j (Lane und Frtg. etw. 
anders).2 Ham 292 u «n^'^n Jj; VTi 



«» ^ 



m^v «iTpS ]V^ rrr)h es ist ihm 

verboten, sie (die Kriegsgefangene) 
einem andern zu verkaufen oder 
sie bei sich zu lassen. Toh III 

264 21 >ty^« ^W "»pn ^ö n^ f nS »h 

(acc.) h^hü V^öpö^« es ist nicht 
seine Absicht, die (nunmehr) zer- 
schnittene Sache in verbundenem 
Zustande zu erhalten. 
Jo Vin syn. gjÄii. Dal III iDp b 1 

nnn5ns« n^« bhüh». Ebenso 
Poe 182 20 «nnnSnn« ytrii» in d^^ 

Si)yi virginit6 Vc, Bc. Poe 38 1. Z. 
jo IV. Toh in 193 23 n^« p>plh» 

nnop 95«. 

iaJb Xbib Sonnenuhr. Toh 1 116 21 

nö'»pnDö öitDD (1. KTvift) rPB DB^nrti 
Nil n«j^«D^t< «DD« «iT^j; niroD 
i«DDD nT«n^« ^^n tDno "»öi hT«i 
nD«b «D^3 riD^'^p «'•«IT ^by D''«p 
T^n p ö5^ n«0D0^« ^71 5ib 
p 4n«ijD'nj;«D D3 D^y Diöä^« 
nint^ö^« n^«^« rrin dd«i n«m^« 

ntD«fe^« J^Diiö^« 11V „Eben ha- 
schä^oth" („Stundenstein") ist ein 
Marmorstück, das hineingelassen 
wird in den Boden. Es werden 
darauf gerade Linien gezeichnet 
und die JSTamen der Stunden an- 



^ Indessen liegt hier noch deutlich der Begriff „bleiben*' vor, vgl. noch Dal I ns aS* 
3 Intrans. n. act. ^üu ganz gewöhnlich. 

3 Indessen schon !^ariri, Makämen ed. Bülak p. 1£ Z. 3 u. iSSLy^\ J^Uo J\ . 
Natürlich kommt die obige Bedeutung von der bei Lane verzeichneten: he took the 
girls virginity. 

4 Zur Form vgl. s. v. ^^yo . 
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gegeben. Es ist ein Kreis, in 
dessen Mittelpunkt sich ein ge- 
'rader reohtwinkUgerStift befindet. 
So oft nun der Schatten dieses 
Stiftes zu einer dieser Linien 
fortrückt, erkennt man, wieviel 
Stunden des Tages vergangen sind. 
Der bei den Astronomen übliche 
Name für dieses Instrument ist 
Elballäta. 

JL? Icyo. Nach dem TA of the 
dialect of AI -Basrah. Toh II 
18 20 genau so erklärt wie Lane 

und Freytag ny)hM wnij; «nöD«1. 

Jb ^Ue Puberte Voc. Toh IH 150 
1. Z. ^»b2 f(Q»by Pubertätszeichen, 
151 6 id. (205 8 ^ in ders. Be- 
deutung. Zu beiden Formen ist 
Lane Band I S. 251 erste Spalte 
zu vergleichen). 

yXj in sich kümmern um, c. ^^. 
Ham 265 1, 334 ii; Toh III 110 22, 
112 4. — c. ^j^ Ham 297 20. — 
c. j Dal III nx b 1. Z. (aber auch 
c. a. Toh in 89 22, c. ^ Dal I tD 
b 18, III ^ a 8). (Transitiv schon 
Zuheir 12, 12. Hassan 72, 3. 
Buchäri (Büläq) 4, 98 Mitte. Fast 
nie ohne Negation. Zuheir 12, 12 
nur eine halbe Ausnahme. N.). 

^ e)W Zu D's orteils, doigts des 
pieds vgl. Toh I 204 7 ]«inK 

hl^bt^ (1. ]»in). 

^jjoj aS^^ In modern Arabic 
^jj4 is £tlso applied to balls of 
any kind of the size of hazel- 
nuts. Ebenso Dozy aus Djob. und 



Gl. Espagne. Dal IH ^ü b 12, 
vgl. 156 Anm. 1. Of. s. v. ^^}L. 
^^ VII etre bäti Voc, Moh. ihn 
Härith. In übertragener Bedeu- 
tung: sich aufbauen auf etw. Dal 

I t:j a V. Z. öp «DV pin d^ ♦ ♦ ♦ nnj;«p 

eine Grundlage, • . . die (über- 
haupt) noch nie aufgebaut, fest- 
gelegt ist. III ti a 3 nin "»^j; 
«nf D TOö min r\3ni« "»«n^«. Toh 

I 67 29, n 229 27, III 210 11 u. ö. 
iCpj. Peah 16 8 >hy «5« "«Dj;« «d 
fltö'' m« iTin der Kranke schenkt 
es nur in der Annahme, dass er 
sterben wird. Kilajim 42 22; Ohal- 
lah 69 u. «§K büT «^ l^T jf«^ 

Denn dies wird nur aus Dingen 
bereitet, bei denen anzunehmen 
ist, dass sie ein Mensch isst. 
(Das erste "»fi ist zu streichen). 11 7. 
jjiio fondement (fondation, base) 

Bc. Dal in n^ a 1. z. f "tS^« «nn 
n^by) fi)ntffh» ny«ip p nij;«p in 

-.^ II = IV erlauben c. a. p. Dal I 

T b 18 SK'^ö«!?« p bhi6» •'ß m£ 

42 10 il lui avait et^ permis de 
manger des choses agreables. IH 
yp b 18 p«^ü^« ''ö niM es wurde 
ihm erlaubt, sich von der Frau 
zu scheiden. 

IV c. j p. et a. r. permettre ä 
qu'un de faire usage de qu'ch. 
Macc, Abbad. Ham 121 13 rinfc^ns 

nn«i ^Df? «n^D «^dk^ö« n«ni 1223,4, 
1231 nn«sö «nn5:ii «nnnD«ö pon jk 
330 11 pt56 «nno'^i vrmTi ina nS«'» 
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Kimy, 13 id. — Harn 66 3 rrs^ 
rüehh HCOtM, s id. wir geben uns 
dem Tode preis; ohne nach^. 

c^ Z. 16 prra^ rttöbH Dnjnr v6 

IKD^K^tO pVjn DnWdTI DTIDfiM 
nicht schreckt sie der Tod, son- 
dern sie geben ihre Seele nnd 
ihr Blnt preis nnd bekennen öffent- 
lich ihren Glauben. i48i4nmtnK 
nbh» p iTöi ^ö OTDöiK. — Eigen- 



artig Tob n 59 22 \T1 rmODK 

*un^H ins^ nnK^D dass sie (die 
Halle) offen steht nach dem Hofe 
hin. 

sy^ TL mettre nne terre en jachere 
Voc, Most Dal ni Hö b s Sin^ 
«rmara ^Ipfil p«^« Damit die 
Erde ausruht und Kraft gewinnt 
dadurch, dass man sie brach liegen 
lässt Peah 8 5 unten n^« f n«^« 

rrcp, ^1 noyn d^ (1- '^^*^)- 

Jjj 3^ Toh I 69 29 «npT?« fjÄö 

Wenn er es (das Topfgestell) an 
den Ofen angefugt hat, so beweist 
diese seine Handlung, dass ihm 
daran lag und dass er dessen Ver- 
bindung mit dem Ofen haben woUte. 

^I c»yü Wachszellen Toh HI 



I 



274 15. 



äJ famille noble Macc. Poe 177 is 

iTin no« f^vo p bi nä«5 nB^ 
nK'»ai« l^mni n^^«i nsD nn'^n^«. 



M^ I c. J p. (s. Lane) Dal HI 
Kd a2, Harn 194 13, 891 2,10, Peah 
125, (doch gwL c. ^«, z. B. Dal 
m Ip a 20, Toh I 118 7). 
YH passiv von I, Lane aus TA« 
Ohallah 64 u. 

^ pL pL cMy^,, (Bei Dozjr ein 
Beispiel aus FormuL d. contr.) 
Poe 68 7, Kilajim 62 y. Z. * 
gC marchand, vendeur Voc., Bc^ 
Hbrt Toh I 226 19, HI 269 15. 
Demai 23 20, 22, 24 etc. 

yj^ n prägnante Konstruktion. 
Ham 30 10 ni ^ fs^ V Dn D^^ 

durch nichts anderes kann dir der 
Unterschied der Negation yon 
dem Verbot (nämlich im Arab., 
indem beides durch V ausgedrückt 
wird) klar werden als durch den 
Zusammenhang der Bede. 

VIDainiKiau hv(f^^ p«nro 

Wie der Unterschied zwischen 
natürlichen und künstlich her- 
gestellten Dingen, ebenso ist der 
Unterschied zwischen der gott- 
lichen Leitung und der unsrigen. 
Munk führt keine Varianten an. 
(Wenn die Lesart richtig ist, so 
ist es ein unerfreulicher Hebrais- 
mus. N.). 

aaI^ temoin Voc, Moh. ihn Harith. 
Ham 303 is TOrxm n^l DT D"^! S« 
MSft<^^ bnp^t< da es keinen Zeugen 



1 Die Änderung in O^v^ (Anm. 163^) ist natürlich unberechtigt. 
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giebt, der den Mord mit eigenen 
Augen gesehen hätte. Toh III 

51 23 ♦♦♦]«? nrwn nyn Dhro«D »h). 

Derenbourg übersetzt ungenau 
iT«n. Das Wort scheint ein KoUek- 
tivum zu sein, jedenfalls giebt die 



hebr. Übersetzung zu der oben 
angeführten Stelle Harn 303 is 
dnjj, ebenso zu Dal II ifi a 1. Z. 
und III t<2{ a 5, wo allerdings die 
Annahme der obigen Bedeutung 
nicht zwingend ist 



II trans. folgen lassen (vgl L) 
Dal ni mp b 20. 
i^ß pl. ^,]y appartenance, ce qui 
appartient ä Bc, Gl. Maw. Ham 

86 21 nosn ntya j;s«in p irä^Hi 

HnDtfr^l^l das Bitterkraut ist eine 
obligatorische Zuthat zu dem 
Passahlamm, 87 1 nj??^« ynfc^in. 

lM Je^; pl- Ji}^ chez Bait. (PL 
Jj^y schon bei alten Dichtem. 
N.). Toh 1 69 36, in 12 34, 233 13. 
So ist auch wohl zu lesen Challah 
4 13 statt ^«nn«. Richtig steht 
es 5 18, Bezah 10 i3. Ebenso statt 
sg. zu lesen 8 15, wie aus Anm. 30 
hervorgeht. 

jj-ö ij^ pl. 4tH^ Strohhaufen (Lane 
anders : place . . . of ^^ s. v. iH?;) 
Toh 1 134 30 p«nö^« ••ö ♦ ♦ ♦ ]WD^^ 

fiop^« ]ßr\h» ^^^n nno ^«^« (die 

Steuereinnehmer) suchen in den 
Strohhaufen, vielLdass er in diesem 
Stroh Getreide versteckt hat. 
jjw o J.]yS der Schild als sing. Toh I 

189 32 ''iv'' ^ D«nn^« i«D «n» 

-ty^in^« ni^pO wenn der Schild 



„gewölbt", d. h. mit umgebogenen 

Rändern war, Z. 35. (Ob nicht 

Schreibfehler? N.). 

j-lyu fleau (Thorriegel). Toh III 

212 31, s. das fg. 
,jöo jo^ = j*.yU i Thorriegel Toh 

I 106 16. 
^jj ji}y^\ is also syn. with jiapOl in 

some instances. (Das ist nie ganz 

richtig, so oft es auch d. (xramma- 

tiker sagen. N.). Dozy mit fg. 

impf, ein Beispiel aus GL Fragm. 

„lassen, zulassen dass . ." Dal II 

«ö b 13 nn^yv^ ^n»h»h» j^-'s^« iihi) 

Diese göttliche Inspiration setzt 
(die Propheten) in Bewegnng und 
lässt sie nie ruhen noch rasten, 
Ham 291 i D'lDnD'' ♦ ♦ ♦ mS^« ^in 



•^■JM ♦ ♦ ♦ ''inj; HDj; zulassen, dass 
ein NichtJude einem hebräischen 
Sklaven harte Frohnarbeit auf- 
erlegt. Z. 4 %V «ö V^^ HDini 
wir lassen zu, dass ihm geschieht, 
was er gethan hat. — jmndem etw. 
„lassen", zuerkennen Dal I np a 6 



1 Das Nähere über den bei Maim. sehr häufigen Wechsel zw. ^ u. ^ s. im 
gramm. Teil. 
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jt» 



rr^roD ny^M ^yhh vosnn' uh 

nO^riDD iTlÖß ^py^^ «1DVI H^K ♦ . 
die Matakallimün erkennen der 
Wirklichkeit keine beharrende 
Natur zu ... und lassen beim 
Verstand keine feststehende An- 
lage gelten. — <li? J^ se nSgliger, 
n'ayoir pas soin de soi Bc. Toh 
n 143 36 der Aussätzige yemach- 
lässigt sich, indem er den Priester 
nicht konsultiert. Derenbourg 
übersetzt ungenau: f^cn „er 
wartete". 
\^J3 j«Jb pL j^d^^ (vgl« hierzu Dozy) 
Toh I 131 22 -^« HDD^« in P&1 

*)tt^« p nh)üVühH (vgl. die Aus- 
einandersetzung bei Dozy und 

Toh 1 48 26 ibf^ ny»^« roi in p& 
Kur«^« ]«^pi^ n^yi« mo). pL jJuj 

(auch bei Dozy) in 181 30, wäh- 
rend Z. 32 j-JHJ steht. « 

:> I n. act. JHJ Abd al-Wähid, 
Macc, Amari (Dozy punktiert 
•Ju;, mit Kesra in der ersten 
Silbe, doch wäre ebenso gut üiu 



möglich). Dal I 3^ b 19, :6 a i, 
«pb V. Z.; ninb?, irbi2, TÄas; 
Toh in 255 13; Dal I no a lo 
t\»hrh») T«^rfrK; Ham 180 15 id, 
(Diese Zusammensetzung spricht 
allerdings für ÜHJ. N.). — 11 faire 
perir P. ProL Ham 144 16 rntCK^K 
«l-'^nn^^l, 202 4, 7 id. ; Toh 11 237 7 

"vn^K t<nfi5ni p«ni«^K nShm« 

Dal in BT? b4 "Tlh» ^Tfttßh» 

»m \nrq Swoj^k^« nD5n ^^rh» nröo 

faisaient perdre le temps, I *Dp 

bi5 n«^H^« Tiii p™"!^ ^^'^y *<^'^ 

sie verschwendeten an uns die 
Beweise für das Dasein Gottes. — 
Vn se perdre Voc, Ale, Ht.2 
. Toh in 6431. 

*i I trans. vollenden c. a. Toh n 
173 9 KnnDH einen Zeitraum, m 
240 2 ^«p1 fb&Oüb» npfi Sn er 
bringt zu Ende die Erörterung 
über die Modalitäten dieser Frage 
und sagt. — c. ^^ r. (wie ^Jl• ^y) 
Dal in 1 a 14, f\Ti p Dn »hh^ 

' nvn^8 die göttlichen Tiere (in der 
Vision Ezechiels) zu beschreiben, 
Poe 74 V. Z. 



• 



^>'k< 



Jü Öy vf verrue Bc. Pesachim 20 7 u. 
vsAxi n (vgl. Dozy) erfüllen (ein 
Gelübde) Ham 240? ^b^ TT^^hn 



TTJ^«, Demai 11 5; ein religiöses 
Gebot Ham 271 vorl. u^ 1. Z., 272 4^ 
20, 21; Makkoth 27 1. Z. 



* Vgl. die Anmerkung s. v. ,JJa^ . 

a Zur VII. Form als pass. eines intrans. Vbs vgl. u. a. Fleischer KS I p. 82 fiF. 
insbes. p. 84. Ausführlich darüber im gramm. Teil. 
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Jjij II c. ^ p. etre ä Charge, 
importuner, Lettre ä M. Fleischer, 
Voc. Harn 293 15 wenn jeman- 
dem bei einem andern ein Gegen- 
stand gefällt, dann ^t iT^V ^pH'' 
nj^*^! dringt er in ihn, dass er ihn 
verkaufe, Z. 18 TlTi ^Tnni iT^V ^pri 
n^lin er drang in ihn (den Be- 
sitzer) und wandte List an, bis 
er den Gegenstand erlangte. — Toh 

in 240 so nsnö ^fi ^priD^« j>nö!?« 

der schwer krank ist. — jJU; 
eine Erschwerung, eine ungünstige 
Entscheidung in einer halachi- 
schen Frage treffen = «^Dm (Ggs. 
Jui^ = vhip) Toh n 84 8, 116 12 



U. 0. 



X^ii* Ägyptisch. Toh I 110 27 

^Byn nntphtD rin^ ^2^i n5i^ fijj^ 

fbtxptbjt^ isM; n 242 4 ni?«pn^« 
•»n^« Nni njfö '»Sonn '»n^« ^m 

n^««^« «n^j; ni:iD^i<n •«Sonn, Z. lo 

• 

— Messschnur, Senkblei (ygl. 
Dozy SlUili kuL fil a plomb) Toh 

I 224 29 ]tn Tif?« n^«pn^« n^ipa^ 
fc^i?!?« nij^ Ifc^ö-^nb^« «na (L ]nn?) 
ifm^ p \or\ \ni nn«3i^« ^ij; ntrbb«i 
niirwD Knnii:ji nro«^« "«ö. 

|V-Ij I porter atteinte ä, blesser Bc. 
Dal ni löp a 16 D9n £«pj; ]KD1 

D^h ]« wft«a «rf? nöipi «niny 

ö1Db«:a an2f^«a n^nj; die Strafe 
dafür, dass er ihre Ehre verletzt 
und ihr Ehebruch vorgeworfen 



hat, ist die Verletzung seiner 
(eigenen) Ehre durch Peitschen- 
hiebe. 

p ^Ml y a Bc. (Barb). Dal I n a 20, 
innvb20; Toh I 15 27, 16 1,4; 
ni 38 13 und sehr oft. — Über 
J5 nach yjK, ^ und ^T s. den 
grammatischen Teil. — *^ mit 
Wiederholung des Wortes zur 
Verstärkung (vgl. bei Lane ffp\^ 
m-^ p) Dal in HD b 5 Dh ^btKjfn 
'hvt.VT\ Gott bewahre! 1i b 3 ''^«yn 
]1^n«3^« n^*5n'' «DV "»^«J^n fin hoch- 
erhaben ist er über das, was die 
Thoren sich einbilden, 1D a 20 
n«ty«n Sn n«ty«n fern sei es von 
ihm (von Aristoteles), gar fern, 
ID a 5 nnn« dh nnnSö nimm dich 
nur gar sehr in acht! IDp a v. Z. 

nin^fc< ßn inn^«ö dass.; I «^ ai2 

p niyn nn DHÖ^D verstehe (nur) 
und wundere dich über. 
j-ii IV he fed a person with fruits 
TA. Pesachim 36 6 u. n«Dn«^« 

iy\J pl. )UJ arbre fruitier Ale. 
Berachoth 21 4 tDpon Tl^fc^ HDWIÖ^« 
^VftiVhv^ p. Ham 275 8 \V «rnf 

njS "»B nKDh^« hn«bBi p«^« nn«^D 

riöD^ die Bäume zu kultivieren 
im Ablassjahr. Ohne Berech- 
tigung setzt der Herausgeber gegen 
die Handschriften O und S, die 
diese LA haben, n«iB^«^« in den 

Text. Z. 17 nnnin «0 j^oi ]v «i'D^ 
r^fWl]^ "'S «i''« n«bn^«. Der 

^ • I TT 



1 Danach Anm. 30 (p. 27) zu berichtigen. 
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Herausgeber liest wiederum gegen 
die obigen Handschriften ganz 
ungerechtfertigter Weise ^tffhl^ 
^b^fp» p. Poe 29 5 ^^i^ürb» 

nDj^ßo^«, wofür Z. 11 litrS« 

rbyfitd^M. Ebenso ist wohl, worauf 
mich Herr Prof. Nöldeke aufmerk- 
sam macht, zu verbessern statt 
^ünh» in Toh I 130 v. Z. und 
140 17, wo Derenbourg beide Male 
fälschlich D-'nann übersetzt— Ak 



Singular finde ich in dem Sinne 
von „Baum" Hlöh Peah 10 8 u. 
(Zwei Mal), 6 u., 32 21, 23, 36 10 u.^ 
i ^ der Erlös (e. verkauften 
Sache). Dal HI 8D a 2 ; Ham 99 4, 
1192; Toh I 16416. 
^^Aj X eine Ausnahme machen, c. 
^. Dal II IS b s; Toh U 153 27, 
ni 226 13, 269 6,10,19; Peah 17 3,6 
u. ö. (Doch auch c. ^^ s. daselbst; 
c. acc. Toh I 36 37). 



c 



J ^ 




Frtg. alveare. Nach Dozy 
ist das Wort vulgär, Lane hat den 
Stamm überhaupt nicht. (Schon 
Hamdäni 194, 16. N.). Toh I 

18630 bm^« ns:i; 

^mj^ I u«^ ^Aft. etw. wieder gut 
machen,wiederherstellen,e.äu8serst 
beliebte Redensart (vgl. Lane und 

Dozy). Dal III tfi b 4 «^ rijD^öO 

fiypl ]« «nj^TS nni pD'' ein Un- 
recht, das nicht wieder gut zu 
machen ist. TD b 19 «jr»«tD n^«n )« 

nynä nni p in «bö n«^!« •'ö wenn 

du einen Frommen im Unglück 
siehst, dann (wisse, dass) er un- 
bedingt wieder hergestellt werden 
wird, Ö^p a 6 nFntöÖ HDi^ ]« oSn 

^ " T I • 



» «o 



:«>o 



^^ .« «* 



«nn« n^ nnii Ein ausserehelich 
Geborener darf kein jüdisches 
Mädchen heiraten, damit die bei- 
den Unzucht Treibenden wissen 

etc. «^p a 21 ynio ^D ynä nni 

456 18 soulager celui qui souffre 
un mal quelconque. — i^Ual) y^ 
hat die spezielle Bedeutung: ein 
Gebet, nachdem die für dasselbe 
festgesetzte Zeit vorbei ist, nach- 
holen (eigentlich: in den rechten 
Zustand^bringen) Berachoth 14 11 u. 

rVii\ jD n«^s f«Di«^« nn«fi «ofei 

so soll er es nach seiner Zeit 
nachholen, in Verbindung mit dem 
nächstfolgenden 2 Gebet und das 



* Doch kommt das Wort auch im Sinne von „Frucht" häufig vor, z. B. Demai 

415 n«i»« -iKtDn. In diesem Sinne finde ich den pL C>i;US* Peah 2 11 u. 

2 «li^W kommt selbstverständlich von (j^. "Weill hat es missverstanden und 
verbessert KiT^nn. 



J 
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nachgeholte (G-ebet) am Ende 
sprechen. S. Z. 17. 

if^ Dal III Tj; b 5 «nn^ rhni »b 
;;4.t Elativ, in Tp a u nniA i^ni 

«njnÄ Dieses (dass der Ver- 
führer das von ihm verführte Mäd- 
chen heiratet) trägt am meisten 
dazu bei, sie zu rehabilitieren. 
n plätrer. Middoth 19 3, 

liL (Lane und Freytag vom 
Menschen). Dal HE 1D b 20 vom 
Tiere. (Sehr häufig. N.). 

IV (vgl. Lane: he imposed 
upon him that which he was unable 
to do . . vgL Dozj aus Macc. eine 
ähnliche Redensart). Toh I 4 27 

*tX>^ V devenir lepreux, Beer! R. 
N. Dal in rr-bs. 

VIL Vom Wasser, langsam 
fliessen. Toh n 207 28 ^y niö 

«0^« iT^y; 218 17 n«nD^« j^?qiT 

li^iiö^« 22, 27. — Von Schlangen, 
kriechen Toh III 77 16 n«^n^« 

5^ jUb*5i Jj. Poc2169 nachPleischer 
beiWolff p. 91 Anm.28 „Mechanik". 
ffCi cassette Domb. Toh I 157 4 

(in d. Kiste) «n'«ö \]y n^« niD^« 




inä^« p; p«V^ni „Schublade". 

Vn etre bless6. Toh I 90 84, 

181 12, 203 15; n 144 18 u. 0. 

Jy^ j^l Dal n D a 18 („wolkenlos**, 

schon in Abu Zaid Matar (ed. 

Gottheil) 287,101 ; 288,102 notiert. 

N.) Tvt nDiD »b Tii« * ♦ ♦ "7^0. 

jjf\i „bloss" mit fg. (xenitiv, sehr 
beliebt Dal in MD b 4, :i); a 15, 
b 2, ^'^ ai7, np a2i, n^p b 11 etc. 
Ham 107 11 u. 0. * 
j^^ Ham2 Z. 3 Tni lS? « j^ 

(= talm fcn^D« w^^^ ausdrück- 
liches Verbot". 
o^Ä^ Jyfi« (vgl. ö^ houe (Rühr- 
keUe) Bc. 1001) Toh I 226 22 

DKVö^« «nn inn"« ti^« *in5D*?«.» 
I Dal 1 13 a 8 m«nj;D '»^y ni 

*11D«^« rnn ""ß er benimmt sich 
nach seiner Gewohnheit in solchen 
Dingen. 

lU ö3p a 22 •'ß 9Tn^5n^K «ni 
nnvB^^« ripnD^H ^hy h\ph» Hin — 

s'introduire (usage) Bc. Dal III 
1D a 4 iTi«y^K nSn dS «d ü»2h 
flDMl^l etwas anzuziehen, was an- 
zuziehen nicht Sitte war. 

IV Dal I tp b 8 ^nnin h^yk 

HK^^td^M 385 4 des Operations hy- 



i Dieselbe Konstruktion im Chazari 234 8, 15, 246 12, 16 etc. 

3 Die SeitenzaU ist mir entfallen. 

3 Es läge nahe «j'liO (»^ JLc) „Löffel" zu lesen. Indes erscheint das "Wort an der 
citierten Stelle als Übersetzung des mischnischen nfi^^O und wird ausdrücklich zu der 
Rührkelle der Maurer in Parallele gesetzt. — Man beachte die fem. Konstruktion. 

* Über das Tesdid im inf. der 2. Form der Vba ult. ^ und ^ s. Spitta's Gramm. 

2 
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drauliques. — J^u ^^ intro- 
duire un «sage Bc. Dal I ttp fo i7 

j« rinHjr^« rhb» '•nJA np, 20 id. 
••p a 10 |«a niKy^« n^ '»^^ u. 0. 

^V^ !5i das Teil, der Anteil Dalin 

TD b7 liy «rf? .ti «^ «n^3 fn«^« 

M»D^« ^VB. — S b 14 Wer seine 
Eltern schlägt oder schmäht, wird 

getötet niiDi i7^ '•ö nnpb» D'ttv^ 

n^no^« p ^1«^ weil es das 
Familienleb^i untergräbt, wdches 
das erste Element des Staates 
bildet. — yf^\ (=- ty?H iß^^\ •>?vri) 
„Atom" I n b 15, Tl b is; III «^ 

bu ^"ip^ ^n^K ü^^p^» >«i in fc<nm 

«ti«*?Ka (die volle Form Vffcs i> *!}il 
I riDp b 17). 
sy^ pl. >iyhl Toh in 156 6 als Über- 
setzung des mischnisi^en D'^l'in. 
JDerenbour g b emerkt hierzu inAnm. 

n): i6] n«Tä« ntpDa nnti« '•nnj; ^"sn 
i;-?J?0 nj5 n^ön nt^t ^]?«?ö. (War 

wohl eine falsche Lesart in jener 
Handschrift N.) 
fM^ry ^ulftL corporel Dal III D a 1, 
yi b 12, rn b 2, 3 u. sehr oft. «pä^« 
'^SDOil^^ das irdische Leben (Ggs. 
0"«^^« «pnV«) D b 13, 14. (Daneben 
^j»,M^ z. fi. &)Dp a 9). 
iJUm^ Körperlichkeit Dal I S'' 
ai2, 14, V bis, *ID a4 u. 0. 



Vgl die lange Ausein- 
andersetzung bei Dozy, nach 
welchem es m^tairie, hameau be- 
deutet. 'Aboda zara 16 22 y^ni |M 

'h»^ «n5«^ (sind verboten) p»« 

j«^ näj;nV l«in r\%y kd5m np^^pn 
Jüü>. I Toh II 220 13 ri^^b» byl"^ 

Ütätffbb in die Sonne. — Ham 24 10 

^j^3i jwp^« nnn '»0 £«ro^« pis 
n9T?pa Hnij^^i n^n^n f « w«^« fyi 

die Schrift machte einen Unter- 
schied in der Todesart und be- 
stimmte einige Personen zur Ver- 
brennung, andere zur Steinigung. 
— Inciter, pousser Ale. Dal II 

ü b 18 !?i«n« 1« "»i^yi nV^ in dies 

veranlasste mich zu erklären; ohne 

^\: nibis ♦♦♦i^'i bv^^ »b «if?j;i 

]kSdo dies zu unterlassen, be- 
stimmten uns zwei Gründe, Poe 
181 3; Berachoth 36 8 u. 4i« rxhfx 
^rc ]« die Weisen machten, dass 
er zu beweisen begann. ^ — Faire, 
Joint avec des infinitifs, p. e. &x«^t 
,£tJ9»i je vous ferai donner par 

lui Bc. Dal nnp b 2 nnö'^ nn^yi 

nn ^^1 )D sie machten, dass das 
Blut rein mg/cht den, der davon 
berührt wird. Toh I 48 11 KHI^yS 
OiiriD^DDÖ^K 112711, 1112281.— 



p. 234, § 106 f. Die bei Maim. unzählige Male yorkommende Form ist mit Unreclit von 
Hirschfeld, Kritische Bemerkungen zu Munk's Ausgabe des Dalalat al-^aiiin Monatsschr. 
für Gesch. u. "Wissensch. des Judentums Band 39 (1894) p. 404flr. u. p. 4e0ff, regel- 
mässig gestrichen. 

1 Dadurch würde sich Anm. 125 erledigen, falls überhaupt die LA richtig ist 

und ni^V^ nicht vielmehr eine blosse Variante von nsM und in ^y:i zu lesen ist 
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^^ si^^ j^ auf etw. seine Auf- 
merksamkeit richten Dal HE :i a 5 

^mr) b\^^ p ^5rri 9^5«; Vrri 9ya« 

n59g^« mn ans p findet sich in 

>» 

wörtKcher XJbereii^stimmuiig Toh 
II 225ift, 23023; III 21828.— Mid- 

doth 9 2 «jD y^np 75«n 9vj«ö 
n^ipK. — Dal II i^ a2o •'i no «d 
n^io je T^T ^yi p tap i9i 5 qui 

s'en soit preoccupe. — ^ 9^^ j»*. 
seine Hände in etw. stecken, (was 
man nicht versteht). Poe 146 i 
die unwissenden Prediger, welche 

ü»^h» Dsnfin "»ö orrTi« ,I1^J?i^ 202 le 
IV Ham 74 1 b^ yb^h» h»ylv< 

ÜY im Tempel. 

i^. Nach Frtg. scutella 
lignea, von Dozy bereits nach 
Daumas, Kabylie und ihn Jyäs 
berichtigt: plat en terre. Ebenso 
Toh I 55 1. Z. 

V . . . la V* forme n^existe 
pas du tout On la trouve bien 
dians Fedition des Berb. et dans 
Celle des ProL, mais c'est une 
f^ute pour Jwr. Dieses bedeutet 
nach Dozy (s. v. ,^) Teau vient 
h la bouche, cela fait venir l'eau 
ä la bouche. Aber Toh I 89 y. Z. 

X^bi^ der beim Kauen zusammen- 
läuft, 90 13 rv^tb a«j;^^« n5in, 
wofür Z. 15 noö^ :i»ybb» ^bh\ 

Dozy: sesame. Maghrebi* 




nisch, Toh in 231 5 ini DDDD^« 
(JIä. ^y;*. cofee Voc. Toh 1 130 32 

p^ü^«i pras^to 'iij; p nii«n rn^ 

^ 1 Lane und Freytag vom Pferd : 
quievit post co'itum, ut vires repa- 
raret. Vom Menschen: Dal III 

rp b 10: der Zweck der Be- 

<» 

schneidung ist f\»yim m^^bn b^^bpr^ 
^ptb» tan n?p' >nn n^«^K mn 

pO« «D D>1 (In der Bedeutung 
„sich ausruhen, Kräfte sammeln" 
auch sonst oft. IV „sich ausruhen 
lassen". N.); — vom Boden (vgl 
Lane IV J4)»f ^t he gave the 
land rest from tilling) HE ns b s 
Zweck des Ablass- und Jobel- 

jahres ist fc<nn^iim ^ipni p«^K nir\b 

damit der Boden ausruhe und 
stark werde dadurch, dass man 
ihn brach liegen lässt.i (Hamdäni 
199, 12 vom Acker ^ erklärt 
durch „genügend getränkt und 
dann wieder trocken geworden 
sein". N.). 
4X*a- I n. act. jUa. Toh HE 27 16, 
^ 9, 10; ebenso ist wohl 28 ii statt 
*lDi zu lesen. 

V s'engrumeler Toh HI 27 12 n5« 
Töin^fc< ^, von einer Flüssigkeit. 
jiii espöce de boite, distribuee 
en plusieurs compartiments, pour 
y mettre separement differents 
objets. (Verwiesen auf ZDMG- 



1 Munk, im Anschluss an die hebr. Übersetzung (Pinijt«ft ynwn *|"«pinB^) und Frtg.*s 
multa fuit . . . (planta) (Kam.), übersetzt p. 301 Anm. 3 que la terre donne des produits 
abondants. Doch ist die obige Erklärung viel ungezwungener. 

2* 
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XX 497 1. Z.). Toh I 131 13 

n«pnö iT^B TM niy ]d froiD ^or 

144 21 iVib» p hhy\]» in ipnJnffi 
iTfi («)nn«i («)dd3 riyioio mt»h^ 

nDD«1 l^pD^^I pD^^I D«^pA^^ yiKID 

Jl4^ n Sommer, additiomier Yoc, 
Ale. Ham 55 u ^yf V^Tfi ^1« "»ö 

da er den Inhalt des Kapitels 
zusammenfasst. — J^^^^ ^ im 
Allgemeinen Dal m fi^ a lo, D b 21, 
«D a 10 (Ggs. Tinni ^'•rröM), «p be, 
np ae; Ham 329 10 und sehr oft. 
jj^*<fvX{ dass. Dal lU fi a 11. 
V s'additionner Cartäs. Dal I 
öDb2i !?D3n^«n „im Allgemeinen**, 
237 1 le sens collectif, vgl. Anm. 1. 
Doch ist viell. ^-»oin^^n zu lesen? 
^^J^. i^U^* sommairement Amari. 
Dal II Ofi b 8 der nähern Aus- 
fuhrung der Visjon «n«n5ft| tÄp 
'»'"' V^« «7J «'^Di schickt er die 
summarische Aussage yoraus„Gott 
erschien ihm". (Naher als die 
Aussprache ^^ (vom pL jii) 
läge das korrekte ,^Ci. (von üii N.). 
&l^ — sja-I^ 21^ entiörement Abd- 
al-Wähid (doch vgl Lane). Ham 

277 14 nyd >^ jri^« n^ö p^ nyni 
nin«i ri^Di tspon ^1 mmn gänz- 
lich erlassen. Toh II 122 25 ; Sanhe- 




drin 18 21 etc. — ÜJfiit en g§neral 
Sc, in den meisten Fällen mit fg. 
J2 Dal I «p b 11; ni nS b 14, 
^j£>. SS»1; pl. pL ii^u Berachoth 

22 8 u. rSi«^« ]iDnn'« f\h» w^fö». 

OB 

D0Z7 s. V. ^Uk.: le pL du l^ dans 
la langue classique, est dans la 
langue moderne un singulier. Vgl. 
die Belege. Der pL CßXx^ kommt 
bei M. häufig vor, z. B. Toh in 

268 V.Z.; Demai 5io. — ^u^ scheint 

•I» 

sg. zu sein Peah 813, wo jeden- 
falls die hebräische Übersetzung 
den sg. hat. 

^ c^. Vgl- Dozy JC4II ^Ue- 
est chez Ale. „velo de templo'^. 
^u^ semble donc avoir le sens de 
voile Berb. Doch bedeutet es 
nach dem Folgenden den Flügel 
eines Vorhangs. Toh I 223 29 

nvs^« n«n« ^hy p5yn nnsno Tirifii 
"•fi rnoiDpo \ni (nom.) ]*n«i3 »nh) 

l^n«ii^« WdIi n^bn« n^n^« nno 
nin«i nn«nD t^mä nwitAn. 

Jcjj^ Vin c. J r. Pesachim 28 10. 

jLfö. JäU. Dal I «y a 21 Sn«5 «^ 
Sn«T HÖ). — Chez les Druzes la'ique 
V. Eichter 132. Dal IH p a 8 der 
Tempel wird bewacht ^h ]«^ 

damit nicht die Laien und Un- 
reinen sich hineinwagen. 
v^*^ III antworten c. ^ r. Dal I 



1 Nach Levy, NhWb: Doppelscheide, Behältnis mit Fächern. 
3 S. darüber den gramm. Teil. 
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no a7,io, M au; Toh I 193 3; 
c. j n 842 (c. jj^ Dal n Ö b lo). 
rV c. J r. Dal in ^^ a 1. Z. b^ir\^ »h 
^W^ T)s\ )KDi«^« J^«nö I« darauf 
eingeht (seinen eigenen Sohn zu 
schlachten). — Eigentümliche Be- 
deutung n Öi b 19 ]5f 'tSd« 81K 

wenn der Prophet (Jesaia) den 
Sturz einer Dynastie oder den 
Untergang eines grossen Volkes 
verkündet, dann drückt er es aus 
durch die Worte „die Sterne sind 
gefallen". Munk 211 v. Z. über- 
setzt „il se sert d'expression". — 
Vgl. zum Pg. bei Lane j^^l^l cujUl 
aus der Hamäsa. Peah 30 6 der 

Hafer nppn^«i ns«5«^« h'hp in 
(acc.) TD'» an inin nio n^^D^« 

32 3 u. 

^^ I Dal I D a 6 n^by nin »h 

minhi^ bei Gott geht keine Be- 
wegung an. — iö b3 n'by nr »h p 

DS^D^K bei dem vom „Sprechen" 
nicht die Bede sein kann, z. B. 
bei den Sphären. 
VI )5^^ = ,5jjw übertreten Ham 

36 7 n^ro \n«ii ^by n«än np 

Bekhoroth 14 5 u. 
Fy^ £^) pl* s}f^^ Challah 27 6. 
O^ 3y^ dans le sens de ^yt- 

bände, troupe Dict. de Bichardson. 

(Schon öawäliql 41, oft in Abul- 

fath, Chron. Samarit. N.). Dal 

m :ip b 14 ü»:h» pi5. 

y^y^ II = h^y^ )^ M. bei Dozy. 

Dal I n'' b 4 ^^ yp^ inö d?5 «5« 



in «ö n«2n ''Bf^« nniin ni n^« 

das Wort „Selem" wird ange- 
wandt auf die natürliche Gestalt, 
d. h. auf dasjenige, durch welches 
ein Ding seine Wesenheit erhält 
und zu dem wird, was es (in 
Wirklichkeit) ist. ^hd ^«ÖD^« inn 

*iniinS ns wodurch wir erst (wahr- 
haft) zum Menschen werden. 
^ I (also syn. with )U) Toh 1 71 13 

=iSö^« y«p in nin^« "»i"« der Stein 
wird zur Grrundlage des Ofens, 
83 V. Z. DÖ yD iTl«D^« Dfi '•i'« 
nSn^« die Spitze des Fasses trifft 
zusammen mit der Spitze des 
Ofens. 211 34 ein genähtes Elleid, 
das ausgebreitet wird ]^p«ö "^i"" ist 
doppelt gefaltet, n 51 1. Z. |h^ 

fn^ «ni«D '•in ^^rh» y^oa njjipn 

15« W ein in den Felsen ge- 
hauener Sarg ist wie einer aus 
Stein, n 97 is fSl^^« p«ni 

]i^ «on ninni r\»tp '•ij;« (nom.) 
pi^^« Tty «^n ^^^^1 ♦ ♦ ♦ y^^^bn 

]«19« ym« n«5B «ön^ l'^DHSD^K 
j^»''^^^ nniD^D »tS:^ sodass sie sich 
als vier Farben erweisen. Mid- 
doth 4 3 u., 5 1 , 20 13. — Megillah 

2 1. Z. DV n^jfnjjrjOv «3 «n« 

nSD^« wenn der 14. (Adar, der 
Tag des Purimfestes) auf einen 
Sabbath fällt, 3 15, is u. ö. — Mit 
fg. Vb. Dal m •• ai3 l«mH^« '•fi «il 

mbi '»ij;o^« «^n i3« t5«^« Eze- 

chiel kommt in der zweiten Vision, 
es zu bestätigen und zu erklären. 
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38 3 il vient confirmer. — • Mit 3 

TohI9525 (Krüge)ff35n^fc< rhnh Ki 

«iTfi ipr\) * * u, 100 33 der 'Am 
Harares my hyp^) DJiS^« "t^^S "»r 

nn«o, 2115 aih ''^« j«Di«^« «i 
niD jmpi ♦ . ♦ n«"»;!^« p. — ^t *u. 

(wie talmudisch D^ron t<^) und 
ebenso ji^l *^- sehr oft. 

I vulgär aus *-» »i»-, vgl. Dozy. 
Ausserordentlich häufig. Dal in 
ao a 12,14,16, :ip a 23, b 3, npb7, 
rp b 14 S'»r; Ham 22 13, 23 12, 13. 



Poe 183 4 nni, 243 1 «ini, 280 7 
mn>a\ Bezah 24 4 n^ nS-'i und 
unzähl. Male. — Nom. act. ^\sm 
Ham 82 4, Sanhedrin 15 9. 

Y^ chaux, proprement un mot 
vulgaire. In modern Arabic: 
Lime. (Pränkel, Aram. Premdw. 
9. N.) Toh I 226 24, 11 203 30, 
205 1. 

)Vl^ [a lime burner: so in the 
present day]. (Klassisch. Kamil 
58, 8. N.). Toh 1 226 23, UL 81 10. 



c 



II (jii:n)t ^^ faire paraitre 
des grains sur la cuire. v*? ^ 
bien grenel6 Bc.) Toh I 161 5 

(des nnab ^hy •riwi^« s^nnri!?« 

Gewebes), 1372 iTö n)byü 7DD n^i 

V (vgl. Tag al-'Arüs bei Lane) 
Toh II 160 V. Z. ♦ ♦ ♦ ^Di«nn^« 

Mnnn hrii ni«D «"i«, 110 31 

(acc.) ]'t5 1« (acc.) ]^5v i«Di«^« ]yjf. 
,>^ VII etre cach6 Voc, Abou'l 
Walid, Kalyoubi. Dal I HD a 15; 
Toh 11122411. 

•-»l«w; pl. Ä»! — Toh 1 187 17, HI 
215 3; Poe 226 14, doch daneben 
oft v^«i z. B. Poe 225 14, 15 u. ö. 



^ 



7^ /?*• pierre precieuse, de Sacy 
ehrest, Amari dipl. Dal I T a 20 



»TXry] nn«5n^« p Seine Finsternis 
wird erleuchtet durch einen ge- 
schliffenen Körper oder etw. ähn- 
liches unter den Edelsteinen. III 

Db2on«in«^«i ann^« j;«ii«n n«^nö 
Ham 76 1. Z. inot n«}in«i nnn 

(streiche d. TeSdid). Toh I 225 1 4 

n«^n^«i nönDS«3 iT^«p^K nKin«^« 
«önimi; Peah 152 n«in«i ^m u. 0. 

— Kern. Toh I 89 36 ^D«"« ]«D 

(«)n5n ytr^ rrt'^ "tdi . ♦ ♦ ]''n nnnBf, 

90 3 n^n!?« :i«l5« — (Salz)körner 
I 214 30. 
^iX^ ^uii iiij^ die Erschaffenheit 
der Welt. Dal I rp b 1. Z. mn 

nonp 1« ♦ • D^«y^«,(3p bl D^«j;^« Dip) 
II D a 2 nnin 1« D^«y^« Dip etc. 1 



^ Siehe August Müller: über Text und Sprachgebrauch von Ihn Abi Ugeibi a's 
Geschichte der Arzte. Sitzungsber. der philos.-philol. u. bist. Klasse der bayer. Akad. der 

Wissensch. Jg. 1884. Lexikalischer Teils, v. vIIjJsa». Müller punktiert CLiX^ u. ^oS.{?) 
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^ju(X^ I c. JU deviner, d6cotivrir 
par voie de conjecture Berb. Toh 

n 96 17 ^bv jDinn n«i«rn^« nin 

n^D«ni pfiTD^K ^» T^i; Poe 
191 7 u. 

^ji. conjeGtural Bc. Harn 185 4 
riwn^« "»Ip^« der Wahrsager. 
^JkÄ» II ^4 ^3ja. (*= Lane ^jl». 
päSii he looked hardly or intently) 
(Absolut: |3^^ '^ „scharf auf- 

V 

passend'^ Gähiz, Bajän 2, &3, 7 
V. u. N.) Dal I n^ ai2. — pa- 
rafer Ale. Harn 2 17 nip^n KD h 
]n5«nD^« D^5iS5^«. Herausgeber 
übersetzt Anm. 10 parafer, signer 
de son nom. Hebr. Übersetzung 
hat ^«mna^. Goldziher indess 
WZKM in p. 84 in der Be- 
sprechung des Buehes liest syjA.. 

N J^ I Dal III :ip b 8 riDKÖj? idS 
nnno n^ö «D 5«nät<1 en prendre le 
eontenu. Hebr. übers, hat Hö 
nOKi inatf . Doch ist höehstwahr- 
scheinlieh ^IS^HD zu lesen. 

Iä. V passiv von II (he made . . . 
aceurate) Dal II ö-« b 2 ^vhtvh» ^1$ 

löon« ]«Dt "»ö nnnn"' (1. d!?) »b war 

noch nicht genau festgestellt. 
VIII heiss werden 1 Dal II HD a*, 
Kp b 12. 
^y^ *li)^ [in the present day, it 
signifies a plough and (like i^^) 
a plough-share] charrue, Signale 
comme un mot yulgaire par Abou'l 
Walid. Toh 112027, 151 81, 16231, 



II 81 8 , 85 34 u. ö. Fl. «S)lM 
{gegen Dozy s. v. «^/^r dans le 
Gloss. ce «^;l9u est considere ä 
tort comme le pluriel de «!')>»«, 
car ce demier mot forme au pl. 
•i*i)^«4)2 Toh I 93 35, ni 18211. 
f^y^ I 86 facher, se mettre en 
* colfere Voc, Ale, 1001. Toh III 
122 4,16; c. Jb p. Poe 169 8. 
g^i colfere. Dal I D a 13 in JD 

vb «np «nä n^p^« n^n ysö^«a 
3nr6« ]D 7Äi''; II m a 3 iin^« 

n^:i^HV, Ham 315 2. 

g;^»: en colfere. Dal I W b 1. Z. 

\y\b\^ w ntxi^K ]«^fi. 

^^3 Dal I 1D ae Ti (Gott) in 

nm «^1 inn. 

\^>^ VII pass. von L Dallll nD b 12. 

\j»>^ ^^>^ äpretS, rudesse. Toh I 

186 9 rxh^ p^iv«^ (auf dem Stuhl 

ohne Unterlage) nn^nni nniWD^, 

214 34 niwnn^ ^Tp nin ein halt- 
bares Kleid infolge seiner Bauheit. 
o^ II Ham 5 2 ♦ ♦ ns«niK X> P^^' «^ 
«TD'' «önnn «9« sie weichen von 
seinen Ausführungen nur ganz 
leicht ab. — ^i^^ ^ (vgl. 
Tä^ al-'Arüs bei Lane) schräg 
Toh 1 122 2» . . . (Hobel) noteö^K 

bbK^ "»ö f\'^'y^^ pD nnef m^nn \n 

^\.Ä I n. act. i>i>^. Dozy ein 
Beispiel Aboda zarä 2 22. Eine 
andere Handschr. hat allerdings 



1 Von Verben mit - an erster Stelle wird nicht gern die VII. Form gebildet. 

> Vgl. die Anm. s. v. JJa^ . 

3 Doch ist das ^ viell. blosse mater lectionis. Vgl. darüber den gramm. Teil. 



— 24 — 



d^ V Harn 4 18 np D«^S '^^y roSnn 

<»%^ ly Anathematizavit (vgL D. 
sub II excommunier Voc, Ale, 
Amari). Dal III DDp a 13 Dnn« 

^l^[ Au maghrib, esp^ce de 
Yoile, port6 par les hommes et 
qui couvre la tete et les ^paules 
ou les epaules seules. Toh 1 176 36 

iniD^«n imtyo^« nöD«i bi&h» nn 

"^V "ttD "»öl D«nn«. (Nach dem 
Pilgerkleide. N.). 

,^^ V avoir sein de, Bat. (ver- 
wandt mit Jfc. s. d.) Toh I 149 s 

n"««: "bv d|t5^« ^«'':d« «?n ip 

■nnri^« mit äusserster Sorgfalt. — 
c. J r. Ham 135 5 D«^D^« '•fi '»nnn^ 
In; c. ^3,1 Toh II 174 u (Ggs. 
Z. 12 vj«J«5); caccDainiipais 
t^Tp)^« pn nnn^ «^ er schätzt 
nicht genau ab den Wert des 
heiligen Gutes. — J^cj] der 
Gewissenhafte (in religiöser Be- 
ziehung) öfters, z. B. Kilajim 55 6, 
^JiT. i5>^^k ff^ um wie viel 
mehr Dal ny b 7. — ^iiif^ u5>^^ 
dass., ausserordentlich häufig, z.B. 
Toh n 4io l^D ^^^ ]«3 «n«fi 

pn ]« mi«^«i nn«^«nö l 16 32, 

7933; Harn 29 3 nö^ "'S T^T ]« 

mi«^«i nn«^«n nnäg dass es in 

noch höherem Masse bei einer 
hebräischen Magd angeht, 
•»y^ n ceindre d'une ceinture. 



O ^ ß 




Toh ni iioio n^mrh ♦ . ♦ nn«*r^« 

^jM^ yi sich niedrig benehmen. 

Poe 196 10 p tDDiriö yi«in^« 

DD«5n^«1 "Taan^« die Demut liegt 
in der Mitte zwischen dem stolzen 
und dem niedrigen Benehmen. 
jJI^ sensitif Prol. Dal I TD ai 

allem empfindenden Wesen ge- 
meinsam, b 5, np a V. Z., in HD b 7. 
Vn passiv. Toh I 80 34, 
157 24, II 32 25 u. ö. 

in der Agonie liegend. 
Toh II 5 16 « er*^ Harn 270 4. 
Indessen kein Schreibfehler, da 
es Toh rn 44 21 u. 24 il^^HD heisst, 
welches virtuell = cT*^^ ^^*' ^ 

IV können. Dozy aus Bidp., 
Koseg. ehrest, Gl. MosL; c. impf, 
ohne 45,1 Ham 307 21, Toh 1 111 20 
(c. ^j,l Dal ni HD a 16). 

Uft.1 als sing. Toh 233 23 Dnn^« 
«Dn«^«1 nT:^^«1 tt^mb») Berachot 
21 2 u.: «Dn«^«i tyiBf3^«1 Dm^« 
(yli. a dans le voc. le pluriel *i-»i!. 
Es könnte demnach zur Not pL 
sein). Die hebr. Übersetzung hat 
den Sg. 

I zusammenfassen (ohne etwas 
auszulassen) Poe 18 is n«^^2Jön 

»man (1. ]3D'») pD^ »b . . . frrfo 

viele Einzelheiten . . ., die man 
unmöglich (vollständig) zusam- 
menfassen kann, Ham 1 8 d!? 



1 Über den Wechsel dieser Buchstaben, auch des J^ s. den gramm. Teil. 
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"TIJ^D^ I^DiJ von Verbotenem und 
Erlaubtem, 2 v. Z. «i*-« iTÖ rinil 
nsn^« j;ö rwi'»«^« Bloch Anm. 8: 
etre bref et complet. Dal II 
n a L Z. — zusammenfassen, resü- 
mieren Dal ni nj; b 2 3«n im 

)^i!(1^8. — Eine Zahl zusammen- 
fassen, zählen, numero comprehen- 
dit Gol. ex Mar., compter, de 
Sacy Chr., Vie de Saladin. Ham 

47 SKro^« rt^ "«B «^1« n^n« ]« •»^mi'» 
«nfe riSö^« rr^, Toh 1 14 37 nps 
T7y^«i nSö^SrTlTDS «inSn die 

Quellen der Unreinheit, 40 22 

«rmv^ nän^« pnö "»^j;; ohne jj* 
n 181 19 np '«n^« nuanjj!?« y-^oi 

WtP, mx '•B «n«insn sämtliche 
Opfer, die wir in der Einleitung 
zum Tractat „Kodaschim" auf- 
gezählt haben. — yya^\A „gezählt" 
= wenig, beschränkt. Dal HE D b 7 

misHDö «n9D n«nni^« «dk was 

die (absolut) notwendigen Bedürf- 
nisse (des Menschen) betrifft, so 
sind sie gezählt; I T]p b 13 m»hb< 
l\ii)h» '•ö riniSHD nD"«!? die Atome 
sind in der Welt unbeschränkt, 

in s ai6 noDH «i'«« n$i^« nj; "»ö 

|^«äfir«^K. In der Feststellung 
der Zahl der Geisseihiebe liegt 
gleichfalls eine Weisheit; sie sind 
beschränkt inbezug auf die äusser- 
ste Zahl, doch nicht inbezug auf 
die Individuen. 

VII Dal I b b 15 iD«^« nn -öm« 



^«iD^« nn p«il. — ^Dp a 8 ^1DBf 
12Jnin «^ Zweifel, die sich nicht 
fortdrängen lassen. 

ck«a^ I c. ^ acqu^rir, gagner. 
Dal in D a 1. Z. in») b^ b^rr^h 
W«^« n^«DD '•^V omö dass jeder 
von ihnen seine höhere Voll- 
kommenheit erlange. I n b 14 

«D n^öi '•^j; btnr\ ]« fm» «n« 
(n^«pD^« nnn) nmöin wenn du 

alles, was diese Abhandlung ent- 
hält. Dir aneignen, d. h. verstehen 
willst. — IL Dalimöbii «Ö« 

«'•j;«n ^W ]1D''^ «ä^« D^?fVV '•B DpB 

HB^Tin pö*» »b •!« nn pnsn^^ finiii 
]«Di«^« >b)f bnü"^) ^5«^« ^b t: 

W«n «W« n$'«2tnn Was den zweiten 
Zehnten betrifft, so wurde ihm 
befohlen, denselben nur für Nah- 
rungsmittel auszugeben und zwar 
in Jerusalem, damit dies not- 
wendig zur Verteilung von Al- 
mosen führe. Denn da er ihn 
nur für Nahrungsmittel verwenden 
kann, so wird es ihm leicht werden^ 
ihn allmählich zukommen zu lassen 
(sc. den Armen). — V = I ar- 
river, venir. Dal III 1D a 9 n^änn 

'•nft« nnty "»i«!;»^« nnn "^b es kamen 

mir diese Gedanken zu, gleich 
einer Offenbarung. Toh 1 116 u 

""^»Vth» i^ n^5nn ip. Ham 25 le 
n^, 43 10 "»B '»iyD^« tnn b^iv nb 

nbüi nö^j;. — s'ensuivre Bc, 
Macc. Dal in «D a i5 'b») 
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n«Sönp «D ^D p hintrö, Toh I 

149 V. Z. 

j^U. gain, acquisition; pl. J^l^. 

Dal III «3 a 16 (1. nöini) nfi^ni 

die (natürlichen) Anlagen und 
die (erworbenen) Fähigkeiten wer- 
den für überflüssige Dinge ver- 
schwendet. 

jirÄ«. j4«* j».) (sc. Uf) ein 
kenntnisreicher Mann: Toh 131 4. 
Derenbourg übersetzt ]1D} B^K. Der 
Zusammenhang ist nicht ganz 
klar. (Cf. «,)ll«^l Jäqüt 2, 6, 22 
die korrekt Schreibenden. N.). 

^f iVoft. Salzkömchen Toh 
ni 230 2. 

VII in übertragener Bedeutung: 
sich erniedrigen. Dal III T a 7 
teD«^« 7in^^ tD«öni«^« bis zur letz^ 
ten Stufe, Pp a v. Z. nj^ntr*?« n,TOfi 

^yfi^«, I n^b2o piö ''^« «iSm« 
po^Dnö^« top «ni d*?« «d nb''5v nS« 

)ft<^V )to die arab. Mutakallimün 
erniedrigten sich (noch) zu an- 
deren wunderlichen Methoden, auf 
die sich nie die griechischen 
Mutakellimün eingelassen hatten. 
Absolut: I *» b 11 dass ein Schrift- 
steller sich im selben Werke wider- 
spreche «li D'»toy to«toni« «nn ]«ö 

so ist dies eine sehr grosse In- 
feriorität. III 3p a 7 ytthrj W30 

5mö^« HD^ito nöy^ ]«D «toi« 

jri«lD^« nnn n«pm«n der Frevler 
Manasse (der König) pflegte seine 
niedrigen Zusammenkünfte mit 



der Kritik dieser Stellen auszu- 
füllen. — Q>, s^ oder y^ von etw. 
herabsteigen, aufhören etw. zu 
sein. Toh I 204 4 mi3 ]D »m^fi 
n^D^öÖ"5« es hört auf, es ist nicht 
mehr eine Quelle der Unreinheit. 

II 134 24 ri§&^« yKO ]y nSn^« 

es hat nicht mehr die weisse 
Farbe eines Hautmals. 

Jas». S;^iwj| ^lii'l Dal ni Ij; a 7 

D^5lö Tage, an denen (die Arbeit) 
verboten ist. 

^-ftÄ. I sculpter, ciseler, graver. (Jl. 
Edrisi, Hbrt., Macc. Dal I Hd a is 

fT«i^«!?« nnön ♦ . . vh^, Toh 1 1849 

(des Stuhles) n^snn p"« D^ «"1« 

iTÖ niÖHÖ, 185 2 (in «H'^Ö IfifT» 
Bfpi^«S «no'TD"' "»ir den Geräten), 

198 22 nn«i nij; p riniöHD j%^«, 
225 14 «nn nöir "«n^« riTin^« 
ntonto^io n^^«y^« n«in«^« «w«j5: 
«öHinii n«5n*?«i. — VII pass. von 
I. Toh III 94 7. 

y^ fovea 6ol. ex Mar.; fosse, 
trou en terre Voc. Bc, (Berb.) 
Toh I 74 6, II 19 29, 33 1. Z., 
84 29 u. o. 

yA^ I c. ^ zu etw. antreiben. Dal 

III iö b 14 ySo ^^j; ^lrh)^ fnoh\ 

n^«D p nön wegen des Nach- 
drucks, mit dem man den Men- 
schen antreibt, Schaden zu ver- 
meiden, ist er für alle Schäden, 
die durch etw. in seinem Besitz 
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Befindliches verursacht werden, 
verantwortlich gemacht worden. 

V vgl. garder une chose. Dal 

n t^ a 1 «nnn Dfinnn ]« ^in^'^s 

''ij^ö^« dass du es wohl behältst. 
In religiöser Beziehung: Harn 
334 10 Kennten die Menschen die 
inneren Gründe der Gebote, dann 
würden sie sagen n^H 'vh^^ bhnT\^ 

»h) njSö^« nnnn ny^e^ n^i« p 

«n^y '•^«ii wir halten fest an dem- 
jenigen, um dessentwillen (Gott) 
ihm dieses Gebot vorgeschrieben 
hat, um dieses selbst aber küm- 
mern wir uns nicht, Peah 37 17. 
Daher absolut: iai»£o religiös ge- 
wissenhaft Toh m 99 28. 

ü^u. pl. ioß]^ Toh in 258 28 « 
dem mischnischen ]''1)p1B^, welches 
257 9 erklärt wird "»B^^« in iöl^ 

•»pn^i (Frucht) d«j;ö^« üsn'» n^« 
^)}hh n3^« ntyp hr\ü nMon «ö riiö. 

yAs^ 1 ^a^ s'emousser Bc, Voc. 
Hier UL od. J^. Toh I 129 2 

(1. «rr'ö) n-'ö nlrin '•n^« i3n^« 

Ual als term, techn. für eine Tier- 
krankheit Toh III 182 8X -b» r\^»:i 

«nDin«i ''K^b^« p TM^^v ip nD\ns 
p (1. f^nöb«) f«nö^« «nni «7« 

;3ä. X Dal in Tp b 20 n^ pHnD"» «D 
«nT:in 1« ni3«n pnno« nni "»«n ^^iy 

was er bei dir als ein j*., eine 
Forderung, in irgend einer Weise 



ausstehen hat, als Lohn oder etwas 

anderes. 

jft.. j«X&l) j^^ als Schwur. Ham 

63 20 rö3 10 ""tyn VD"^« w »h 
(sehr. riD^^^o^» ^ilö nwpi^DD^« 
«f « nD«1D^«1 statt TeSdid Hamza) 

DDty^« 5n pm TT VTi DDty!?« pni. — 

5*- j^ sur le compte de, ä l'egard 
de, envers Bc, Bidp., de Sacy 
ehrest. Häufig: Dal l V b 17 

^^^«iö '•]^vh)t< pn •«0 «in j«d «i« 

]«n«^« ]m «ipn ""ö wenn dies bei 
diesen der Fall ist, um wie viel 
mehr bei uns, den Niedrigstehen- 
den. HD b 10 »h '«n^« ^«PB«*?« 

Tlty niS gegenüber anderen. III 

:s>p b 1. Z. ♦ ♦ ♦ «iT^«n nnn^« fiS^ 

n«nD^« pn ^t «ni rh'^ro die Ver- 
dächtigungen des Ehebruchs . . . 
sind sehr häufig gegenüber einer 
Frau. Poe 10 1, 2 u. sehr oft. 

JüLa. I c. J p. Ham 153 19, 180 10 
zwei Mal. 

dL VII passiv. Voc. Toh 11 86 
V. Z., III 40 22. Challah 9 9. 
X2«* etrille (Striegel) Hbrt. Vgl. 
Lane s. v. .i!«« [commonly called 
in the present day lsJ^\ which 
also signifies a stone for rubbing 
the soles of the feet]. Toh I 

117 17 n«DnDD p n«5nD nfnöS 
^«in p5j;ni ri«D«Dn^« '•ö «ns ^nn' 
«nn "7nn ronö 13« 7Dn p 7D 
(nom.) ]?p«D^«i f^Sn^«. 



1 über die Endung -ät s. s. v. ^^yb . 



— 28 — 



jC>. VIIL In Pacht nehmen. Dozy 
aus M. Demai 28 5 ]»ü^»b» ]8 

rn«^D. — Aussi simplement em- 
magasiner L,Frol.,B6^^*'Aboda 
zara 15 17 n«Dnn«^« J^ilD "»fi am 
Orte, wo sie aufgespeichert liegen. 
Bezah 28 s u. 
I%X^ I c. ^ Lane ohne Beleg he 
ordered . • . such a thing. Toh 1 
208 L Z. u. sehr oft (c. j^l vbi. 
II 111 14). — c. Jiß p. et ^ r. 
jmdm. etwas zuschreiben Poe 

235 8 u. "»^«yn nhb» ^hv ddh^« 
niii^«n. — Dal in Tp b u ^^ p 

Eine Frau, die selbständig ist, gilt 
als Mann (betreffs eines Schwures). 
n c. a. faire Voc. Dal m ip b 8 

V Ein i^iX». werden Dal 11 öy a 4 

D5nni D^yn pe^^« ^^n f«. 

i*£^ motif Prol. Dal III m b 2 

D5n h^n '•n^j^ ^^^ ••öö. 

f^Ca^ [In the modern language 
a philosopher and particularly a 
physician] Dal I üi b u pfi «^1 

D''Dn^«. IbnTibbon übersetzt «Dn> 
Munk 195 Anm. 3 zieht erstere 
Bedeutung vor. Der Zusammen- 
hang ist nicht entscheidend. 

^^Xä in. Dain ny a le «r« hhhy npi 
hin p n^>5nD^« fviph» nin 9«j;fiA 

«nnp^Sö •'D '•nV« Du kennst ja die 
Thätigkeiten dieser Einbildungs- 
kraft, die da sind: das (im Ge- 



dächtnis) Bewahren der Sinnes- 
eindrücke, ihre Zusammensetzung 
und die Wiedererzeugung von Vor- 
stellungen, die in ihrer (eigent- 
lichen) Natur (als Einbildungs- 
kraft) liegt. 282 13 retracer (les 
images). — (Theater)vorstellung 
(vgl. Dozy sub 11) Toh I 189 85 

Jlä^ I von einem Zeitpunkt, ein- 
treten Dozy aus Bc. Ham 124 3 

^ychn mo h)bn h^p. Bekhoroth 

17 6. Pesachim 30 1. Z. 
n Poe 246 2 Wenn es keine 
Willensfreiheit gäbe, dann wäre 
Niemand strafbar, «"in ]K h)p^ 

Wir sagten (dann), dass derjenige, 
der den Sabbath entweiht hatte, 
gezwungen war, ihn zu entweihen. 
Das arab. Verbum ist hier un- 
willkürlich vom hebräischen be- 
einflusst. 
IV Ham 71 4 tnn HD^DDl «^lö« 

nnrn^«1 *)lb^« bis dass wir ihm 
in unserm Herzen einen Platz der 
Furcht und Verehrung einräumen 
(vgl. Lane sub I). 
jJi^l par synecdoche, membre 
viril 1001. (So schon Ihn Faqlh 
117, 13. N.). Toh n 129 34 D«n 
Wn«^«, in 108 11 jnTlUD^ 

b^bnvh» te«T "»B iTp«n^« 141 n, 13. 

Vn schief sein, sich ab- 
stufen Middoth 1015 ^ni^K i«^m« 
17 5 u., 2 u. Kilajim 44 12. 
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Ä-k Poe 35 2 nin«tD!?« n^bnh» die 

reine Versaminlung (von den 
Männern der grossen Synode ge- 
braucht). 79 3 u. 

I vgl. Dozy c. ^J^ p. adjurer. 
Voc, Bat. Dal I tD a s f\hn^ «i«1 

ich beschwöre bei Gott jeden, 
der diese meine Abhandlung ge- 
lesen hat, dass etc. 

1%^ I od. lY *Aboda zara 6 22 
DV^« ]»bt D«ön ^t Dm wir wollen 
heute im Badehause von N. N. 
ein Dampfbad nehmen. (Vgl* 
Lane sub IV). 

4X4^ Sj^4£ao Scarmonee. Poe 202 8. 
Wird Schwerkranken gegeben. 

(ja,^ La^ aeidite Gl. Edrisi, 61. 
Mang. Poe 193 12, Pesachim 35 19. 

Jl4^ I Ham 325 1 ]» »Ü^b» N^ 

fnDfii« ^by b"'«ns^« 'j^Dn\ 4 id.: 

mit Tieren Unzucht treiben. — 
j4^\ji j4A. traiter Akhbär (p. 324 *>) 
Toh 1 30 11 Ich schildere dir des- 
wegen die Schwierigkeiten der 
Mischnahordnung Tohoroth «5*^ 

nj;^ T'WiB*?« p ']b ^SH'» «ö ]innDn 
p Dipn «ö bt^m «n^önni «n^isn 
riönpnö^« 0^19^^ «ini^ damit 

du nicht für gering hältst die 
Vorteile (dieser Einleitung), nach- 
dem sie (dir) zuteil geworden 
sind, und du sie für dasselbe 
achtest, wie unseren Kommentar 
zu den vorhergehenden Mischnah- 
ordnungen. Dal ni ty b 10 )« 

p«öri«^« bühh n«ö5^« ^^n nfhün 



«•o ^ 



my^») mty« wenn ihr diese Un- 
glücksfalle als Zufall auslegen 
werdet, dann werde ich euch von 
diesem „Zufall", wie ihr meinet, 
das Härteste und Schwerste hin- 
zufügen. — Toh m 29 31 »nbt^m 
rh«nö^« bünü wir halten sie für 
rein. Dal Hau bmi bf\6b» ^ön 

tenö ^ihöö^« bin 1« ^inoD^« 

^nö^« Den Vergleich für das Ver- 
glichene zu halten und umgekehrt. 
j^ (vgl. sac pour les grains, aus 
Daumas Moeurs 270). Toh 1 131 21 

^V^bv< p iiDiö^« nüth» in p&i 
170 4 niö ^Dvn njny^« moD S'f&ni 

^«ön«, in 173 17. 22, 23 u. 0. 

j4^u muss bedeuten das Volumen 
eines (refässes, eigentlich, was 
dieses ertragen kann. Toh 1 171 11 

5i7W tenö p ro«D ♦ ♦ ♦ ^)vb^ msi 

fäpnjjS^? ^DHD ''^« zwischen zwei 
Log und nexm Kab. Eigentüm- 
lich konstruiert ist es 156 I6 

nijjp D''j?an« ^öno ni«D «n«, 190 15 

in c. a. r. Dal III 12r b 1. Z. 

»nb n«ö«nD^«i ♦ ♦ riirfj^« mran 

die allegorischen Deutungen für 
wahr zu halten und sie zu ver- 
teidigen. 

»i»yi». (Lane und Freytag 
Weinbude). (Kommt wohl auch 
sonst schon früh vor. Die Wein- 
bude, weil die alten Dichter dies 
gern erwähnen. N.). Toh 1 1142 

büi^ü mb nöp^«i d3^« ny«s 
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liiXanS] ^JA^] der Meineid Dal 
ni t9fi a 1. Z. 
-.^ IV c. a. r. (statt Jl) Toh 11 

22 5, 96 25, 176 25 y^y niim »h 

jänjj wir nötigen ihn nicht ein 
Opfer zu bringen, (c. j mit fg. 

Vb. 23 20 \ah «in 3im vh). 

Vni c. acc. (statt J\). Tag al- 
'Arüs bei Lane, Dozy aus Voc, 
Djob., Auw. R. N. DaJ I p a i9 

«m«nnn "»n^« «n«ip, n be; n 
n a 1. Z. «m«nm "ti^« n«öTpD^«, 

i''bi5, löav.Z.; lHip aio, töpae; 
Harn 28 17; Toh I 25 13, 18, 55 22, 
56 11, 67 1. Z. und sehr oft. (c. ^^1 
Dal ni «2r a 12, m a 3, TS a I6, 
b 18; Toh I 62 29. 63 31, 67 1 und 
sehr oft; c. j Dal III HD b s, 
a''p b 15, «^p a 2; Toh 1 49 29, 62 11, 
63 22 u. ö.). Mit fg. Vb. ohne ^\ 
I 53 3, 61 24, 80 26, 102 18, 103 18 
u. 0. C. ^\ vbi Dal IlD b 17, m 
ip a 3; Toh I 31 9, 62 34, 58 21 und 
sehr oft. ^ 
le^^L chose, objet Bc, Ht., Barb. 

Toh I 212 8 DDin rrr'is nw^^Dö 
rh''D''^K rfc<in^«i Dn«*n^« kleine 

Waagen für Dirhems und Kleinig- 
keiten. 55 11. 

^y^ n. Dal ni nj; b 15 rno ysiö 

ein umgrenzter Ort 
rV prendre possession de, (Müller, 
Beiträge zur Geschichte der west- 
lichen Araber) si la le^on est 
bonne. Demai 13 18, v. Z. — vj^\ 



der Akt des Besitzergreifens. 14 8 

rimn« )n \wh^ Die beweglichen 
Güter können nicht erworben 
werden durch das Kaufen und 
Geldgeben ohne das Ergreifen 
(zum Zweck der Besitznahme). 
Z. 1 1% mn« iiö Sobald er (die 
Sache) ergriffen hat, hat er sie 
erworben. Z. 5. Peah 15 15. — 
In überl;ragener Bedeutung: sich 
aneignen Poe 99 4 pHriD \^r\^ Ip 
i^n^D p^ä^M er hat alle schönen 
Eigenschaften erworben. 

V. (Die ^5- Formen sind durch 
jii hervorgerufen. N.) 6tre 86par4 
de, GL Ednsi. Dal 11 :iD b 16 

)!».. ^ ,y in dem Grade dass, 
so dass (dans ces locutions )^ 
est synonyme de •>*.. Fleischer). 

Dal n :o b 18 np ♦ ♦ ♦ ^ö«d!?« '^h\^ 

HTi^ f«M m» nyn-' «Vi nn«! 
9«DD my 4ö'' tTi ^t n^Ko^ p^'' npi 

HTiV, nfi b 9. Toh I 68 3, 8448, 

91 21, 116 35 u. 0., n 39 37 rn "«Ö 

••B^on llpn «V 43 9, 163 9 u. sehr 

oft. [III 37 6 1. -^in rn ^t\ . 

j;u.. (Wohl nur andere Schrei- 
bung für )^. N.) Umfang, Grad. 

Toh n 39 V. Z. *)j;i!?« |D n^si 

t'^Än^« «nn^ zu einem solchen 



* 0. acc. auch bei Ohazari p. 96 13, vgl. Goldziher in der Besprechung des Werke» 
ZDMG 41 p. 696. 
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Grade von Schwäche, HI 241 16 
Tn^« Vtm "»ö im Umfange des 
Brunnens. Poe 87 i7. 
Jcy^ YUI. In gesetzlichem Sinne: 
eine Vorsichtsmassregel ergreifen. 
Dal III «:« a 17 »üivh (Gott) ri«5A 

nK&H'^nnK^M ']br\ dass sie dann 
diese prohibitiven Massregeln in 
Permanenz erklären, (fcu«^ „vor- 
sichtig« Jäqüt 2, 241, 12. fcl^I 
„Vorsicht" Tab. 1, 2608, 1, Dina- 
wan 78,18. N.). 
^jy^ JS\y^ Art Korb. Toh 1 140 is 

«mvio'' j« ni5?^«i ntDn^«i i'ti^wd 
1. n«ön^«) n«Dn^« pni p roi natm 

•jWl «ni«lip p 1« (der Bäume 

n«p«in nnntt^ HvöId '•ßon'' i"»Di^«. 

J^ IV decolorer Voc. (vgl Lane 
sub I ^^^ jia-) speziell vom Har i 



Toh II 117 19 -»n^« (n»T5^«) Nni 
f :!K rnnni nyef^« ^'•nn, ii9i, 12118, 

123 22, 23, 26, 27, 29 id. U. 0. 

1*^ I. Dal llnD a 10 '»'1^« "»iyö^«! 
fnn np nim Dinä mit dem wir 
uns beschäftigen« Ham 25 13 ^p1 

yxs^ II c. ^ p. Dal m ny b 8 

n5« pnö •'^«. 

S>t». Beschäftigung? Toh II 163 34 

irrnh») blhh» pDgi, vgl. Z. 32. 

(jOA^ X Lane und Freytag nur 
von der Frau. Ham 95 9 ^in 
j^«nnDD = nj (von der Frau Z. 14). 

^g^\ ^ sofort Dal III ^D ai. 
^JC^ mit fg. Suffix dass. J^i^ 
1 Sph 18; Toh II 219 80, dU^«! 
Dal I n b 11. (Kommt mir alles 
gewöhnlich vor; ich habe aber 
keine Belege. N.). 



c 



yx^ 1 n. act. >^ Peah 41 24. 
Vn passiv von I. Challah 5 22. 
'Aboda zara 29 22. 
«>J4 (n. un. von )?1) pl. y^. (Ist 



alt Buchäri (Büläq) 4, 109, 
Tab. 2, 166, 1. N.). Toh 1 150 3 

•« «HiD t5d rifn pDn ntnä ffSn 



fi cX^ I sMiiire, debaucher Bc, ver- 
führen (zum (rötzendienst) Ham 
179 1. Z. — (ein Mädchen) Dal 
III Tp a u. 

C J^ I travailler. Toh I 142 10 
der Hut, den sich der Arbeiter 
aufsetzt DOJT^« '»D tny t^ü I^V 
während er in der Sonne arbeitet. 



i Vgl. JEariri, Makämen ed. Bülak p. ri 1. Z. iuXo J (Lf U in der Bedeutung 
„was hat dich grau gemacht?" 
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Harn 1B2 i ^D«'' Ti«^« pn «ilD« 

n'»ö DTD"' '•n^« "«y^« p nnonä ^«n '•b 

an welcher er arbeitet, 274 lo 

iTB Dnbn n7ft<, le u. sehr oft. — 
cultiTer (la terre) Demai 26 3 u., 
Peah 24 12 (les plantes), 29 15. 
n faire travailler Voc, Bat (Tag 
al- Arüs bei Lane) Hain 291 5 

in|~nTi5? nonbn ]v iTnii ihm 

(dem Sklaven) harte Frohnarbeit 

aufzuerlegen. 

X c. *-» p. als Diener benutzen 

Ham 163 6; faire travailler Ht. 

Ham 294 12 ID«'' ]« ]y Ti«^« W 

"bv (acc.) T«T nön5nD'' n^« ^«d ]d 

rh^H vom Besitz seines Arbeit- 
gebers mehr als er zum Essen 
nötig hat Toh 156 27 Vieh ar- 
beiten lassen. — gebrauchen. ' Abo- 
da zara 8 1. Z. D^ hnni rO«D ]« 
Dnbnon wenn (die Weinkrüge) neu 
und ungebraucht waren, Ggs. 9 2 

iel^ travail; pl. ^j^ Ham 289 20. 
294 4. 

VII zusammenstürzen (vgl. I 
cecidit) Dal in 1^ a 19 n«n5i« 

^«^ £i'^ caca (Dozy). Fesachim 
29 22, 3011 geschrieben iT"'n5^«. 

^j^ ij^)^ pl. v^)))^ nom d'une 
tr^s petite monnaie de cuivre, 
vgl. die Anführungen. Dal I i a 1 



nnran rrb» pTrn'» ]« n^Ao-« ihm 

einen Pfennig als Almosen zu 
geben, vgl. 167 Anm. 1. — Toh I 

30 L Z. Kp&n snx-D J^65 p wer 

Pfennige mühsam sammelt, Poe 
35420 übersetzt siliquas, Deren- 
bourg ebenso falsch D'^J^ITJ. Sinn- 
gemäss müsste es heissen DIOHB. 
(Genau wie xepaxiov. Die Beeren 
des Johannisbrotbaums — aratoria 
siliqua — dienten als kleine (re- 
wichtstücke. N.). 
-.^ I u^ G^ durch (eine Thür) 
hinausgehen, vgl. s. v. ji^j. Bera- 
choth 36 6 -^^y ilb-»! IKn "»^y ^5t 
\)^T\ !l«l.i — „herauskommen'' Toh 

i 49 28 «i*«« ni«in^« pönn d^ ]« 

h inb n«n« n^Di "»fi wenn das Feuer 
sich nicht seiner sämtlichen Teile 
bemächtigt, dann kommt es (das 
Gefäss) roh heraus. Z. 34 t6t\ 
p^^« «pnr iTi«^«. — Dal ni 
Dfi b 14 j;«nD« '•Ö IHD^« y«UK ym 
inä'' «ö IDh 5n5 291 19 la pro- 
duction des fruits dans tout ce 
qui peut en produire. — c. ^^ 
od. 4^ aufhören etwas zu sein 
Toh I 66 27 (acc.) ]^ö «nil5 |y hDfi 
sie (die Thongefässe) hören auf, 
(blosser) Thon zu sein, 170 10 
?5|3P •'?3 DDH jy rii-D sie gehören 
nicht mehr in das Gesetz über 
die Aufnahmegefasse, 11 9 34 )V 3lb 
nfe<1D8^i< D^n die verbrannte Asche 



* Bei Weill, Anmerkung 123: „Dozy (s. v. rr^)* l^^ r^ = sortir par (une 
porte); die entsprechende Konstruktion von J^> haben die Lexx. nicht" muss es 
umgekehrt heissen, da in der obigen Bedeutung sehr wohl Jä.> (s. hier s. v.), nicht 
aber -^ bei Dozy belegt ist. 
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wird nicht mehr als Leiche an- 
gesehen. 195 13 ü»^n» \jf r&t 

SJ^Tß*?«, I 178 19 nnn p ru"T5 

näSö^K. — ^g^ ^ „aus einer 
Sache herauskommen^, d. h. sie 
erledigen, erfüllen, bes. gern in 
religiöser Beziehung. Eerachoth 

6 7 u. ]j; 3n5 nmtr S5; [Dn$]ipi 

nCTM^ der (mischnische) Ausdruck 
j&sä bedeutet: er entledigte sich 
seiner Pflicht. 14 4 u. id., Megillah 
4 2 id., 9 16 id. ^ Ham 100 5 

«r^y m^nö^«, 21, 22 dass. — ab- 
solut: Toh n 196 6 te m«D 1^1 

^^3? '^^"^ *^P '^^'^^'^ ^enn auch 
eine jede (als Sühnopfer darge- 
brachte Kuh) fiir sich allein ge. 
nügt, etwa = 1^32» ^^ c^^* — in- 
trans. (Ton Abgaben) abgeliefert 
werden. Ham238i4,i6 niD^nnb« il^D, 

nnij^uD^« Töi iinb. — ^ e^ zu 

etw. hinbringen, auf etw. hinführen 
Dal ni ns a 9 n^«p y« p p^ 

^^pnSTnSB!? da wir von der Be- 
rücksichtigung der Verwandten 
bei der Erbschaft sprachen, führte 
uns dies auf . . . I iy a 19 ^l 3^5 

IV. Dal ni M aio nnon W« 
rinitr^« «n5n5n. — s b 4 Heil- 
mittel nniin*?« «nnini« die die 



Erfahrung ergab. — döpenser Bc, 
GL Pragm^^ (= ^i;!). Dal in 

nfi b 9 niKnSign idÄö WtB§5 md^^ 

OpD «nn:;«^« '•Ö es nur für Nah- 
rungsmittel auszugeben, Demai 
6 10. — Abgaben absondern Ham 

97 1. Z. «i^ n5r KD iD n^j^ ii«nä« 

118 2 D"»15Dp« iH'Tb«, 9, 13, 19; Toh 
I 146 85 n^ «mö inä^ se, as; 
II 180 11 u. ö. — traduire un livre 
(CataL des mss. Orient, de Leyde 
ni 212, Saadiah). DallllnDa? 

'•nny^« \v(chh n3n5A "ti^« ♦ ♦ ♦ onnre, 
TD b2o i«i5« iTDKn^^« nn«te^« 

1WTW p«, 1D b6,6. — hervorbringen, 
aussprechen (die Buchstaben) 
Berachoth 7 10 u. '•^j; ^rwhv^ ilD^T 
t(n3nK5D Er soll die Buchstaben 
(aus seinem Munde) hervorbringen, 

wie sie hervorgebracht zu werden 

■ii ■ 

pflegen, d. h. mit den entsprechen- 
den Organen. — (c. ^J^) excepter 
Bc. Peah 5 4, 13, I8. —'wieder- 
geben-, einen Ausdruck durch 
einen andern. 2 Ham 105 2-'a*0« 
Xil5 bö^n^Si^« er drückt das Wort 
^^üB (unreines, am 3. Tage übrig- 
gebliebenes Opferfleisch) durch 
das Wort 'inii („übriggeblif^penes") 
aus. Toh I 35 20 TW Dö^n ni'tD« 
er drückt es durch das Wort JUD 
aus. Dal I :i::{ a 14. A'böt 62 s, 
Berachoth 18 s u. — auf etw. be- 



1 In No. 4 der von Geiger in seinem Melo chofnajim (Berlin 1840) veröffent- 
lichten maimünischen Besponsen kommt in dem obigen Sinn sowohl in der Anfrage 
wie in der Antwort sehr oft der Ausdruck J^yi^\ ^^ ry^ ^^'^^ 9kMo\L einfach ^1-2»* 
vor. Es ist höchstwahrscheinlich dem mischnischen K^; (sc. innin n^) nachgebildet. 

3 Ahnlich talmudisch ^ ri|?fiM. 

3 
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ziehen Toh I 71 21 \\yp^ n'^pjÖ^KI 
"O« "^^V^h ^^^ beziehen diesen 
Vers auf einen anderen G-egen- 
stand, 74 20 ^h» >yfthH in »r\n 

fn? rfJip ff»e5Ö^K rvh» yor^ wo- 
rauf die Weisen das "Wort yrrt*» 
(„er möge zerstossen werden^) 
beziehen. — Harn 123 1 6 3Kn58 

c 

T^V^fe^ die Sklaven freilassen. — 
eineLinie ziehen Dal I iTp y. Z. 
iT«rü y^^h «ilD« ]» wenn die 
beiden (Linien) ins Unendliche 
gezogen werden. Toh I 79 19 

X (logisch) schliessen Dal IIl^ as 

npnHBD ^IpJ^ TÜI aus der er auf 
die Existenz separater Intellekte 
schloss, »^ a 2 »nÜ'lbnDt^ « . « pfi 

nnfiote p, Ham245 11 "ino«^« «nn 

ilK'1 diese Folgerung, 324 13. Poe 
10 15, 20 nt<h5nDD^t< die Schluss- 
folgerungen etc. 

^\yL (Ausschlag) pl. M Gl. Man^. 
[Freytag p. 473* aus Tochf. Ichw. 
al Zafa p. 288]. Toh II 130 27. 
(Buhäri (Krehl) 1, 343, 11 Gähiz, 
Bajän 2, 33, 18. Mas'üdi 1, 355 
pen. Ihn Faqlh 138, 8. Dinawerl 
128,9. N.). 

LÄ5Ä Jiji. artichaut Gl. Bsp.; 
mieux jLi,^A Ändälusisch. Toh 

in 269 10 ^HD n«ni im 2nrö5j^ 



Tro im «»'•« '•^pöi mV7»2 *]iaöDi 
D^ü«^« nTtii T\^h» n«^n ^ß «nä 
rtoDKi f\\ir6h» miBo^ di^t^«i 

TiBf^K j^«UK f6üi p im. Als 

maghrebinisch jedoch, wie es 
scheint, in anderer Bedeutung. 

Toh in 261 27 im nn«ip^« onrpi 

Dozy s. Y. ii)iS cardon artichaut. 
Bait I 402*»: h)^ J^^ y^J^l 
^yU^Ji bi&j'wri yb^. Man vgl. noch 
Kilajim 39 is (1. DT5pn) DT5pn 
nn«:ip^«. Vgl. Anm. 124. 
Joy^ VII devenir etroit, se r6tr6cir 
GL Edrisi. (to/icu „spitz« Ibn 
Faqih 279, 9. N.). Toh 11 76 35 

^W1 in *)''D ''^«ib^« ^DBf njD^y Tp 
«HDii^ni «m^rpi n'^nwi «miön jk 

riö'liiD (sie) der Bauch hervor- 
stehend, der Kopf und der Boden 
sich verengernd; 3820 *)pD p Öl5y 

Von dem Zeltdache an verengert 
sich die Wand in spitzen Winkeln. 
c*Ä Vin scheint von Maim. nur 
in malam partem gebraucht zu 
werden, vgl. Lane Ubb g^i he 
forged a falsehood (A, TA) und 
Dozy controuver, inventer une 
faussete pour nuire ä qu'un Bc. 

Dal I Tj; a 4 ^n nüio t:i -»^j^d in 
lanwD ynniD, u i'iäd yvoD, Tp 

b 20 id. ni IDp b 15 «j5^«ÖD in D*»^ 

nyin5« ynnDD in «o:«i «^s« nüiö^ 



1 S. Low, Aramäische Pflanzennameii p. 292 fg., insbes. 294. 

2 Levy, NhWb s. v. „essbare Distelart*'. 

3 S. Low, ib. p. 240. 
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n$«^ä. Daher ist wohl I Ö b 20 

hiyt<}hH mit einem Teil der 
Hndschr. (278 Anm. 2) «nyinD« 
zu lesen. 1 
f^y^ n ciseler, sculpter Voc. Toh I 
186 24 '•^V' (in den Geräten) «iT'fi nsn^ 

f!^ the place of the bore . . . of 
a thing; pL ^yyi^ Dal I T a 2 niDlfiif 

^^ ciselure, sculptnre Ale. Toh 

n 36 8 Dn^Dnb«! ü2lb» n«mpi, 

so zu lesen statt D^*iK5n^M1. 
^uä. DVyL Wasseruhr. Dal III 

oo b 9 "pn/in ••n^« m«T5^« mn 

«nyi«». Vgl. 166 Anm. I.2 

Vin dans le Voc. sous con- 
fundere alium. Toh III 167 15 
J<Di^« nriD-'ö wenn nicht nanD''fi 
zu lesen ist. 
j-wuÄ. n od. IV c. d. a. jmd. um 
eine Summe schädigen Dal III 

löp a 14 D«n y^ DB^ «•'SId'?« «in 
n%p nyj;nD^« Yüt^ih» «moä'' ]« 

dieser Verleumder wollte ihr den 
Verlust der ihm obliegenden 60 
(Silberschekel) zufügen. 



Vn Schaden leiden (ygL 
Lane sub I it, a thing became 
defectiye or deficient) Toh HE 
64 13 die Menstruierende setze 
sich nicht auf einen Kleider- 
kasten «nn tpb^ »Vh damit die 
£[leider nicht durch sie Schaden 
leiden. 

JuL; pL Jy^ Erdbeben. Dal I 
Op b 6 pyM12!^«1 ^TM^t^MI ^IDb^K 
vgl. 369 Anm. 1. HE fi"» a 14 

^)üih») py«is^«; I nDb9 f(\übbH 

pyKi:j^«1 ^t«^t^«1. (Wohl eher 
„Erdfall, Einsturz", da die jj^j 
davon unterschieden werden. N.). 

^ ; pl. *^ytL nur Voc. bei Dozy 



(von M^) Toh n 20 6 «j^ö^ 
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jusjM» (pers.) farine de froment, 
grossiörement moulue et cribl6e. 
(Dies pers. Wort kommt indes 
öfters in (xähiz' Buchalä vor. 
Freytag's ^^ ist falsch. N.). 

Tohm 1788 n«DtyD^« in nn(^)pi. 

^vJJubb^ (pers.) s. Dozy s. y. «fUUXÄk. 
biscuit Djauzi, MamL, 1001. Toh 

ni 246 16 mmi ]«^tyä^«i ivd^« 
nywiJ^K DDHO s*»» pv p hby' «od 

Derenbourg liest sowohl im Text 
wie in der Übersetzung ]«i5B^b. 

L!>*^^ uc**^ grossier Voc, Mc, Abou 1 



1 Vgl. I iß b 20. 21 wo ^sX^\ von Gott gebraucht wird. 

2 Ob üo^iÄ. hier die technische Bezeichnung für das Instrument ist, oder ob es 
hier bloss „Kiste" bedeutet, Tässt sich aus dieser Stelle nicht ersehen. 

3 Levy NhWb „Felsenspitze". 
* Ib. „Kleienbrot" x7)pT)ßiov. 

3* 
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Walid. Toh I 214 32. Indessen 
kam auch ^iL vor. ^ 

^ SI0U. pl. J0|^ besondere Elräfte, 
Zauberkräfte (vgl. Lane) Dal III 

f«ib^« '•niD DHDytn nr «5«, vgl. 

282 Anm. 3. :iÖ b 10 HTfiD ^«13 

nn«^fi^« '•fi «ni; :© a 1. Z. Diun mprj 
f«iä «ni« pöyt'» «iÄ«D ^n^« «n^D; 
HD a 16 n«ai^« n''«5yn n«M«^« 

L0U. seulement, pas davantage 
Voc, Prol., Edrisi („Speciell", K) 
— hii, sehr oft, z. B. Harn 101 2, 
126 5 u.; Toh 13 3. — Vorange- 
stellt. Toh n 94 28 «nS '•ö rävo 
♦ ♦ ♦ «mö 3n5^ ]« nö6^ n^« in 

nilia^XO^« Nur in Syrien muss er 
davon die Zehntabgaben abliefern. 

Harn 333 22 Tron ]j; f«tD^b^« w 

nOfi^ r&\idh ^»&^8 für seine eigene 
Person allein. 

^u. Dal ni tDj; a 21 rri«3 pnö 

^yo^ special Bc. Dal 11 3 b 17 

DpöD«n iTSJ'öDi nT«t mp nDp^^ 

,,^>fl,^ ^t^'ifoL. «^^MMOAii est ^)^l ^ui) 
qui a de l'embonpoint, corpulent 
Gl. Mang. Toh 11 132 26 ]«D «n« 

VI en parlant d'une seule 
personne . . . c. 5* disputer, entrer 
en proces avec Bc. Dal m HD a20 



vgl. b 1 Dfc«5^«n n^üBiD nnity^K 

^ le pl. bAbUJ les contours d'une 
personne (de Slane) ProL Dal I 
l*» b 18 FpV'^Ö^« D«Di«^« ^feOty« 

Mm9't)M5ni. 

^ I (Lane c. a. p.) Dal III HD a9 



^ * 



rrjj rrrin? nniy nn ]nöD'' «ii«D 

oratoire Bc. Dal II i^ a 7 
••nöD^« ^1p!?« rhetorische Rede- 
wendung, t<^ a 13, 15, D b 3 u. 0. 
_«*>^^ ^ihM crochet L., Ale, 
Amari . . Widerhaken, eine mit 
Widerhaken versehene Stange. 
Toh I 114 21 ♦ ♦ ♦ *)«MD^« ''9pi1«1 

ten^« tDpD'' «^-«D Dnö«ro«, Z. 27 
]U'»ynD'» ♦ ♦ ♦ *)«tD5D nrh ♦ ♦ ♦ ]'»D«itD^« 
r\ybp^'' «D ]«^pa ^ö (1. ns) «n^, 
115 31 "»fi pf yn '»n^« ^ö«bD^« 
"»^«1«^« «mö p5yn^ jwtD'^n^«. — 
124 13 «nn iiän "«n^« *|tDK5ö^« 
«ö^« n«!« ^ö nypi fcn« «^^«^« 
nn:iö^«s «iiij; niWD «h^db^i; 11430 

n*«^« yite^« lij; an dem man sich 
beim Hinaufsteigen festhält. — 
Angel (hamegon Ale.) scheint es 
zu bedeuten Z. 34 ♦ ♦ ♦ T:i^« fhü 

r6bT nnn^« "»ö niip^j;'« *)^tD«5D 

mD inD*» nnp'» «^1 ^öD^t<. Aus den 
obigen Beispielen ist zu ersehen, 



Über die Möglichkeit einer mater lectionis 8. den gramm. Teil. 
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dass vom sing. ü\hM, der stets 
so lautet (vgl. noch 114 1. Z., 
116 1, 2, 5 etc.), sowohl der pl. 
Juh\i\A wie auch der pl. iJfelM ge- 
bildet wird. Dozy hat für diese 
letzte Pluralform den sing. Jih^^, 
während er von ^Usm keinen pl. 
verzeichnet. * 

UAft. clair, rare, peu- compacte 
Voc, Ale. Toh I 91 22 !?nnyD pv 

VI Poe 45 9 Bei einem Gesetz 
wird nach der Majorität ent- 
schieden loyh» •'fi«bn «1« wenn 
die logische Ableitung desselben 
dunkel, unsicher ist. 
Jlä. V penetravit rem c. ^^ r. 
Hier c. a. Dal I 1p b 17, is, 20 
tp a 5, ni TD b 9 u. ö. (c. ^J Z. 11). 

v^JLi> I vulneravit; c. ^J^ Ohulin 

4 3 u. n^iHiTi^« nn« »ivhv ^bb 

J^icJLÄ. n zerrüttet werden. Dal 

in n!? b 10 nnD«D« rbibbn f«''^n 

(1. nni^D«D«). — gespalten sein 

Toh 1 61 17 «nD«pty n^D^äni npptrn 
npnön »h^ *)«piy^« ypn d!? p^i 

101 38, n 201 8. — etre poreux, 
spongieux Dal 11 TD b u nö«hD^« 
W^5n^»1 171 4 Tepaisseur et la 
qualit^ spongieuse, 17, Toh m 

266 25 n^iy «Ti«^« ^b^briD^« tm*?« 

V Toh I 217 32 «Di« 



riDipnD^« rhiÄ^« ^n«iD^« nn«s 
«ni«^ D3nin «^ näö!? h^idj^d^« 
••^j^ njw «HDpSi (acc.) yiüb 5^15!? 
HDipiD n^:i m«D ]« «D« ♦ ♦ ♦ ^^n 
Tp »nlvh öpB Bn^^ f'^brin nte 

D^TDD y^^h T^h'üty so sind sie nicht aus- 
schliesslich für Bücher bestimmt, 
sondern sie sind auch für andere 
Dinge geeignet. Derenbourg Anm.3 
schlägt t^Dnn vor, indessen müsste 
darauf ein ^ folgen; vgl. noch 
s. V. jolU.. In derselben Bedeutung 
gebraucht 'Aboda zara 14 19 Hh 
n5«5 n^S» Y^brr' der Honig wird 
nicht ausschliesslich zum Getränk 
bestimmt. Bezah 36 8 u. y^ty^ üh 

joi\L Dal in *Tö bs der Stamm 

Levi n«sns t6) hnnn ^:inty'' «^ 

«i^«5 n59 «^« sondern er sei einzig 
und allein für Gott. :ipa4n9iy!?« 

f«*?«D n^h ^^ '»n^«, np b 3 id. 

kJ^ V. Dal III np a 2, Toh II 207 8. 
Vin. c. zf r. Toh II 201 1, 
204 29 u. 0. (c. ^ 201 9). — Ham 

78 7 »M^iy D^5r5^« pDn «^id« 
\\y vh) nyüi h^ nnii onSn nnmi 
Dpfi n^^« '•s n^:i nD*?nbD fe^« t» 
iTiD^«D «nb n«nu^« Dn5n «n5«ö 

nicht seien sie alle vereinigt (?) 
ausser an den Wallfahrtsfesten. 

4bJi«^ Sache, Ding? Dal III 

Tx a 14 n^ nT«ö «^ n^« oan idik^ 
in «D^«i nD^«3D^« nin ••d k^:j« 

^iöriD derjenige, der eine Sache 
unentgeltlich aufbewahrt, dem 



* Vgl. ß.v. J^. 
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keinerlei Vorteil in dieser An- 
gelegenheit (?) zukommt, der es 
vielmehr aus Freundlichkeit thui 
(Eigentlich wohl „sich abgeben 
mit«. N.). 

JaJU^bo confused in his intellect, 
TA. Poe 160 13 (str. das '•'»ö^nDö^« 
h\pTfb^ eine ••). 
wäJLö^ III c. J^ p. Toh I 77 34 
iTprFn "hlf DHDWW (c. a. p. häufig). 
— Absolut: das Gesetz übertreten. 
Ham 153 15 *i^«Di vh ]«n p1D«D |ni 

(^Jä V s'approprier une qualite 
Moh. ihn Härith. Dal in \h a i? 

ni«Dp^« p«ü«i pfeni «^, 53 b 5 

«^SD^« «nn p7^n^ rj;a2o, iß au; 

Ham 33 16, 278 8. 

mL pl. 3i£. » ^ Dal n 19)^ a 5 

nnn«tD iTi«Di« p^äi, III t a2o 

^JIä II vgl. s. V. jji. IV. — seine 
Gedanken von etw. wegwenden, 
(„leer machen". N.). Dal m 
HDp a 1. Z. p iniDÖ •'§Dn «Ö IV, 
n^^«, tDpb2 id., HDpbs f5« D^ 

niD ^iDö, iDp ai ^B^ b ]D Tita«5 ''9bfi. 
Poe 171 9 nnnDö (1. ^fan) ^bn.i 

V absolut: Ham 201 3 ^yö-« ]« 



••»ni Er will durch seine That 
Geringschätzung und Zügellosig- 
keit (?) beweisen « y*i>l 45,« Jl«;. — 
j^x«* dans le Voc. « ilUu = sac. 

Toh 1 168 25 nV:; p «^bö2, 170 26 
«mö *|^nj;n^ Tyty^«; pi. ji»u 

208 9. 
4X4^ j^U. — jyeU. et ^ytll «mU. de 
couleur mate, d'une couleur qui n'a 
point d'eclat, si Wright (dans les 
Add.) a eu raison de lire ainsi 
chez Macc I 91 8. L'edit. de 
Boulac a imIs. comme dans le 
texte. Toh II 99 4 nfrü nnt^i 

Jy^ IV? Eine crux ist die sehr 
oft vorkommende passive Form 
n^MDD, mit und ohne Punkt, in 
der Bedeutung von „überlassen, 
anvertraut". Dal HI «p a 19 
ny»üih nhHb6i» ^»x;»ht^ die allen 
(nicht einer besondern Klasse) an- 
vertraut sind. Ham 124 17 ''^STfVDD 
i^nrö^ n^«5D riöD^ die Zählung 
der Ablassjahre ist dem Gerichts- 
hof anvertraut, 12913 n\^h» mn 
y^) piy ^3^ nhtoi:^ T\Ü^h (namL 
die Mondberechnung). In der- 
selben Weise Poe 260 1 = Acht 
Kapitel (ed. Wolfi) p. 80 9 !?«j;d« 



* Hölzer, Zur Geschichte der Dogmenlehre, Anm. 167 (p. 39), der das "Wort von 
^ ableitet und daher das "* am Ende unerklärlich findet, ist danach zu berichtigen. 

2 Ebenso ist I 139 11 »bht^ statt M^Sts zu lesen. 

3 Man merke den Wechsel des Genus: pbpn% aber »7\% wahrscheinlich Weil das 
Wort ursprünglich eine weibliche Endung hatte. 
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fT^K fö^hn ]m^vh» sind ihm frei- 
gestellt. Gleicherweise findet sich 
diese Form im Al-Chazari des 
Jehuda Hallewi (ed. Hirschfeld) 
336 25, 338 26. Der Form nach 
wäre das Wort pass. fem. des 
IV. Stammes von jyL, der Be- 
deutung nach entspricht es ganz 
genau ^JL U c. a. r. et j p. laisser, 
ceder une chose ä qu'un Bc, Gl. 
Fragm. — Munk (III p. 361 Anm. 1) 
schwankt. Er denkt an j^ II 
(vgl. t^\ 'm üyL God made him 
to possess, or gave him), meint 
aber auch, es wäre möglich que 
l'auteur ait 6t§ ecrit incorrecte- 
ment n^HDD^« (wie alle Hndschr. 
mit 2 ohne Funkt haben) pour 
rftSlD^H du verbe JT^ charger 
qu'un d'une chose, la lui confier. 
Wolflf ib. p. 107 in der An- 
merkung ^ zu p. 80 10 des Textes 
verbessert statt des fi^HiSt) von 
Pococke, da es „völlig unver- 
ständlich'^ sei, n^DIfi. Indessen, 
memt er, läge es näher nH73D zu 
lesen, mit Umstellung der Buch- 
staben. In der letztem Weise 
verbessert Goldziher die oben an- 
geführten Stellen des Chazari 
(ZDMG 41 p. 706) und des Sefer 
HamiQwoth (WZKM in p. 84), 
wird aber hier schwankend und 
fügt hinzu: „Sollen wir aus diesem | 



Zusammentreffen eine Eigentüm- 
lichkeit jüdisch-arabischer Schrif- 
ten folgern?'' Diese Eigentüm- 
lichkeit kann nach unserer An- 
sicht nur darin bestehen, dass 
der lange Vokal in die erste Silbe 
eindringt. Es wäre damit zu- 
sammenzustellen Chazari 166 18, 20 
nDMDt^^M » SCl^l (wo allerdings 
Goldziher ZDMG 41 p. 701 dem- 
gemäss verbessert). Da aber 
Dal ni ((2t b 2 statt HnMlD eine 
Handschrift von Hirschfeld (Be- 
merkungen zu Munk's Ausgabe 
des Dalälat al-Häirin, Monats- 
schrift für Geschichte und Wissen- 
schaft des Judentums 39, p. 471) 
htXM liest, eine Form, die un- 
möglich von ,J^ konmien kann 2, 
müssen wir, indem wir an j^ 
IV -=» n erinnern (der Wechsel 
von II u. IV ist ja in der spätem 
Sprache etw. Gewöhnliches, er ist 
auch bei M. mehrere Male ver- 
treten), die Frage offen lassen. 
aS» ^)USft.i spontan^, volontaire Bc. 

Dal II «p au ♦ ♦♦ n«nD«^« i^n \ot\ 

^ Y sich vorstellen c. d. a. Dal I 

ii a 10 «5pi iiHöi^« n^on'' «d ^d 

alles, was die Menge als Mangel 
sich vorstellt, III 1^ b v. Z. Toh 
II 60 4, 64 13; mit fg. Vb.: II 58 8 



1 Sollte sie Yon Fleischer stammen, der, wie die Vorrede besagt, an dem 
Werkchen mitgearbeitet hat? 

2 Freilich hält sie Hf. verschrieben statt M^ao, dies ist aber nach dem Voraus- 
gegangenen nicht anzunehmen. 
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riyfiniM t<nK^!r>5n dass sie sich 

erhebt. 

jui-; pL .i»! — Bc, Aboul Walid. 
Dal I Tbi5, 3 bi; III m ai7, 
Tip a 3 u. 0. — „Vorstellung" (vgl. 
Dozy juili »iüü qui contrefait 
les gestes d'autres personnes, 
bouffon Ale). Toh I 135 27 Dnö 

pnj;!?'»i(nom.))'' wd^« rvhv nrp niy!?« 
iV^^«, 195 21 ^«''D^« '•ö ny^. 



^Uft. imaginaire, phantastique 
Bc. Dal I :i a 18, in J^ a 6, 
mp b 2, 3, 5, 10; Poe 169 16 
u. 0. 
j\i. Komödiant Toh I 221 32 

nwi «mo ira' •'d D«n^!? n^^j*» 
1^*1 p!?trS^« hvt'^ «D, 142 1 onö 
-^«1 rnhh» nn ny^'» n^« tiv^« 
(nom.) i^^^rs. 



jot>? »i^ij-j^.j ?? Toh ni 127 29 pny 
ji^öyi «5ö«^« (sie) «niDnjr« nöS 

nwrm «mD. Derenbourg über- 
setzt ntnjJ'ID „Salben" und be- 
merkt hierzu Anm. 2 no^Jjrj n^öH 

nj:?» ^P? O^ipej^ni nj5^o ny« „das 

arab. Wort ist unverständlich. 
Wir haben es bloss nach dem 
Zusammenhang übersetzt". Da 
indessen 1 oft «= i ist, so ist höchst- 
wahrscheinlich n«l«ok „Pflaster" 
(s. s. V.) zu lesen. 



7^ 



4> IlToh 1 122 18 Tnnb« im n«^iD 



Dl'' na^« 1KS Tin nyKi:^^«^ nmö^« 

Tin^« T«D p 5^S«1 das kunst- 
gemäss hergerichtet wird. 
KSyti^ administratif Bc. Dal II 
ns a 13. 
^j»*j(> ^yiS A mace of iron or other 
material. Ägyptisch. Tohl 125v.Z. 



h^tah» «^m ♦ ♦ ♦ m«on nity nnno 
ü)t6» niiöD"»i «ni n:jD '•ö nintwo. 

^\> I n. act. )ilj Dal I «3 b 3. 

-.^4> IL Dal III ö a 14 inmrY'D 
* «nn^Kavi m«d^« ü^iyrh no«^« 

sodass die Sache schliesslich hin- 
auskommt auf die Verehrung der 
Gestirne und ihre Anbetung. 
ud^(> I scheint trans. zu sein in 

Dal ITX b 2 j-'^i^nD^«! ]''"'i«^i'»^« nro 
nöD«^ö^« «n« nshtoü «iD«n p^« 

Dni?''1«p« yrn) (Jaqüt 2, 508, 20 
scheint Ubya^^ zu bedeuten: „stürz- 
ten sie um", ((beschichte vom 
Jahre 588 d. H.). N.). ^ 
jÄt> I Pour entrer pär une porte, 
on trouve *-*ui ^ ji-j Cartäs. 
S. s. V. gyw I. — c. j Dal n :iö b 1 

lY'n!?^ m^V Wn. 

Ö^j Ham 56 2 DH^D Om^J^ Wl1 



1 Zur Not freilich könnte man übersetzen: „dass ihre Werke widerlegt werden*'. 
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«iTfi \\'rnm TviSpi (vgl. a-oc jLj 

he was led into a mistake und 
Dozy s. V. I c. Jiß p. en faire 
accroitre, tromper Bc.) bei ihnen 
allen schlich sich der Irrtum ein, 
dass sie die Strafen als Gebote 
fassten; und sie waren darin ver- 
wirrt. 

iU-lj semble signifier embarras, 
affaire fächeuse chez Macc I 588 
llL]^ &{ \xJt^ j^jj. Toh I 99 84 

fhbvn i?i p t^yhv ^dt« d^ es 

kommt für uns dadurch nichts 
unangenehmes heraus. 
^]j interieur Bc. Toh I 87 1. Z. 
184 22, n 59 2 [Ggs. ^y-I>J. 
iii.^j a thing [or receptacle] made 
of palm-leaves woven together in 
which fresh ripe dates are put. 
(Fraenkel, Fremdwr. 79. PL Jä^Ij»^ 
Joum. Royal As. Soc. 1900, 660 
V. 15. Schon öauh. hat es (nach 
Ja'qüb) mit und ohne -. N.). 
Ägyptisch. Toh I 140 1 9 HfiSD^ 

nnty (1. \ni) nt nimi *)tv i« yii p 

mn hm t!?« nnon «^ ^nn j;-»!^« 
•»n^« nsM ntan^« «mö v^t "rb» 

jlji entröe, occasion Bc, appar- 
tenance Ale. Dal I 1 b 6 «^B 

keine Gelegenheit, *1^ a 20 «^1«nö 

pi^« «nn "«ö DH^ ^5td «^ sie 

haben nichts mit dieser Sache zu 



schaffen. 11 & a 10 rüpbb pT\ üb 
^h^ü nnÜS •»B n^'^ino^« die Ein- 
bildungskraft hatte keinerlei Zu- 
tritt zu seiner (Moses') Prophetie. 
III feCt b 11 das Passahfest dauert 
7 Tage, denn ^DID nin^« «Tl^ 
rrv'^nD^« -IID«^« '•B Tns enger 
Zusammenhang mit den Verhält- 
nissen der Natur, «"»p b 13 \\y 
!?5lÖ ^W -»B n-JI nnin?^ der Götzen- 
dienst hängt damit zusammen. 
\4> IV Lane und Frey tag haupt- 
sächlich von Milch. Toh III 201 31 

n«nn«^«. ^i^j^j 203 s, 10, u u. 0. 

JJJ Nach Lane und Preytag 
„hellleuchtender Stern", hier 
Planet Dal UI ^B b 7 nach der 
„ nabatäischen Landwirtschaft " 
pflegte sich der Ackerbau nach 
den Himmelskörpern zu richten 

rioübhh n«nn obb niT ]« n*» p m^ü 

p'o^«! n«'!^ HDÖD^^ die einen 
von ihnen hielten es für richtig, 
fünf Umkreisungen zu machen, 
entsprechend den fünf Planeten, 
andere wieder, sieben Umkrei- 
sungen zu machen, entsprechend 
den fünf Planeten samt Sonne 
und Mond. 1 Poe 103 7 n«nn^K 
i^JfX (Sonne und Mond dazu ge- 
rechnet). 
u>4(> »71^3 [in the present day and 
as used by AI Makreezee and 



1 Chazari p. 4 8 l'\^lb»\ (sie) nHllbwi 1«^BH^8 "«)p ist ebenfalls "nnm^KI zu lesen. 
Die Stelle wird bereits von Munk UI p. 295 Anm. 2 citiert. Hirschfeld hat sie über- 
sehen. Er bemerkt p. VU zu der Stelle: „wschl. n«l"lb«1. Nicht ganz leserlich". 
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others, a by-street . . . branching 
off from a great street • . . having 
a gate, at each end] Toh 1 195 n 

nnn^« "»ß n«T ^b» y(i p ronb «•!« 

"hy (das Haarnetz) «nn6*l m^yn 
Hno^n. Es entspricht dem talm. 
^1^9, welches in der Halacha als 
Privateigentum OWn n^lSh) an- 
gesehen wird. III 30 18, 19, 46 24, 
47 21, Demai 7 8 u. und oft (in der 
gwL Bedeutung von „Thor" 11246). 

y^sö jyjjj balustrade Ale, Ht., Paul- 
mier. O'est une alteration de 
i:fi)<h^ (TpaireCtov). Letzteres oft be- 
legt. Beide Formen gleichzeitig 
in Toh in 211 16 als Übersetzung 
des Mischnischen H'n^lSD (Levy 
NhWb „Gesims"), ^aiy.b^ Mid- 
doth 11 21. 

,(> VII Dal n nv bs im^^l i«1 
''5^0 nn ie?5 '^^'^ «^^ da wir nun- 
mehr auf die sinaitische Offen- 
barung zu sprechen kamen. — 
Ham 263 21 S'öS'F7fcn&^ i«nn^« 



u 



« T t • 



3«1D nna n« niit^ scheint zu be- 
deuten: dass die Israeliten allmäh- 
lich dazu harnen, mit den Töchtern 
Moabs Unzucht zu treiben. 

i^y^ Toh I 194 17 TnT\ f^rra 
«nimi. 

^si> VII etre pile Voc. 'Aboda 
zara 28 ii. 

l^y^ Dal I IV a 16 7\hb\^ «HDnK 
DnniD^« riomD ^y\ rj^ pour marche- 



pied de leurs langues (vgl Dozy 
sub I n. d'act. aussi Imyl^ fouler 
aux pieds Voc, Auw. R.N.). 

viK(> t^Ji^i responsabilite, la garantie 
de la revendication, s. bei Dozy 
die Auseinandersetzung. Peahl54 

^V^ rray ^«^ (acc.) y«te v«^^ 

]« «B« nntyo^« T ]o «nin5nD''i 
nyn (acc.) iKpj^ p^« iT^y '»•t^« y«n 
l^-nö^« j^iTö D'Ty firi ]n^« nii» 
n5i5nD'»i n«pj;^« nna^« n^« ^hy 

|VAW(> &A4^i Fett. 'Aboda zara 13 20 
Dine^n (das Salz) Him^ «1i«D 
^«ÖD«^« iTODni Tt«i5^«. Also 
fteiw Abstraktum (etwa == „Fettig- 
keit"). 

•X(> I c. JLs^ r. auf etw. bringen, 
zu etw. veranlassen Dal II Hi aio. 
VIII dans le sens de reclamer 
se construit aussi c. ^ r. Abd al- 
Wähid, Holal. Ham 285 8 -»yT ]« 
t^y^^ p« "»ö dass er auf den Boden 
eines andern Anspruch erhebe. 
X voraussetzen. Dal III lö b 18 

«9j;«ö ''pno'' n^K in hyth\^, II 
ö^ a 1 ni« «MD «in >nnD^ «^1. 

^^3 affirmatio rei certa Calil. 
we Dimn. p. 130, pL »55^»*. Dal I 
^:j b 4 n«3i^« ''lyn von der Trinität, 

b8 «n«^« «rnp«in M«p^« mn 



1 ^^jJl ^s^y^ 8. bei Dozy in den angeführten Beispielen. 
3 S. unten s. v. 
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rvBohsh», rw a 18, iDp a lo '•lyi 

etc. — plainte, procfes, cause Bc, 
Hbrt Harn 166 3 p J^p «tD ^D 

(1. n«np«^«) ^bnphti^ «n^DT '»n^« 

i^j parti s. s. y. ^l3 I. 

J4> jJj pl. J?i^j Schnur, Faden. 
Kilajim 672 p h^i^l jöfT^Wnin^ 

»''an «HiiönTi nhüii (sie) «^^«^^ 

y!(> yj; pl. *i>jf Voc. TohI124i3. 
Xju pL j^f^J vitis. Freytag aus 
Bibelübersetzung, Voc, n'est pas 
classique Gri. Mang., M. Toh III 
259 37; pl. 128 21 "»^«n^« nöD 

y04> V periit Gol. ex Mar., Bayän 
(Dozy). Dal III no b 15 ^^''»p^ 
iTlßnnö^« n^D^« ^^n. Einige Mss. 
rhßnö^«, s. 221 Anm. 4. (Das ist 
klassisch. N.). 

^<> S:ü»j Champ, piece de terre 
labourable. Berachoth 2525,Megil- 
lah 21 3, 4 u. ö.; pl. Ji^j Poe 55 12, 

yjö 1 berühren c. ^ (wie hebr. 

a ^35) Dal I :iD b 10 «n«iyD nj^S^^i 

DDin DDi m ^T«^«, np b 2, tsp aio; 
Toh 1 16 21, 18 7 u. 0.; c. ^^ dass. 
Dal n 1D a 21 n^yö*» «ßö UT «^ 
Gott berührt nicht das, was er 
schafft, 1. Z., ni «-»p a2, Toh 11 
76 35, 15413. 

IV berühren lassen c. a. r. et i^ 
alt. Toh ni 182 21. 



y*ijö4> VII s'etonner, rester stupe- 
fait Bc, Hbrt., 1001. Dal III 

ö b 11 nV tymi« ^T^« i«"!!«^« Knn 

n^inflD«"! 9Si5trP diese Vision, bei 
der sich Ezechiel entsetzte und 
die er für schrecklich hielt. 
i^^i> jjibj pl. 3jÄj vectis Gol. ex 
Exod. (s. Dozy s. v, jäj I Abou'l 
Walid, Payne Smith). (Ihn Faqih 
231, 19. Fraenkel p. 282. N.). 

Toh I 118 1. Z. t5T nnn p p)m 

^^4> VI Voc. sous ungere, sich 
salben. Harn 210 19, 21. 
VII Voc. sous ungere. Passiv. 
Dal ni «paii. 



J^ 



t> I Dal in ÖD a 16 ts^ % D^ 
Y^:h» »^n im y\r. (Dieser Sprach- 
gebrauch liegt schon in der Rich- 
tung der modernen Bedeutung 
„suchen". N.). 

;5j Toh I 223 24 nn^« Tro i^ti 

=no9n^« n^h ••B dieses Wort 
kommt häufig vor in der Sprache 
des Talmud (s. Lane s. v. I p. 930*» 
Mitte). 

j5)5J kreisförmig. Dal I re b 19, 
ö''p b 2, 3, 8 u. 0. 

X^jj circumvolution Bc. Dal I 
pa9 T^D^« hDI, b7, rpai, pl. 
»i»l — Mp a 17, 18, 19, 20 u. 0. — tour, 
mouvement en rond ou autrement 
Bc. Dal in «y a 10 rn^h» 
1J3? n^ßX^ das Umherziehen mit 
der Wolkensäule (in der Wüste). 
— tour. iy>5^ ä mon tour 
Burckhardt Prov., Abou'l Walid 
[eigentlich Kreislauf]. Toh I 
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138 32 ^w ^"^T nrSin r^ 

die Worte HT'Mn n«? (Ez 7?) 
bedeuten: die Beihe (eigentl. der 
Kreislauf) gelangt an die Herr- 
scher dieses Bezirks. ^ 

^j^<> n ecrire M. Dal I "^ b lo 

m^nn nij; (sc. ri^^pi?«) ••finV« •'65 



•»•TD«^« Der Verfasser vergass die 

erste Prämisse als er die zweite 

niederschrieb. 

J^j. — pl. ^\^^ Dal I V b 17 

Xn«is ^)lb\\^ pn '•fi «nn ]kd «"iwi 

des hommes infSrieurs. 
^4> ^j r^ligieux Bc. DalinilDai. 



ol6 i^f^i. — Berachoth 32 4 u. 
^'•«n «r6 Mfc<13 Kometen. In dem- 
selben Sinne bei Dozy aus Oartäs 

^6 ^j-o autel Voc, Hbrt.; pl. ^Jj-o 
^Dal ni tD2J b 16, Ham 202 7 
(„(christlicher) Altar" Bekn 369, 
alt (wohl 3. Jahrh. d. H.) N.). 

^^6 I n. a. jjj^j Ham 180 6 TO 

n^lp^ dem Verführten ist es ver- 
boten, den Verführer (zum Götzen- 
dienst) zu lieben oder seinem 
Worte zu gehorchen. 
Sb II. Le y^^ est Taction du 
cultivateur qui secoue le regime 
des fleurs mäles sur les fleurs 
femelles, s. die weitere Ausein- 
andersetzung. Fesachim 1523 8Ut<D 



v^A^6 I putavit; c. j r. Ham 51 lo 
«^1 iT'Ö 0^:1"' (1. D^) «^ «ßjD «"in 
n«1D^ liTl. Anm. 3: il n'a pas eu 
une autre opinion. 

jt^j. (Fihrist 245, 17; 252, 17 
für die xpooa Itcy] des Pythagoras 
(wohl zunächst nach syr. U£^m\ 
oder JLAiic,). N.). ^^jJI ts^jüi 
Goldfarbe Toh H 146 36. 3 

JüDi JjäIs extasie Bc. Dal III 

li b 16 n^« ^vö^« in rnj^^« ^yöi 
rDj;'» «OD «^:j« n''«:» nn ^5p' «^ 
^«j;ö«di nSsn^« liy D«i^« j^v^ hti 

^(> )3 Nach Lane ist die Hinzu- 
fügung eines Pronomens zum pl. 
^5^ perhaps only allowable by 



1 So auch Yon Abou'l Walid erklärt, s. Gesenius-Buhl s. y. Derenbourg's Über- 
setzung Häpn n^a „gekommen ist die Ursache^' ist uns unverständlich. Im Neuhebr. 
müsste es heissen "tinn \X^ „gekommen ist die JßeiAe*'. 

2 Anm. 30 (p. 14) des Herausgebers ist danach zu streichen. 

3 ^^. Fleischer KS H p. 21. 
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poetic license. Dal II 1d a ii 
nmi niiSI in. (Harlrl, Durra 138 
verwirft es, aber man sieht, dass 
es damals ganz gebräuchlich war 
(und gewiss auch schon früher. 



da H. durchweg aus Alteren 
schöpft). Chafagi zu der Stelle 
Harin's führt von dem Dichter 
Ka'b, Muhammed's Zeitgenossen, 
U53J an. N.). 



; 



ü**') iT'h' if^^ J^y>) 4j^ ^^ public 
Grl. Mosl. Megillah 19 1, s, 13, 25 15. 

^U I c. *-* r. == *-* Ji5 an etw. 
glauben Dal III öX b 1 Tliin '•«n^« 
nD"««^»^« der Glaube an die Exi- 
stenz der EngeL — etwas flir 
nötig halten, dann direkt wollen 
Dal in :iD a 4 nn«avn n*« ]«3 ü'^h 
ü»y:i»h» Noah wollte nicht den 
Götzen dienen. Toh I 25 22 rnnö 

dies sind sämtliche Grundsätze, 
die wir vorauszuschicken für nötig 
fanden, III 119 22 «nnj >S5g? ^^ th 
h^pf\rh^ Schammaj hält diese 
Erschwerung nicht für nötig. 254 le 
B. Gamaliel kam, trotzdem er 
abgesetzt war, dennoch ins Lehr- 
haus nnirrT^n t nh n:?oh weil 

er das Thorastudium nicht unter- 
brechen wollte. 

Vin. sich überlegen, eines andern 
Sinnes werden. Toh 11 209 23 

jfT]?T yy\) •'«nn« «5!? nhh als er 

sich jedoch überlegte und sie 
wiederum heiligte,Berachoth2l5u. 
Demai 13 3 unten u. ö. (i^^)l 
„überlegen" häufig. N.). 



iJy* quod videtur, opinio Gol. ex 
Mar. Dal in ID b 5 «n^ö ^ff »h 

iTIÖ tO). 

u>> i3^i ^) überhaupt einer, der 
bei einem andern eine Forderung 
irgend welcher Art ausstehen hat 
Dal in 1D b 1. 

C?;. VieUeicht (Do2y). Bei M. 
fast ausschliesslich mit vorher- 
gehendem j3. Dal n M3 a 14 

»n^o^n mov '^h'ih «ö5n npi viel- 
leicht ist deswegen ihre Bewegung 
langsamer, ni ry b 23, Toh n 

39 1. Z. Dnn^« nnsi« «Mn ^p 

lh)ht< nni, 87 26. Mit fg. Nomi- 
nalsatz 88 23 -^w nnn nnp^« «Dm ip 

Di«n viell. ist das Grab unter der 
Mauer, Poe 42 11 und sonst. 

^^ l gewinnen, profitieren, in über- 
tragener Bedeutung. Dal n Mb 14 
«''ly «nns nyr D^ er gewinnt hier- 
durch (nämlich durch diesen Ge- 
dankengang) nichts, ID b 11. 
^.) gain ; pl. ^Vj;! P. Abbär. Dal 

m ns a 9. 

iajs I attacher ä ^^1 Bc, Gl. Ba- 
droun. Dal ni iö bio «lölT^ 
^«•0^« m«SV^ D«i^K. 
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y\j,) dans le sens de lien pL c*\ 
Voc. Toh I 175 26 ; pl. c»l liga- 
ment, muscle qui lie Bc, M., 6L 
Man^OTir. Hl 12 y. Z. '»DD'' D7ÖI 

nwöHn*!^«! i«2rj;«^«i pr\fh». (Man 

vgl. die Stelle aus Mang, bei Dozy). 
Chulin 20 u, Pesachim 26 10. 1 
Mjs U^,y pl. Cj] — Viereck. Toh I 
67 85 ^t HDDpD nt<5& )D n^^» 

h6yf\ HTro n«j^"'inn «nnyis ^s« 

n«D«^^, 58 10. — prägnant: ein 
viereckiges Stück Zeug 183 33 

]D dW'^i ••did^« -»^ j^ Min ny-'nvi 
np^D.2 

^yo als term. techn. der Tischler 
Toh 1 1 26 V. Z. niDD'»1 1«piD^« 3 =SpTn 

]D Mp im ynnD^« ]ni«Si^« (sie) 

•jx ni [he practised usury, or the 
like, with him: used in this sense 
in the present day], preter ä. 
usure Bc, M.; c.a.p. Harn 15522. — 
V wachsen. Toh I 42 is '•ävi'' ]« 
DH^^H T\^ü dass daraus (wieder) 
das Fleisch wächst. 

v^\ V. ausstehen (von einer 
Schuld oder einer sonstigen For- 
derung) Harn 286 7 nfinn "liD 

HD ^DDn^K ]y hni pn ^liv n^ 

wenn ihm bei dir eine Forderung 
aussteht, dann ist es dir verboten, 



sie zurückzuhalten, 286 LZ. p^^MI 

"^yf» fynD pn i^v V^^ p*» ]» in 
»D 5«D ♦ ♦ ♦ *7^5p n^ nnnn'» ]« 

/f*^) gU) penture de porte Voc, 

Ale Toh 1 106 24 n«n^« i«m t5i 
(Unter- mnjfb» Dfi;i ••d nnvn^« 

n«in« -»ö nnn p \\y im schwelle) 

«i3 riTM^« n«n«^«i p&«, 116428 

Bezah 88,9,11. 

^^^) II c. a. et' ^ pr6f6rer une 

chose ä une autre. Oft. Dal I 
3p b 6, n D*| a 18 u. ö. Aber auch 
ohne J^ n D'' b 17 n^D l«D 

nnnt^« "^fro ]« dh^d ^wp«^« 
ümh\ü2 w Dh ♦ ♦ ♦ DDty^« piD nn»D5;i 
nnn «DmiS mii, ?^ aio nnh «nsD 
n^i nyn «iyin ♦ ♦ ♦ ^ij;^^« wddk 

nnn^« ^«'l «inini wenn aber (nur) 
die Möglichkeit der Behauptung 
(dass die Welt erschaffen sei) 
feststeht, dann ziehen wir vdeder 
die Annahme von der Erschaffen- 
heit vor, TDb 1, HD a 4, ^ b 6. — m 

n a 6 •»^'»wn i7 nSn« »h '•^d 29 1. Z. 

je ne te dis pas de preferer mon 
interpr^tation. 

V vgl. Dozy. Middoth 30 5 nSin 
]« T^d9S^« '•ö ümyy es überwog 
bei ihnen die Ansicht, dass. 



1 S. indes ^Aboda zara p. 40, wo neben CjU>^) der sing. S^\ vorkommt, vgl. 
Anm. 203. Es wäre dann ein pl. pl. 

2 Ebenso 'Edujot Abschn. I Miscbnali 11, s. Anm. 89. 

3 Levy NhWb 6(xeXXa „zweizinkige Hacke*'. 
* Zu der Konstruktion mit J^' vgl. ^^.^ V. 
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I devenir (comme jiU et Jf\) 
Gl. Edrisi, Bc. i Dal III Ö3 a 3 

«nnü py^«i «iij; nnii^« v))n dass 

die Substanz zu einem Accidens 
wird und umgekehrt. Harn 23 9, 
222 8 ; Toh 1 16 6, 17 8, 21 7, 22 3i 

etc., n 69 18 m|d"W^ nj^ln 
dieFensteröffnung kommt zwischen 
zwei Häusern zu liegen. — c. ^^ 

r. m 117 13 '»tyn njjjD ^ yjD fyy 

^T\i^) es wird zusammen mit dem 
Wasser des Quellbades zu einem. 
— c. ^ reprendre, continuer 
qu'ch. qu'on avait interrompu Bc. 

Toh 1 199 10 hx^th» ^^n "^hv j;h öh 

riDipnD^«, Ham 8 20, Toh 11 
69 5. — c. ^ auf etw. zurück- 
gehen, sich beziehen Dal III Tp 

b 9 ]>^« «yi«n ihi«jD^« nö« ]vo )h) 

ginge die Sache ihrer (der Frauen) 
Schwüre auf sie zurück, d,h. wären 
sie dafür verantwortlich. Toh 9 27 
SEj T]h)J>h pj;:iT D^555^«1 dieW eisen 
gehen zurück, beziehen sich auf 
das Wort B^D^. — zurückgehen, 
hinauslaufen auf c. j r. Dal I 

«ia2i Tn«i ^yifüb nfo «in yh'» 

läuft auf dasselbe hinaus, HI ID b 7 

y:ir\ Mi^«i nD«^«i n^D j^ntrn^« 

^3«^« «in^, T2J ai7, ItDpbiö, Toh 
1 147 29. — coordiniert mit einem 
zweiten Vb. verbunden: durch 5 
oder asyndetisch = „wieder". Per- 
fekt mit 5 : Dal n i"» a l.Z. b&»n) J^h 
dachte wieder nach, Ham 329 1 
fni vn erklärte wieder, Toh 11 



63 L Z. id., 1815 hüjn fn, U 158 2, 
196 21; ohne 5 11 196 15. — Imp£ 
mit 5 Toh 1 138 19 pö'»ä'»1 ♦ ♦ pyiT, 
II 111 3 lö^l vy\\ ohne 3 11 111 28 
DDH'» j;3t, Ham 106 3. — Perf. mit 
fg. impf, ohne ^^\ 11 136 12 fn 
iXptSV (vgl. indess I 214 21, 2i 
f^h y5*l, ein gleiches Beispiel s. 
Tag al-'Arüs bei Lane). — sich 
biegen, vgl. ä^ ^ ^y fl6chir les 
genoux Voc. Toh I 228 11 nj;h 
1^3 ''^J^ das Gefäss neigt sich auf 
die Seite. 122 27 "»in^«^«1 yiin^« 
(= »155'IJt) des weichen Eisens. 

1^ VI Dal in «^ a 11 nöii«nn npi 

p^b^M DHl die Meinungen platzten 
unter ihnen aufeinander, HD b 6 

«nW« p s. 113 Anm. 2. Eigent- 
lich: sich mit Steinen bewerfen. 

l^yo Toh n 78 33 m«iin^« nioino 

Steinhaufe. 
ys^s II Hoffnung einflössen Dal II 

m a7 1« nv^K^^« Ji^ nh Kö ^D 
HiD nöö, III ^h h 5 fjlii>) '»St. 
Poe 139 18 nn '^jii n^K ^mb» auf 

welches ihm Hoffnung gemacht 
wurde. 
Jl£^j Sl^^ Keisestation, vgl. Tag 
al-' Arüs bei Lane. Dal HI Mp b 5 
in der Wüstenwanderung XÜ«^ 

"•i^Dh nin«i n^nnö "»ö nD«p«^K 

*Ä.s c. ^ p. (neben ^ u. acc. der 
ps.) Dal in ny b 20 D«:^«!l Höm. 



^ Nöldeke, Zur Grammatik des klassischen Arabisch (Wien 1897) p. 35 unten 
weist Beispiele aus der alten Litteratur nach. 
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ys^j VI Dal III «p a 20 '•^«in^« 
b^h» ]ü '•b«nn!?«1 Nachlässigkeit. 

Os I zurückgeben c. a. r. et j p. 
Harn 151 6; c. ^J^ p. 163 5 u. o. — 
syn. K^ c. d. a. (Tag al-^Arüs bei 
Lane ein Beispiel aus einem 
Dichter). Dal 11 ay a 3 «1^«p «ö 

]M «5« »yn» Hby\ röh» '»35^ ip n5« 

«^1« «TD rrrr Nicht (aber) sagten 
sie, dass Gott einem schlechten 
Menschen inspiriere : es sei denn, 
dass er ihn zuerst zu einem guten 
mache, Ham 277 6, Toh 1 14 20, 21, 
17 12, 20 15 u. 0. 



O) Erwiederung; pl. j^j; Dal I 

TX b 13, II TD b 20. 

ij; Maghrebinisch. Toh I 223 8 

•»Sonn ••n!?« mi rny^hn^ n^Hi^yh» 

ct>^ IV vgl. brider, reprimer Voc. 
Dal III k:J a 6 ]«D^D p nn «^1 

n«j^«^n«^« V«ii«n yyr) snn'i ^«5\ 

Jos n Voc. sous deteriorare, avilir 
Bc, 1001. Dal m :i:J a 4 'Ammon 

und Moab ]v n«j;n«^«n «IDpiy 

Ju*;^ X. Dal ni «D b 15 D^g!?« 

«D "»iVM yu^« yt^bm (Gottes) 
Wissen hängt an der Art, erstreckt 
sich aber in gewisser Hinsicht 
auch auf die Individuen der Art. 
PI. j\Jy] bei Dozy, Lettre ä M. 
Fleischer von einem sg. ji;, jij 
messager , ambassadeur, belegt. 
Rosch haschana 95 3. 
jlji Poe 134 11 betreffs der Frage 
über das zukünftige Leben nWD'' 



mvö »hüiö «ö«^3 iTß lin «^1 oya 

Tro ty'^wn "»^j; «^« du findest bei- 
nahe keinen einzigen Menschen, 
dem dieses Thema vollständig 
klar wäre, noch findest du über 
dasselbe eine deutliche (?) Ansicht 
von irgend einem, sondern (du 
findest sie) lediglich in grosser 
Verwirrung. Viell. ist zu ver- 
gleichen Dozy: j^Pl ^Mi) prose 
simple et libre, sans rimes, d. h. 
klar und scharf ausgesprochen, 
ohne poetische Unklarheit, 162 v.Z. 

b)p:i nrani m^^« ••ö n3 «mo «d 
'riöp"»^« '•fi '•ni ni«D tents was da- 
von im Traum vor sich ging und 
sie (die Weisen) mit klaren Worten 
erwähnten als wäre es im Wachen 
vor sich gegangen. Ham 4 17 
«tenö «W niiSp^« IDT eine blosse 
Erwähnung, ohne weitere Aus- 
führung, vgl. 5 1. Z. dafür KW 
Kp^tSlD. 
f^jMs 1 decrire Hayän-Bassäm, Kha- 
tib. Toh II 175 31 DDI« >^» IHÖ 
i?l) 1«!?« i?. — Dal III 1D b 12 
^»y» DDI instituer. Ibn Tibbon 
übersetzt D'^üH iin^. 
Vm being stamped and depicted 
in the mind . . . post-classical. 

Dal I nö a 20 n "h^yn n3« t<b) 
HDfi^ 1^ '^»j^D^K DDnnns D&^ dass 

sich die Dinge in seinem Geiste 
abdrückten. II :iö a 17 «ni«h« n^p2 
Dnn«^«'«ä "'S riöomö Spuren jener 
Ansichten, Ham 314 1 4. 
J^yt suivi du genitif, pour, ä cause 
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de (Freytag aas HamakerWakidi). 
Hain 338 12 der König darf nur 
für das Heer yiele Pferde halten 

rnrn^ f&t^io noonn itä^ für sich 

selbst aber darf er nur ein ein- 
ziges Beittier haben. Toh 1212 18 

rh'^D''^« kleine Waagen für Dirhems 
und leichte Dinge, 194 24,31, 11 
1894, 1962 Mpi^M DDin "W mtd V&T 
es wird etwas davon anf bewahrt, 
zum Zwecke, dass es erhalten 
bleibe. 

tu 

|Äx Vin passiv von L Voc sous 
aspergere. Toh m 183 2s. 

Sl^ [in the present day, applied 
to a long necked bottle etc.] vase 
de verre pour arroser Gl. Bsp, 
Toh 1 107 24 «ö nranDD^K ^IHIK p 

Dp«opVHD »rrby nnSnä p»^h »nh 

f^\ I tracer Ale, Roland. Dal 

in ö a 21 rinSö^Kn noen mit Rot- 

kreide zeichnen, Harn 189 14 fcO\^ 

^^y ♦ ♦ ♦ (1. «onT:5i) «höt^i nKiiT^«i 
wh» "h» anp^« i^v rnrwo in «0, 

Toh n 220 17 (ins i^iTÖ yp) |« 

ntOD^« hf\i^ Dtrr ••ty Gefäss) 

etwas, was zeichnet, abfärbt, 20, 21. 

^j^^ j^&JJ. Le pL ^^)y) Abou'l 
Walid balcon. Hier wohl Veranda. 



Toh in 17 19 n^n^« ^^pDn j«d 
pucnf^ bf\b :i»in46« "^ (accoi^wä 
"xtHn^ p fir^ih», pL 27, 23, 
31 15 :>«n!?« i?! •^y innä^ p^i?», 
30 28 hi-uo^« ir^^n^ nmoD« 

^Dnfi. (So wohl schon Agh. 5, 10, 
13. N.). 
v,^^^ I s „gm»^ resedit in fundo aquae 
res. Toh n 219 31. 

\jb\ n contudit bene et intense. 
GoL ex Mar. Toh III 266 30, 33 
(V. passiv Z, 16). (Tab. 1, 1014, 
10, N.). 

uft£^^ ^) pl. ^M) Toh n 180 3. 

4Xi^ I Toh I 214 29 p^p^hv^ rhth». 

^1p aih «^K möT t6«das feine Salz 
kann nur ein starkes Kleid halten. 

31, 32. 

Vni. pass. gestützt werden Toh 

I 71 1, 128 23, 159 6 ete. 

SjÜ) pL üJÜ) soutien, Voc. Toh 

I 73 6, 8, 9, 11, 13, 15, 142 13 T«Ön 

"r^bt^y n 163 7. 

ÄÄj I „aufheben", aufbewahren, con- 
server R. N. Toh 1 118 2 n«-»]!^« 

n 185 32 m«^D riyiönD, 19429, 

195, 213 20 u. sehr oft. 
f^) ^> P^* £^) ^ piece of land TA, 
Kilajim 13 6 u.; pl. ^5^ Peah 
12 V. Z.1; pl. £^^> Kilajim 13 lo u. 



1 Die Anmerkung 116 des Herausgebers enthält eine Anzahl von Missverständ- 
Bissen. Der pl. ^j (nicht ^^, wie Herausgeber schreibt] ist bei Lane nicht in der 
obigen, sondern in einer andern Bedeutung gebucht. Ein Singular ^^; (sie!) wird 
sich kaum in einem arabischen Lexikon auffinden lassen. Die aus Beaussier angeführte 
Stelle ^^3) pl. ^s = pieee, pieoe de terre können wir leider nicht revidieren, da uns 
das Buch unzugänglich ist. 

4 
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J»m 



Pal n üö b 20 ••^y -D«i «in MD 
«iTfi ^ «^ «n5 riTM ?vpii nj^onio 

eine grosse Strecke in der nichts 
ist (Öfters „Bodenfläche". N.). 

XcUJ pL gAij Lappen Voc, Ale. 
Toh I 220 32 \1 D«5§^i< n«''h 

I%ju ^\lj brodeur L., Ale, Amari. Toh 

I 179 24, 180 5. 

cL ir^ quenouille Spinnrocken. Toh 

I 111 2 »rvh}f l\¥^ *^rh» nh»h» 

wi> I bespringen. Dal in rp b e 

«Dmn« MT Tp «öm'^n yoS ]« 

IDH^H "»^J^ zwischen Tieren ver- 
schiedenen Geschlechts. 
n auQ)ropfen, Dozy. Dal ITE 

M b 1. Z. yii '•B j^u iSb^^« ^''Dnn, 

liJD a }, 3, 6, 7. — Tiere zusammen- 
koppeln rpb4 fyii n'»Dnn, 2. 

Vm Dal in rr a 9 .tan-Ä fu 

a d6bite cette thöse, vgl. Lane. 
Doch ist höchstwahrscheinlich 
fTDn^M zu lesen s. s. v. 

,y.^> pl- ^^) (vgl. ^rtg. aus de 
Sacy. Ecuyer, Torres, Maml. 

Ham 333 l.Z. ysßnn«^« p rh jD-» »b 

n^ pS^b^« HTnyi ... das Ein- 
kommen des Königs darf nur ent- 
sprechend seinen Ausgaben für 
die Bitter und die Leibdiener sein. 

ySl I fouler avec des pilons ProL, 
Macc, Cartäs. Toh I 118 L Z. 



^ » 



••fi pm^« ^rxi TDT Tnn p pim 
i2r«yö^i<, 175 27 p nHin^i< 55^ 

D«nD^«n DT1 pm^^« die Erde 
wird zwischen beide Bretter ge- 
schüttet und dann mit Stösseln 
gestampft. 

)rj« pilon de bois Hoest., ProL 
S. sub L 

\^) J^y ^)^t }^i^\ les quatre 
616ment8 Voc, M. (Schon Ihn 
Paqih 223, 4 N). Dal I 1ö 

a 10 nynn« p pn^« -»ij^« «in^« 

JKDI«^«, b 1. 
l*% io^ cadre, chassis Ht., mutier 
de tisserand Voc, Bc. Toh 11 44 20 

^^ I Toh in 159 9 ^ii^« '»pnn. 

^^^ Vin ex6cuter(?) Ale, pfänden. 

Ham 281 10 p^D^« )«nm« ]y «ym 

ninnnil, 282 6; c. a. r. 11, 20, 21. 
Peah 42 12, 43 1. 
f^^s X vernarben, von einer Wunde 

Toh m 163 v.Z. rrnno^ ]« ^i>K 

^^ « jmI^ Ham 142 13 dass er 
gestraft werde TSVC\ W r6«ö "Ä; 
166 9 wir müssen den Verfolgten 
retten, selbst V^MH^M mil um den 
Preis des Lebens des Verfolgers, 

306 13 nnn «)«^n, 314 v. Z. pon «^ 

lä«'» '»nn (die Bache) fenn^K T^n 
••niD^H nn. — quintessence Bc. 

Dal I iy b 1. Z. ^ip^K «nn miß 
)M « « « 

&I;\a.^). v^yClt SaJIa.^^ l'esprit d'un 
astre Berb. Dal HI HD b 14 rmt 
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Harn 176 9 iT^K^B^K i%Knn^« 

KID hM ^by ^wnon. Dal I «ö b 12 
DDD fTO«nn iT'^y n^ti; pL ä*i Z. 9, 
m HD a 1 n«'«iKnn^K ^«uno«, 

s. I 281 Anm. 1, Poe 12 v. Z. 
13 8 etc. 

ia^^y Geruch, Spur Dal in ^ 
a 1. Z. ih*^»r\ iTfi p*» K^ -«Bf 1^1 



s > 



Dnn'' rnj rniM die keine Spur 
von Grötzendienst zeigt, ebenso 
Tö b 14. Berachoth 38 3 u. »ü ^riD 

fn: ni^pny« '•0 d«^d nrr«n ypi 

M'tSf iTJD WO die Rede (auch nur) 
ganz entfernt auf den Glauben 
kommt, erklären wir es irgendwie« 
^ps Vin hat, wie es scheint, 
die spezielle Bedeutung: fromme 



Übungen veranstalten, s. Dozy: se 
livrer ä des ezercices de pi6td 
Macc. Dal lU HDp b 12 )M 

nnö«iKn ^K5;ity«^«D y«nvi (nämL 

Gottes), so auch Dp b 4, \^p a I6. 
i^\^) körperliche Übung, mouve- 
ments, par lequels on exerce le 
Corps ProL, Most. Dal III ni a 3 

rröb»^ ^yhb»^ rira^«, ni b 19 )dd 
rö«n Täp^ «^ i^pT. 

^•^ ^)y äusserer pl. (daneben pl« 
II5J). Harn 2 1, 6, 7, 284 21. Poe 
36 9 u. ö. 



cAh ^) Toh I 110 9 rwn in ytn 

•»n^« HDDi ^öp^K nrfiSrn ^fip^« 






Juv S^j.;) Tasse, Scuelle (de porce- 
laine) Hbrt, ecuelle (en terre), 
assiet, plat Bc. Toh I 138 9 

oj I n.d'act.^3 et ;*^j tailler, ^monder 
la vigne. Kilajim 10 7 u. TST (1. Tlt) 

DinD*?«. 

i^'3 Unterlage des Amboss. 
Maghrebinisch. Toh I 154 1. Z. 

«n'»ö :&r -»n^« niy^« p n^öp^« 



c^) jSjJ pl. J^JJ Auw., de Sacy, 
Miyär. Dal I «p b 9. 

jwj. (Das Wort ist alt, der 
Zusammenhang mit J^} nicht be- 
gründet. N.). Toh 1 16921 nsp^« 

ä«n^« ''^j; b^\h» «iTö ^py '»n^« 
^'»sit «iTDD^ ]mi iirwD «n!?Diyi, 

191 29; pL Ja^i 191 25; pl. Jtüj 
II 44 23 erklärt durch '»n^« ^Ifip^« 



1 n^n^fini f ^fin bedeuten nach Levy NhWb den Zapfen im Schloss und die Höhlung 
(Mutter, cardo femina), in welche beim Yerschliessen der erstere eindringt. 

2 Gegen Fleischer also, der es als ein Gefass für Rahm und frische Butter erklärt. 

4* 
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ff^) itfjy^U ■* Preytag ^^l^j Augures 
Dal n M a 1. 

ps\ Vn 6tre seme Voc, Payne- 
Smith. Kilajim 16 23, 19 12, 38 20. 
ifcjj} pl. g)i)) semence. PI.: Toh I 
131 32, n 90 24. 

SÄi^5 semen; pl. ^Jr^j Toh I 60 u., 
doch ist hier vielL wie oben )r\tXl!^ 
oder y»"^«*!? zu lesen. 1 

vJy ^^^^ seringue (Spritze) Chec, 
1001, Ale. Toh ni 188 29 &T p 

]«os^« «n^öj;'' «D («)TnDi np«ntn 

^x\ Vin (m^priser) c. ^ Voc., Bc. 
Dal I HDp a 1 pDfenö?« «lyifiyi 

n^^«pn «m«i «ni n^n Poe 90 9 

(wie ^ ^;ji. N.). 

*x\ I vorgeben, vgl. Dozy vanter 
Ale. Dal I 1D b 15 D^V^« Dj;r p 
wer das Wissen vorgiebt, wer zu 
wissen behauptet. 

yi\ II In the present day, he rendered 
greasy, but this I believe to be 
post-classical. Dozy. 'Abodazara 

32 5 u. nnän nnrr'Hni nbyöb nböK.2 

jS\ (richtiger ^JS{) I Hebraismus 
«= HDT den Vorzug (XIO}) gemessen, 
gewürdigt werden. Poe 135 17 
nrhnmhh "«Df «^ der Frevler 
wird nicht den Vorzug gemessen 
(die Messiaszeit zu sehen). ^ Bera- 



choth 6 16 d^vnh n§? «Ö idcht 
wurde ich gewtkrdigt, ^ es zu er- 
fahren.^ 

II Wie oben, activ „würdigen". 
Dal in nhp h 4 Schluss des 
Werkes: Dn.5tj 9^nten 95^ KiW im 
na «^nj^l «6^ Er (Q-ott) möge uns 
und ganz Israel (unsere) Genossen 
dessen, was er uns versprochen 
hat, würdigen, Demai 20 6. — 
Etwa „fiir würdig erklären, speziell 
die Autorisation erteilen"? (He- 
braismus?) Bekhoroth 18 7 D^«1 

. n^K ]«3 |«ö (acc.) TM ^"»^i ö^yi?« 

(Gerichts- pfTFä nännpHi mnno« 
I» iKi jT n>3 nrjjpJio '»od'» ihd hof ) 

D'^an'? nnoJiD •»ödh'» ihö i^^ n^a iTdp 
not n n-»? )D 

V Passiv von IL Poe 161 17 

i7rh n«si ''3?h ]d h^d '•pjh j<n« 

ni*\*T^H wenn jemand von uns 
dessen gewürdigt worden und zu 
dieser Stufe gelangt ist 
^^ L^,li55 (Öawäliql 78. N). Toh I 

67 34 p nepB^ ''ö TS'' "«nn rvün^ 
i^ütth» n'^bv ^äö' «d mp mibo^« 
•7^6^« nr'^o «n5«ö iTn«^t^« \ni 
p5öD n-in«^?^« •'Boi «nriy n£D^ 



1 Vgl. Kilajim Abschn. ü, Mischnah 4, Abschn. III, Mischn. 1 Ende und Anm. 45. 

2 Danacli ist Anm. 172 des Herausgebers zu. bericbtigen. 

3 Zwei Handschriften bei Holzer, Zur Geschiclite der Dogmenlehre, p. 2 haben 
die obige Lesart ; eine dritte liest »^V . Mit Unrecht setzt dafür der Herausgeber das 
hebräische n3t\ 

4 Über das ^ üIb Präfix der 1. ps. sg. vgl. den grammatischen Teil. 
B Ursprünglich ik^^l^, Fleischer, de glossis Habichtianis p. 49. 
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(jJ) ö»j Treppe. Toh n 190 is 

«rub y^tD^ -»n^H ixpHhbi^ \i ^ 
PÄn"TD ymb, in 686 "in«!^« niSa 
r^«^r nae^ fßä^D "öfi^wi ycnno, 

l»\ ^U) Eegistre, röle, liste. Toh I 
156 24 "nUTl »i>»p T^D^n^« '»fil 

•^n in« '»ö ]KD ♦ ♦ nbn n:jB^ njmin 
lar^ jrne^« iTfi jD"» nsn piV^« 
2r6b» n:a j^Sefi nnKro^M liy, 191 7 
pntö )*ni^ ^5 nrbpyß «in '•öD'» in 
ri«nD «yn ipi nr^Ä i« d«ot^ n^KD 
in «Di« np-'pn^« "»^j^ opJS dd« ]« 

D«öt!>«. (Tab. 3, 2192, 17; 3, 522. 
Schon Agh. 20, 76, 4 Cjl^i ^^f^J 
erwähnt unter el Hädi (Mas'üdl, 
Tanbih 394, 18. K). 

oov ^ij; pl. I^j Gl. Esp. Toh I 

142 1 nn ny^'» ^n^« iiy^« did 
l''^«'^ä^«i niöft«. 

^JJ6v I glisser ausgleiten. Toh 11 
183 20, 239 V. Z., 240 3. 

in heiraten. Harn 331 2 ^T\i 

TjfD nnp5&ö r\ i^ ]«oi«^« 

m^^ MtUlKt die geschiedene £Vau 
wieder zu nehmen, nachdem sie 
ein anderer geheiratet hat Z. 
16 id. 






lY c. d. a. Ü&e «L^jf donner sa fille 
& qu'un Bc. Harn 63 lo 3i«1t Dlt^ 

t5?ö^ nin^« iHii«i D5n"T59fnI 

d5^ die Verpflichtung, die Tochter 
eines Gelehrten 2a heiraten und 
seine Tochter an einen Gelehrten 
zu verheiraten. 
&SH} mariage Bc, de Sacy, Chrest. 

Dal m i^p b 12 ^n nM "liv xh 
«nni^?i n«nö n«*Tfi«n «5« n«Di^^ 

ntme^«^«^ Es giebt keine andere 
erlaubte Art des Geschlechtsum- 
ganges als eine (bestimmte) Frau 
2u nehmen und sie öffentlich zu 
heiraten, Tp a 13, i5, tbp a 2, lä^p 
as. Poo 6319. 
\Jk^\ n declarer, prouver qu'une 
assertion eta sont fauz. Dal HE 

» b 2 t^\h Dnan'TO vp3 ^ö -lä« 

DiT«n«. (Nicht direkt ron Ut«, 
sondern erst aus dem daher stam- 
menden ^), also „für falsche 
Münze erklären^^ N.). 
\^') (iii>^ barbier, est en usage en 
Orient, mais non pas en Barbarie. 
En Espagne . . . Yog.} Macc», Ht. 
(Schon Mas'üdl 7, 68. N.). Dal 

m öp b 7 Dn:jnno nint^D ]öi 

]« «in «::)«fit '«^« (der Gebren) 
'IWö 1« 1J»y ]Ö DDi^« )ö fPSTM» «D ^D 

Dm;jV f tD b n^n^t Dii n3«Ä dt i« 
*n);B^^«*i Dn^« &&*< mi5^ Dia. 



U^ 



.twM ;^u = jT (schon in alter Zeit, 
s. die Lexx.). Auch Maim« Dal 
n fiDJD ai (318 Anm. 5), :i:t a 12, 



m «D b 13, TD a 4, n^ a 1. Z., 



ID a 10. 



JLw I mendir, demander Taumöne 
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Bc, Bat. Harn 150 12 '•in^'' nb» 

D«i^« '•T p h»)übh nhii f\vfy) 

der seine Zuflucht nimmt, und 
sein Antlitz entblösst (d. h. sich 
nicht mehr schämt), um bei den 
Leuten zu betteln. — c. t^ se 
soucier de,RN.,nach etw.'„fragen", 
sich kümmern um. Toh I 95 20 

n^y war es aber kleiner als diese 
Öffnung, so wird darauf nicht ge- 
achtet. 77 28, Ham 95 21. 

JI3««; pl. jut perhaps post-classical. 
Dal II ts b 19; pl. iTjlt Voc. Dal 
in «jr a 21. 1 

n bescheeren (vgl. bei Dozy 
j &ill jUfn Dieu a voulu que 
vous me renconträtes Djob.). Dal 

n sp ai nnipn n»r\üt< nh nhh» ^d 

Gott bescheerte (dem Propheten 
Elias) eine Frau, die um speisen 
sollte. 

V vgl. D. chercher, trouver des 
pretextes contre qu'un Macc. Dal 

in rp b 1. Z. 1« rii»h» ii«r p 
rinä« \n nrp^ 'Tin n«nD«n rh MDir« 

der den Lohnarbeiter chicaniert 
oder allerlei Ausflüchte anwendet, 
um ihn ohne Lohn ziehen zu 
lassen. — hantieren Ham 282 11 

im DnnnS« iTW -»fi D«ii?« «nn 
mhh ylyh» n«^«i ptsh» n«^« 
)«rn^« nni n«^«i t^ta^«. 

i£»uL extase Bc. Ham 175 17 



Maim. beschreibt einen '*4WT- 

pp HDD« Tö^« nbv nb«'« i«n i^ni 
di^j;d ni5nn näni höö "»ä n^j^ri 
]» 'h» vht^v» hi^Tf^) n«ipn lyTi 
vnsD^« Ä«n nnty n^«n nnran 
n«i''«Dn Dfen-'i n«nD iTO«''1 und 

verkündet die kommenden Dinge. 

5^u Woche. Toh 11 112 26 
V^m nyi J^IMD eine Woche nach 
der andern, 111 10, 13, 15, 113 19, 
145 36. 

^JjLm, I C. J\ p. Vgl 48,1 «5JI jjt- = 

4j,l j^ Moh. ihn Härith. Dal I 

ÖD b V. Z. p p npMüh» u^rmb» 

n,T^« iT^lÖtD^«. Ham 46 6 pM^ 
ntD«5^^. Bekhoroth 10 is DHI^ pno 
]fe< 1IDt<^^M es kam dem Zuschauer 
in den Smn, dass.2 

Jlu*/ JjMi. Toh I 43 31 y)y ÜD 

«n^Ö pTI mnö^« '•^« ist es nicht 
mehr erlaubt. Ham 46 is b'^^ i^bt 
i?lb dass. — Toh ni 153 27 «in 

n^^ion ]ni n^« nps^« p j;ii^« 

womit wir ims jetzt beschäftigen, 
sehr häufig. — 1 217 17 ein Pflaster, 
das aus Mehl u. drgl. gemacht 
und auf ein Lappen oder auf 
Leder gestrichen wird n^'^lD Hin 

Agh. 18, 61, 5 V. u. N.). Bfam 

1398 (des Königs) niJD« "»^j; nyn p 
(l.)«b^D^^))«ö^D^ n«nDB n9hnD''D^i 



^ Munk punktiert n^iDM^it, doch wohl mit unrecht. 
3 Danach ist Anm. 83 des Herausgebers zu berichtigen. 
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r^FTTT^^n^ etwa: so wie es 
auf sich genommen haben. 

hJSf Vrn. Dal m TD a 14 -äriD« 

oüä^ jL:fw aussi en parlant de 
paroles. Dal I nv b 20 Ü7\if6 

^jJSf V se chauflFer Voc, Ht., Ale. 
Dal n TO a 11. Middoth 6 15. 

Lm >d>^ treillage, sur lequel on fait 
monter du jasmin etc. Ealajim 408 

42 4, 6, 8 U. Ö. 

s]^ laetitia; pl. *i»l Dal UI 
« bi4. 

^ «dM I luzit Grol. ex Mar., allumer. 

Dal in ö:t b 4 ri'^B inoD^« lY^n^K 

«D^«n (der Tempel), Toh I 55 33 
inOD^«, Poe 186 5. 

ijf*-4w 0)U Wassersprenger. Toh I 

75 1 ftfü») i»bt iTi& in onö^ 
p-'pn V-'ö/iDD pri piy «n^i ipp^« 
«n«ö n«pn« iT^S^k y«p "»ßi «^3 

p m\h» priD« p'^pn^« piy^i< üvn 

«t5^ n«ph«^« l^n p HiTfi (1. '•T^H) 
D«i jy nyns« ysn «iKö (nom.) 
üMh») »ny»p p »i:h» hm h'^^b» 
Ko^« npn«D «i^^v 0- ^'T) h^iod''. 
ö;--i Toh 1 180 6 '•ö n^K pn^« 
^u^« i^rrty -»n^K npnoD^« nbbvn 
ijn^D, Z. 9 npnoD^« '•^j; •»t^« ^w^«, 
II 159 13 ^'•inn^«n ^w^« ^pi «nfc<B 



w (nom.) i'näa^« mfc«:n npnoD 
(sie! 1. |*Ä5rnö) p^irnö fnpiDo^« 

^y^ I Dal n KD a 2 iTlKm^K jK'«^ 
DDef^K jm Tiil^H 'ß. Doch sollte 
)KTD zu lesen sein? vgL D b 13 
nTKD l^B^« -»Ip. 'Aboda zaral3i5 

noDi '»Ä nDiö*6« ^^n non diese 

Feuchtigkeit yerbreitet sich in 

seinem Körper. 

^*ii^ auch für Targumisch. Dal 

I ^ a2 m^^« ^ö «ni tefco 150 o^pi« 

rPi«nD^«1 iTiKiny^K, s.p. 91 Anm. 1; 
für Talmudisch MDp b 6 hnih» 

T1? ^TX ^918 l^'^'iö^K ^V •iinB^^K, 

s. p. 432 Anm. 2. 
ySoMt ^omM » iyhmA LincaL Toh I 

119 1 niöD^K nn öDn 'nh» iödd^h, 

16 nnöDD^K «: O^^g (Derenbourg). 
^ JxiM So stets Mahn, statt des 
gwL ^^, YgL die Lexica, s. das 
fg. (Diese Form (mit jm) für 
zulässig erklärt Hann, Durra 
131. N.).i 



Art Kleid. Toh H 156 LZ. 

Ttrs^ yp p nö^iD nfcon ^Byn 
iTi^nöD "»Doni p^ b^ p nj^pn nynno 
(acc.) iTDtyn «dä!?ki j«"»»^« «noa^'' 
iiiöD^« rhBon. 

^jlm I sich bewegen, von einem 
Eeptil Dal in HD a 9 KDinnD 'yü^ 
mmb» ^ün KDD, Ham 254 y. Z. 
«iTfi ^J^l p«^« "»^j; 5t von einem 
Wurm, Berachoth 18 20 (L »W^^ 
statt »T»C). 



1 Sanhedrin 16 11 sind die Handschriften Bchwankend. 
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Juum y tun einen Toten klagen = 
hebr. xl aram. ^fiD. Poe 62 15 
*1&Dn^1 tSM^^M das Fasten und 
das Klagen (um einen Toten), vgl. 
Israelsobn, Samuelis ben Chofni 
trium sectionum posterioram libri 
Genesis versio Arabica cum Com- 
mentario (Petropoli 1886) p« Idd, 
Z. 4 V. u. und II», Z. 13, wo der 
erste Stamm in derselben Be- 
deutung belegt ist 

tebiquier Voc., Abd al Wähid. 

Tob n 157 1. 

^yim (vgl. Doxy). Tob I 160 so 

ndD^ft<, folgt sebr ausfiibrlicbe 

Bescbreibung. 

yui au Magbrib, r61ieur (scbon 

Lane) Macc, Most s. y. wyi ;U^, 

Bat Pesacbim 10 s u. Tflbrc fijf 

Ttpmh^ ITTT Hü. 

tfl-iKi kky ifaijLl sophisme Bc., Yoc. 
Dal I m b 7. 

^^Usyjyjt die Sophisten Dal I 
rp b 12. 

^jA*« n Dal in ny b 6 p^^K p-ifiDn 

als Zauberbandlung. Der Zu- 
sammenhang ergiebt keine ganz 
sicbere Bedeutung, doch ist es 

wohl — piJin, TgL a*» b 4 7irr::i pDs\ 

(Über den häufigen Wechsel von 
^ u. j0 s. den gramm. Teil, vgl. 
auch das fg. s. v. i3Um*). Diese 
Auffassung wird bestätigt durch 



Bezah 345 u. p'^iDDH^H in fp^ 

p'^fion^H pri^ttfii (s.unten)pfiHDfi^Mn 

i]*T^«n, Pesacbim 21 is. 

3^ Nach Lane und Freytag 
vom TucL Dal 11 r6 b 3 «yi 
p**&D harter Behälter (vom Mutter- 
leib). (Für diese Bedeutung ver- 
langt Easäl j3-JU. N.). 
^UL. - ^\i^ Toh n 102 4, 119 36, 
Chulin 2 3, 4 u. ö. 
&2il« pl. ^ilo cliquette, castug- 
nette, s. oben sub IE. 

IflJuy I venir inopin^ment, en par- 
lant d'une personne, d'une nou- 
velle, d'une lettre etc. Abbad, 
Haiyän-Bassäm, Bassäm. Dal I 

ö a 10 rrv '•^« nopD p h »r^^rr* 

es möge sie (die Abhandlung) 
aufmerksam lesen jeder, dem sie 
in die Hand fällt U )t a lo 

nV"irü« ^^ l«^^Ö TDKn pB^^ ÖpD'' 

njnWH nM yrt nri dem neidi- 
schen trägen Menschen fallt etw. 
in die Hand, was (bereits) ein 
anderer gefunden, und nun be- 
hauptet er, es selbst gefunden zu 
haben. Poe 85 ii Tvht^ öpD vh» 

•nöA Drno«^3 p, 108 1. 

Uu pL hSt^ Nägel. Toh 1 157 LZ. 

Hr^D *£d& « « tmii^K »(in p^ 

Min'» p'' «^1 öpHIDi (mit der Este) 

uaiui m unter demselben Dach mit 
jmd. sein, c. a. Dal HE Dpa 6, 
^p a2 (s. 391 Anm. 2) Toh n 

171 10 rrfipMD p bD. 



1 Danach Anm. 148 des Herausgeben m itmohen. 
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Bedachung als Subst Tob 
n 7410,14. 

JJlL^ Tgl. D»: la partie couverte 
d'iine mosque. Tob III 48 21 

JJum In allen Ableitungen ^ JI0, 
welches bei Maim. niemals Yor- 
kommtS z. B. Toh I 107 li, 15, 
129 7 etc. (jLm ist ursprünglicher, 
cfr. \aa>. Jäi0 ist assimiliert« N.). 

I (D. 8. Y. JL0 1 en parlant de 
drap ou de broderies repasser 1001). 

Toh n 71 80 n^ipDD^« ^b('rhH 

VII passiY Yon I. Toh I 119 16. 
j^ » jj^ poliert Dal 1 1 a 21, 
Poe 225 6 u. etc. 
ÜUU (n. d'act. DOö Voc.) Toh I 
66 SS, 107 L Z., 125 31 etc. 

^Juai I he tempered steel . . . is 
used in this sense in the present 
day ; s. Dozy. Toh IH 19020 mnb» 

^pD^« ^j;ö!?« «nn, 17, I 122 24, 31. 

M^ Roue hydraiüique, toumöe 
par des boeu&. Pesachim 148. — 
Seau (Eimer, Gefäss). Toh III 

187 3 Tiy iTp«Dn (««)«D ''pno'' p 
ik5& im. 






oXm »s»yu« einer, der an der Ixcl 
(morbus quo quis correptus amittit 
Yocis uflum et membra moYere 
non Yalet, apoplexia) leidet. Dal 

I t& b 14 D^ ^m riai^ h&jff\ 

,jXmi (s^cCm* simple, sans malice et 
de peu d'esprit Bc. Dal II HO b I6 

pt^DD^K es ist nicht so wie die 
harmlosen Prediger und Exegeten 
zu thun pflegen. I i*" a 7, Poe 145 6. 

jL IL Korb; pl. JL- D. Toh I 
192 8, 193 11, 20, n 242 37, L Z., 
III685. 

N^^b-Lw Vn negiert werden. Dal I 
n^ a 10. 

^ negatif. Dal I ny b 11 mMh» 
iv^hohH die negatiYen Attribute 
Gottes. 

^iXl; pl. Äl Toh I 213. 

Am, VII Toh m 124 1 «noöi *)fain 
«niö hi^h» iH^Di« nhnn sofort 

nachdem sich der Mann Yon ihr 
getrennt. 

JuJL. n Dal n n b 13 i?r\ p 

— s'enchainer les uns les autres 
GL Belädz. Dal I Dp ai7 Wollte 
man für Gottes Existenz ebenfalls 
eine Ursache annehmen "^IX^ VTiTl 



^ Tgl. ZDMG 49 p. 484 1 Z. Vollen ans Eeinhaidt, ein arab. Dialekt, gesprochen 
in Oman und Zanzibar. 

2 An Stelle Yon ]^ni3Db^M liest Hirsehfeld (Bemerkungen zu Munk's Ausgabe des 
Dalalat al-lgtairin, Montssohr. für Gesch. u. Wiss. des Judentums Band 39 (1896) p. 408) 
l^ninots^M „der regungslos am Boden Liegenden*'. Nach dem Obigen ist es aber unnötig, 
um 10 mehr als auch die hehr. Übers, pwvn ''^n die erste Lesart voranssetei 
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^D^DM^M *bt^ SO würde dies zu einem 
regressus ad infinitum führen, 

II iö a 8 n''«m »b "h» ^oten^«, 

Toh I 18 16. 
.bJLy n Harn 292 19 MinKDfiM tO'hün 

»y\% 29313 iT^y nnnDö ö'Jd, Dal I 
V a 20 im «nö?D'>i rn«DJD« id'» «^ 

aLm SxJU merces; pL ^%m Toh I 
13121, 143 14, Peah 16 5,8,21,23. 
Z. 2 steht yhü, doch wohl auch 
zu lesen yt^bü. 

v^aJLui udu mutuum sine usura datum, 
ebenso Lane in which is no profit 
for the lender. Dagegen Harn 
160 V. Z. rY!|l^«n f\büh», s. eine 
Zeile vorher. 

i^^M/ Y escalader, grimper sur, 
aussi c. J^ 1001. Toh III 60 2. 

|wLw ^yJ escalier, Yoc, Domb. 
Middoth 12 3. 

A4.^ VI -= «-M«? (s. s. V.) Erleich- 
terung in einer halachischen Frage 
Toh n 89 25, in 243 v. Z., Be- 
zah 6 9.1 

I^MMUM ü t Als Minimalgewicht 

Toh I 208 16. 

AM« rV c. a. r. et J p. Dal 11 
J^ ai2, in HD b 5 (doch oft auch 
c. d. a., z. B. I TO b 21, np b I6 etc.). 



^. (^^ j4^ cantore dans le 
Yoc. est pour uw.* j«^). Dal HE 

tp b 13 vnöb) bArh \txyifh» ]feOfi 

^U«JI die ixp6aoic des Aristoteles 
Dal I 1p a 19 (380 Anm. 2), HI 
Töa6, gUJI ^\sf n nbö. 

g)JU Poe 266 11 (statt dessen yer- 
druckt 256) jnTi& «i''« h»p «i«Ö 

Auch wo Gott sagt „ein ein- 
jähriges Schaff' ist dessen Sinn 
sowohl das Junge von Schafen 
als auch von Ziegen. Dieses 
. ^y*mM scheint dem talmudischen 
y^ttto nachgebildet zu sein. Toh 

I 193 28. 

y4^ IV Dal ni yp a 21 p«nn^ «^*3 

n^!? '»OD« «Dn vom Opfer (vgl. Lane 
sub il). 

il*ll Benennung. Dal I 1^ a 19, 
m a 10, ny b 1, 16, ns b 19, Toh I 
207 32, Poe 137 8,2 184 7. — pl. 
oCm-I Toh 1 161 15, in 22 1; Poe 
Appendix 426 13. Die hebr. Über- 
setzung hat mit Recht an den an- 
geführten Stellen den sing, wieder- 
gegeben. Derenbourg in Toh hin- 
gegen scheint l^^) missverstanden 
zuhaben, indem er es wahrsch. als 



.OA 



1 In der gewölinlichen Bedeutung „sicli nicht genau ausdrücken^ (^La*j the 
using a careless mode of expression relying upon the understanding of the reader) bei 
Maim. sehr häufig. Zu Dal 1 19^ a 19, 19^ a 11, wo die angeführte Bedeutung ganz genau 
passt) meint Hirschfeld (Bemerkungen etc. Mschr. f. Gesch. u. Wiss. d. Jud. 39 p. 407) : 
„y vorzuziehen , da YI Gegenseitigkeit ausdrückt^. Angesichts des so häufigen Ge- 
brauchs des Wortes scheint uns diese Änderung unberechtigt zu sein. 

2 Danach Holzer, Zur Geschichte der Dogmenlehre, Anm. 18 zu berichtigen. 
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pl. von ^t aufgefasst hat, da er 
überall den pl. übersetzt. ^ 

giLi Art G-ef&ss. Maghrebinisch 

S. S. Y. 1^5 . 

JUU IV Dal m t2r a 13 iW n^DH 
flb er lehnt diese (Bestimmung) 
an einen Schriftyers an. Tip b lO, 
y^ b 12, n ny a22; Ham 165 19, 
181?; Toh 13 6, 13 20, 135 30 u. 
sehr häufig. Eine derartige An- 
lehnung heisst jUi.'l: Toh 11 12620, 
167 22, in 142 9. 
Vni c. J] et J^ Bc; c. J^ 
Toh 1 159 8, c. J\ oft; c. j Dal I 

r» a 21, m n^ b 20. 

^ yi. large bücket witii which 
water is drawn. Maghrebinisch. 

Toh 1 6522 rf'pmh» onwip nvöiipi 

4>^ V se noircir Voc, Ale. Dal I 
t9p b 19. 

IX. Zu merken ist die Redensart 
Dal ni n^p a 4 nofii IV v6tM H'' 

«iT!?j; rri«DD5^« der du deine 
Seele yemachlässigst, bis dass 
sich ihr Weiss in Schwarz ver- 
wandelt, dadurch, dass die Kräfte 
des Leibes die Herrschaft über 
sie gewinnen. 

(jM^ JrVir politique Bc. Dal I 
D b 17, in HD b 18. 

tyu X trouver un mets mangeable 



Gl. Edriä« Berakhoth 23 ii p 



^y^ i3uJ fil, suite de choses, d'une 
affaire, d'un discours. Dal I 

M"* a 16 pKD23 ]to '^iTftshH Knn imi 

i^y^ I valoir 1001, Ale, vgl. L. 
s. V. in. {^\)j ^^ u Buchän 
(Büläq) 4, 141, 14. N.). Ham 

285 2 «»ß «HHöi 1« r?f\^» pun» )« 
j«i^(8ic) ^iDn jfeo «0 it^ö inn^« 

DM^« "TT") ^l^m «nnDii^^Wenn er 
das geraubte Objekt verbrannt 
oder ins Meer geworfen hat, dann 
hat er zu zahlen, was es wert 
war; hat er es aber verleugnet 
und geschworen, dann muss er 
ein Fünftel (über den Wert hin- 
aus) hinzufügen. Anstatt *^üSy )KD 
ist ^ibfl od. genauer wohl "»IDn nSfcb 
zu lesen. Demai 6 ii ^)üT\ MD was 
sie wert sind, 12 23 etc. 

II c. a. r. et j alt. Dal HC nö 

bis nny^Ki tm^^ t»^« rnon 

I (ursprünglich vom Tier) 
übertragen. Dal I HS as »r\H 

pfim py'' ]« "»Dj; »t^ sobald' ie 
Vorsehung fehlt, wird der Mensch 
frei (unbewacht) und wird zur 
(eigtL bleibt zurück als)Zielscheibe 
für alles, was möglicher Weise 
eintreffen und sich ereignen wird. 



1 Ebenso ist BekhorotK 22 6 u. statt nM&DMVM nnn zu lesen riMnaOM^M, wie eine 
Hndschr. auch hat. Anm. 199 ist danach zu streichen. 

2 Vgl noch 8. V. ^^>l». 
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li dass. transitiv. Dal Illl^ l)2i 

1K0D«^Ä*3 »inw D«i^« ten« np, 
rap a 19 «ÄD D«i^« ]D f 5ty^« pS 
pKWri«^« Vö. — Harn 1938 n^'»Dn!?K 
M^nMS&M Vü das Sichgehenlassen 
mit unserm Y^stand, freies For- 
schen. ^ — Ausgelassen (in sittlicher 
Beziehung) (vgl. V.) Dal I tDj^ b 16 
pn*DD D«ipK. — Harn 121 13 H^lö» 

n55in, Peah 4 u u. 5 9. 

Y es sich leicht machen, leicht 

nehmen. ^Aboda zara 11 5 u. Hb 

Din' «D^fi 2:j?Dn^«^ wir sollen mit 
den Heiden nicht verkehren, da- 
mit wir nicht durch den Yerkehr 
mit ihnen dazu gelangen, es mit 
den verbotenen Dingen leicht zu 
nehmen. — Ausgelassen, masslos 



sein (in sittl. Beziehung) Dal m 

ny a 12 DnÄni ninoÄ« tf\i^ Dbyö 
TwbtKi h^üd» "»^ m^hn >i in im^ 

m^^h») (vgl. 261 Anm* 1), ly ae 

n r» ae. — nin^r a 13 nsnrj mjw 
«na'on^ nj^ipi nnro^ «rno« ^no 

rPnn^K Bei „der von e. Manne 
gebrauchtenMagd'' wird die Sache 
leicht genommen, da es infolge 
ihres Ausgelassenseins, indem sie 
sich weder in demZustande völliger 
Sklaverei noch völliger Freiheit 
befindet, häufig vorkommt. ^ 

I Toh ni 155 19 nhD«Ä «n«o 

sie ahmen ihre meisten 
Sitten nach, Ham 184 i »yni 

DnnTDi. 



ÜTtTÜ 



*\ 



U*' 



i-i- 



^Lä ^li. Ham 111 20 |« wn« p 

nimsi . * ♦ in^B^ ^pn** so ist das 

seine Sache. 153 13 ]» »^h ü'h 

n5ni nS«työ '»TII "^^y es darf nie- 
mand von uns sagen: „ich (selbst) 



werde nicht sündigen, wenn aber 
ein anderer gesündigt hat, so ist 
es seine und Gottes Sache^^^ 
viLuÄ Y etr e pris au filet Yoc. Peah34i 0. 
^i;*; pl. c»\ Toh n 44 26 (Z. 28 
und sonst T'n«aty). 



1 Übrigens läge %n nahe, da das Tesdid bei ^ u. ^ in jüd.-arab. Hndschrr. durch 

Verdoppelung ausgedrückt wird, (..^«.a^wJJi zu lesen. 

3 So lese ich das handsobr. r^^^n^M^, da zwei ^ in diesen Texten ein Teldid be- 
deutet, gegen Wiener (Anm. 78), der es als II. Stamm fasst. 

3 Tob ni 61 27 n'D^M 'fe pi'Dn'» iat korrupt und allem Ansobein naob paaon^ 
zu lesen. 

* Die bebr. Übersetzung bat vrft« y^ tt^a na^n. 
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^ ijü; (zur Form TgL Lane s. v. 
4^) zweifelhafte, anrüchige Dinge. 
Toh I 118 5 die da (fälschlicher- 

. weise) meinen f\:iiimih» mr\ ]» 
^h» jna finMlD dass diese un- 
sauberen Manipulationen erlaubt 
seien gegenüber einem NichtJuden. 
Ham328i6 Unter Blutsverwandten 
ist nicht bloss der geschlechtliche 
Umgang, sondern auch Küssen, 
Umarmen u. dergl. verboten Ip) 

roHBfD^H rrin D'^mn ^t ^nih» ni5 

diese verdächtigen Dinge. 

• M-A Dal I TD b 13 \n frnnB6« 

l^^tif fi^ MO f\X^, 15, 20, nD a 16 etc. 

yü& *U4 pluie, oft. Toh III 183 21 
nhv »rwh» ^tti. Poe 838 9 id. « 

IM 

^^ m empfindlich sein. Bedenken 
^tragen Dal III «''p aie nnn«työ 
*]«DT«^« n'^n "hv f\Tr^^ die Em- 
pfindlichkeit des Gesetzes gegen 
den Anblick von unreinen Dingen. 

I i:$ b 1« nrnneno?« nj;pi npefe« ]kd 

man trug Bedenken, die münd- 
liche Lehre in einem alten zu- 
gänglichen Schriftwerk zu ver- 
ewigen. Toh III 111 18, 19, 113 28 

ist statt J1W zu lesen )innm\ wie 
Zu 35. Dal Iln b 21 "^bi ••£« ]«ö 
n^e^ t^ht ♦ « ♦ so macht das nichts, 
vgl. 206 Anm. 2. 

y^ >^; pl. pl. *^t)^>& Berachoth 35 20 



«nn^n^ii Hnnunnty (dieser Welt). 

LA? 

^y^ iil^ vgl. bei Dozy die Aus- 
einandersetzung über Habicht und 
Fleischer. Toh I 203 s Tmittfh» 

nBinö D''D^« n^ ^t hi^n '^rhn die 

Sdüeifen, die in die Schlingen 
des Beutels hineingehen und ihn 
zusammenhalten. — aus Har HE 

110 10 nvty^« p iTYiöM^« nn«v^« 
änn^K Dnnr6, I 20832 \\t Hofe 

Jn« ^"1 n^n p Oinan Alles Haar- 
flechtwerk, selbst wenn es eine 
Schnur ist (nämL so dünn), wird 
unrein, insofern es (in gewissem 
Sinne) ein Gewebe ist. I 138 14 

f\\vb» Vfm pnä«^ nnSK (der Körbe) 

mD \My "nh» nfi6H 1» fpnhn w 
«TM «D«m DiTT«! mb \r\tT) 

nnMIfiSf^M nfisfl «», Bekhoroth27 6. 
»^^y^ boisson Voc, Maml.; le pl. 
cAj^^ refraachissements Bc. De- 
mai 20 10. 
io^ ib^ d6chirure Bc. Dal HI 

n^p a 9 p«D ^ö nöity. 

tiiyt corde, en g4n6ral Gl. Edrisi, 
Voc. Toh 1 189 3; pl. hS\^ 181 is 

^ij?^« «ns nnin ^n^« ö^ktb^^« 
«nn öänni, 225 26 ^n^« ö^«iBf^« 

py& n c. *-* r. sehr oft. Dal III 
y b 2, «y a 6, 2V a.i8 Tllffr\h» 



1 Vgl. Nöldeke in der Besprechung von Stumme's tunisisohen Märchen WZKM 
Vni p. 269: „Ebenso im Maltesischen". Cf. Fleischer KS I p. 666. Sollte Hohelied 
211 1^ 'S[^n f\bn o^an in» inen r^in ^3 wegen des Parallelismus das Wort ino diese Be- 
deutung haben? Der Sinn wird allerdings dadurch nicht verändert. (Schwerlich! N.). 
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IV a 1. Z. u. 0. Harn 25 lo, 46 20 
u. sehr oft. — gwL c. a. p., s. oben 
und sonst; c. J p.: Dal II H^ a LZ. 

V gJiAt gläubig (vgl. professer 
une rSligion Holal.). Dal HE vh 
as ]'»jr«ynD^« IB^D )m, «D an, 
ty b 19, t2{ b 14 u. 0. Dann aber 
scheint es speziell Theologe zu 
bedeuten I IS a 15 ppmh» rmp fv»y\ 

D'Tp^« "«^J^ nfiD«^Ö^« die höchste 
Leistung desjenigen unter den 
Theologen, der nach Wahrheit 
sucht, ist, nach meiner Ansicht, 
dass er (bloss)' die Beweise der 
Philosophen für die Unerschafifen- 
heit der Welt widerlege (nicht 
aber das Gegenteil beweise), s. 
347 Anm. 2 proprement ceux qui 
s'occupent de la Loi). Illt^^ai? 

]^i«än^«i l^ptyriö^« p bpy '»t 5d. 

o^ jit^ Zacke (vgl. Dozy s. y. 
X>5& bord. Die dort angeführten 
Stellen werden durch die unsrigen 
näher beleuchtet). Toh III 263 29 

D«n:i T«n D«D nnts^ ]«öi!?« i&p p) 
täi^üht^ (L ]»^ü&) ]»^ü n:^'^ r\Mürm 

ausgezackt, I 59 29 n^fiM^fir^M 

den Rand) tlD^« D'Tlö p^or 
mh» plö n^« (des Trinkgefässes 

viLÄ III. c. J. Dal I y be «nn^ 

n^D^« n«ös ^n«tyn nmh» (l. nnnn) 



^mIi'^M^K nMd2{^ in dieser Beziehung 
haben die negativen Attribute 
(Gottes) etw. Gemeinsames mit 
den positiven. — beschenken c.a.p. 
(vgl. Dozy das erste Beispiel). 



o ^ 



Ham 1606 naj? nnjj nDn«Bfön «inOK 

(«)nn nira Tij; nn«D«iDi; die 

Redensart findet sich vollständiger 
Peah 1 V. Z.W^b ]«Di«^« renKt^D 
n^«JDn, vgl. 2 6 id. Vgl. 2 1, 5 

HDDin ?«T&^> |«Di«^« nDn«tyo. — 

c. ^ possSder des connaissances 
süffisantes dans une science. Eila- 

jim 18 5 nonin^« nby •'ä ^w p. 

•^W (= ^r^ ^ piece of flesh- 
meat) Toh 11 107 se n&l p ^«ity. 

Ä AäI von Metallen. Toh 1 107 36 

»n^hy TV« «n«fi nhVB^ nt «niiy» 
«nnwD pn rrösn^«i ino^«; Z. 29 
t:i nr\j«y b nvi26« hödhö t:i 
nipriö. 

uuä n « rV wissen lassen. Poe 

23 6 )t3 «n^niD ^ni «tsi n«D«^o^« 

nnD^« «nnw-» n«1J«yn^KdieTräume 
(der Wahrsager) und ähnliche 
Kundgebungen(ich lesenwiV^Xl^H); 
es ist ihnen Falsches beigemischt. 

JjLÄ I travailler, fa^onner Bc. 
Toh I 107 8 \3h iTi«!?« n^n f«ö 

«mpfwi nniil. — einen Platz ein- 
nehmen Middoth 18 5 n^« nyä^K 
rr3l§^«^''Ö ^ivy^ die Weite, die (die 
Treppe) im Tempelvorraum ein- 
nimmt. Kilajim 25 7 «ysiD tblVi 
>xyw^ sie nimmt einen weiten 
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ßaum ein. — Middoth 30 7 iL 

95^^« b^'^M^ fnn^b» hx^^ »h 

njTö^i^l wir wollen die Zeichnung 
nicht kompliziert machen dadurch, 
dass wir die Maasse des Tempel- 
raumes und des Altars angeben. 
VUUL hat die spezielle Bedeutung 
„sich mit weltlichen Dingen be- 
schäftigen«. Dal ni Dp b 3 Nach 
Maim.'s Ansicht richtet sich die 
göttliche Vorsehung über die ein- 
zelnen Individuen nach der gött- 
lichen Yollkommenheit derselben. 
Derjenige, der ununterbrochen an 
Gott denkt, steht beständig unter 
göttlichem Schutze; derjenige aber, 
der nur zeitweise sich mit gött- 
lichen Dingen beschäftigt nSKfi 

nhb» '•JD nnnDö npi nn rvMyh» \or\ 
T\b»:^w» npi iT«ij^^« "»fenni tapö, 

Z. 6 ebenso wird er von einem 
Unglück nur in diesem, von Gott 
abgewendeten Zeitpunkt heimge- 
sucht, 17 nh^^b» ^^n ^iö nip ^byi 
nn ypi ^b» iQ^b» nowob i« 

fvb^bn Döyp'» ^fconty«^«; as aber 
bei den Erzvätern Dnn nfv^^y^f 

«dShs Dn^«:inB^« bm "»ö )b) nnönoö 
nn«^ö^«i iTKj^n^« bm "«ö '»ij;« b^t^b» 

riim nn«ny da (auch) diese (welt- 
lichen) Beschäftigungen (bei ihnen) 
ein wahrhafter Gottesdienst waren. 
— Überanstrengung I TV b 14 
bpybi^ b»:^m» durch das Nach- 
denken über metaphysische Pro- 
bleme. 
M iJU& als Substantiv (als adj. 



häufig) Durchsichtigkeit Dal I 

np a 4 p Di<D:i«^ß nnnp «ö5d 
«nö«Btyi «rriu nrni nnro'^ je 

mehr sich die (Himmels)körper 
dem Centrum (der Erde) nähern, 

«^ b 15 rnt^yjf %nö T?Dn njn? «dki 
^iwöty b:x f nA fife d-»^ nife^« f «^s 

«Jä« transparent Bc. (ein zweifel- 
loses vb. fin. der IV. Form habe 
ich bei Maim. nicht gefunden). 
Dal I «^ b 20 fpthtK DD5^« (vgl. 
ijüM in einem Citat aus ibn Sinä 
Dal n p. 237 Anm. 2). 
Ä-Ä IV = n verbinden mit, vgl. D. 
sub n und Lane sub I. Poe 56 5 
njriD nncn iW J^Sty« oh dann ver- 
bindet er dieses mit dem Misch- 
nahtraktat „Mo'ed". VielL ist 
auch nur ysfiy zu lesen? Wahr- 
scheinlicher indes ist yinft< „er 
lässt folgen" zu lesen, wie es auch 
in demselben Zusammenhang 625, 
63 1. Z. u. 68 u heissi 
^jAj&i isrt^ti Art Ceder. Vvdgär. Toh 

II 193 30 I« j^jTö nS r\bb\^ ^«pt 
j;u^« im n«^« n^« in yii^« «in 

röi f öty^« miBD''i DiTiKno r^i '»& 
yii^« ^!?^ nnwty« n^ «iAi n«ij;^« 

npi^« «in "h^^ «d«i isd i«n. 

^^Ä^ I UjjU ^ (vgl. Dozy) in über- 
tragener Bedeutung Dal I fia an 
(die Abhandlung) vh'hl Th T\W ]«& 

b's^^ «0 n^Di )o «ö nö« '»ö i^\ 



— 64 — 



•piy min T^'i^^i. (Auch sonst üb- 
lick N.)- 
(J^ IV Toh in 1291 npBf« LA? 



hiU Scherbe, d^bris de pot 
cass& Toh 1 52 26, 61 9, ii u. s. w.; 
pl. ü^i 52 si; pl. J\ä& 52 23, 
61 3, 17, 18, n 213 17 u. ö. (Jaqüt 
3, 530, 12. Bericht aus d. 6. Jahrh. 
d. H. N.). — Thonerde (vgl, Dozy 
p. 775* Z. 2 von unten s. v. J>i). 
Toh I 49 35 die Geräte aus jih 
(s. s. V.), einer sehr feinen Thonart, 

50 26 von derselben ^öfinn «^ niKD 

•Ifc^Dö^« die beiden letzten Worte 
bedeuten nach Dozy in der oben 
citierten Stelle „Ziegel". Deren- 
bourg übersetzt in allen diesen 
Fällen niüB^ „Wände«, jedenfalls 
nicht genau. 

\iL&t II Vd<& 4^16 MA critiquer qu'un 
ä cause de, Abou'l WaHd. Dal U 
n^ a 16 «r^v ^5B^ n^« D''öy^» Tts^^« 
d!?«j;^« Dipl ^*^«p^«, na 21; c. Ji« 
r. gegen etw. Zweifel erheben 
t^ a 15. 

JXm II in Yerbindung mit ^ 

Dal n p a 21 »iySh» rxin bSt^n nijf> 
«ntDoini, ty b 12 ö''ö5ni ^■'Dtyn ^^by. 

jCi in Verbindung mit h^haaS, pl. 
iaubi«? sehr häufig. Dal I n"» a 4, 
6,10,17, b 10, 13, 16, 20, r a4, 1t9ai2; 



ni r ai9, »p b 9 u. ö. I a*» b 18 

^LU^ bei Dozy s. v. ^x^i buis 

(Buchsbaam) Toh I 119 12. 
tU& Vin. c. w Dal I nö b 18 

Gottes Fürsorge erstreckt sich 
auf alles auf Erden. — Dozy: c. 
^ p. traiter qu'un avec une 
extreme bienveillance Macc, Prol. 
Autob. Dal III TS b 17 nnj^HID 

^UÄ gauche Bc. Toh IE 110 5 

JUuä joi Sorte de seile de cheval 
pour femme Ale, M. B. N. Toh 
I 187 19. Aus dem Zusammen- 
hang geht hervor, dass es sich 
nicht um einen Frauensattel han- 
delt. Dasselbe ist übrigens in 
den von Dozy selbst angefELhrten 
Citaten der Fall. 

mJJi X etw. Hässliches begehen 

Dal III np a 20 ]«D «D rfe«m 
HiTnTis^^TSj; nj;itrnD\ s. p. 363 

Anm. 2. 

ieXiJt, dans le Voc. sous absurdum 
facere. Dal III 13 b 5, M^ a 9; 
pl. Ol i^ a 7, b 9 etc. 

Jl^ j4^. f^jiom}] J4XJ) die Offen- 
barung am Sinai. Dal II ny b 7, 
ly b 1, III 1ö a 20, ii a 11, ns b LZ. 
Ham 65 12 ist der Sinn nicht klar. 

y^ I c. ^ bekannt sein unter dem 
Namen Dal I Hö b 1 pl WD^« «^(«n 
pD^nö^M, II 1ia2, Peah56u. 



1 Ebenso Ohazari 848 12 n&'Dsni nh2\ff. 
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syM» IV. auf etw. hinweisen c. ^^ r. 
Dal in öDp a 15. 

or^ J''^ ^^1 n no b 13 nronn 

pnt^öö^» Thp'9 ini iTpW^« seine 
sehnsüchtige Bewegung nach dem 
separaten Intellekte hin. 

dj-Ä ir^t Toh II 37 27 in Wdji 

Bückgrat. ' Aboda zara 14 6 u. 

s^^ ^ ^ peu ä peu Voc. Toh 11 
213 6. 

-*- «. ^y^ rhuile de S6same. 




GoL ex. Mät. Toh I 17 1. Z. 
(Agh. 13, 114, 21. Ob der Ver- 
fasser des Agh. allerdings ^^ 
geschrieben hat? N.)- 

y^ }a& (vgl. bagnettes de tambour. 
j^ljis&ii bei Oasiri). Maghrd>ini$ch. 
Toh I 142 5 "»ö (nom.) pn« pV 

pD'» nnty^H in Komö nn«i te ^iö 
n«ii^« n^V iH «i^^« "^^y i5«^«ä 

JyL& I jl£ a bad (or vulgär) diaL 
var. of j^ Dal I :i^ b u, II 

Ky a 18. 



L/^ 



u>Lo £/Va)r die 3abier, stets so, z. B. 
Dal I MS b 8, ^ Aboda zara 25 3 u.^ 

^> Dal ni iD b 5 iTn«s!?« Knfoi^, 

Ayo Vn etre teint Voc. Dal I 
•♦p a 14. 

^ V etre prouv6, aver6 P. Abd 
al-Wähid. Toh H 96 4. 

^jSP hm^ (^ !sUm Fraenkel 37. 
N.) Lane 8u«-o. Ägyptisch. Toh 

ni 19417 '»ö *)n5^ «ni Tis too 
nir«^«n nsön nirwD im fppb». 

o%-*ö V employer c. ^ Gl. EdrisL 
Toh I 100 2, 14, 105 31, 133 27. — 
se mouvoir, aller et venir, ver- 



#• • 



kehren. Toh ITC 53 19 fiühy 1p 
mö ]1fi%n'» |fcn"'5^K, 55 12; n 91 36 

l«in D«i^« ^nsn"« «!?, 92 s, 5; De- 
mai 7 8 n«n ''^« n«n p *)n»n^». — 

geschäftlich yermitteln Harn 2802 

jfi^D^KI rR9^« rn es ist uns Ter- 
boten, bei einem Darlehn auf 
Zinsen zwischen dem Schuldner 
und dem Gläubiger zu vermitteln* 
— geschäftlich thätig sein faire 
commerce de. Toh I 117 v. Z. 

Dn»'l*l^«1 wo der geschäftliche 



1 Ms. Oxford hat yvh». Viell. liegt dieser LA ein urspr. yv^» (acc. statt nom.) 
zu Gnmde. S. oben die Dualform ]t<rttr^M. 

2 Dieselbe Form bei ibn Abi ügeibi'a, S. Aug. Müller, Über Text und Sprach- 
gebrauch von Ibn Abi U^eibi^a's Geschichte der Ärzte (Sitzungsber, der bayer. Akad« 
philos.-philol. Klasse 1884) p. 954 

5 
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Verkehr yennittelst dieser Münzen 

stattfindet 

jj^ pL Cf] Benelimen, Manieren. 

Dal in öDp b 17 l«Di«^x D1^5 U^b 

nn''n "»b nnfii im nn«önsni nronni 
?T pn im nrift^fii^rni nreini hdiWd 

D^toV i^. — Verkehr m "6p b 7 

j^yn Vö Drriy^ onnsönijn. — Die 

2ur Erhaltung des Lebens not- 
wendigen Handlungen (vgl. Frey- 
tag ^UJi J^) Dal I HD a 17 
/ini^i?« ]D (das Tier) WiSn ♦♦♦''1p 

mnnä^i^ nn«ö'sn -»ö nyöini, III 
n^ b 2 m«iv^« "»^j; yi ^-«d 95«n 
Dnn«s':rn "»b ni5S^« ^«in« n«Vtii 

DnSDD "«B "»nm wie die Schrift auf 
(das Walten) der (göttlichen) Vor- 
sehung in den Einzelheiten der 
Lage der Erzväter, in ihren Hand- 
lungen, ja sogar in ihrem Erwerb 
hinweist III tttp a ii ilt^t^ ]b< 
mit den weibl. Ver-) fnn nh«j; 
n^l5n -»B «&^«T (wandten seiner Frau 

nn«Bn:rni nirai 412 v. Z. s'occu- 

pant de ses affaires. 
Sy^^ (Dans Berb. ^yi^oXJi semble 
les serviteurs du palais). Dal I 
ni b 6 n«nD (dem König) rf> 

rnD«i« iHB^ pBnsriDi; in to b 2 
\hty n^«i mBn^jnöi m»m hb^ 



rnD«i«. Poe 35 v.Z. mBTsrnöi noni 

des B. Jehuda, des Redaktors 
der Mischnah, der allerdings fürst- 
lich lebte. Einfach: Diener. Bera- 
choth 26 4. 

Lb-fl-. (Schon Tab. 1, 963, 17, 
Fraenkel21f. N.).i TohlllSsi 

fiyys nM2«o vii nnnj;^« \n nBipoR 
j^fn«ij^^« p nvn^« n«i5A dkdA 

eine kleine Erhöhung. 
A^ Vn dans le Voc. sous aptare. 
Dal nr nj^ a 1, Ham 295 7. 
^io in aktiver Bedeutung. Dans 
le sens de ^äüj r6parer, restaurer 
Cartäs. Dal I ^i a 5 mb^h n«^5 

n^«j;B« ^^öDni pty^« bm, iii 
tV a 1 1« «D p^h h'^nn «nn TJp^« 

^«öj« n«^X 1« '•«n und sonst 2 
^^ Toh n 159 32, Demai 20 5. 3 
>^jud «= ^•^^* %^^ (vgl. Lane und 
Dozy s. V. XflBul) pl. ^ (— Ge- 
wichte) (Pers. Jüim, N.) Ham 
1564 ^'•«Dö^«1 )n«1D^i<1 iiS^K, nid., 

296 3 ]«rö^«i 3is^« 5r 9jj^, 5, 

Toh I 114 19; pl. eyu> (— Wage) 

Toh 1 205 30,31. 
y^ l » c U^ pl. JJM^a bord, lisiere 

Gl. MosL, Macc, Auw. Toh 11 

160 2. Poe 217 7 u. 
^yo iyyM Art Korb Toh I 140 11 

«ny«Bm« f\hn p nsp nne^ ]t9öb 



i Zar Form vgl. FleiBcher, Studien über Dozy. 

2 Die Form J^Lo wird wohl als ein trans. Infinitiv zu betrachten sein, wie -.\^ 
von -j2) ) f^ "^^^ f^« Freilich lässt sich J.^ bei M. nicht belegen. (Dozy hat es!) 

3 Der Gebrauch der Form J|y«i^ als des ausschliesslichen Partizips der Vit. 
Form (in passiver Bedeutung) soll im gramm. Teil nachgewiesen werden. Es ist durch- 
aus nicht nötig, mit Zivi ibid. Anm. 89 an einen Einfluss des hebr. ]gn& zu denken. 
S. übrigens noch J^<u«X>\ und >* 
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«mß ^p TÄ Dfi «n^i nnB6« nnp 
— in 70 20 "»n^« ''^«1«^« D'»?iyj? 

iTniD ni«31 T2tj;^^ 4^0 niy^K KiTB 

D-»?«^ •»Sonn T^n^i Dmiy tety^« 

ni«»0^fc< ]m «iTöDi Tl^^ \ni. (Zum 
Äthiopischen M,? N.). 



Jjuö V gejagt werden Toh 1 182 22, 
189 6. 

,[^x-wö Thonart Wohl porce- 
laine. Toh 1 52 1 '»TD«^« 1« 1«5ö^K 

^^^) ^^t e. Art Jagdhund. 
Edlajim 3 8 u.^ 



sjc 



Jojuc I ^ «mJU iaM0 s'abstenir de, Macc. 
Poe 223 5, V. Z. 

hj\i compas (Zirkel) Toh I 225 11 

P^ VII etre endommage Voc, Ale, 
Bc. Toh n 147 1. 

{^ desavantage; pL ^l/^T Bc. (oder 
pl. von p>. N.) Toh n 147 1. 

^^ilU bedürftig, pauvre Boland. 
Dal in "ifi b 1 löäD ^hy p^^ »h 

hmhi^ fl'^Vi pty Shp d^V «^1. 

^yo m c. ^^ r. für etw. kämpfen. 

Dal I IX b 4 mn '•^j; )«n"nn^« '^fi^ 
'j-'D^^n 1^1 "^by T^iy\ üb»yh» wir 

geben vor, einen Beweis für die 
Erschaffenheit der Welt zu haben 
und kämpfen dafür mit dem 
Schwerte, rp a I8 l'»ö53r«D^« ]« 

riöipö^« rrin ••^j; «inn«s. 

V dans le Voc. sous palpitare. Spe- 
ziell „in Todeszuckungen liegen" 
Ham 303 15 (den vom VinriD^« ni^ 
T)irr^ «!?inpö Mörder verfolgten). 



Toh n 5 28, ni 13 9,12, Chulin 

10 17. 

1*6 Vn berühren c. ^. Ham 107 20 
Dim« y)lb» «Wl fiii« p, 114 LZ., 
Toh 1 14 11, 15 1, 2, 3 etc. — etwas 
modifiziert Ham 208 17 ]«D ]» 

selbst wenn er in den Tempel 
von der Hinterseite hineingeht (?), 
ist er unrein. 
Jlmo jU-ö emplätre; pl. M — Tohl 

217 15 n^nn "»n^« »nh n«n«D:i^« 

m'':i1 p^plhi^ p. So ist auch wohl 

statt niXTyi zu lesen Toh III 

127 29, s. s. V. 

jni-Li joug L., Voc. Toh 1 181 24. 
y^ yU^ suite, ordre. Kilajim 11 5. 
p-yd »VyoA fenetre, lucame Toh I 

151 21. 
«juÄ n abirren, vom Weg der 

Religion Ham 334 3 hhbv «5^1 

V'^'-iin^« ]ö «iT^« pSh «nn^j; als 

der Grund (eines jeden Gebotes) 
bekannt wurde, da fand bei ihnen 
Ketzerei Eingang, 7, Poe 1567. 



1 Vgl. hierzu^die Auseinandersetzung in de Goeje'ß Glossar zu Tabari (Lugd. 
Bat. 1901) s. V. J(y 

5* 
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lY zusammengestellt, ver- 
glichen werden. Dal lU 13 a 9 
(des Menschen) rrr\y\ ^'^K »ri» 

(der separaten Intellekte) )KD 

I Dal I tD b 15 «n« n^K hi^h» 

^«3ö^« nn p«ii nö«^« nn nsna«; 



Harn 2 s n^hh» T^n täv^« «in p'in 
«nn npö^« "»^kj^ö ^^oan |j; nonpD^« 

um halachische Gegenstände darin 
zu behandeln. — Harn 16 9 p^ 
yohib» nn als ihm das Weite 
eng geworden war, d. h. als er 
keinen Ausweg mehr hatte. S. 
Anm. 1 und unter den Errata. 



^ 



\^Jo Y sich ärztlich behandeln 

lassen (Lane aus TA) Poe 194 13, 

15 und sonst. 
v>Jo I n. d'act Ju^» GL Edrisi, 
^Oartas. Ham 282 12. 
'^jxio j^5^ (vgl. Freytag und Dozy). 

(Schon Tab. 1, 941, 13; 964, 11. 

Öawäliql 104. — PI. ^.l — Tab. 

1, 2462. N.). Toh I 225 25 n!?5 

ht^nh» nnty nnD D«ni niy ixsi «n^i 

m^ iuufe Fleck (TgL D: boue). 

Toh in 161 31 nyna^« i^n xükd 

£*>; pL ei'jfe Voc, Ale» Toh n 

8833. 

(3xb in c. j correspondre. Dal 1 

«^p b 20 »yiKiS^h nny-^iö pa«ön ti5i 

4>s\b plaque de fer ou de pierre, 
qu'on chauffe et sur laquelle on 
cuit le pain GL Mang. Chal- 
lah 5 20. 
JlÜo I = ^39. Hebraismus. Toh 



«^^ 



TU 6725 p^ntD\ p^ntD^D. Poe 27415. 
'Aboda zara 43 12. 

yjjojo I n. d'act. ^^^^f^ GL EdrisL 
Ham 283 1. So wird auch wohl 

282 12 statt ]TitshH zu lesen sein. 
Toh I 130 19, Poe 100 18, Peah 
39 7, 41 24, Bekhoroth 17 12, Bezah 
12 2 (2 Mal). 

YII etre moulu Yoc, Most. Ham 

283 9. Bezah 20 4 u., 22 1. 

Ü9 S^ note sur la marge Müller 
SB.1 Toh in 215 36 TDön^« «im 

DM^S^K Dfi^ ^D ^V&ih» nicht aus 
dem Talmud selbst, sondern eine 
Erklärung der Saburäer. 
^yic l infin. ^U;b (ygL Jli I) 
Kilajim 26 13. 

n od. lY bei Seite lassen, nicht 
in Betracht ziehen. Toh 1 104 24 
weim einige Gefässe, deren Boden 
durchlöchert ist, in einander 
stecken, und im obersten Gefass 
sich ein unreines Beptil befindet, 



^ Dieselbe Bedeutungsentwickelung wie bei JLJolai,. 
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dann werden sämtliche Gefässe 
unrein W«^ nmfiD ft^n^D mm 
Dpn^M und alle diese (Zwischen- 
gefässe) kommen infolge der Öff- 
nung nicht in Betracht. 

Ift-f^ a mattress ... in the present 
day, vgL Dozy; pl. Cf\ — Toh HI 

115 9. 

4>J9 I eine bestimmte Methode 
verfolgen, sie durchführen. Dal 
ni t b 5 n^-'IKn ntDÄ er führt seine 
Erklärungsart durch, Toh 11 61 2 

DnSmb «nnto 9?rnvä die Hille- 
liten führen ihre Lehrmeinung 
durch, Toh II 229 6, Dal I n a le 

hr\ih» nn«ö ^hy dä^^d rh n'^D vnn 

dies alles ist eine (blosse) Durch- 
fahrung der Eede gemäss dem 
buchstäblichen Sinn des Gleich- 
nisses, I n^ b 16, 18 u. ö. — g6n6- 
raliseri ProL Dal in U a4 ]1Tlto^ö 

nnD«n D§«y^« r\»^m "«ö ^W sie 

Terallgemeinern dies auf die ein- 
zelnen Zustände der ganzen Welt, 
n n^ as. Poe 29 15 i? ^nx KiK 

••ö b^t^h» «"in rr^hy mon h»iyö^ «in 

T»^^» röi ich bringe dir hier 
ein Beispiel, nach welchem du 
diesen Grundsatz auf sämtliche 
Gesetze verallgemeinem darfst, 

Demai 32 27 mnön n'»ra b:i» ins 

\JJo V auf die Seite fallen (vgL 
Tag al-'Arüs bei Lane -» \S^ >u»). 



Ham271 5 riöTtDriD^H TpHiJ^^M ^inn 

S^ pl. i5t;fc! Stiel (einer Frucht) 
Toh in 257 8 ^DD^ '»n^« ^«nöH^« 

hMh» lij^ (sc. fe«^«) «nn 23, 

^ Aboda zara 4 3 u. 0. 
IJljJi J^ sometimes . . the fore 
part and the hinder part of the 
beast (TA). Dal HE np b 21 
«)«nöfc6«1 «jmfi^«. (Jl^f Ex- 
tremitäten, (Hände und Füsse) 
Tab. 1, 3195, 4; 3223, 15. N.). — 
Toh in 271 6 n«ni^« D^pSäWjl 

Es werden dann mehrere, wie z. B. 
Zimmt, Muskatnus aufgezählt Kfil 

nn a^ö"» n^« n«ni^« p nin im w 
fhtnb) niT^Hi noDni rlöj;»«^«. 

ij* Jö n Au fig. c. ^) frayer la 
route vers Gl. MosL, Macc; Dal 11 

n^ a 8 ni^öD^« i^n p^T^n ip' d^ 

rvb» ]ytD^« pnöl nöyS« ^n viehnehr 

bahnt er der Kritik einen Weg 

daziL 

V wie n intrans. D. c. ^i avoir 

de l'influence sur Prol. Dal II 

HD bii nhb» pn '•fi .16 «1« pntDn 

betreffs Gottes, IH «Dp b 15 pnöH^ 
D"nDn^« iT^«, DDP a2 die Wunder 
bei der Wüstenwanderung werden 
deshalb so scharf hervorgehoben, 
weil^ sonst riKU^ö^« iTin^ pnöIY^D 

•wddS^^ pnari'' «d ^DpnoD^« '•ä 

dass sie nämlich auf natürliche 



1 Hängt natürlich mit der vorhergehenden Bedeutung innig zuBanunen. 
3 Danach ist Anm. 128 (p. 24) zu streichen. 
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Weise werden erklärt werden. 
Munk punktiert beide Male mit 
' Unrecht passiv. Harn 3344,6. 

X gehen, umhergehen Dal m 

Tfi a 5 D'^ang n^ma ]^pntDnDD^K die 

in den Strassen umhergehen. Toh 
n 93 19, m 46 5, 34, 47 20 yi»^ 

Peah 8 26, 28. 

a^- Öi^ tti* = **^ ü* von Seiten, 
infolge^ Toh IC 127 4 n^ %1Ö 
]r^b» pnö p so ist er (der 
Aussatz) unrein infolge (des Merk- 
males) der „Ausbreitung'*. ^^ 
*5l ii^ «weil er« 210 23. 
aJo lMy\h cabine d'un vaisseau M., 
Bat., Berb. Toh 11 45 20 Tri 

ODi^nb^« hn» H'^dd'» n^« in nylol^ 

nanKö^«. (Sonst — nicht Ton 
Schiffen — öfter, z. B. Agh. 6, 
187, 8 T. u. Öawällql 102. N.). 

.pjJo m I ate with him (Tag al- 
'Arüs bei Lane) Harn 63 10 nDV^lDD 
Dnntewyöl DN55Ö"n^D9S mit den 
Gelehrten zu speisen und zu ver- 
kehren i, Toh in 21 1. 

IV c. a. r. et j p. Toh IH 56 4. 

^jjÜo I Einspruch erheben gegen, 
kritisieren, c. ^ Sanhedrin 13 10 
finD«DnK ^Ä ]VtD'' gegen ihre Ur- 
teilssprüche, Dal m HD ai6 ^fi ]y&^ 

fihn:i nnn «ni« Dnn n«nyD^« er 

kritisiert die Wunder und lässt 
den Verdacht aufkommen, dass 



i Hebr. Übers, falsch V^3Kn^. 

2 Merkwürdiger äusserer Plural! N. 

» S. s. V. 



sie durch Kunstgriffe zustande 
kommen, c. ^ 11 )^ a 8. 
uÜo I Yulg. ^ aor. i, n. d'act. 4^ 
eteindre Bc. Ham 210 5 )j; »^76 

JüÜ9 jih Thonart, Aussprache 
schwankend. Tgl. Dozy. Als Über- 
setzung von nnj Toh I 49 15, 
m 161 26. Ich setze die äusserst 
interessante Notiz I 49 15 fg. hier- 
her: •nin im ^öö^« "»iHi« \n thT^ 
«ö^«n 5ny yhb» pit« «"lii ^i^ 
«TD1 ♦n«'»rt«i nyty^« nn ^oi' nj^noa 
♦ ♦ ♦ n«^iD«i^« n^öi '»öFSSq^« rrnnp 
«ii^y niiiD ^Äö^« p "«iKi«^« $6j;i 

n«5ö^« p h)t^yüh» ^Dty "^y «0^^ 

p nn^D'« rffty npn§ ]« ^3 it^iö^« 
]«i [rnoöi n'^i»?« nfinEnj n«i^« 
h^öin «r« rh«nr6« pDnn d^ 

rnni fnoöi ?D«n «d^ä n^ifi^« 
«d!?8 nn&^ i«nnn «dS« '•i«i«S« 

,ipüh» 2 •»ßij;^^,^^ ^ilö^^ HBfyiD 

.TTsfü »th» «n^m «^ «D "^Mb» p 

n'^np »«nöp& (1. S^i) ta^i ]d^ «ni 
th^ «KD ]« «rß«^ ni«D^K p^i jo 
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«n^S«n p n«i^« pDn'« wo (l. tiJi«) 
n«nii«^« ^itn« «inv ^^ä «m'^yn 

«r« ini iTi«1« l^DI niDH^« TTBf 
KD^« a^T^^ ^br. 

^ I couler (eau) Gl. Ednsi. Toh 
II 20433 1Äm«ö^«lD, in 1171 

wJLi? I )Uir ^ (statt )U)l{). Harn 
33 19. — c. a. p. et «7» r. jmcL um 
etw. ersuchen. Dal I :i b 16, «fi 
a 13, Wf b i; in HD b 3, Tob 1 2532, 
n 7 31. — Dal ni 2bp b 12 ]«D1«^« 

ny'»ity^« npö p rr^y f j^n'« „ver- 

pflichtet." — Schulden einfordern 
c. a. r. Harn 125 22 ]vn^« n'Jto, 
277 13, 18. — 6tudier Dal I 1 a4 

^btsh» "bv Tnin fjrwb, b^ b 21 
^htshb nfa m«Dt ♦ ♦ ♦ "pyy n^«, 
n «iDai9 mt) n^tt «^. 



m c. a. p. et ^ r. sich bei jmd. 
erkundigen nach. Dal in 2bp b 17. 

Ab I vom ßost Toh l 108 29 

1« nyn rpi«^« |d f 5n ''jri^« T«in^« 
D&nnni noDini pn ^nn]«DT^« «miß' 
2«mtfD« ''hy umh» y^b^i — ab- 
solut „kommen'^ (vgl. Dozy: c. ^^1 
aller vers 1001, Bc, GL Abulf.) 
Berachoth 10 21 (»)y'Vm )^t9 «m« 



täpt er kam bloss als Be- 

gleiter. 

II Clever Ale, Djob, Daumas. 

Bezah 24 9 u., 5 u. V'^^on. 

V c. J. Toh II 70 18 ^fi nph p 

»n^ü v^tütYh ♦ • ♦ «ipn o''«n^« 

''i-'l ib'' ph (1. niö) damit er auf 
die Vorübergehenden schaue. 

X savoir (c. ^) Voc. Ham 301 4 

V«^önD« »h DD«n D^Tpn jj; ♦ ♦ ♦ N^i 
ny^iBf^« D^y ''B n^, 614 »b p 
rrsrnnffh» npö '•ß n^ y«^önD«.* 

(J-U? IV j^uj ^^ aJu! ^jlbf parier 
trop librement de qu'un 1001. 
Dal I ny b 7 pn "»ß |«D^^« p«^ÖK 
n^^«. -- n nö b 7 Oitat aus 
Aristoteles ^'«Di9^« »iL% «fi «n« 

«np«^fi« "»^V «yipi nß-nty^« n^ni!?« 

«TD-» «p«^&K (selbst) eine ober- 
flächliche Lösung zu geben (s. 
156 Anm. 1). — ^^l ^tef brüler 
des parfums 1001. DallUbDbi?. 

S3ufe (s. Dozy) Ham 93 21 Bei dem 
Sündenbekenntnis n^tt'^l ^)pb» läO:i^ 

w«D ^•'D Y'^b» «nn ''ß nnßiD^K 
m»üb ftp»bt:i. 132 19 *)5n «iiD« 
]«D^ np«^ö non ♦ ♦ ♦ on^p n»^T 

f]'HH)bH je nach der Beredsamkeit 
des Erzählers. 

mi (von cSih) Toh m 136 80 
31^ Toh I 194 27 nn« :?9 [HC] 



i Zu der Schreibang ^B^ vgl. Dal I d'p b 16 mnb» "^bv ^ß^ , wo die meisten 
Handschriften ebenfalls ffi^ haben (s. 402 Anm. 4). 

2 YgL das talmud. Tvvhn nnbvn, z. B. KeUm Abschn. XTTT Mischn. 7. Andere 
Beispiele bei Levy NhWb s. v. miVn . 

s Das vb. fin. habe ich nur mit folgendem acc« gefunden.. 
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mör n^bfrhH Donn mV tvt pDn ]« 

^ IV (- I vgl. D.). Toh I 

182 35 DHän^«n «n?D «n«^&« « 

1831, D«Dn^Kn m»m, 63 6 (Z. 9 

iftjo I c. %^ r. esperer Ibn Tofail, 
R. N. Toh n 5 18 Tin DiS' «!? 

HH^n^Hn, Poe 210 10. (So auch 
sonst. N.)« 
^^ iJUfe s6curit6; tranquillite Bc. 

Dal I T b u nn«na n^nn^«^« 

^^i) VI (vgl. yJVbSi Gol. ex Lev.). 
Toh in 109 1, 226 24, 29 1, Challah 
10 s. Pesachim 26 9. 2 

sJ^ ^v^ r=: ^ tambour de basque. 
Nach Dozy ist ;ife nur in Ägypten 
und Syrien gebräuchlicL Im 
Folgenden wird es indes als magh" 
reUnisch bezeichnet. Toh I 135 

V. Z. bt<T\ihb< nnBf nTt^n 3Dn^«i 
Ä«iö«^« n^ii^« nnnn n^i' ^pi 

1"»« «aiV l^n^. Nach 136 3 sitzt 
die Klagefrau darauf. 
pJb X c. ^J^ (posse) Voc. Dal 

m :i^ a 17 nv^^finoK t6 ]»ü^»h» 



(c. a. r. Toh III 158 28). (Es ist 

die Frage, ob M. auch das verh. 

fin. mit ^ gebraucht hätte. 

N.).4 

Sßife obSissance k Dieu, pietS 

Haiyän-Bassäm. Dal m % a 2 

Ip a 10, 1p a 6, 7, 8, 20. 

o Jo iJu» vgl Dozy s. v. ^^: ^IB^ 
(esp. tapia), ebenso Voc. tapia. 
Esp^ce de torchis, dur comme le 
roc, qu'on obtient en pla^ant une 
Sorte de mortier, mele de petites 

^ pierres, dans un moule de bois; 
on le bat avec une hie de forme 
carree, et ensuite on le fait secher. 
Gl. Bayän, GL Edrisi, Voc. Toh I 
175 29 ^1ö '•B (nom.) fni^ ^vt^lbb 

ny«önn« '•öi vii« nfiD^« im nn«i ^a 
mb\ fc^n^n mh ]iö'»p''i f ^«n'V?« nnp 

p «öm"'ni (folgt Zeichnung) «IDH 

«i^yy ]« jiTi^ n^« nnp^« nyä^H 

ää' Dh n«b«nnn «miönn^i (acc) 

Ifc^-^in^« «"in •»oDriM tD-^wn^« yöni'« •rin 
iTö«tai?«; 34 niv n?öp räi5i 
«m^jr önni tD-^^n^t^ -»ö tDin nSBfa 
fc^röyn l«ö''n^« tannvi^ iTö«»^« 

nipV^« (nom.) ^'•«b^« I«ö''n^« "«ö 

«n^n nnnni f^öTi^« npyn «miD^ 
•»DiD nnef pn« ]*£nö n!?i f»v^ vo» 
in 218 V. Z. nn unn ^n^« m^^« 



> Sonst gewöhnlich Y. Stamm. Inwiefern hier die Möglichkeit einer mater 
lectionis yorliegt, b. den gramm. Teil. 

3 Danach Anm. 26 (p. 21) zu berichtigen. 

3 Leyy NhWb s. v. „Handpauke''. 

* Vgl. die Anmerkung s. v. jJJ» X. 

^ Zu dem Lautwechsel von (^ u. <^ (Bpanisch p) 8. s. v. JJsji und 1>U,*m3. 
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iTCMB^H. Ähnlich, aber kürzer 
wird das Wort als TJbersetzimg 
des mischnischen ^^1!! (welches 
schon in Esra yorkommt) Bera- 
choth 8 9 fg. erklärt. Es wird 
dort rp''fii<t9^i< -« DuaJi geschrie- 
ben. Vgl. Anmerkung 31% wo 
der Gegenstand ausführlich er- 
örtert wird. 

Jl^ Hausierer. Toh I 11426. 
^^ t3\h pl. ^jjUUfe (vgl. Dozy s. v. 
^\h enfoncement dans l'Spaisseur 
d'un mur pour y mettre quelque 
chose Haiyän). Toh III 51 L Z. 

Di<5n^« Wti «mD frp^t^ "»ö nS«''h 
ph»^) 2»Sm i«p''tD^« i^rfn. 

Jjio n prolonger c. ^ E. N. Dal 
m tDS b 11, nfi a 6. 
VL Luxus treiben. Dal III D 

bs mi2jnöfi »r^^ n^mh» «5« 



die notwendigen Bedürfhisse sind 
beschränkt und haben ein Ende, 
der Luxus hingegen nicht. 15 

fpyni Tü^« n«^"ift<tDn^«, «d a ii, i4, 

13 a 1 etc. 
^5^ rV vulg. pour I plier. Voc, 
Ale, Oartäs. Toh I 221 35 «n« 
MÖH, doch ist viell. das « Ditto- 
graphie. 
V Freytag und Lane von der 



Schlange; hier von einem Kleide 
Toh I 188 80. 

J,to. ^^ im Bereiche von, inner- 
halb Toh n 84 8 rr^KDh^i^ ^O ^B 
}rn»y 87 4. Zeitlich: 120 8 "»ö "»B 
ivhh^ innerhalb dieses Zeit- 
raumes, in 120 10 VT)» ^K) *>B 
nVM t'nefj^l binnen 24 Stunden, 
Poe 147 16 DHDÄ^D nD ^Ö nil «D 

mm ''^«yD "^hy 5in r\tKüb^ im 

Bereich ihrer Bede finden sich 
keine Worte, die auf gesunde 
Gedanken hinweisen. Makkoth 
15 24 Hö^h» 'h p il5^ W ein 
Verbot, das aus dem Bereiche 
des Befehls hervorgeht, d. h. das 
durch den Befehl des Gegen- 
teiligen erschlossen wird — und 
sonst sehr oft. 

Slfe pli Voc, Ale. (pliego de vesti- 
dua) Bc, (eines Gewandes) pL 
Äl — Toh n 161 10 — Palte im 
Körper 10926, 130io,ii, 13227 u.o. 
A^üo? Freytag und Dozy haben den 
Stamm überhaupt nicht. Lane 
hat tib (s. V. Jb) multum coitens. 
Berachoth 8 v. Z. Mrita*» D^ er kam 
mit ihr nicht geschlechtlich zu- 
sammen, 9 5 t^ntt*' D^, Z. 8 &*• nbj 

c)^ ^; pl- ö^^ Voc. Dal m 

HD b 9, Toh n 88 34. (Ein Plural 
^Ubf klingt mir fast barbariscL N.}. 



1 Wenn es nicht dreimal hinter einander stünde, wäre man geneigt, einen Schreib- 
fehler für ^\ anzunehmen. 
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JJ& SÜm chapeau en feuilles de 
palmier. Toh 1 142 9 "»n^« rßiüb» 

üiy «ö lyjf min "^hv y^v^sh» büyr^ 
«niy büvf\ WD nro« ooBf^« ^ö 

JUb ^^Jti» oppressif, yexatoire Bc. 

Dal in ry b u niD«ö^« DiTwnA 

J^ u9>^ zweifelhaft (eigentlich 
über das man verschiedener Mei- 
nung sein kann) Lane aus TA. 



Dal I »H 8 \\^6ü ^ü»] angeblich, 
vermeintlich 1i an ^«DD^« «TH 

nbh i«Tö^K rann w« piöD^« 

diese vermeintliche Vollkommen- 
heit, ich meine die Flugbewegung 
von Gott, b 16, n b u, ^D b 23. 

y^ X c. «-# montrer. Dal III 
Sp b 13 beim Auszug aus Ägyp- 
ten ^mh»^ ^mr\ü»h» ^pb» ]VQ 



t 



o^ 



Jux jyAjM Götze, numen, pec. falsum 
GoLexGen. Haml73i2, 174v.Z. 
und sehr oft. PL »>^u« Dal lU 
t^^ b V. Z. ; j^.Uo Harn 144 16, 177 20, 
'Aboda zara 1 11, 8 15 u. ö. ^;_pL 
C0\ — Poe 70 5. 

yju^ TL ausdrücken durch, c. ^ r. 
et ^ alt. Dal I D a 3 ^inn nS^fi 

rp?|i yirnb» p nyDD^«.2 

^l;{« Hebraist. Dal I :i** a 19 
imd sonst. 
^^ I? aufschichten Toh EL 19 30 

iTijnD (1. n«}in« oder fm^ln) iton 



yyn ''^j^ «nivn, 60 3 iTn^D :a«''h. 

Indessen ist wohl infolge der be- 
legten V. Form (s. fg.) an den 
zweiten Stamm zu denken und 
iT^yfi als iCmi aufzufassen. Vgl. 
Lane s. v. u« I und Dozy s. v, 
U. 

\n. geschrieben J^ emballerBerb., 
1001, Bc.]. Davon passiv 

V Toh I 131 33 ^nynn. 

ij^ Anddlusisch. Toh 1141 21 

na '»^r «?B^p ^?? *i^ö7©^ft< '•öl 

157 34 \0^ n^« (Wölbung) mpn^« 



1 S. 8. y. JJL^ . YgL Goldziher WZKM UI in der Besprechung des Werkes. 
9 Vgl. Fleischer^ Stadien über Dozy. 
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JüL^ jUc carrier of burdens. Tag 
al-'ArÜ8. Bei Dozy weitere Bei- 
spiele. Wetzstein a ni6 l'existence 
de ce mot. Toh 11 82 23. 

Jl^ I auf jmden stossen, jmdem zu- 
fällig begegnen (ygl. D.: ^4«4jfv*^ y^ 
aus Berb. entrer par hasard dans). 
Dal in «^ b 12 n«ön nhj> öp 
nonnöHö, in Top a 11 iit^« ]« 

er trifft zusammen mit den weib- 
liehen Verwandten seiner Frau. 

i^£u pierre d'achoppement, ce qui 
est occasion de chute L. Toh 11 

222 1 ^^^n nii'» ph fnhvü ^W "»d 
Dinrö D^r «^ vn ^id^«. Dal ni 

Tt9p a 3 die Heirat mit den weib- 
lichen Blutsverwandten (auch 
femern Grades) ist verboten, denn 
infolge ihres häufigen Zusammen- 
kommens und der durch ihre Ver- 
wandtschaft bedingten grössern 
Zugänglichkeit D«i^ft< njfD« ]i<D5 
«D*»«*! ]nn«i«tD riinVö '»fi fort- 
während in der Gefahr eines Ver- 
gehens mit ihnen. — [pl. ^U* 
Ham 144 9 p^t^lV^M n^t<t^tn »^^ü» 
nn«j;D^«"l (eigentliche Bedeutung), 
308 13. 

Jl:^ £ü^; pl. z^) Berachoth 17 is. 

^j^ 1 Le nom. d'act. aussi ^^^f» 
Voc, Bc. Ham 282 12, 283 1; 
Toh I 133 23, 17113, n 10 8,11 
u. ö. 

h4^ päte L., Auw., Abou'l Walid. 



Toh n 10 6. Demai 23 16, Ghal- 
lah 1 9 unten, 6 s u. ö. 

4X^ n (en parlant d'une femme, 
pleurer un mort. Fleischer Gl. 
Payne Smith), c. J^ Dal ITE 
HD b 18 iT^V VÖT diö Frauen 
halten die Totenklage über ihn 
(den Tammüz), Z. 16. 

Vn vulgär or bad. S. Dozy. 
c. tj^ (zu einer Klasse etc.) ge- 
zählt werden Dal m «:r b I8 
D'»J}W^K )0 np"» Ü^h er wird nicht 
zur Klasse der absichtslosen Frev- 
ler gezählt, n^p b 14, Ham 14 le, 
Toh I 63 10, in 95 16, 27 u. oft. — 
c. ^J Ham 11 19. — ca. gezählt, 
gehalten werden für etwas Dal 

n M b 19 nlyih %i p ij^y »h 

«"n^ «on^D Nicht wird derjenige, 
der (bloss) eine dieser beiden 
Stufen erlangt hat, für einen 
Propheten gehalten. Toh in 88 28, 

202 31. — c. *-* 20327 nin^n «n5«fi 

'IJ^^n denn sie werden als eins 
gezählt, Z. 2. 

X. Dans les Prol. o)jxu*l signi- 
fie souvent disposition naturelle. •• 
aussi dans M. Iusu4a)i Zä]j]j^x^v\ 
die natürlichen Anlagen: Dal 1 
jD a 7, öi b 21, Ulnhh 12. «s*! jf jjcuin 
die Vorsichtsmassregeln Foc 236 is. 

«Kj« nombreux. Bc, EJiattb, 1001. 

Dal I n b 6 riinj; po n^ö, ?y 

b4 id. 

^ Jl^ I arm werden. Lane aus TA 
he became poor, s. sub IV. Feah 
15 s. s. V. ^)^. Sollte es die 
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spezielle Bedeutung haben: „zah- 
lungsunfähig werden"? 
II privare Voc. c. d, a. Dal III 



mß 



ifi a4 nonyn n^v «nn '•4^33 nn^ yro 

nrrwi, HB bis. Derselbe Ausdruck 
Harn 29 2, 4, 6, 306 10, 314 20 D'^nyn 

*«:iy«^«, 22 niiit^« nonj;'» er schafft 

ihn aus der Welt. Dal I «'»p b 11, 
n 1^ a 17, 1 c. a. r. et j p. Toh 11 
81 21 n^ «nony» vh er entzieht sie 
ihm nicht — Deklarativ für ^^j.xo 
„nichtseiend" erklären Dal 1 1"* a 8 

^i£; pl. ^l^t Dal I D ai5, KI 
1fi9 b 14, tb a 1 u. ö. 
liXft ^j«« (Dozy S^^) batelet, petit 
bateau Bc. Toh III 210 3 iTlD« 

nniK^«. Berachothl? 13 WöD KTD« 

JiTTJ^ö. S. ib. Anm. 67. 
sd^ I c. ^ etwas entschuldigen. 
Dal m M a 6 '•ö p^« l^y" D^ 

die Schrift lässt bei einem gericht- 
lichen Gutachten den Irrtum nicht 
als Entschuldigungsgrund gelten, 
ausser allein beim grossen Gre- 
richtshof. 

yj^f" uJ<Ä->* = ^^^ (racemus 
dactjlorum, ebenso auch Lane). 
Bei Maim. auch yon anderen 



Früchten, z. B. von Trauben. Toh 
ni 257 14, 15; pl. ^\^ 16, 27212, 
260 6.3 

lty^ j^fr «= ir>* teK' Wiesel. Ohu- 

lin 9i. 

&^^^ a bride, vulgarly, in the 

present day. Toh 1 183 27, 'Edu- 

joth 10 6. 
\jby^ Vni Einen Einwurf machen 

c. a. p. Dal I i" ai7 $*n ^iiiny« 

«n'^na «i«nnj;« ♦♦ms ai9, y^p a2i, 

Harn 85 1. Z., 95 16 u. ö. (c. Ja 

p., z. B. I np b 14). — c. a. r, 

gegen etw. einwenden Ham 42 6, 

60 6 (c. Jfi 31 5). 

J-ö>£ Ägyptisch y s. s. v. f\^\\ pl. 

^l/j Toh I 194 23, 22417, HI 

116 10. 

^^ provisorisch Toh I 204 23 

txo npi nonn tränj; «Mn «nöän 

jil/U Pleau de porte, barre, 
Beaussier. Maghrebinisch. Toh I 

106 16 nn:iö^«n n-^oDi n^« pnö^K 
^nö^« ''^« ^nö^« }D, in 212 31 
n«n«^« -»^V pyD mS^, I4i30. 

\Jj^ I? Eine aussätzige Frau muss 
sich gleichfalls durch ein beson- 
deres Merkmal kenntlich machen 

S5SöD~=i§35 «noö^n f\^yrv\ und 

sich selbst als solche bekennen. 



1 Ebenso muss es Toh n 81 17 n&*i))^ statt nfit)^^ heissen. 

2 Mit zwei Jod = Tesdid geschrieben. 

3 Yiell. erklärt sich die Form ^^^.^^^ daraus, dass ^^^a^j» als äusserer pl. auf- 
gefasst wurde. 

4 Sachlich und sprachlich genau = talm. ^VC\^, 
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Kurz Torher heisst es Ton dem 
aussätzigen Manne nt^y }M l»r\rx^ 
fÜK^5 nOBi "^y. (VielL IV oder 

n? N.). 

^yß, iSyut (S. Lane s. t. i"^). Toh 

1 2125 rpifcoii^« im npnj^D^« rfuiöi 

(zu lesen iTiKBIÄ« = \\P^tSn *Tjan?) 

]« 5«''h^« ^Son^ Doi^«n npm^^« 
(acc.) y\h p^Dj^'« «ii«3i pnj^«a ^oön 
p»«^ ni«^n nnn ]«Diftt^« non^^ 
nntr DK^:3M rr&i . « . noDin (acc.) 

nw«^«, 223 26. Vgl. Berachoth 

36 1 fg., Sanhedrin 22 5 u. 
s^y^ ^^ geschrieben statt ^^^^ 

Chulin 20 s u. 
1^^ &»U^ quenouille L. (U^i^ 

D^nM Fraenkel 94. N.). Andalusisch 

a. S. T. IT).! 

^^ ^li^ nu; pL \jjyfi Cartäs. Dal 
lU :i' b2 »:^»^V Dt^lpH, Peah 2u. 
(Als sg. ist wohl J^y» anzunehmen. 
N.). 

v^yft I «B ,,«,00 und wie dieses kon- 
struiert Dal 113 b2 nrn iföi «^ 
nona niriDÄ« -»^ aty (Wenn kein 
Schreibfehler, so ist es Assimi- 
lation: J^^ -« ,^ und dann 
weiter. N.). 

o«^ üyc Dozy: dactilus pahne (sie) 
Voc, mais Bait. donne: yb 3)» 
i^;Ajf jjb) jj^ ^^jJi) j0)^). Letz- 
teres ist bei M. nicht der Eall, 
denn es wird neben ^^ erwähnt 



Toh I 6 29, 137 22; 130 1 5, 13421 
u. 5. 
^'^ n (VgLDozy Ib§cher, defoncer 
la terre, döfricher Bc). Toh U 

92 L Z. im p^rprh» ^t\}^»^ pnyi 
Mno^' ^nn nnii iT^Sfii nn'^bifii nnin. 

Jy^ VXL scheint die spezielle Be- 
deutung zu haben: „sich von der 
Frau (temporär) trennen" Toh 11 
1868 «Dl^« \!f ]«^TVi% m 16433 

^y& in trösten. Sanhedrin 10 4 
Dnt^my, falls die LA richtig ist 2 

JCm^ I^/I^ Heer (ygL D. s. t. 
iyc-^c). Abot 62 V. Z. 1^0^« 

nnnDoyi. 

Juma lillfi Süssigkeit (von Früchten) 
Berachoth 22 6 u. Freytag und 
Lane haben die spezielle Bedeu- 
tung mellia dulcedo et Toluptas 
in concubitu. Doch ist wohl fPhüy 
zu lesen (une substance mielleuse, 
Gl. Edrisi), wie Demai 9 8. 

«Jbb£ y&]yß minimale Zeitteilchen 
Dal I 1p b2. 

ydCA I n. act yt<^ (vgL Lane s. y* 
^jMO« nach TA » ya£). 'Aboda 
zara 29 13. 
yia£ Weinpresser. Toh III 66 12. 

i^^M* pL ^Im pressoir (7I. Edri^ 
Aboul Walid, Payne-Smith. pL: 
Toh I 118 L Z., 194 6, *Aboda 
zara 28 10, 14, 17 u. ö. (C^auh. hat 



^ Vgl. Fleischer, Stadien über Dozy: „Glemeinarabisch^. 

> Ich finde dieselbe Form bei Saadia in seiner Psalmenübersetzung ed. Baron 

(Berlin 1900) p. XXIV Z. 12 und XXVI 1. Z., wo statt ^inj^W eine Handschrift 
^innj^m hat. 



— 78 — 



iyoStM, Das mag elegante Arabi- 
sierung sein (^ instminenti), wah- 
rend iyoM das Prototyp J^^Jf^ 
genau wiedergiebt, also wohl immer 
die gebräiLchliche Form gewesen 

ist. N.). 

^^«'laSM Art Tisch, Ägyptisch. 

Toh 1 136 20 p nn^M riens hhyn 
nsö '»ö miöD'» "H^« «nn ^nö y\v 
niiiiö HTÄ r«''i*i« n^5«ni i^D^jnyiD 

^.»ac TT sich als ein jjU benehmen, 
sich weigern Ham 19 6 ''^»ynn »b 



Toh n 20 5 \¥pm 
p nin«5^K (Spitze) n«fibj;^« 
«nimi b«s5^«i nw5^«i •»^«dd^«, 
42 1. Z. V«^5^« n«ööj; fö^i, 

Z. 35 «OD nööj; (dem Gesims) Tß 
fl«*7« '»b\ Middoth 8 10, 11 scheint 
es die Fläche eines Stufenabsatzes 
zu bedeuten. 
JJift j\b* osciosus Voc. Dal 11 

nin ty $Dr Q^, Sanhedrin 11 1. Z, 
— Vom Kapital: unverzinst und 
unrentabel sein Peah 43 4 u. 
^ia^ IV c. a. r. et j p. Gl. Maw., 
Bc, Koseg ehrest. Dal I HD b i, 
p b 4 (c. d. a., z. B. «p a 4, :ip a 1. Z., 
b 14 u. 0.). Besonders gern in 
übertragener Bedeutung und im 



philosophischen Sprachgebrauch 
Poe 63 4 ]« nöi^« '•bj;'' die Über- 
legung verlangt (ergiebt), dass, 
Berachoth 4 20, Dal III 1& a 15 

bhih» ö«ö^S nn«D "öp^ «0 "^jr 

so wie es der äussere Sinn der 
Worte des Vergleiches ergiebt, 

«D b 18 «i«pnj;« "bj^n nj55^« psn np 

^ITTlS das religiöse Gebot prägt 
eine richtige Glaubensanschauung 
ein. — „setzen" als philosophischer 
Ausdruck, z. B, eine Grundlage, 
eine Ursache, (<^ a 10 die Absicht 
des Buches war mj^i^P^« H^n «öj;« 
die „Setzung" dieser Grundlage^ 

V b 15 7^ 5nD '•öyA nh u. 0. — 
D b 20 «nfr«i «mö nvity^« ntsyn 

das Gesetz giebt den Zweck da- 
von an. — Z. 2 nn^ns «n« «ay«, 
ij^ a 6 i?nv p«ip «tDy«. 

jjbi^ I „stark" sein (von einem 
logischen Widerspruch), Ham 6 s 

nn«2J Dni p TD'» ü •'^y nnin nnw 

n:iD DävAn "»DK hSd^ selbst bei 
dem Verfasser des bekannten 
„Buches der Gebote" sah ich, 
dass er auf einen kleinen Teil 
der Irrtümer des Verfassers der 
„Halachoth" aufmerksam wurde. 
Es schien ihm (nämlich) ein starkes 
Stück, 2 das Gebot des Kranken- 



1 Hierzu bemerkt Derenbourg DH?» "'Ilö^tt^t? nn« \\\shp DBf bv. 
3 Blocli Anm. 5 übersetzt 11 lui a paru penible, fanx. 
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und Kondolenzbesuches ebenso 
wie der Vf. der „Halachoth" zu 
zälilen. Was er (nun) für stark 
hält, das ist (thatsächlieh) stark, 
indessen hat er (selber) sich 
Stärkeres zu Schulden kommen 
lassen« 
X s. das Vorhergehende. 

^. — v^ij (vgl. Lane ^ ^) 

Harn 69 17 üA !?3 ipvn yt\ TTOm 

nach jedem Essen, 127 is ^pyi 
b)pb^ «in nach diesen Worten, 
^U« körperliche Strafe im Ggs. 
zu j0Ua3 (reldstrafe. Ham 62 6 fg.; 
pl. £^) 330 7. — Dal in «y b s 
DMpJ^^MI mb» im Jenseits. 

Vin. c. d. a. Dal I ^ b 6 
VQHhü «in m^ Ipnv das Wort 
„Elohim^ fasst er hier als Engel. 
1i a 11, O a 6, "^p a 3, III tj^ b a, 
Ham 30 18. — c. ^ r. (D. ein Bei- 
spiel aus Bc). m «i a T, :r a 8. — 
c. 4^ p. croire au merite, h la 
saintetS de qu'un MamL, Berb. 
Ham 139 3 (vom n^'ö Tpnj^i «5« 

n«nD«^«i D^öyn^« p (König 
n^«^ii^»i, c. j p. 64 7 topfi n^ i5« 
na ffirv ]« '•^ni" ^t^« pn^« ipnyn 

Gott allein darfst du die Wahr- 
heit zuschreiben, bei der man 
schwören müsse. 
i>£c pl. jyAß term. techn. Toh 11 

167 32 i«ö''n^« yoin ^n^« iipy^« . 

Ein weiteres und genaueres Bei- 
spiel s. s. y. l^\h. 



Jt£ )Ul£ drogue. Megillah 9 18 ge- 
schrieben ^t^p*^y, was nach Sieg- 
mund Fraenkel (Anm. 64) fär die 
vulgäre Aussprache ^UU beweist. 

JüLft I connaitre Bc. (Barb.), Delap. 

Ham 11418 Ki^yi'' ]« unh '•:iai'» 
«nn Dm^tny» -^nn m«Dij onosiS^ 

Di^^^M Dm^pJ^^I die Aussätzigen 
müssen sich ein Merkmal machen, 
damit sich die Leute dadurch von 
ihnen trennen und sie (daran) 
erkennen. 

Jlfr V motiviert werden. Dal III 

ni a 3 TTiiD^H n^ n^^yn nB90 ]i3 

Hth^ dass ihm alle Motive der 
Gesetze bekannt waren, b 14, 17, 20, 
19^ a9, Berachoth 19 11 u. 0. 

(^JLft II §crire, noter. 1 (Nicht 
selten bei Jäqüt N.). Toh III 

275 33 fii5?n »n^ü ]t^ "»^«vn &iv 
^üh» hntna ''0 «nfnty npV. 

iftifi Haarzopf oder Haarbüschel 

Toh 1 222 24 mn«!^« rnswhH poo'» 
Jwö ^i^«n^« pSo-'i fnp^ «r« 
nö^ np^j;^«i. 

JL^ II c. a. r. et j p. Dal I täjf a2o, 
b 19 (sonst c. d. a., z. B. 13p b 1. Z.). 

X zu wissen verlangen c. a. r. et 
4^ p. Ham 188 15 nä5 DW^yno« 
n^lDfc^^M p, Z. 11. 

^ Dal I ID a 8 ^ö^V l«nnK 
(nicht körperlich), 11 t2Ja6 n«^K^n« 
iTö^j; «IID« Wnn frhpy der Ver- 
kehr mit der übersinnlichen Welt. 



1 Die Eedensart lantet wohl yollBtandig l-jU^ a^^l^ ^ 3)^, vgl. Lane. Man 
beachte, dass es sich anch im Folgenden am einen Kommentar handelt. 
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^)U wissensreich Dal I :i^ a 17 

itiu^ Kleiderborte Toh 11 160 2 
n^Dfe^^y^KI ^'K^!fi^M, Z. 8 lies wie 

Z. 9 nMDfc(^v^fc(. 

,^*AtiJ mathematisch. Dal 1 1^ b 1, 

np b 6, n Mb 13, Ti a 9. 

^W Astronomie: Dal 11 0^ bis 



^^fo^ nn«öyi nnn6« ^ht |« d$j;« 

^^ J)^ Celeste Bc, Haiyän-Bassäm. 
Dal n ÖD b u mhTfb\^ nwh«^« die 
himmlischen Erscheinungen, II£ 
1 b 6. Poe 152 4 u. -^H D^li«^« 

jU kostbar Toh I 225 15 n«in«^« 
1«^1^«1 IDID^iO iT^HV^«, Ham 
76 1. Z. dasselbe. 
iJIx I c. j. Dal I Tl b4 n?D^« flD>* 

IV umfassen Dal 11 «D b v. Z. 

pK^« «i5y« p^« Tfc6i«, :iD a 13 
DnjTö]j« ^n yisiö DD«n 110V «^ 

^^S ri/^D es umfasst sie, m IiD 

b 18, Toh n 101 14, 16, 23, 27, IH 

79 17. So auch Chulin 8 10 1^1 
fl^!?« «nn KTOy« selbst wenn sie 
(die Lunge) diese Farbe ganz 
umfasst. 1 

4^u trivial, banal Bc. Poe 148 17. 
j4^ I Dal III Dp a 8 fSyfJ^yq 

jri«iD^« rnn nKpni«i, s. s. v. iL-. 

VII. vgl. 425 ib. p. Anm. 1. 



U remplir. 'Aboda zara 19 16. 
i;U6 terre cultivee. Dal HE 7\p as 
ni«DJ^^«1 1%^« ^B, «Dp b21 jriKio 

rhHöX^« p «"rii ht^V^, ^P3 is 
n'isöy^« mnS« in n^fc< 8315 ang, 

Toh n 83 1, 84 38 -«n^H pK^« 

1«VI H^l Dil. 

ii)C» luti^re plutöt que seile. 
(Heisst gewiss nie Sattel. Als 
Kameelsänfte häufig. Tab. 3, 2245, 
15. Ma8'üdl7,25,3ffi etcetc. N.). 
itaghrebinisch. Toh 1 183 21 T\Sp 

«riDDK «Di^« »nhhvn ^ä ühi' Tiy p 
fi'''')»!t^V «inijr nirwö^« (1. «hdomi). 

Ju^ I vgl. Dozy produire, donner 
un certain revenu. Peah 3 10 u. 

n?:i 1« HTfo nh ht^vn bn h^rih» 

fh'^bp. — trös-souvent dans le sens 
de jÄw in 1001. Toh I 113 24 

DHpM^yA ^fi, 138 12, 139 12. Daini 
r» b 3 ir^^yiih» büf Ausfahrung 
von Arbeiten. 

in converser, vivre avec qu'un 

Dal in ybp b 14 yyff nlnö «n« 
«IHK hü»T »b mm ]«Di« mit 
keinem verkehrt, Ham 63 5, lu 

VI f^DKyrUD^« nn« einer der 
beiden AssociSs (vgl. Lane jiiiS 
the dealing together in buying 
and selling TA.). 



1 Der Herausgeber hat das "Wort nicht verstanden und gegen beide Berliner 
Handschriften MHMD^ in den Text aufgenommen. Anm. y meint er über MHD^^M „soll es 
nicht aus MnDKP verschrieben sein?**. 
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JaU üblich (in der religiösen 
Praxis (J^)) Peah 23 7 btMjf ^T] 
Häl^V dies ist bei uns üblich, 
Demai 37 is VöHP Ti l^n.i 
^JC; choro'ide, tunique de l'oeil 

Dal II1 1^ a 5 *)iöBn rnn^^« ^ph 

iXJLft III c. ^ s^aheurter ä qu^ch 
Bc. Dal n^ a 20 «D«1p« lin «öD 

yn«^« rro ^b «nS«j^ die sich 

versteifen auf die Kugelgestalt 
der Erde. 

iUi» mit Gewalt Harn 293 v. Z. 



~^* Hals eines Gefasses Toh 



I 57 2; einer isdy (s. Dozy) 59 30. 
jiSc» » j^2 Toh U 89 15, 

ni 200 2; Z. 5 j^; pL j^Ju» 

häufig, z. B. ni 200 1. Z. 
^•«aXjl^ mit h (»= 1^) geschrieben 

Dal ni D^bi2, 1^a7.9 
^•^ ly c. a. r. et ^ p. eine Sache 

an jemand verleihen, konstruiert 

wie gV c. ^. Vgl. noch s. v. ^/. 

^Aboda zara 418. 
^^ IV «s I von Lane angezweifelt. 

Harn 281 20, 306 s, 10, 12; Toh III 

60 35. 

Vn. etre retard6 Bc. Harn 

295 6 nhtim yw^th» y^ ])f WN^a 

pnö^« "»Ö «pKyiD; c. ^^ passiv 
von I. Toh I 157 9. 
J^ n c. ^ prendre la resolution 



de, entscheiden Voc, Maml. (Frey- 
tag ein Beispiel aus Fseudo-Wa- 
kidi) Dal II ^ a 10 »n^& '^bff H^fx^f 
inwi Tf^JD ^B Hnfa (die Fixsterne), 
Harn 227 u, Toh 1 138 28, 163 38, 
183 10 etc. — etw. vorhaben, be- 
absichtigen, sehr oft Toh 1 136 19 

nhüy ^H •'fi iTß Wy unn ^^1 das 

hat er beabsichtigt (schon) bei 
dessen ursprünglicher Herstellung, 
132 15, 137 4, 180 35. c. JUs r. et 
c. J alt. eine Sache zu etw. be- 
stimmen rrin '•^y f«Di«^« Vijf^ nh 
11D«^» p yvh ♦ ♦ ♦ mtn^« er hat 
diese Fensteröffnung zu nichts 
bestimmt, 17, 198 19 etc. — c. impf, 
ohne ,^1 n 39 23 ni^y h)1f\ 
l^ pubis Bc Toh m 110 12 

ÜUm HeilmitteL ^Aboda zara 

7 8 u. 
s^^jLft Vm einen körperlichen Fehler 

(v^) bekommen Pesachim 33 9 u. 
ySUft vn dans le Voc. sous vivere. 

Makkoth 11 3 u. 2Vh» Tii vn» 

pW »h) nhv ü^yn Ti '•^y i?)hh 
Mm& tr^p^*» n}f»y^ »h). 

V Neben der gewöhnlichen 
Konstruktion mit ^ (jemandem 
obliegen), die bei Maim. sehr 
häufig ist, kommt auch die Kon- 
struktion mit Jg vor.* Dal HI 

löp a u rüJSp nyynüb» pDOD^«, 



1 Danach sind Anm. 183 in Peah und Anm. 143 in Demai zu berichtigen. 

»Vgl. 8.V. ^^. 

' Also etymologisch » tsF^lSP. Da v^ in vielen Gegenden später wie O ge- 
sprochen wurde , so wurde die Endung <^^- mit den Wörtern auf vjj^- verwechselt. 
Man beachte, dass auch i^- geschrieben wird. 

* Vgl. s. V. c^^ V. S. Sa'dia's Kitab al-Amänat wa'l ftiqadät (ed. Landauer, 

6 
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b 1 id. (a 9, 15 etc. c. Ji>e) Harn 

286 19 «i^ä^ Tix^vnch» p^pnh». 

^Ji maille de filet Ala, Bc, 1001. 

Dal 1 1 b T. Z. n^Strö^« w)p^h» 
np^pn nmnfiD yiKio «iTö ti^« ^iy« 
»iii YvUb», T a 10 YV»h» hp'^pi nanty 

mi; pL js,uc)>i m ÖD a 2 n«^p^« 
trm Y^XlhH) dass die Substanz 



zu einem Accidens wird und um- 
gekehrt. S. 105 Anm. 4 les deuz 
choses principales qui constituent 
le Corps, h savoir la substance et 
les accidents. VgL Dozy s. y, 
Ji£ S. 197» 1. Z. ^\^v\ ^. Die 
dortige Stelle wird durch die 
nnsrige erklärt. 



• 



yxk y bestaubt werden. Lane aus 
TA. ^Aboda zara 15 lo. 

liA^ y Freytag (ein Beispiel aus 
Fakih) laetatus fuit. {hSJJ „sich 
wohl befinden" Zuheir, App. 25, 3 
(pg. f sr). N.). DallllöDpaii c.wr. 
tott* erfreut. Dal I V a i. 

siX^ in omettre Amari, Bat. Dal II 

ÖD b 20 D^ ♦ ♦ ♦ ph» «i «nDni 

yt n. ohne tmkxj c. ^ r. etwas aufs 
Spiel setzen. ^Aboda zara 15 20 

Tro^«! r\x^ «^1 ♦ ♦ ♦ ^>i?p^«n nSii'' 

er setzt eine geringe Quantität 
aber keine grosse Quantität (Ge- 
treide) aufs SpieL 

Juki n. yoc. sous cribrare. Bezah 
22 8. 

,jf tXi öj^ pl. 3 ji^ runder Kuchen. 
Peah 265, Pesachim 5 5, 11 8 u., 6 u. 

(j*«^ ^^; pL du pL CßXm^y^ Abbad. 
Toh II 179 25. 



^jOji> Jti'yi Thema, Gegenstand (einer 
Untersuchung) sehr oft Dal I 

u b 2 n«n«tyM y«ni«^« rnn f nno, 

in:ia4,6, rr'bi?, «Dai5. nDbi2 
]V6» tin: "h» fÄH) etc. (Eine 
gewisse Analogie zu »^ y^Ti, so- 
weit sich scholastischer Sprach- 
gebrauch mit natürlich gebildetem 
vergleichen lässt N.). 
i^yi. L versinken, von einem Bau- 
werk etc. Dal in Mp a u n^ p 

p«^« ^fi «pn«:i niD^K ^^n, 0^ b 13 
npn:i «0 mo *)«^k »nh «:% n5n 

npVin« «^1. — Ham 146 3 Sfl 
(der kleinen yölker- Dn(*)«3£ 
^pn «D Tram TH T "«i?!; schatten) 
Wo!?« "»ö pnil „aufgegangen«. 

^ rr^' L^ Ä;*^' (Dozy ein Bei- 
spiel aus de Sacy). Dal II t2^ ai 

Nnni« ön ffSnö 10«^« i^T $1« pD'' 

Dl9n n«S1 p«n:inD«^^ (beiyisionen); 
— versinken machen, zu Grunde 



Leyden 1880) p. r Z. 4 A.m^A, J^ aJ ^\joJ\ ^^ ^, irr 7 u., 5 u. Vgl. Gold- 
ziher's Besprechung ZDMG 35 p. 778. 
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richten. Hain 314 17 das Bache- 
gefülil geht soweit, dass manch- 

mals y\r\ ri^m^« i^n pon »h 

r6«n ritei pl^inD"» das Vermögen 
(des Eeindes). 

Jjx Ülji Aboul Walid bei Dozy: 

D))6 &j^ u)^^- Bei Maim. als 
maghrebinisch bezeichnet und etwas 

es 

anders erklärt s. s. y. liU^. 

JuAfci V se baigner Bc, Hbrt. Dal 
in TV a 5, Berachoth 13 2 u. 

yi^ n convoyer, escorter Bc. (■= 
^. N.) Dal in nö a 2 «U«in'' D^ 

(Jifc I? Dal ni m a 7 ^yB> n!?« 

Db5^«. Die hebr. Übers, hat n3''Kte 
D'^Tn. Munk übersetzt 197 17 le 
pugilat. Lies pfiD od. pfi2{?. (Wäre 
wohl zu wenig.* N.). 

^^üüU Schläfrigkeit Toh III 162 3i 
(3I1U „schläfrig" Diw. Hud. 270, 
64. K). 

v^JL^ I c. 42^ r. über etwas erhaben 
sein Dal III »b ais Gott pD"» 
(näml. ^«in«^« «HDöS )? «ll!?iD 

rftjDB^^«), b 1. 

iaJLfc n se tromper Ale. Toh 96 12 

Vino) p^p"! nöS n3« «nn Dnö«ö 
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JlU; pl. ^\ Voc. Toh 1 144:19. 

(jJLi n c. Jb der Thür und *-» 
des Schlosses. Toh HI 62 7 p^^ 

ph^ü^ t<rvhy. 

i^ I etouffer Ht. Chulin 12 1. Z. 
y^ ^ abime Bc, Hbrt. pl. )U^I 

Dal I ap b 7 f fin ^n^« n«''ö^H 

n«W«^«1 1«nn^K p. (Klassisch: 
„Wasserfülle, tiefes Wasser". Die- 
ser Plural ist aber auffallend. N.). 

w^ YII fest angefasst werden« 
Toh n 207 6 der Schwamm '•riD 

iTÖ. 

io^ I. (= V deposuit alvuxn, vgl. 
Dozy). Dal II nH 9 (Z. 10 ölifl), 
Ham 14910. 

^ IV denominiert von l<U (vgl. 
Lane s. v. 11) bis zum Aussersten 
in etw. kommen = «Uais«*!)! . Ebenso 
wie SiüUo hat es die doppelte Be- 
deutung: a) sich ausführlich, ein- 
gehend mit einer Sache beschäf- 
tigen. Poe 33 8 u. «V'i« npl 
p:i^K «in "'S 'S'Dän^« und mit 
Bedeutungsübergang b) sich zu 
ausführlich mit etw. beschäftigen, 
Übertreiben. Dozy bestreitet an 
4 Stellen diesen Stamm und liest 
dafür ,^1 mit 'ain = ne pas 
garder la mSsure, d6passer les 
limites. Dal 11 fc^D b 1. Z. )KD 

2«A>3k wxhvo noh^« onn ]ö' 



1 S. indes s. v. ,3-8-»*». 

3 p. 217 Anm. 1 ist selbstverständlicli „le mot M'^^fet est le nom d'action de la II 
forme de la racine ^^"• 11 in IV zu verbessern. Wir würden dies natürlich gar nicht 
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man spricht ilinen in Form einer 
Hyperbel die ünTeränderlichkeit 
des Himmels zu; m b i 'nwh» 
SW^'^l^b») n^'^V die Metaphern 
und Hyperbeln. III ra a 18 
Tro «^3« iTÖ D«^D, Harn 302 15 
«^5«^« nni ^^yi etc. etc. 

YL Berachoth 36 5 DiT^y «IDm 

die Weisen verboten in der Freude 
und im Lachen das Mass zu über- 
schreiten. 

X. f&r übertrieben halten Dal lU 
TO a 18 «T& p h^ p VDdA $m D^ 

^MJ^Dtb^ p "W^htK ich hörte 



unaufhörlich Ton Leuten, die 
etwas Astronomie studiert hatten, 
wie sie das, was die Weisen 
von den Entfernungen (der Ge- 
stirne) erwähnt haben, für über- 
trieben hielten. 

Elativ C^T » „ höchst "", höchst 
ausführlich. So ist anstatt des 
punktierten 8*^:1^ zu lesen Dal I 
i b 10 ]«'«n «"»Jk ^!?^ f S%(159 Anm.3), 
ni :i^ a L Z. IDd' «D «^5«; Toh I 
84 8 id.; 1«0 «'•:i«: Toh 11 12 17, 
117 21 und sehr oft.^ 

J;u final (vgl Tag al- Arüs bei 
Lane Cs\dti\ äbül final cause) Dal 
ni Mbs '«'»«i!?« MD^«. 



^j3 1 (vgL bei Dozy die Redensart 
^1 u^ 4^ iöl e^ aus Maoc. 
Lane ähnliche Bedeutung ohne 
Beleg). Dal inn a u ^nh» rtpb» 

HöHörj rvhv nni ph mo fnir» dem 

es zu verstehen vergönnt war, Toh 

n 104 13 nonö >i) «i^ n^^« nnsip. 



in ansprechen c. a. (vollständiger 
^ÄOie *«?ii). Dal I 6 a v. Z. vh 

n^ÄDnn« TTpn «^«. nn« ist wohl 

als acc. zu nehmen): der Weise 
soU über diese Materie mit einem 
(andern) nur gemäss dessen Fas- 



hervorheben, wenn nicht Weill (Traktat Berachoth, Anm. 122) und Bamberger (Traktat 
Ghallah, Anm. 18) denselben Fehler eigentümlicherweiBe nachdruckten. An der letzten 

Stelle ist übrigens nicht M^:iK sondern M^:iM als Elativ zu punktieren. S. fg. 

1 Dadurch erledigt sich die Anmerkung Goldzihers zu dieser Stelle in der Be- 
sprechung des Werkes WZEM HI p. 85: „M^AM^M ist unverständlich, ich denke i»Up^\. 
Allerdings wird dieses Wort mit T(ibbon)B «öna nicht übersetzt." 

2 Gf. Samuelis ben Ghofhi trium sectionum posteriorum libri Genesis versio 
Arabica cum Commentario (ed. Israelsohn, Petropoli 1886), wo auch die YI. Form 
nachgewiesen ist. Zu dem ganken Artikel vgl. den Aufsatz von Dr. Samuel Poznanski 
„Arabische Ausdrücke für hyperbolische Redensart bei jüdischen Autoren" in der Zeit- 
schrift für hebräische Bibliographie Jg. m (1899) p. 93fg., wo die IV. und die VL 
Form bei verschiedenen jüdischen Schriftstellern nachgewiesen wird. 
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sungskraft ein Gespräch beginnen. ^ 
X conquörir, s'emparer de, Voc. 

Harn 69 lo (1. h»r\ph») h»tspbv< 

f&h» nwnJDriDHI, 292 6; Toh n 
94 13. 
^ßji» IV «L Toh in 709, 16119, 
Berachoth 32 10.2 
j&u^ scheint ein bestimmter Steuer- 
beamter zu bedeuten. Toh 113418 

yci i5^ jugement, ayis d'un medecin 
Haiyän-Bassäm. ' Aboda zara 7 7 u. 

DH^D n«^«jnD^M H*r m*! es ist er- 
laubt, (bei den Götzendienern) 
ärztlichen Bat zu holen und 
Becepte von ihnen anzunehmen; 
es ist aber nicht erlaubt, Heil- 
mittel Yon ihnen zu kaufen. 
^«ü^ y. divaricavit pedes in se- 
dendo. Da auch Lane dieselbe 
Einschränkung hat, sei die folgende 
Stelle angeführt. Dal HI &y a 4 

py\7m "hv pp^nD*» nioi ynn« ]« 
fiKinöfiD ]nhir\» ]yöTi. (Auch im 

Gehen: *Jqd. (Ausg. von 1302 
d. H.) 3, 427, 10 (aus Härün's 
Zeit). N.). 
jJi y\^ figulus Gol. ex MattL 
Toh I 56 T. Z. (Die gemeinara- 



bische Bedeutung „Thon^' muss 
auf einem uralten Missyerständnis 
beruhen. N.). 

^*l^ potior Bc, Payne- Smith. 
Toh n 199 22. 

^•|y;.ii id. Aboul Walid, 1001. 
Dal n HD a 1. Z., Toh DE 203 1. 

Zi X. entfliehen. Dal I Dp b 11 

von der Asche ins Feuer (= vom 
Bogen in die Traufe). 

^/ ^ pl. j.l/t. Dal in r« b 6 

«rWM (Feiertage) D'^^lö D*»?; «5« 

Lane festivity ohne Beleg. S. 
Dozy. 

^r* fc/ Übersetzung von tel? 
Gartenfrüchte (vgl. Lane sub IE 
r^y?^ c/)- Ham 262 12 ^nö^« 

J«i op Sanhedrin 2 20 ino T($ eine 
ungerade Zahl, 4 v. Z., Dal I 
Tp b 4. — un, un seul (mit Vor- 
anstellung vor dem Subst). Dal 

in nj; b 7 hl^ r\h "^bv tßp^«, 

Makkoth 26 u T T)h2 T^, Küajim 
24 22 n^ *T*iö eine einzige Reihe.* 
(Das ist schon gam vulgär. N.). 

^y» I poser, supposer un cas 
hypoth6tique Bc, Prol. Dal HE 

^bp b 13 rnm )»d:i« pt? to^ä «hh 



^ Die hebr. Übersetzung D*]M D^ V^nnn^ begünstigt diese Auffassung. 
^ Daher yon Weill Anm. 118 wohl nur mit Unrecht angezweifelt. 

3 Wilhehn Bacher in der Besprechung des Werkes ZDMG 42 p. 487 f. liest *]^*lfiVM 
(mit v^) triticum fricatum. 

4 Goldziher in der Besprechung von Spitta's Grammatik des Yulgärdialekts von 
Ägypten ZDMG 35 p. 522 bringt weitere Beispiele des obigen Gebrauches. Vgl. übrigens 



s. V. > 



«•>• ^ 



(Sehr üblich in den modernen Dialekten. N.). 
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wenn du dir einen Menschen 
denkst, der allein dasteht, &D b 14. 
Jlb^ jby Dozy 8. V. JJ»^ Vestibüle, 
portique. An einer einzigen Stelle 
findet er den pl. jbi^ mit ü.^ 

Toh n 30 29 ]ty«n^K rmöSS 

^ÖTB «iTDDi bedachter Gang vor 
dem Hause, 69 21 dass. nn^Dfi 
"Mt^lht^ ]re^ offenstehend nach dem 

Hof hin. 74 14 Dj;« np ^tDnö^« ^j'^pon 
n:an nns rfröi. pl. ^ufa^i 74 7, s, 

13 U. O. 

CO n sich auszweigen lassen. Dal 

1 3p a 11 nt^^mh pntD^« tnn pvSfi'« 

gji V efimdere Voc, Ale. Hier 
passiv: Toh I 57 12 y^£h Ü'b 

U^ Müsse Dal I n^ a 7. 
(jf%i m sich unterscheiden von c. 
J r.. Dal I y b 10 Tl!?« mih» 

^Mi'^i^^M die Eichtung, in der sich 
die negativen Attribute (Gottes) 
von den positiven unterscheiden, 
c* a* r« a 1 2 • 

ö)Ou (sc. jyAc) die separaten In- 
tellekte Dal III 1D a9 rni3l 'j-'sS «i« 
THK^ 1«^ÖN^« niil^ (des Menschen) 

viy JT/? Fach s. s. V. y^. 

O^ ^h pl- »^^ Toh I 77 12 (pl. 
4jjf/l 88 17). Indes finde ich den 
sg. Ijf Bekhoroth 24 8 u. (Öawä- 



liqi 111. ^/ und Cj^ für ge- 
wisse Gebäcke Kämill74, 5; Agh. 
17, 81, 13; 21, 58, 2; 16, 168, 8 v. 
u. 4jj/ war also früh üblich. N.). 
^yh pl. ^M/ Ham 191 12 das Ab- 
nehmen des Barthaares ^T ]MD ^tüit^ 

Dn5«ö 5i«nö^« DiDp n ]ö nirwD 
Dn«n^ pp^n\ 

cyi 4^\c)J craintif, effrayö; fem. i 

Chulin 7 6. 
^y ^yLi«Ji ^1)1) Maghrebinischer 

Fflanzenname s. s. v. Jit^. 
Juyii I constructio praegnans c. J 

od. ^\ sich in etw. Niedrigeres 

verwandeln, sich auflösen zu etw. 

Dal n i^a 11 n«"nn!?^ ]«Di«^« i«Dfi, 

14, 16 u. 0. — c. ^ r. aufhören 

etw. zu sein Toh I 171 le np 

5^^« oäri ]j; niDJD sie gehören 

nicht mehr zur Kategorie der 

Gefasse. 

Vn is not allowable; Dozy. Ham 

227 1. Z., Toh 1 105 30.2 

ijUi (scheint n. act. von U zu 

sein) Toh H 208 17, vgl. 1 161 36 

n«ni<Dö^« nnn (sie) nni<. 

i^^MtS ^ym\i == p^D| Bibelvers, pL 
j3tv-iy (bei Sadia^, s. Dozy). 
Auch sonst bei jüdisch-arabischen 
Schriftstellern häufig. Bei M. 
habe ich es nur Dal I ^2{bi6 
p''D«1B p^Ji, Poe 136 5 (pD«"lfi) und 
Makkoth 26 3 u. (pDi<1fi^t<) gefun- 
den. Sonst sagt er bloss jiyoj 



1 Vgl. zu dem Lautwechsel s. v. ^^U> und LU^aX». 

2 Partizip niDöö (s. Dozy) Toh 1131 80 s. s. v. J^^\. 

3 S. noch dessen Kitäb al-Amanat ed Landauer p. rir, Z. 11. 
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oder aber ff^pD?^», z.B. HL "Dp 
bi5. 

^ bxjj Dozy s. Y. huli 1 biscuit. 
Nach Baitar maghrebinisch yuI- 
gär, s. die weitere Auseinander- 
setzung. Toh ni 15 86 ni2r3jpD 

]^iy^K p hijr ni« i?i:\ ♦ ♦ ♦ n«p5pi5 
T'in rfeftn jÄpni rn"»» n«i9« nnt? 

(l.n«i^«V«?) m^^^iätani td^ f«sn« 

Nn nnni rann -«SlKa ^sö^n \ni f^yn 
«in^j; i9«tDef&^« nvHisr. in 228 21 
ö«DB^^« nnty i^ij; n«ySpD m^pp 

ist gleichfalls &«Dfii^&^« zu lesen. 

i ijUi saignöe Voc, Bc, Dau- 
mas. Toh III 127 36, 196 24. 

Juo» n tailler Bc. (Freytag und Lane 
nach einer Stelle aus de Sacy). 

Toh 1 152 33 ir6^ "«n!?« w«n^« 
nih^« h'^w\ niy ö«"5^«. — j^wöAsiv^ 

en detail Bc. Harn 97 is "h^ 
^^Sört«l ^'«öin^«, Dal I ns a u 

rb'^^tT\ p\ nn^Di p, Toh in 

235 31. 

V s'expliquer definitivement, Ro- 
land, Toh m 80 23 '•Ö SitTC^ «M 
S^5pe^« nnn in diesem Traktat 
Megillah 6 7, Pesachim 17 23 u. 
sonst. 

ji5 pl. Jyfli Feiertage, Dal III 
1p b 8; Harn 47 15, 51 8, 9, 88 9. — 
Dal in DD b 10 h'^t D3 'd ^fiMne 
MD^y nä^jr r«ä in wie vielen Be- 



Ziehungen Gottes Wissen von dem 
unsrigen verschieden ist. 

Jjü Vn subir rinfluence de (J«a?I 
die Einwirkung erfahren, zeigen. 
Agh. 9, 125, 13.^ N.) Dal II nD a 

19 yyi ^ta «ni^n n^j;«ö D«Di« 
l^j;^ p; «niyn n^yß^a — etre 6mu, 

eprouver des Smotions lU ^D a7, 

1 1<& b 6 n»^»j^fi^M^H ^£01 D'^D jn^M ""fif 

(Gottes), in p b 1 DfiSA^« ^«yöiK 

^••wp«^« ^rh, 2, «p a 10, rp b 3, 15 
U.O. in«fib 16 fn^«vfi^« npD öi^jTD 

Empfänglichkeit der Frauen. 
^Ijüüi zum Affekt gehörig. Dal 
I Di b V. Z. iT^t^yjD^«^« iTB'^D^« 

jM 1. Dal I n^'p a 5 : Er giebt die 
Beweisführungen der Mutakalli- 
mün nur im Auszuge, um dem 
Leser die Lektüre der weitläufi- 
gen Schriften derselben zu er- 
sparen. Denn inhaltlich enthiel- 
ten diese nichts mehr als der 
Auszug, den Maim. giebt *]Sd^ 

Mrü«i mp£i hviü «önn npi mon 

ü»h^h» n^fi »nh. Manchmal sind 
sie auch im Frosareim gehalten 
und in Parallelgliedem gebaut, 
indem für sie eine elegante 
Sprache gewählt wird. (Wie ^. 
N.). 
juÄi jJJii Axt zum Steinklopfen. 

Toh 1 226 11 nwi ••'=6« in ¥%S\ 



Zu dem Lautwechsel vgl. s. y« J^ftU» u. <J-1»J. 
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inn«in^«, 13. 

«p ^Oi Maghrebinisch. Toh m 

269 3 nirwö!?« im nöB!?H firSEi 
nh3« n^DK''i nD «^1 n^ ^« «^ 

(acc.) plteöl T13ID0 D«^^«. 
siii y sich mit &2^ (s. d.)» mit den 
einzelnen Modalitäten oder An- 
wendungen eines Gesetzes beschäf- 
tigen Harn 6 le rrin ^D '^•ü D^i 
riiSp^« JD njip "»fi npen^« n^«pD^« 

t9pJD »rnv ^^ irgend ein Gebot 
in all seinen Modalitäten ausein- 
anderzusetzen, sondern die Ge- 
bote bloss aufzuzählen, 22 11, 
23 3, 26 7 n^npsni nM^t^nntS^it Be- 
dingungen und Modalitäten eines 
Gesetzes und sehr oft Toh I 30 2, 

69 3 "«n^« nn^po^« ''fi ♦ ♦ ♦ npön^« 
nn ^2jfi« «ÖD ^^« D«ini«n oiran 

die halachische Auseinander- 
setzung über die Massverhält- 
nisse, die notwendig sind, damit 
die Anhängsel eines Gerätes mit 
diesem zugleich unrein werden. 
«2^ Gewöhnlich wird darunter 
der Toilnmd verstanden. Es be- 
deutet aber daneben „die ab- 
geleiteten Modalitäten eines 

Grundgesetzes'^^ eüi Spezialfall 
desselben. Ham 8 6 lautet der 



<tt ^ ß 



7. Grundsatz V 1« '•^^'^ «^ rm 
ny^tty^H mpt (sondern nur die 
Grundgesetze), 99 20 das Erst- 
geborene unter den Eseln Clfid 
'nlD{}) muss man entweder beim 
Priester auslösen oder aber, wenn 
dies nicht der Fall ist, durch 
Genickbrechen töten. Maim. zählt 
nun diese beiden Möglichkeiten 
als zwei besondere Gebote auf 
(das 81. u. 82.). Man könnte 
nun, meint er, mir einwenden: 

ni«9 ^xs^:i inDn?i in;nD rmf ^w ^«^ 
iSSp? jiDni nn« njf? «rnjrn d^i 

^»«^« •'JD füDi «DD m5D^« npJD )D 
);d«D^«. Warum hast du die 
Auslösung und das Genickbrechen 
als zwei (besondere) Gebote ge- 
zählt? Warum hast du sie nicht 
(lieber) als ein Gebot gezählt, 
sodass das Genickbrechen (bloss) 
ein spezieller FaU des Gebotes 
(der Auslösung) wäre, wie du es 
ja im 7. Grundsatz versprochen 
hast? 21 8, 91 7, 283 s. Toh I 
9128 S5« npd "^t nä« Dh dann 
nimmt er einen andern Spezial- 
fall vor. 
^ Ham 26 16 * « . ♦ n«\np!) 

«nn«ö«vity«i, s. sub V. 

d3 y zersprengt werden Dal I Tp a 7, 
Pp b 5. 



i Derenbonrg D^mn 121 onatt^tttf b^^ ty'Vfab nmn. Die Stelle ist sicher verderbt. 
Yiell. sind die Worte ^n Mfi , die zweifellos falscli sind, in nV^MD zu ändern und zu lesen 

3 Goldziher in der Besprechung des Sefer Hami^wotli in WZKM UI. Vgl. die 
ausführliche Erörterung dieses Artikels ibid. p. 81 — 82. 
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li ^ pL ^Uil der Mund einer Öl- 
lampe Toh I 59 15 M^bth» p hüvh 

«iT^fi D^in^ rhypo j««id «n*»© rri« 
ino^K dkd£A p mb», 60 28 d& 

{jt^y^ I aufzählen Harn 3 1. Z. 

n^öi!?« nnn "»^jr nonnb ich habe 

diese Klasse (von Geboten) auf- 
gezählt 
|W^ yil (Lane: incorrect). Dal 11 
10 a 1. Z., Toh I 85 16. 
^ pl. f\^\ intelligence Bc, Gl. 
Bayän. Dal II K^ b? p ^9y« 

-.^ c'^ Odorant Voc, Ale. Toh I 

66 12 nnKiö!?K i«ni«^«, 

pL ^y\}\ odeurs Bassäm. (pL pl. 



von ^. N.) Toh I 134 18 :i^tsh» 
rWMi^h») ; so ist wohl statt iTIMdK^KI 
zu lesen. 

^y i;lp jet d'eau. (Schon Ja'qübl 
Geogr. (Juynboll) 40, Agh. 9, 120, 
3. N.) pl. c,] Toh III 88 3. 

iXxs IV instruire c. d. a. Prol. Dal 
I T^ b 15 KD «TD« KSSty tfiy p 

«'«n nnKöKl, ö a L z., ni hp b le, 
17, :ihp b4; Harn 13 13. 
X apprendre, acquerir quelque 
connaissance KhalUc, Macc. Dal 
in KS b 15 JK T^T p KiniDnOK, 
Tp b 12, Poe 9 14. 
yiäoi £&i3 au Maghrib bouteille, 
flacon. Lettre k M* Fleischer. 
Toh I 138 1 "n^K \ni nKt^iOö^K 






(« ^ tison) Toh III 
190 21. 

gdAd Ld^ pl. joJ faisceau, p. e. de 
bois. Toh in 193 i pp nnS«, 

n 16030 Mp^K ppi nön^K pp. 

JuS V prendre ä forme, ä bail. Peah 
24 17 ^5pn er wurde ein Pächter. 
Mit fg. acc. Z. 27. 
Vin dasselbe ibid. Z. 21 «fenpK 
(Dual) Kän«. 



Jk^. *4^ J^ J?^ genau dem 
deutschen „vor allen Dingen" ent- 
sprechend Toh I 50 18. 
J^ = Jtß s. s. V. v^) V und ^j^ V. 
yj3 ^ pl. *u3i voüte . . cave, caveau 
GL Edrisi, Gl. Fragm. Letztere 
Bedeutung scheint vorzuliegen 
Toh II 186 32 1« ^^y^^ *)lio 9S^ 
«np« "»^y MID ]1Dn; erstere Be- 
deutung 1 88 17 ; sing. 11 190 21. 



1 Über den pl. ^Uil vgl. Mokaddasi (ed. de Goeje) p. 125 2. S. dort die Band- 
glosse eines Lesers, der über diesen Yalgarismus eines so hochgelahrten Mannes wie 
Mokaddasi empört ist nnd deswegen die Lesart verwirft. Aus demselben Grunde setzte 

wohl de Goeje ii\^\ in den Text. Vgl. hierzu und zu der Form Zi Nöldeke, Zur 
Gramm, des class. Arabisch (Wien 1897) p. 14 unten. Bei Maim. kommt nur ^Ui\ vor. 
Die weiteren Nachweise s. im grammatischen Teil. 
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U pL C0SJ gerbe Beaussier, 
Fentateuqae. Peah 27 11. 

JÖ i,UJ Guitarre (s. D. s. v. ^uJ) 
Toh 1 135 29. 

Ss ili« the iron instroment with 
which skin is cut. Maghrebinisch 

Toh 1 207 5 «na ^5d^ ^n^« frnn^« 

44>i I avec l'aoriste sans ^). Lettre 
ä M. Fleischer. Dal I öDb?, 
KP b 15, m HD a 16; Demai 3 L 
Z. und oft. 
i)j3 c. J (statt J^) Dal III »y a 9 

Dinn^« nKp«^D^ rnip (Z. 14 u. 0. 
•»^y rnip). 

^fjXt; pl. ^^jUU Yoc, de Sacj, 
sehr oft. Dal in 1D b 20, 21, tD ai, 
b 6 ; Toh I 40 14, 197 22 ; pl. , jUU 
69 3, 207 23, 223 3 u. ö. 
^4X3* U Hebraismus. DenB^'np, d.h. 
den Weihsegen (an Sabbath und 
Feiertagen)sprechenPesachim 369. 

^^.jjUI Toh I 54 32 1KDÖ iT^S 

Dn«p nirwö^« nöD«i y«p^« rhinö. 

— conduit, canal Toh III 87 12 

«rPB '^'ish ^oyn "«n^« Dn«ip^« 
•••ü''^ vo«^« '•JD y«»n JD ^öyn npi 

8811, Kilajim 4526. Im Sinne 
von haustrum in rota aquaria 
Toh I 65 22. 



^^j3 heilig. Dal I r b 21 fhsn^K 

rpnK!?i6« iroiTp^«. 

*JJi Y etre nomm6 ä un emploi 
Cartas, Khaüb. Harn 77 L Z. 

DTpri'« TtTTpS.^ 

^ pL ^1^1 SchuL Toh 12048; 

Poe 139 2 i«2 rüDH KDip i!? ^-Tnefi 
(«)nin. 

itji Toh 1^113 34 "h^ TTH HDTp 
^4XS i>i3 pl. Äi Schmutz. Dal HI 

tDp b L z. nKhnD^«i nnn'Tp^K, 

«••p ai5; Toh HI 113 34 u. ö. 
(jia^%5 jo^yU Maghrebinisch s. s. v. 

\joJ$ I0/ emprunt, pret Bc, Hbrt., 
Payne-Smith. (Dies setzt wohl 
eine 1. Form voraus, die auch 
nach Dozy im Yulgärarab. der 
lY. entspricht. [Jedoch schon das 
alte o»^5, aber Jyil N.]). Dal 

in nv b 6 np5ynD^« ffisöh» 
Trfü\fhH\ rrhp^«i n«pTS^«D die 

Gebote betreffs der Almosen- 
spenden, des Darlehns und der 
(Armen)unterstützung, iy a I5 Tpb 
19. Ham 277 y. Z. als n. act. 

YV^h «iiyn ninp, 278 v. Z. -h» 

rrrin ftk'^p, 279 u dasselbe. 
ioy I ? Toh I 126 7 ]vb «ntey'' 

inrp^HD ni'nö np^p'n Töi^oon önpn 

^"»Din^« nm '•^y er wendet sie 
(die Nägel) an, um mit ihnen den 
Stock zu schmücken. Es wird 



^ o^ 



1 141 10, 11 ist nicht TMtMpn, wie Blocli punktiert, sondern riM&npn zu lesen. 

2 Holzer, zur Gescliiclite der Dogmenlehre, p. 4 hat M^DH. 
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dies häufig gemacht, indem der 
Stock mit dünnen, mit Blei weiss- 
gefärbten Nägehi zum Zwecke der 
Verschönerung ausgeschlagen (?) 
wird. 
^yB Hl Tgl. societatem inivit; c. J 

Dal I -»p a 11 rb» mm ]i«pn 

ühpht^ f\y\r]b die Bewegung der 
Hand verbindet sich mit der Be- 
wegung des Schreibrohrs (beim 
Schreiben). 

VI verbunden sein Dal I ^p aLZ. 
i^^ cornee Bc, Gl. Man^., Bait. 

&^/; pL ^^1)3 circonstance Dal 
n nD a V. Z., m HB a 8. — ^j^\^ 
jl^l Voc sous circumstancia Dal 
in fe(S a 18 (s. 325 Anm. 2). 
(jtoio jQ^)Aia Balken mit einge- 
schnitzten Figuren. Middoth 20 23 

KiTö n£nn ^^rh» fmp^i^h» niB^3^« 
L Z. 

^jS X. «f^&unt nach Bc. induction, 
enumSration des faits particuliers 
pour en tirer une consSquence 
generale. Dal HI m a u ]« nä« 

nin «ipnSSa ^«n^« vnn nw 
«••«^:3^«, Tohl 17 1 inäfiD« d^öj; ^x« 

— Ham 128 6: Die Merkmale 
der reinen Vögel werden uns 
nicht besonders angegeben HT]hh 
MlpriDM^t^n rh^n indessen ergeben 



sie sich durch die Aufzählung 
(der Vögel selber).» Poe 80 7, 
282 6 etc. 
04>ü» Stannum Gol. ex Num. (Dozy) 
Toh 1 101 16, 126 8, 228 is, 
|Mm3 I diviser en c. ^J\ Bc. Dal 
ni iXSf a 10, Ham 3 12 (streiche 
TeSdid); c. J Dal HI ö^ a 11; 
c. Jb Toh ni 14 29, Peah 42 5; 
c. ^ Dal I Tp b 3 ]%S^n »ii dDp^ 
Wir teilen eine Linie in zwei 
Hälften. Toh I 86 16, m 15 5, 7, 
14 25; c. a. m 1435. — c. j p. 
jemandem etw. zuteilen DallHllD 
b 6 nPlK^K ^i«^fi^« D>^p«^« «1^«p1 

p«yö^« «löDpI ^^Mhsf?» ^)^h» 
^v^Shh D^^«p«^«i. 

n verteilen Ham 84 1 6 D'iDpn 
]«^M^^ '«IK^n^« jr«1i«1 n3«lfi^« an 
Feiertagen. 

Vii eingeteilt werden in (s. I) 
c. J\ Dal n :i a3, HD bs, Ham 
52 5, 200 8; c. J Dal I m an; 
c. Jb ni 1:1 b 6; c. ^ Toh I 
58 15; c. a. Dalltp a2i, Ul3bi, 
«Ö a 15, Ham 39 3, Toh I 136 27. 
f^ das Teil, der Anteil, das Los 
sort 1001. Dal 11 1ö b 3 die Erde 

«nöDp (oiD "«^v nnnm ^^«inn. 

itUi Fach. Toh I 58 1 '^M\»b» 

«n9ä«n •»n^« n«D«Dp^«i, 7, is, 5738 
HDiDpö «ni« "«ij;« rnntD nnnnö 

nD«Dpn, 82 1, II 32 2 HDDp n*i 

nD«Dpa, in 99 21. 

iuMi V Synonym von ji)J, s. Dozy. 



1 Vgl. die Bermerkung Siegmund Erankels in Anm. 114. 

2 £b ist also nicht nötig, mit Bacher ZDMG 42, p. 487 MfipHOM^Ma zu emendieren. 
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Berachoth 9 3 u. '•nnnDI f\&pr\ü 
enthaltsam und pünktlich (in der 
Ausübung des religiösen Gesetzes). 
fjaS m chätir, mulcter Bc. Dal 
in n& b 16 fe^in pKp: M^SlS 

nDMn:i^M:i, ya b 19, Ham 63 2. 

j0U3 chätiment, peine Bc. pl. M 
in ny b 15, M sehr oft, n& b 2, 
^Sbi7; Ham 663 etc. 
iS3 abgeschwächt = Ding, Sache, 
wie im Vulgären das deutsche 
„Geschichte". Dal I r a 21 Dh 
Ti»*TtC r&p h^h iTfS DD« TyflD« 
'•"D« rttp n^nwpD^ rnj^D dann wurde 
das Wort tV^^ auf jedes Ding 
übertragen, welches geeignet und 
vorbereitet ist, mit einem andern 
Ding eine Verbindung einzugehen, 
m ii a 21 nnnn (Abraham) ^DHö 
(seinen Sohn zu opfern) TÜpht^ 

Wn »h) ^«D Wn «^ «n^n«^'' «^ ifi^« 
Dßi, ni bs fiDyt "»n^« ♦ ♦ ♦ npiö^« 
nSp ^i« p rSp ^yö'' «^ nhh» ]« 

MMinDD K^l 3«nD« Bh «^.1 die 
keine Kausalität anerkennt, !ID 
b 17. — Art und Weise 'Aboda 
zara 26 L Z. f&ph»^ »nh IDn «n« 
iTi«^fi^« wenn den Götzen Weih- 
rauch dargebracht wird auf die 
und die Art und Weise. — Fall. 
Toh I 46 20 nDD«ä^« räph») der 
fünfte EaU, 198 34, n 43 27, DI 
231 33 mpb» nnn ^0 in diesem 
Falle, u. ö. 



ydoS ii^ yase, pot (s. das Nähere 
bei Dozy). Toh I 54 v. Z. iVM 
n^DD p TtV^j maghrebinisch = 
ägyptisch *)liKD s. dort pL ,s)^ 
Toh I 56 1, in 175 30. 1 

^*aS V examiner k fond; c. ^^ r. 
Toh n 239 28. 

v,^,n Vm. abreger Bassäm, EJiatib, 
Cartas. Dal I M a 4 t « . '^»yo 
i? »nainp« die ich dir kurz 
andeuten werde. R^ b 19 M^l 

n«DTipD^» T^n n^nra ♦ ♦ ♦ ^in^an 
1^ «nDinp« ^n^« rrsD^D^«, ra a7, 

n «'» b 1. 

l^-«di> j&ip ^ Les graines de la 
Pinus Picea, que les Arabes 
nomment le petit pin. Most, y^ 

'Aboda zara 4i TÄ^« nni^S^H 

r»np Dip '»DD'» ^Hy\^. 

^^^^ I imposuit c. ^J^ p.; c. j p. 
Dal n r a 1. 

ks ß Dal miD a 6 rim hh ninSö 
n^« )« T^«M nM''i T^pj; tywn^ ]« 

nDK Dp in rvhiXp irgend etwas auf 
sich habe. 2 

bis Federmesser (»= £io bei 
Freytag). Toh 1 118 30 \n hptsh» 

whpvhv< f\»io» »n:i j^Dpn fh». 
yiüS m Dal I n"»p a 16 ]» ]rxxir\ np 

fö^iD^« ]k3d p Ybtff tai nöp^A ^hna 
»bt^ n»Vy\) »üühH 'h\»hü mvr\ 
po^ »h) rh K^^pöh» nä«^« -»^ii '•^'' 



V 



1 Nach Fleißclier, Studien über Dozy «= neuhebr. «"iBDl, «"iBJfl = yolaTpa ein 
bauchiges Gefass. Dasselbe Wort wie das franz., ital., deutsche „Casserole^. Vgl. 
noch Dozy s. v. J-i-iu = btü. 

2 über ]a3 vor impf, s. den gramm. Teil. 
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nin «Dmn« yipl dass die Erde 
kugelförmig ist und dass sich die 
bewohnten Länder an beiden 
Enden des Erddurchmessers be- 
finden. Bei jedem Bewohner 
dieser Erdenden nun ist der Kopf 
nach dem Himmel zu, die Füsse 
aber nach den Füssen des andern 
am entgegengesetzten Ende Be- 
findlichen zu gerichtet. 
mhs I decider, porter son jugement 
sur Dal I V a 19 W«l jmp^ «^1 
rh yp'« ^5n. Sehr beliebt ist die 
Redensart ^t Ula3 ^ (auch bei 
Dozy) Dal n y be, III t a 19, 
rr» a2i, ÖD b 1 u. sonst. n59n . . . gbS 
eine halachische Entscheidung 
trefiFen (»» talmud. pDlD) Harn 229 1. 
Daher die sehr häufige Redens- 
art n5^^» £jb3, z. B. Ham 87 lo. — 
c. *^ r. etw. entscheiden (Djob). 
Dal I «^ b2, n n a i3, y^ bio 

h)pyh» TV |«3 ♦ ♦ ♦ itDon« jmp'^ d^ 

iT«ö 1« Tirmv A. hat nicht ent- 
schieden, ob die Zahl der (sepa- 
raten) Intellekte zehn oder hundert 
betrage. Dal I n^ b 6 M»2n »h 

nh «ö hh nnDn^«a yöpni yönni 

nSTpl jrran^ dass du nicht rasch 
zurückweisest und dich entschei- 
dest als Lüge zu erklären irgend 
etwas, dessen Gegenteil nicht be- 
wiesen ist. Daher c. ^ r. et ^ 
p. jmdm. etw. zuschreiben. III 

^ b 17 n^b «noy ]« p «nnn 
hnih»^ n^by »)ydj» ^köh«^« sie 

Termieden es, Gott die Vernach- 
lässigung (der Individuen) zuzu- 



schreiben und (nun) haben sie 
sich (gar) für seine Unwissenheit 
entschieden. — vernichten Dal 
ni 2lV b 6 der zur Schwelgerei 
neigende Sohn nö« J«nto1 V^\) 

nyöpi rhi«nD^«i molna. ijr b 9 
'5 :?ür\b») Tfmbn yop T^nn i^b» 

^^»b» n^Ö der Gier und Aus- 
gelassenheit im Streben nach 
möglichst grossem Genuss ein 
Ende zu machen. — I (9^ a 7 

yyn ^jd om niöV« oni jnsp np 

J1«"»öin^« der Tod rafiFk sie hinweg, 
während sie es (nur) zu einigen 
Vorkenntnissen (in der Philo- 
sophie) gebracht haben. — )AMJf ^ 
fixer le prix Amari Dipl Ham 
31 17 riJ^löpjD ]i<Dn« feste Preise, 
n he articulated, or spelled a 
Word (ohne Beleg) (vgl.Dc*l^i>l£b5 
terme de musique, entrecouper, mo- 
difier les sons ProL). Dal I ;i^ b 4 

]«dV^ki nöty^« ny&pn -»Tb« ni??« 

m durchschneiden, kreuzen 42 22 

n^ jnD«pD^« nä«^« nßp^« die 

andere Diagonale, die diese (Dia- 
gonale) durchschneidet. 
Vn Dal in tp a L Z. der Sünden- 
bock nvöp^ö '•ij;i< rrnu p«^ '»dt 

]»nD)^^M 383 ecartSe des habitants. 

— r^ a 10 >ibtbb m^^Tö^K p; ina^ 

5b? Entscheidung, opinion bien 
arret6e Djob., Macc; pl. pl. zM^ 
Poe 106 1. Z., 107 7, 12. Es kann 
auch pl. von ^^ sein = gjtoJ 
n59nji s. oben sub I. 
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Sjibl pl. 5b5 piöce d'^toffe 'Edujot 

10 3. 

,^«faS decisif (preuve) ihn Tofail. 
Tfip ]«rra: 1 HD b 16, 13 a ii, 19, 
n «"» a4, a^ ai5 etc. (II M b u 
Vö«p |«nna, ebenso 1^2 ]\n«*D^« 
njm«p^«, wo aber ein Ms. Hirsch- 
feld's (Bemerkungen zu Munk's 
Ausgabe etc. Monatsschr. f. Gesch. 
U. Wiss. des Judent. 39 p. 461) 
iVTf^ph» liest 
^jiaS hhs Toh II b 20 Hiöp^« rr95pi 

piJD p nn ^^fr «01 Trh» pn ini 

der obere Teil des Schenkels. 

(hb3 Gä.hiz, Buchalä 72, 10 ist 

wohl dasselbe. N.). 
Jüü) I sich absetzen (von einer 

Flüssigkeit) Toh III 62 1. 

tifi^ Untergestell (Basis in allen 

möglichen Anwendungen. N.) Toh 

I 56 36 •»^«1«^^ fnjf»p, 64 85, 65 6, 

77 11 etc. 
jmS V quasi-passif de II Voc. sous 

concavum facere. Toh I 203 9. 
JiS I Dal III TD au 1«^D^« nSöp 

rnnbi. 

y\J3 Demai 4 6 u. "«T^« im 'TM^« 

n«Bp^«n «inv no«y^« nönyn 

vgl. Dozy s. V. )Cr (xairicapi?) 
cäpre Voc, Most. v**. JL^i: 
^Coi £iui) «^;«;^ — yCiS) yä>^ yfi\ yb. 
yÄi? jU3 Dozy nach Freytag gantelet 
de fer du fauconnier. Nach Fol- 
gendem auch aus Leder. (Für 
„ Handschuh ^' schon Buchärl 
(Krehl) 1, 461, 2ff. Tab. 2, 1235, 
10. Schol. 'Urwa 3, 11. N.) Magh- 
rehinisch Toh I 195 2 frWü ^öJT 



tMfip^ft^; pl. Zß] 203 25. 

J^* Vn Demai 41 6 u. Diese 
Mischnah flhüi ^hy n!?Öpi« Tp 
f»öTpnD^« sie blieb allen Vor- 
gängern (in der Erklärung) yer- 
schlossen. Toh I 2730 ^dplD DM^D 
Kli sehr dunkeL 

•Ü X durchsuchen. Dal I Üfi a 10 

nm:ii. 

Jk3* X c. ^ etre en etat, etre capable 
de faire une chose. Dal I H^p b 4 

im)b» Hnbyt^ ^pno«» n«TiiiD^« rnn 

diese existierenden Dinge kann 
ein Einziger schaffen. — In den 
folgenden Beispielen muss es etwa 
„feststehen^ bedeuten (verwandt 
mit &JU> jSs^i). Dal HI fi'p b 1 
nr6^ ••nij; ^pnon D^ dessen Ur- 
sache steht bei mir nicht fest; 

II TVf a 17 ymb» m ^pnün '^i^H 

5^555^« D«^D1 worin sowohl die 
Bibelverse als auch die Worte 
der Weisen feststehen (gegen 
Munk 270 Anm. 2, der es = j«;^! 
erklärt). Daher der häufige, als 
gerichtlicher term. techn. ge- 
brauchte Ausdruck sjI^äji c» üSlC i 
das Zeugnis steht fest, ist erbracht 
Ham 326 22 wird es näher erklärt 

nn \\y 1« in rn^nty^« ^«^pno« "»Vip 

DiTT« J^n nn«nty^« Wenn ich vom 
Feststehen des Zeugnisses (nach 
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jüdischem Gesetze) spreche, so 
verstehe ich darunter, dass zwei 
oder mehr unbescholtene Zeugen, 
die (den Verbrecher) vorher ge- 
warnt haben müssen, da sein sollen, 
ausserdem ein aus 23 Mitgliedern 
bestehender unbescholtener Ge- 
richtshof, vor dem die Zeugen- 
aussage vorgebracht wird. 153 1 6 

in f\t^»p» n'^hy aiin selbst wenn 
ein Zeugnis gegen ihn nicht er- 
bracht ist, ist dennoch die Voll- 
ziehung der Strafe an ihm not- 
wendig. 317 11 iT^j; n5pnD« j«1 
ff^ rUDT? nn«nty^« wenn das 
Zeugnis gegen ihn erbracht ist, 
kommt ihm Steinigung zu. 319 17,21, 
322 1, 6, 323 5, 324 3 u. ö.i — 
c. *-* r. etre ind^pendant Toh I 

120 33 «n^ityn rßpnüü ^n 1» da 

die Geräte bei ihrem Gebrauche 
unabhängig sind (von anderen 
Geräten). 
wJLs I becher la terre, n. d'act. 
yJü^. Kilajim 922. 
IV = I. 1 Toh I 90 5. — remuer, 
becher la terre Auw. 11 85 83 

«nnnm«na^p«^n^«p«!?«. Peah 
84 u. rohpH np (sie!) n^« p«!?« 



rmh»2] Kilajim 93 (p«^«) rD^p«1 

ri«nnö^«a, 15 15, 30 22, 23 u. 0. 

VII. c. a. se convertir en, Bc, 

1001. Dal I rp a i5 nnii^« s«!?pi« 

«Vili pv^« 2»hp» 1« «sny die 
Verwandlung der Substanz in ein 
Accidens und umgekehrt, 11 ID bs 

«ö!?« n^pi«i «S«nj;ri «sy^« na^pi« 
«an. 2 

Vni. Dal n D a 2 b»p^ «ö bhl^ 

»^ terre labour6e Auw. Kila- 
jim 30 7. So ist wohl statt ni^p 
zu lesen. 

jJU V etre responsable de. Be- 
rachoth 5 7 fH^pn WDI «§» HO \ht 
^DBil wärest du gestorben, dann 
wärest du nicht anders als selbst 
dafür verantwortlich. ' 
;^>^ traditionell. Dal lll >:^p b 4. 

^jj^ idS Strumpf; pL c^\^^ (vgl 
Dozy), Kilajim 55 19. 
^v5 = iyi2S Macc, Bait. Toh 

I 212 14. 
mXs Y c. ^ t. sich enthalten. 

Sanhedrin 18 21 i^n ]V pV^pn^ 

nnn«1 n^öi ^«J;b«^«, wofür eine 

andere Handschrift py^np"^ hat. 

U/%* l^^ Kleiderkiste, (xajnctpa 



1 Angesichts dieser Fülle von Beispielen ist es entschieden unberechtigt, wenn 
Goldziher in der Recension des Werkes WZKM in p. 86 an all diesen Stellen die LA 
anzweifelt und dafür JiuU>\ vorschlägt. Zum Überfluss kommt derselbe Ausdruck auch 
im Traktat Makkoth (ed. Barth, Berlin 1880) p. 10 19 (ril^ntt^^« n?pnDH) vor, aus einer 18 
Jahre nach Maim.'s Tod verfertigten und dabei sehr sorgfältig geschriebenen Handschrift. 

2 Vgl. Nöldeke, Zur Grammatik des klassischen Arabisch (Wien 1897) p. 38. 
Bereits im Koran. -1 . . . 

3 J,un,P-;> = vi^t*?. Gegen Weill, der Anm. 16 das ^ von OiJo abhangig 

sein lässt. 
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14-M« G-awällql 121. Gauh. hat. 
es und zwar nach Ibn Sikkit. 
Die Mascform ^äj durch einen 
Ka^az belegt; sie kommt auch 
sonst vor. N.) Ägyptisch s. s. v. 
ij-s*. Ebenso Toh H 52 21 Ipl 

rnintWD^« hhSh vnaapfrm \^:h Dilpn 

pL i£^l I 167 35. 

fk^ ^ infundibulum; pl. gVjft Toh 
I 63 35. (Agh. 4, 86, 11. 6, 130, 10; 
Mas'üdi 6, 13, 1. N.). 

y^ ^ (vg^ Dozy entonnoir Voc. 
c'est pour ^) s. das vorher- 
gehende. Ytdgär. Toh I 56 s 

(ji> i;^ pl. ^iui ampulla yitrea. 
Ägyptisch. Toh 1 138 1 rWB^K^ft« 

•JLS Sul conduit for water; pl. zA^ 
Toh I 54 20, in 88 44. (j:.iyJ 
dürfte auch sonst in dieser Be- 
deutung vorkommen. N.), 

^jLd toi (Der sg. schon in alten 
Gedichten. N.) id quod acquiri- 
tur; pl. cA^ Dal EU i^p aio. 

4>y» I in übertragener Bedeutung: 
zu etw. bringen, bewegen. Dal 

n i a 2 ntoS«^ «n«^« i^n mij5n 

in^ti^D "IDK eine augenscheinliche 
Sache zu leugnen; I H a 10, UI 
^3 a5. 
cyj gU enfoncement, fond Bc, Voc, 



d'un vase Ale. Toh I 54 14, is, 31, 
57 3, 9 u. o.; pl. ^uJ II 76 83 die 
Fässer Kmt<y'^1 iTflK^ MnSlfiD 
riöTDiD «nD1«ni Bauch hervor- 
stehend, Boden und Kopf zuge- 
spitzt I 52 23, 53 24, 25, 63 23, 25, 

n 77 2, m 103 25. — ^^\ f}3 
la plante du pied Yoc, Ale. 
n 130 13. 
Jj» I etw. annehmen, glauben c. a. 
(c. ^ sehr gewohnlich). Dal I 

öp a 14 «nii^ip*» '^rb» yvnyUh» 

Accidencien, an die sie glauben. 

m r6 a9 ^JD h»pf\ Yi^H i»:h» 

"^"lit^hi^ das Feuer, dessen Existenz 

im Jenseits geglaubt wird, und 

sonst. 

yi c. ^ disputer Bc. Demail38u. 

npD ^wpn. 

hp ^ jp Dal Ifi a 22. 

S)UU Aussage (vor Gericht) Ham 

299 9 fi&ih» mv^ rhvapü. 

^y^ I jVk r>^. tt>^ oder WU/ es 
würde (uns) in den Sinn kommen, 
wir würden glauben. Ham 29 3, 
31 12, 257 1. Z., 315 5, 330 8, Toh 
I 44 29, 504, 5521 und sehr häufig A 
— c. *-* (vgl. Dozy: prendre soin de) 

Poe 18 4 u. (L nnt6«ni) nn^«ni 

r}hH''r\ "hv T^D ^jWn Dlp-» am liebsten 
müsste sich mit diesem (Gegen- 
stand) ein besonderes Werk be- 
fassen. — j^iü iyfijj^ f}} se döclarer 
pour qu'un, le reconnaitre No- 
wairi Espagne, Bat. 'Aboda 



> Löwenstein, Traktat Bekhoroth Anm. 17 und 87, fasst das erste Wort als das 
neuhebr. ]M3 „hier*' ! Kroner, Traktat Fesachim, meint Anm. 36 (p. 10) „Muss gewiss 

^*<a^«a J^^ confuBus heissen«! 
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zara 2 ii lTi«12Ji^« T^th» mn 

TX'üühH nipi iV^^p^«. — c. *-i 

suffire ä Bc. Dal II :d b 20 |D n$ 

was nur für seine notwendigsten 
Bedürfnisse ausreicht — c. ^ 
(TgL payer Macc, Berb.). Dal HE 
1t9p a 7 Mnpnn Dfc^'ip^M HD]^ er muss 
die ihr zukommende Forderung 
(bei der Scheidung) begleichen, 
die Summe bezahlen; Feah 2 22 
iT^« ]mr\n'' «D fen D«'«p^« auf- 
zukommen für alles, was sie 
brauchen. — c. ^^ sich belaufen 
auf (ygl. coüter) Toh I 148 33 

j;«nn n'»«Dn nip-» «0. — c. w teil 

haben an (vgl. Lane Suppl. i^ ^li 
he or it was supported or sustained 
by it; subsisted by it) Dal I 
Ti^p b 8 Wäre Gott ein (zusammen- 
gesetzter) Körper, dann wäre nur 
zweierlei möglich: entweder ^O"^ ]« 

♦ ♦ ♦ üüih» ^W TTHii n^Di nn Dip"« 
nnii na mp^ jfco ]kö Doi^« ^^n 
nnnö ♦ ♦ ♦ tii n ^Dn ]«d j«i ♦ ♦ ♦ 

fiTJfo n«n«^fe< dass an ihm sämU 
liehe Atome dieses Körpers teil 
haben oder (bloss) ein einziges 
(Atom). Hat (nun bloss) ein 
Atom an ihm teil, wozu sollen 
(dann) die übrigen Teile? Hat 
er (Gott) aber teil an jedem ein- 
zelnen Atom, dann wären es ja 
Tiele Götter. r\p b 1 pV^« vm 



an diesem Accidens hat nur die 
Gesamtheit teil, nicht aber jedes 
Atom davon. 20, a 5. — c. 
^ von einem Argument, gegen 
jmd. zeugen II 1^ a 1 Dipn nan "•« 
Hi'^y, aber auch für etw. I "Tp 
ai4. — ij/ jäI; P Lane SuppL 
he began to do such a thing; he 
betook himself to doing such a 
thing. Ham 167 u pB6« D1p> Ipß 

17 nnDjf D«i^« }D |^5iy^« Dip^ npö 
HDT^h «^1 D3n^« «inn DDrT« «^ nfc 

ni5D^« HTI; 168 1 rflöy pB6« Dip'' 

ni c. j. Dal I tDp b 11 DlHp^ 
D^«V^K l^yb «Sd^K iW dieser 
(fortwährende) Untergang wider- 
spricht der Existenz der Welt. 
^ Stange, Stab. Toh I 159 1 
•^OT T1D^«D«n ''^J^(nom.)pn«p6''«p 

«nn^« vtrvhv, pl. f\^ I60 ss, I6I 1, 

n 96 1« u. 0. — Ohulin 11 15 
TD^« ^''V(p die beiden Vogelfüsse. 
^vJ träma Gol. ex Ley XTTT48 
(als Übersetzung von "^tyxä), Toh 

I 180 1 "»ö ^xn •»n^« non^^« D'^ä 

(Z. 2 steht für ^T\^ |j-); II 

159 26, 32. 

^£y^ n Dal ni fc« a 7 der Sultan 
DH3n^« T >ip giebt den Richtern 
Vollmacht. (Könnte wohl überall 



^ Doch bezieht sich yiell. ^U auf tj^ « sein Leben zubringen? 
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Yorkommen. N.) — Tfi a 19 iV\pr\ 
Hlptht^ Unterstützung der Armen 
(vgl. Dozy). 

iä n binden, bestinunen (lier, an 
fig. astreindre, restreindre).' Dal 

ni TD b 4 n^j rrjin? rn«ny Hxvp 

)K3D1 M^l )KDTn »^ * « ♦ niDtt^M, 

ny b 18 *]«*?nb« aonn rrfpD ^«"18^^« 
{Mtsm^t^i y»y»vh» T)H(hm, n &:{ 

a 14, Harn 145 17. — noter, coacher 
par 6crit. Toh III 275 84 Hmo 



lÄD^« hnvno '»fi «nfhr np?y JT5?n 

13K*1D^t<, Harn 170 4. 

ju» VI Yoc. comparare, mensu- 

rare. Dal 11 Hfi a 8 D^Mpfi D^^l 

^&H3^H ^ni nnnj^n »ü^) . * * d'dd 

Jui» y imiter Lettre k M. Fleischer. 

Dal I HD a 9 ft<nn 9^pr)» ^sy&A 
T^«yfi«; ni n^p as ^n^« b^vtnhv^ 



j 



«^ITY. Berachoth 36» SKSn^m pn^M. 
LA? 

^/#l^ 4;-vf ; pl. iT^^ L., Voc, Macc. 
Toh I 53 25, 65 25, 138 8, 200 6 
etc. ^ 

t^ A ball of spun thread. 
(Schon Buchärl 2, 380, 9 (von 
Haaren). Hudh. 227, 6 u.s.w. N.) 
Vulgär. Toh II 158 si \n "nj^l 

Jui^ n od. ly einen Bogen spannen 
(vgl. Preytag s. v. j^ pars arcus 
inter extremitates lori, e quo 
suspenditur, und den Ausdruck 
^^^1 j^ jb ^i 2UÄ Dj.). Toh 

I 182 20 )h) •'iV' növiD"^ö"9K^ 
«iTfi DnD^«i mMD Dip^« rasD. 

ij>*j^ n (vgl. D. I mettre en sau- 
mure). Toh I 228 84 t^iTfi n^ 



•TDä^« 1« 55^«n Kn^K^H; m 18 9, 
17, 25 Ü^üh» IffhH i^i DOD, 264 23 
D-^Mn, 101 32. — ÄiUÄJi 'Aboda 
zara 12 7 u. 

j^fit instrument pour presser la 
laine etc. M. (Wohl j-^. N.) 
Toh in 216 29 nw^h^S -ttp «IH 

ü:i^t:h» nnn «n^pn\ 

Vn passiv. Dal I n b 14; 
Toh in 251x7; Peah 43«. 
^^ notaire (traduction d'une 
Charte sicilienne). Etwas Ahn- 
liches muss es bedeuten in Harn 
296 L Z. Nach der Bibel soll 
beim Landabmessen ']hl ^fi hüy^ 



^v. 



^ EigenÜ. wäre also als sing, ^j^ ohne Hamza anzuBetcen. 
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uixS^ n lier les mains derriöre le 
dos. Gl. Fragm., Voc, Bc. (Ibn 
HiSSm 846 ult [ib. 834, 7. 1] N.) 
Toh I 178 27 öuno ''iy« *)rbD 
f'W«. Poe 73 8 f^^TOrh». 

yjjS^ JasT Leinenverkäufer Voc. 
Toh I 205 2. 

sd^ n c. ^ p. troubler le repos, 
la tranquillitS de qu'un. Dal 

in ntD b 19 nnxyo^«) «rnn^'« vh 

\j*dS n amonceler. (Freytag aus 
Golius). Sehr oft, z. B. Feah 
2615 onsn^«. Sehr häufig auf 
derselben Seite. 

jM^j/ monceau de bl6 M., Abou'l 
Walid, Payne-Smith. Toh 114217 
^DiD^« Dns, 78 33, 79 2, m 
233 26,29; pl. ^\^\ ib. 25 DM'T^»^ 
«mo D^D ^D1 ♦ ♦ nnw, Feah 
28 4 u. 

JidS' I Toh I 228 si ^h rh^T\ vh 
T^« nö*» KD nij^ ']«^ (die Flasche) 
m »IDn n^ö^« p f\hrvb wird seine 
Hand verwundet, v. ZA 
U jT Biss in der Hand, ib. Z. 31, 33. 

J\S Folster. Toh I 221 12 n5| 

»j^ X anstrengen („wider Willen 
zwingen " schon Mu' ammann 
(Goldziher) 50, 11. N.) Dal I 



^ a« 



^ »^ • «i «« 



n^ai2 npnm yyjf rtfrono« )»& 
ibi^«a, 15. 

^yS^ IV c. a. r. et 1^ p. e. Sache 
an jemand vermieten c. ^^ wie ^M, 
vgl. yyc IV. *Aboda zara 4 19, 
6 13, Fesachim 13 2 u. 
*!/ pl- ^>n donner h ferme et 
prendre k ferme Ale. Foc 67 6 u. 
i/ vulgaire i^. Auf die letzte 
Form weist der bei Maim. vor- 
kommende pL /i flSM) hin, den 
ich /t punktieren möchte ^r Dal 
I ra b 17, &:» a 1, 9, u; Toh 11 
203 2, 3, 5. Die Flurale /l u. c^)/ 
neben einander Dal II 3 a 13. — 
Spielball Dal in ma7, Toh I 
186 V. Z., in 116 10. 
^/ sphörique Aboul Walid 
(indessen Lane bereits aus Bei- 
dhäwi, Freytag aus GoL). Dal I 
T a 5, iTp au, 11 1^ b 2; Foc 86 17, 
87 4 u. (VgLFleischer, KS llp.20.) 
li/ Kugelformigkeit. DalI:iDb4. 

yiS n mfesurer (Golius bei Frey- 
tag). Ham 295 v. Z. MnnnHDD 
«iTY'DDni. Toh I 127 7, 132 8, 4, 
210 11, 12 u. ö. 

Vn passiv von L sufiraginem 
dissecuit. Toh I 168 23, 169 8, 
in 114 17, 19. 

JuiS Sclipse; pL c^y^yS D. aus 
BirounL Dal n 1^ b 11. 



1 Doch ist wohl hier wie im Folgenden höchstwahrscheinlich V*l3 (^^ja.) zu lesen. 

2 Vgl. indess Fleischer de glossis Habichtianis (Leipzig 1836) p.^40, wo gegen 
den von Habicht angenommenen pl. t^\ ein neuer sing, y T « i^ nachgewiesen 
wird, vgl. Dozy s. v. i^J^\ . Man wäre danach geneigt, das obige ^\ als einen pL 
^\ zu fassen, wenn sich bei Maim. ein sing. ^^ nachweisen Hesse und wenn nicht 
jenes J\ häufig mit CJ^S abwechseln würde. 
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jmS I lu aci i^, so punktiere ich 

Peah 2 14 f yn np «^«ny 1« pj^'«i 

DnniDDI DnD«j;£« r^hf. — be- 
decken- Toh I '205 11 pT^n ^\ 
rnns iddv 

IV. Dal I t a 10 nnKön^« rhi\ 
r\y^'p^ HDiBf JTM« ^n^« irn^« 

Vn pass. von I. Toh 11 

14419 tottf^^fc^i ^^)^ pe^^t<. 

I Harn 15012 ^«id!?!? nnii *)tyD'' 

D«i^fe< ''T p der sein Antlitz ent- 

blösst (d. h. sich erniedrigt) zu 

betteln. 

VIL Dal in TtDp a v. Z. *lBf3i« 

Ca treillage (Gitter) Bc, 
1001. Ägyptisch. Toh I 146 2 

n^onD^K |«x:i« «iT^j; inön^ i«5& 

Vulgär. Middoth 4 13 T» n«n 

Mp ]o tey^ Tp rn^:i2r «npn npnö 
]D ])y Tpi ninöi^« n^j; npD^« '^5d''1 

jlft5^ n declarer incredule. Dal I 

TD a 21. 
^iij^^uu.1 Dieu m'en garde! Bc. 

,s IM lo^^bs ypin D^ iTDDK mnö 
«foi «Br«m tDp ^^«yn n^b^h» "^hv 

suDicßt isV^fle Benennung, die nie 
von Gortt<^ ^6Uri.ul(^ mrd. Be- 
wahre und fem sei es! 

"^MÄi^y^ioi''^^"'^"^ ""^'^^^^ 



naasiwo^ 



~T 



■gn.12 'iduea nio 



yiT pL ^m Art Gesims. Toh 

114233 mnsä^« ^i«nD^fe< 1« )«Ty^« 

fJS ;^vf Dal I Mp a 3 pieh» 
rpbs^^^M die Methoden des Kalüm. 

sik^ jMf Appetit- und Ver- 
dauungsbefördemde Zuspeisen => 
tahn.lDD. (^K Eraenkel 288. N.) 
Toh in 27017.2 

^j^ jpt ^yi/ on donne aussi ce 
nom ä la nielle (Schwarzkümmel) 
Bait; ainsi en Ifrildya Gl. Mang. 
v° >iJyfc. Ägyptisch. Toh ni 2314 

,jj ioyf^ foumeau Bc; pL y;^')^* 
Toh I 67 10 p«D^«1 n'^iÄin^«, 
n 223 8. 

s^ajS^ I. Dal I no a u p« ^«p1 
«i''« (das hebr. Vb. f\^^) nl» HKii 

"^T^hb «Di«iD fnmh» ^Vön '•i'« 
nmno ^ijnss '»b^« höid ^ip^ n^«. 

v.>S^ ^JCi 6toü6 Bc. Dal TL i" 

b 21 nnDiDD^« TD«^«. 

^ylfhS^ pl. jji?!/ chose future Djob., 
pL c\. Dal ni Ip a 7 '•ä«1 np 

n«i''«3^« miö^y*i minw^p^« er 

verbindet sich mit den Ö^innen, 
die zu ihm kommen und ihm die 
kommenden Dinge berichten, n 
^fi b 2, 14, Ham 176 20. 

^ i^r Fenster; pl. «i/l. (Wohl 
ein pL pl. (von xfjT). N.) Toh n 



Mola i*£rpfeitelifeie8^d$6Äii^i*^ö!^? iäÄ?%«^d& Pers. ik^l^, früher t^i^. 
8 Vgl. Low, Aram. Pflaiizennamei^^l^7ii^^2iiüi,7/u^ 



V-, 
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68 37 «mD hyrh rn^M hmd« %vt\ 

a5^ n qualifier (vgl. Lane SuppL) 

Dal I wbö hi^hh» ^^«vn mv iiw« 

rpb''D ns D*»^ ni« «9«. Sie sprechen 
Gott die Yerähnlichung und die 
Qnalification ab. ^Keine Qualifi- 
cation^ bedeutet nichts anderes als 
dass er keine Qualität besitze.^ 
(Gerade so Zubeidl, Istidräk (ed. 
(Juidi) 1, 12: 5I iÄS ^^1 Jj. 



^^Sq. Zubeidi st 989 n. Chr. 

N.). 

JuTlI mesurer TohI212i4 ^"»on^K, 
3, 12, 13. 

V Stre m6sur6 Voc, Fayne-Sm. 
Toh ni 82 10. 

£uCo muss etwa Behälter oder 
Säckchen bedeuten. Toh I 212 7. 
Im Leibröckchen befinden sich 

rh'»D'»^« r«in^«i Dn«nn^« für 

Dirhems und Kleinigkeiten, 
juct; pL c*\ Feah 39 10 u. 



j 



(jMbJ n plaquer, appliquer une 
chose plate sur une autre Toh I 

755 Y^b» «rr^j; on^, 73 is iT^y ü^h 

f t9^8n, II 32 3 dass. u. sehr oft. 

|VaJ li^ kleiner Kopf bund. Ägyp- 
tiscJi s. s. Y. ij). 

ib^ I sehen, anschauen (von geisti- 
gen Dingen »» •^l;^p Dal I V b 21 

das Anschauen der gottl. Gegen- 
wart, mai6 nhühb nKni^«^« p 
(Gott), D b 9 ^ijTö «iTö ön$ «n« 

IDKn^HI Dnpn^« wenn sie (die 
Bewegung) betrachtet wird im 
Sinne von Vor- und Nachsein, 
yf a 1. Z. «D «5pi iTÖ ön^i wir 
sehen darin einen gewissen Man- 
gel, n ^3 a2o; — sehen auf, be- 



absichtigen, wollen m n^ a 10 

^iä« iT«:i i?^ '•ö biß vh, rrjf a e 
n^ b 18 hh»b» ^t nhrh fiibh» ]» 

Y^yjfü die Sprache beabsichtigt 
mit dem Worte „Essen'', versteht 
darunter zwei Dinge. 
uA^ m umgeben (wie ein übnl) 
Dal m fid^p b y. Z. der Mensch 
benimmt sich in der Gegenwart 
eines Königs ganz anders als 
wenn er, z. B., allein oder in 
seiner Familie ist Vifci )D T^^^fi 

7^D^K ]« D^ri nS^n'» rip''pn DN-i^gjj 



1 y. Stamm findet sich auch Chazari 268 11. 
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f^^ I Demai 35 9 u. 5nä^ pfS^ nh 
pIpn^M er hatte keine Zeit die 
festgesetzten Abgaben zu ent- 
richten. Ganz dieselbe Bedeutung 
und Konstruktion Dozy s. v. (gegen 
Ende) aus 1001. In derselben 
Bedeutung 36 » u. itcovh pn*?*" »h 

p)prh». 

i>^ pl. (>wiy Anhängsel Dal I 

iDaio Wiirh» pn»)h ik o^in, 

2D b 11 dass., D b ii, Poe 166 8, 

m ö'« a 18 rn»ühH pn»)h. Ham 

94 20 irvß^K pm)h die zum Opfer 
gehörenden Dinge. Toh I 169 1 

pn«i^^fe< '^pnn ♦ ♦ ♦ nj5''j?rr ?öa ipt 
»nnby») «nn^Kii nt ^n!?«. Nun 

ist die Hauptsache (beim Gefass, 
nämlich der Boden) weg, (und) 
es bleiben die Nebensachen, näm- 
lich die Seiten und der obere 
Teil übrig, 
jvi Vin se joindre M., Abbad.; be- 
came closely united (TA). Dal I 
Tp a 11, n iD b 16 ; Toh III 272 82. 

üflil V dans le Voc. sous comen- 
tari; sich klar ergeben. Dal m 

n^ a 3 «n«^« rrin i? m3^n, «^pb ? 

]» pf?n npfi, Ham 25 16, 68 le, 
32122; Toh I 19 37, 30 36, 47 27, 
n 173 V. Z., in 86 4. 
dJ IV (vgl. Lane. Dozy als Vb. 
d'admiration, das sich auch Dal 



I^ö a 21 findet). 11 ö'' a 8 n«WH 

Tfhü, in p b 3 fii^D^« i«n^«^«. 
X c. ^ r. in tp b u ♦ ♦ ♦ rfiph» 

(»y I anhängen, obliegen c. J p. 
Dal I Kp b 7, in Tp a 13; Ham 

38 4, 9517, 97 7, 167 21; Toh I 
6210. 

n = IV obliger c. d. a. Ham 

39 16, 48 3, 61 16; Toh I 193 26, 
n 2 22; c. a. r. et j p. Ham 22 9, 
57 2; Toh 1 193 29, 199 30. 

X*)imorsureAlc.TohI1107nTnn^« 

mioD'» »y\^}f y»lib») ♦ ♦ ♦ wnn^« 
T-TH^« *)nö in rf^fy^^ rtöM» 

niiDD^'i 3tpj? n:iBf *)nö nb) «rain 

,ja*J ^^UJ s. das Vorhergehende. — 
battant d'une cloche Ale. Toh I 
110 21. 

^iJs Toh 1 103 9 I« im Yübrh» 
]*f n«pnö fiph ]niy^« ö$:i ^^ ^pf\' 
nönta bir) t:is p>p^ niy -liri (nom.) 
•^ ^i«h^« *intD^«i iij6« «nn -»ö 
•»nn np^^öös n'ni'»i iä«f?« tij^^k 
Tn«i niy y^rx\ (nom.) piy^« ^pni?n 
^ys^« tnn in«ii^« jidd^ (acc.) 

J^ mit einem ^^Ul versehen (tou 
e. Gefäss) (vgl Ereytag). Toh 
n 242 30 wird es erklärt: )« im 



* In demselben Sinne wird das übliche ,j*o^ gebraucht. Dal IQ ^p a 18 p^ 



nrpK^VM DnM^fi )KD:iMbM. 
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UÜ VI eyanuit, in nihilum abiit (a 
*^ » derivatum) aus Q-olius, vgl. 
Dozy. *Aboda zara 125 u. Wenn 
man Wein in marinierte Gegen- 
stände thut, TOjnDD i^^m »VHhrw 

^^JaS £Ahl (ygl. yü n6buleuse 
6toile, peu brillante Bc). C«^' 
die dunkeln Sterne. Dal 11 tSD a 6. 
In seinem Brief an den Über- 
setzer Ibn Tibbon erklärt es Mai- 
monides durch ürh Y»Vf D''M13n 

S1?>7, 8. p. 176 Anm. 1. 
<.at^t V employer des moyens sub- 
tils, p. e. la ruse. Dal UE ^hp 

a 9 ^«''nn«^«i «)S^n^«, u ^^yfü 
riiDfi^M ^t<D];»(i, m a3, u, v b2i, 

KV a4 u. sehr oft.^ 
y^ y«lli jibt Komödianten. Tob 
in 116 10. Ein zweites Beispiel 

S. V. ytf. 

^i id. 8. s. Y. yjJi. 
jki IV c. ^ T. andeuten. Dal HE 

nb V. Z. ^¥trö t«i$«i rh«B^« 

^yyf die Andeutung der Haupt- 
sachen. 
\Jii JlÜ Schar. Nach Dozy in yer- 
ächtlichem Sinne. Hier umge- 
kehrt. Dal in HD a 15 j^E^M bO 
Dn&fi^l DmKD}i ^fi der Engel (Munk 
punktiert DHfifi^), 12D a 6 DHDi)^ ^fi 



owaJ Vin c. acc. Dal 11 Hi a 17. 
^jmaJ ^Uil Pflanze. E^ilajim 3 16 JDfi? 

(Rübe) nD7^ft< D^fiD r\iy&h r\»:i^ 
1«Dö!?!?«n k5o«^«, vgl. Dozy s. V. 



u) 



o JÜ ^yü Toh I 127 19 W niDni 

y^few^« s5ti dv "»ö ^3ip nne^i ^Dty 

••n^« D«m^« ^i«i« rr!?j; nw Köi«i 
(«)Tfo «y«Bnn« riyön'iD fwtm »nb 
y\pbbb< ])ü»mb» rib»b» rrtn ^d^i 

(Das Wort sieht seltsam aus. Ob 
die Lesart sicher? N.). 
|vAi n Toh 1 122 22 mn^« im is^lB 

DD'' w« n«2r '•nn nj^^isi^ss nSno^« 
n^« im nnn^« rm p S!^Ai 
«im nin^« Tnn^«n |m nfiiy: 
(nom.) p«nn^« naiDD'« fey^« 

Tin^« p in n^« *)ntD^« ^^ni 
«D^« ^fi "^po'i im n^« in iK^iö^« 
p »nh v^Moi &nH:xi nn^ iw « * . 
(«.lyuJij) vin^fe<^«i yiäi^K. 

lUü ein Stück solchen Eisens. 

Z. 32 n^« "^üüb» Titffb» *)iö^« 

^^f^i II dicter, souffler Bc. Poe 

72 9 der Richter Ün^S pb^ vh 

. Di:«D^^, Abot 65 7, 11 Berakhoth 

19 24. 

^ IV. Dal m nD a 1 «niän fp^^ 
sie lassen Rauch aufsteigen. 

(j«mJ J»^ nombril (Nabel) L., Yoc, 
Albucasis. Makkoth 26 is. 



1 Vgl. Qartii'B Makämen (ed. Bolak) p. r£ Z. 2 ^lU^l vJtkb . 
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mj n tacher, tacheter, vgl. Prey- 

tag. Feah 13 i. 
^ Alt Jongleur (vgl. Frtg. aus 

Cebet. tabul.: mimus). Toh I 

135 27 Y'^rhth» Tv^hy mt dv^» onö 

yfhb» hm, s. 8. V. ^y 
y^yi ^ji pl. v^ty (vgl. Lane s. v. 
li und Dozy). (Schraube, wie 
Mas'üdl 2, 417, 2. Das ist die 
eigentliche Bedeutung von ^^y, 
daher allerlei schraubformige 
Dinge. N.). Toh I 159 9 l|^ 

^änni ^Kpn« «rröi nö«:^«';^'' «öö 



TId!?« nii •^m nno^« n^oi Schrau- 
ben, die die viereckige Holzplatte 
an der Bettstelle festhalten. — 
Middoth 6 9 (im Tempel) H1^t(3 

s«ia«^« p^V? (acc.) n«nfiD pikim*» 
nntif V K^ Dnat<u^ pbvoü rato 

n^« «nn«nBDn «^« p^:i^n «^ '»n^K 

nran ni schraubformige Schlösser, 
vgl. Anm. 41. 
^y} Vm incurvavit se Tochf. Ichw. 
Toh I 122 27, 123 13. 

n Mit Jui (fibre dans les 
chaires Bc, Gl. Man(.) versehen 
Dal ni ÖD a u ^^^D1 msy^« ri^ 
»ünb fi'^hh» ^W der Nerv wurde 
mit Fasern versehen, und diese 
wurden mit Fleisch umhüllt 



r 



^Lo SJyt soin, peine; pL ^^y• Bekho- 
roth 16 15 geschrieben ]11i3. 

JJuo jUU; pl. «1»! Dozy aus Saadia. 
Dal I T^ a 19, m b 6, «D b 17, 11 
^ b 11 ; Ham 39 19, 253 is (1. n^^shD 
statt n«^hD); Toh I 51 1, 2, 153 29, 
n 101 80 etc. (pL auui Dal n 
«p b 10). — „Vorstellung, Komö- 
die" s. s. V. ^^ HL 

Jl^ V als Unsinn (jv«i) erscheinen. 
Dal n n^ a 6. 

Joe yni sich hinneigen, gelangen 
zu,, s. s. V. ^:ß^ y das erste Beispiel. 



iju Eiter (Dozy). Toh IH 
264 15 Legt man Zwiebel auf ein 

Geschwür nn«D^fe< «n^D nninö 
rnpn, 11027 "«n^« (l. nwD^«) rrtab» 
rrih» ^in nöin. — Überhaupt 

Schmutz (im menschlichen oder 
tierischen Körper). 'Aboda zara 
11 8 ^»)t:h») bmf\»hH. So auch 
Berachoth 13 6. i 

i^Su materiel Voc. Dal 11 H^ a 4. 
^ Juo &ft.j.« (« &itj^ (fidixa^a) eche- 
veau de fil Ale). Toh II 15825 
]!ArQb» nsiü, s. Anm. 3. 



1 Die Andening des Herausgebers (Anm. 47) ist also unnötig. 
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^(i<jo ^AA staatlich, politisch. Dal 

111 D a 5, 6, rtt b 8 und sonst. 

La I Dal inns b 10 niD^^ n«D in 

er hält beim Sterben. — So'» «W 
n-^wm «^ •»^« dies geht ins Un- 
endliche fort, sehr beliebte Redens- 
art: Dal n n b 20, t9 a 13, TD b 12» 
!? a 8 und sonst. 

X persev6rer dans c. ^ Voc, 

Chaldoun. Dal ISi b 1, 11 Ä b 5, 

^D a 12, in •»? b 7 (c. *-- Iiy b 21). 

va/y> n saUr Toh I 217 22, HI 

112 L Z., 113 2 etc. 

V passif se salir Voc. Dal HE 
y^ a 1. Z., Toh I 205 11, 217 13, 
ni 110 L Z., Berachoth 36 2. 
Üf^ salete L. Toh I 217 22, n 
97 1. Z., m 106 9 etc.; pl. ^1 
Dal III :iS a 9, öp b 7, 1. Z. etc. 
s\u» ^)ä Vgl. Preytag und Dozy. Pe- 
sachim 10 19 das in der Mischna 
erwähnte modische Bier war p 

^-.^■■^ S^ili Kelle.^. Toh I 121 19 

^p-^wln^« «n:i ö^d''^ -»n^« nn«Do^« 
nn«DD^« rni2i jd di^j^öi ♦ ♦ ♦ i-'ö^« 
«n«öp '»pn'» «nrin«n ni?«T «i« ]« 
npntDO n:ity. 

^ M»^ I transf ormavit in d^fcyrmiorem 
formam. Hier umgekehrt. Dal 
I r b 12 der Mensch sei, wie es 
in der Bibel heisst, nach dem 
Sündenfall zur Strafe mit Ein- 
sicht begabt worden, allein das 



wäre ja p «:j5ty |fc< ^«p p Slp3 

«Bd^« ^t «MD ^yi\ S.38 Anm. l.i 
^^xibüo I n. d'act. J^ (Dozy aus 
Amold's ehrest.). Dal III HD a 17, 
3p a 1. Z., Mp b 14. 

(jiOÄ i*iÜ Saugpumpe. Maghrebi- 
nisch. Toh I 92 28 r««&^« ivj?^ 

rnph iTa«5^« n^i -»ö nj5n' j« ^jHi 
iTin ^nß nnpn^i^ ^^n ^^ bb'ih 

nSS^K ^lö^s HDön ftD"»! 3niD^«n 
npi lTn«5^« '•ö ^T^« «ö^« nib'»fi 
*i«bB pi Mp p n^«^« rrin ^oyn 

^^iAOjo I ^CaIi ^^ le jugement a 6t6 
rendu (et ne peut pas etre re- 
yoqu6). Mohamm. ihn HäritL 
Sanhedrin 13 21, 30. 

Vni dass. Sanhedrin 14 14, Be- 
khoroth 20 12. 

^jjuo rV scheint in obscönem Sinne 
gebraucht zu sein Toh I 206 32 

9niö "»iD ^'»^n«^« p ^'»d'» «ö "vfo 
Thpi jänTnD?^ iitä npys Hi t:i 
pnnDö!?« D«ip«^« ^W pDiJ"^ «D 
«n« Dm« »S^Shb ])b)p^) ymlh» 

D«1p^« p^pl DHID >^i^h» rii «liyiD« 
j;«"!^ )1^^« lön« «li (wohl für 
Ü^l IjAäoI. n.). 

yoA/o ja&o ciseaux (Dozy punktiert 
nach y oc. Jom alteration de Jaio) ; 
pl. joUU» Voc, Ale, Macc. Toh I 
105 24 (sing Ypt^ 119 28). 



1 Geiger, ZDMG 14 p. 735 Aiiin% fasst ^^max als Jronie auf. „Es ist damit der 
Widerspruch . . . recht scharf ausgedrückt". (Wohl mit Eecht. N.). 
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^^ n für ^ erklären. Dal 
ni tD3 b 6. 

IV c. J p. Dal n Ii*» a 18 pö'« »h 
^thh T^i es ist dies der Sphäre 
nicht möglich, c. ^ III DD a 13 

ihn I« • ♦ nisy^« ^ö pD'^ n^ 

X« 3U Yolgo pro ^t)U plenus (Frtg.). 
Dozy ein Beispiel bereits aus 
Kitab Al-Aghani. Dal I np b 

1. Z. T^n 10 vhn D^«y^« ]«3 

«Ü«^«, Toh I 131 24. (Es wird 
wohl tj« sein. N.). 

^>JLo V Toh n 19 28 p«^« nr^Dn 
^Tfiin ^«in -»pa "»nn ntDp«Dni. Deren- 

bourg: njJßSn?. 
^jJLo Li^ rabot (Hobel) Ale, Hbrb 
Toh I 122 9 HTTH MI fiD9DD^« 

ity5^« D^Dn «nn td'« nnp t:i t?^«, 

119 8. Middoth 19 3. 

dJLo sIcL Dal 1 1D a2 nririrnp^ 

''V' ''=1"^?^^ DiHiö (Lev. 19 20) 0^ 
iTin^H rPD^ö^ „Besitzzustand". 

If^^ Poe 169 10 nann*?« Tin« 

Abstraktam abgeleitet von ^ 
» ^L^ Engel. ^ 
Jüuo jj;«'s= tj^ ausserordentlich häufig, 
z. B. Dal m nö a 9, Dp b 1. Z.2 



ßjj6 ^3u pl. ^fy« empechement Bc, 
Abbad. Dal I n^ a e, H K^ a 12, 
18,26; Toh II 214 21 etc. (Dürfte 
üblich sein. N.). 

4X4« n z*)j^ 6claircissements 
Prol. Sing.: Dal I Tp b 15, m 
nDb9. 

\j-^ J^ zur &4« mutier gehörig. 3 
Zur Aussprache vgl. bei Dozy. 
(Der im Folgenden belegte pL 
^ zeigt, dass man &4«, ^^ 
sprach. N.). Poe 189 9 wird es 
erklärt: ^n^« iv;pbv^ \n "iHD^WI 

nn«^D^«i 3tD^«i nnK^ß^Ki, Dal in 
i b 15 r\yk i«Di«^« n'^ ]« di^^d 

"»inD^« Tsm^s, n «3 b 21 n^M^« 
rx^Hö no'»Dn «m« ^«p' ^n^« 
ny«i:rs ]«i''n^fc< ^«^^«n n-^inyo 

iTinD^HD, s. 89 Anm. 2. 
^^ n Voc. sous fluctuare. Dal 

m n^ b 6 (*)«D^« (nn^K) iion, 
Toh 1 141 16 rannni (t)«in^« ifon 

(D. i>)^l ^ aus Berb.). 

V passiT (L, D) Dal n «p b 12; 
Toh in 10412. 

Ji^yx musique Yoc, Ale, M. Dal 
n 0''a9; Poe 8612. 

Juue ly Harn 298 10 XOrhv^ n!?8DM 
•• ^ fc 

l'^OSD^« ins "«^j; zu Q-unsten. 



1 Danach Holzer, Zur Gesohiclite der Dogmenlehre (A.nm. 156) zu berichtigen. 

2 Die übrigen Beispiele s. im grammatischen Teil. 

» VglAcht Kapitel (ed. Wolff) 8 4, wo WolfF übersetzt: „Die künstierischenThätig- 

keiten" und 66 2 n^lHD^M {TMIH^M, wo es durch „die praktischen Künste^ widei^egeben 
wird. 
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Ct\^\ pL *i»t (Dozy; von Lane 
als pL Yon 2>V aufgefasst). Dal 

innspa? n«n«n:^« "in«. Poe 

156 7 u. 

^U C;ujJl jJUli äme vegetative. 
Dal I p b 4, n «D b 16. 

(Xju 1 Dal in tp b 4 p Dnpn «ö fe 

n«i1nii mv «innn np «i^«Vß« 

j^ Die Bedeutung „Wein" 
geht neben der eigentlichen ein- 
her (vgl. Lane und Dozy). (J^-wi 
als Euphemismus für ^ schon 
im 2. JahrL d. H. Agh. 7, 8, 
16. N.). Harn 84 18 nnhh» b^» 

T^i^« ym ♦ ♦ ♦, wofür Z. 21 noi 

steht. Genau ebenso Poe 201 3. 
Hingegen Ham 268 5 )H nfib^« 

p »rmh ^2r« "«ß ^rh» mai«^« 
^iy^« (1.2 (*)«o), Z. 7 1« nob^« 



.^o«* 



Äö 5-ÄÄ profluvium GoL ex Lev. 
Toh m 18B 1, 4. 



«.a^ 



i>^ 



Abd al Wähid. Toh 
n 208 14, ebenso zu lesen Z. 11. 

Jui J{m; ingenio praeditus; pl. *i^ 
Yoc, Saadiah. Dal III D a 6 ; 
Poe 98 12. 



e ^ 



p6n6trant, intelligent Bc., 
Voe. Dal I :i b 6. 



->Ij II (D. lii-Älli ^ conelure^ 
* tirer des consequenees Voc). Dal 

n iJD a 11 n^DTpös nhrih nh «ö 
nDöi rmni, Poe 34 n npßn^fc< 

3'»nin^«1, 81 8. Sanhedrin 13 1. 
Z. etc. 
Jb VI (schlaff) herabhängen? Toh 

m Bi6 n«sj;« fnn«in n^« d"i5d^« 

Derenbourg: ^B^}}^. 
(jA*Äj VIII. poUutus fuit Gol. ex 
Lev. Num. Dal III tDp b 3, 4, 
:ip a 2, -»p b 19; Ham 19 18, 78 1. Z., 

79 2, 3, 4, 19, ?-0, 21; Toh I 1 22, 24, 

25 und sehr häufig. 
X. für unrein halten. Dal in 
Tp a 5; Ham 107 14, 108 12, 18, 20, 
22 und sehr häufig. 
ÄJ Vül (vgl. D. ramasser et 
manger Beert). Dal HE Hö b 13. 
Durch die Einführung des Ab- 
lassjahres onno i«Di«^« ^«D "py* 
nnh )nr\y) nh»^^ -«^jm n'^hv ^^«^« 

y^ Hb bleibt der eigentliche Besitz 
ihm und seinen Erben vorent- 
halten, und er geniesst bloss die 
Ernte. Ham 148 is yäni'' üb\ Di5 
wenn er gepflanzt, aber die Ernte 
nicht eingesammelt hat. 
jv^sU ^fiO astrologisch Dal III 
fi a 14; Ham 186 6. 




i Die Redensart ist, wie es scheint, Jesaia 38 17 (^M&rr^i ^jU ^^nM in^bs^n ^3) nach- 
gebildet. Derselbe Ausdruck kommt auch sonst in der Bibel vor. 
2 S. Anm. daselbst. 
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JkÄj Vm Als Erbe (n^OJ?) erhal- 
ten Dal m 1^5 b 16 ^rt« ihvnfb» 

fAj I Hain 193 nb »:mS md (kS npfi 

worauf wir ausgegangen sind. 
\öJ I superrenit; c. a. p. Dal m 

HDp a 21, b 16. 
^ö<J )JU (»i^jU Freytag) plaisan- 

terie Abbad., Mob. ibn Härith, 

Macc. Dal m » a 12 n^Bf nn«i 

«n!i rrte (pL )jiy Z. 3, 11 :ii a lo). 

^ Jü y feucht werden. Dozy, Lane 

aus TA. Tob in 180 29, 30, 32 

und sonst. 

i5irhuinidit6 Tob HI 31 34, 59 23, 

18032 und sonst. 
c %j in agoniser Bc, 1001. Lane 

aus TA. Toh 11 5 16. 

^^y (D bat ^^p impulsif). Foc 

186 3 ni<:i^M hD235 d&^^m kt^im 
po«i^«i Vin^«i 9onD!?«i D«n^«% 
188 8 •»n^H rfip^« \n •yin^« ti^« 
nrra^ 1« wo ^»^ ]«Di«^« pwn'' nns, 

4 unten und ö. 



0„. 



9420 etc. Daneben auch ohne 
hyjk Tob n 156 23 fftO )Kbx^ 

m 21 5, 7 od jL jiii in 19 2,9; 

Demai 31 3 u. Dazu gehört wohl 
auch Dal n ÜD b 4 (Citat aus 
Aristoteles) ^tr |« in«^ "»iny ft6 
nÄ*ü1 nnp ^^j; kSd T^T dass er 
uns dieses nicht als Frechheit 
und Dreistigkeit auslege. 

X faire descendre les esprits 
Macc, s. s. Y. ipW)) 'Aboda zara 
26 4. 

8^3 iibp pL ip ainusement, plaisir. 
Poe 213 6 u. 




oV <3)^ navette de tisserand Ale, 
Beaussier, Ht. Toh 1 180 6 ]^xi7\^ 

Jo ly. c. ^ p. et a. r. causer qu'ch ä 
qu'un Koseg. Chrest. Dal ni ty b 9 

n«fi«^H rnn dm n^fi« tn«; Ham 
143 8 p^« ninty^«n :i«pj;^fe< ^tii 
^ö«n^«n «nnty. — Dal I ny a2i 

]« $tS« suppose que, Poe 138 1. — 
^y^ jpl behandeln wie (D) oder 
hy^. sehr oft: Ham 75 12; Toh I 

1 Die Bedeutung „Bich anmassen" passt hier nicht. Vgl. Saadias Psalmenübersetzung 
ed. Baron p. 8 unten. 



3 I c. a. p. et j r. qualifier 
Macc; taxer qu'un de, l'accuser 
de, Bc, 1001. Dal n t9t3 b is 

DHJD f6^b \3&^ ^MKp«^« rrin 
ni :iD b 1. Z. 5i^ iBv ]« ii« 

hr\ih nSDyi. — Im Sinne von 
„verleumden", „denuncieren" Be- 
rachoth 33 lo u. Wenn jemand 
Geld findet, kann es ihm zum 
Bösen ausschlagen '^'T^« T^i ]«^ 

Vi'^x:^ n^te''i nn'ir^ I^d^^ nao^^ rxk\ 

"IUI «DD "VO«. 

^ I entrelacer, tresser (Auw., 
cf. GL Geogr.). Toh 1 137 9 IDT 

Hm'^n ibÄ p«ijr j^an« «iT^y 

^t<nn^K2 4 Querhölzer, die er mit 
Stricken zusammenflicht, is, 22 

^rh)K\ *)Ty^« JD ÜD^ -»n^« ''^«lA^s, 

138 14, 16, 145 L Z. 
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Vm passiv. Dozy, Lane aus TA. 
Toh I 178 24, 17915, 18026 u. ö. 
y m S X ist nicht descripsit librom, 
sondern abschreiben lassen, {^auf" 
schreiben lassen" Süra 45, 28. N.) 
Harn 69 4 vht HDW XVXyo^ üb ]« 

näD^riD'» 1« iTnnr« ]» n? % wenn 

ihm selber nicht mögUch ist (eine 

Thorarolle abzuschreiben). 

S^uJ Recette, l'^crit qui indique 

la mani^re de composer certains 

remedes, s. s. y. 15^. 
JuyJ VI j^iUsll z»vf les instruments . 

de g^n^ration. Dal I l^aa, txp 

ai3; Toh 11 630. 
^jmJLuJ ^UuJ singe. In diesem Sinne 

vulgär (s. D.). Ägyptisch, Toh 

ni 245 26 nV« im "inph» ifipö 

y^fMj in anfangen, sehr oft c. a. r. 

Dal I p a 2 fc<o n«Dn ''b» yH« 
nSi^o (<^i^8^, n^ b 15 rintsf^^D, 

IL TSLS, III :iß as; Harn 142 6, 
148 12, 254 17 und oft 
^JcJ ^ultt lieu ou Ton fait secher 
les figues et les raisins Auw. 
Maghrebinisch. Toh 1 115 21 9^501 

y^ I Dal n m a 7 X\m ^W ]« 

nr'^B^^« «^l« \V ♦ ♦ HiD dass dieses 
von ihm ein Hinausgehen über 
die Anschauungen der Religion 
sei In seinem Brief an den 
hebräischenUbersetzer Ibn Tibbon 



erklärt M, das Wort in XW:h\^ 

•»«n^« ]j; 1« *is*?« ]y ira!?«, vgl. 

p. 207 Anm. 1. 
A^ I chez les Maghr. pour ^ 

couler. Lettre ä M. Fleischer 

208. Toh m 10 18 m^« yt^i. 

Chulin 9 5 dasselbe. 
ui^ Jij Querbalken. Toh m 

212 10 %n ^n^« rh''M^fe< nnt^ä^« 
fp:hv^\ pl. Oi;» s. s. V. ^. 

JüÄo J4JU. Ägyptisch. Toh 1186 27 

• yöiviD ^neno ]«asp^«i nip^« p ^»r 
^onfi ii«nr5 p «r« ^öy'^i ni«i5 n^ 

nDD«i i«"'ri^« nS^nn^ «nnnn 
n:jDn nintrö^« nnowi »öiT^ 

^WD^«. (Eigentlich „Bambus". 
Gar nicht selten. N.). 
UOJ I wörtlich sagen (mit fg. Citat). 
Dal ni n^ a 4 lliDD«!?« f i npi 
von Aphrodisias, IÖ b 10 '^©DD «läi 

rnS^. Toh 1 2332 «r\Dpir\^8 rai, 
n 226 23 n^«pi n3S©>« mi. — 

c. ^ r. Dal ni 1^ b 6 mi «D 

«r«''^!« sfo ns, 1^ b 10, D b 2, 

Mp b 8, MDp b 16; (c. ^ sehr häufig: 
ni nH 1, n b 9, IIlD a 1, tö bi2; 
c. a. m ^ii a 2, n l"' a 3 u. s. f.). — 
c. ^ bestimmen. Ham 158 I6 

rm bhyih Tiif^wn nniri^K mi np 

rnip^« die Thora bestinmit die 
Strafe der Vernichtung für den- 
jenigen, der dieses Gebot unter- 



1 Biegsames Rohr. Derenbourg übersetzt falsch D^t^ Korkholz, s. Fleischer zu 
Levy NhWb II p. 202^ Low, Aram. Pflanzennamen p. 156. 

2 Levy NhWb s. v. Gitterwerk. 
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lässt Toh 1 84 23 n^D^^Kn p^ übt 
Y§^H) D^^« "ß Tli er be- 
stiinint, erkennt die Unreinheit 
nur an bei Speisen und G-etränken. 
Dal in M2r b 9 p Ipt DÜ^^M m£m 

M^Sfe< der etwas aus Zwang thut 

3 k^W manche; pl. if^ Yoc, 
Djob. Toh n 242 24, 28 (pL ^ 
Z. 26). 

Uaj ^ pL pl. &ai;i. Toh I 4833 

(jjl) ^Uai pL «1^1 gürtelartiges Ge- 
sims. Toh n 167 31 n«p«tD^S« 

]«tD'>n^« jnD5n ti^k Tipj^^wi. Ein 

weiteres Beispiel s. s. y. kiw. 
Middoth 20 13, 25 13, 20. Sg. masc.: 
20 14, 25 15, trotzdem heisst es 

25 20 r\»p»tiii f\»hf\. 

^tox» logicien, dialecticien. Dal 
n i b 19, Poe 77 7. 

Jäj I c. ^ avoir l'inspection de, 
la surveillance sur. Feah 7 22 

12 7, 24 13. 

m disputavit Gol. ex Joh. c. a. 
p. et Jift. Toh n 190 6 mD«S 
T^T ^^y mav ^n«; Dal HI ?••? a7 

Toh ni 101 23 n j;t«r i«d «d5« 
^W npriir« n3«. ^i^^u» Dal I 

raa4; Toh I 73 v. Z. 

VI disputer. Sanhedrin 3 9, 22 9. 



«r. 



^ province, district. Challah 
28 5 u. KnnnK^I 5^?^ nöi und die 
dazu gehörigen Dörfer (s.s.Y.SiJ^). 
^ » ^ pl. ^uJt Fleischer sur 
Macc. Dal 11 IS b 19. 
^ihJ denkend, spekulierend: Toh 

m 90 17 n«Bi «ni TM hJn. Dal 
I n^ a 12 rhnoi np'iB ^d jede 

denkende Partei; III K^b4, tcr 
be u. ö. 

y^ semblable; pl. yUai Yoc. Toh 
n 448. 

^\X4}\ fX» Optik (M. bei Dozy). 
Toh I 227 33. 

(jm4ü Viil (vgl. I debüis, infirmus 
fuit). Harn 150 is derjenige, der 
es über sich gebracht hat, offen 
zu bettehi DKyni«1 r^»n np^ D"^ 

(jmJü IV degourdir, ranimer Bc, 
Bait., Badroun. (Nach Ihn As- 
Sikklt bei Lane ist es vulgär). 

Toh I 49 30 ftarsf^ü nn^tD nm^tn 
TVD^« '^ty^yahb) "^Thbb. 

Jüü jSJ; pl. pl. Xu3t Gl. Djob. 
Toh I 194 20. 

ajü IV wohl thun c. j p. Dal HE 

TD a 2 Dn^ D«yS«^«n nymhb onsii 

Abraham zog sie zur Frömmig- 
keit hin, indem er ihnen Gutes 
erwies. ^ 

JüU II executer. Ham 300 9 TfiMl 
rwmh» nSn das Todesurteil voll- 



1 Ist das h das J^UJ\ ^^yuXJ ^^\, dann ist freilich der Accosatiy als der 
ObjektskasuB anzusetzen. 
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strecken^ 317 22; Dal I D b 15; Poe 
6814 ist so zu lesen statt {Hfi^. 

Jü in discorder Bc. Ferhaps 
post-classical. Dal HL r b I6 
n^ndM^D^MI nM1»<*T}^»<. (Die klas- 
sische Bedeutung ist enger, s. 
Preytag. N.). 

Iii3 Y aufgeblasen sein (U donner 
des ampoules). Tob HI 116 12 

(Lyfinnni) yfinnn'« «jd^« nii ^hy Min'« 
^iD« yö5ini yiwiD mo, 16, 19, 23431 

Sbu; Blase (vgl. ampoule sur la 
peau). Tob 235 2, 10; pl. z»\ 234 
V. Z. 

Äftj X c. w r. profiter de, Ale, Gl. 
Djob., GL Geogr. (auch Tag al- 
' Arüs bei Lane: sometimes). Dal 
1 13 a 19, 20, fy a 1, :ip b 11, n DVbs, 
m fi b L Z., MO a 2, 12, 18 etc.; 
Harn 181 6, 15, 22; Tob I 165 e, 
n 197 25,27 etc. 

(3*3 IV (= ni c. ^ se revolter 
contre, vgl ^ ^). Tob 1 148 28 

w^ Vin. etre perc6 Voc, Abou'l 

Walid. Dal 11 m b 10 ftan npm« 1^ 

(XÄJ 1 c. ^ p. et a. r. blamer 
Caläid. Poe 98 6 u., 210 4. 1 
Vni. blämer. Dal I r b 11, 12 
(c. ^ p. et a. r.), 1^ b 4, 11 i a 8 
u. 0. Poe 77 6, 7, 83 8 (c. J» p.), 
163 6, 7. 



(jäiü I sculpter. Harn 178 2 rh«in 
7W)p^üj 172 17 und sonst 
jäJU pl.pl. cA&ylU sculpture GL 
Edrisi, Voc. Tob 11 35 3, 73 5; 
Poe 218 8; Middotb 27 5 (pL J^ 
Dal I 1 b V. Z.). 

Jlaj I n. d'act. ^W tragen (Dozy aus 
Agbäni dans Maml. 1 1, 4). Sehr 
oft, z. B. Dal I m a 7; Harn 77 6, 
11,17, 101 V.Z.; Tob 14827, 11428. 

öu; Tob I 138 14 rrT^M^« f\tpbH 
nDp^«i p'^p'ib» «iTfi ]i^ör '^^^ «"^i 
«inv nirwD^« nöD«i «nn«*?« "d 
n«^«pi^«. 

SIaa« (s. Dozy s. y. jUi tablette sur 
laquelle on met les verres, les 
plats etc. GL Bsp.). Tob 1 182 84 

ri^^tonoo nhi D«ity^^ htj^d rrr«D 
rftpiD^« «in^j; •»Bonni (etwa Buffet- 

tiscb), 184 14. (EigentUcb für jS;. 

S. Mas'üdl 8, 104, 1. N.). 
^ X s. Dozy. Tob I 125 25 

•»pinoni ^Drcin^ von Gefässen. 

Doch ist viell. '•pinni zu lesen? 
JJo Jj pL jUjT cbagrin. Dal 11 

ID a L Z., in rr ai2, iy a is; 

Tob 275 29. 
Jo m nier Voc, contredire Becri. 

Dal I np b 6 D^^ p nD«i'» «M 

ninnnn iTD''^j;ri «"nio« onSnon 

wer nicbt Geometer ist, leugnet 
(mancbmal) matbematiscbe Sätze, 
die bereits bewiesen sind, b 4, 
n 6a9, im^a2i, t^bi4. 
JüCä rV 6puiser Voc. s. s. v. S-iöi. 



i YgL Chazari 60 3. 



— 112 — 



^Ju IV molester, aigrir Voc, Ale, 
Auw. Dal in «Dp a 18 D«S »ü 

^^ I » hebr. ÜH^ und aus diesem 
abgeleitet Toh IH 84 8 KD ^hv 
ryn im ]«D. Berachoih 11 7 il 
]K inS npfi es ist Sitte, dass, 13 3 u. 
•jW D«i^« im «b^ da die Leute 
diese Sitte haben, 2 u. im** D^ 
T^T DK^^K, Challah 21 23 imö 

die «Leute handelten eine Zeitlang 
gemäss der leichtem der beiden 
Meinungen. 'Aboda zara 2 14, 
15, 18. Fesachim 9 y. Z. DK^^K imi 
txin n^nnn. i (Obwohl ^* auch 
altarabisch ist, so ist hier doch 
mit Recht Hebraismus angenom- 
men: imo. N.). 

^vnic. a. Dal n n^ a 16 Nnra-« 

nb}fh» p «13 «nn. 

«£i^U um wie viel mehr (»= 
j^ lUi). Sehr oft: Dal HI D a 15 

Dn£ 1^1 «^ipj^D fir^n'» |« mM'« «^ 

Ifiae, 1t9pbi8, D'»pai2, t93p ae, 
i^pbi; Ham64, 56 1», 19919,2724; 
Toh 1 20 3, 26 1, 36 und so fort. c. ^^ 
Dal m 1ö ae; Toh III 88 lo etc. 



syj n allumer, illuminer Ht. Bosch 
haschana 97i3,i4. 

^l;I;Jl Sonne und Mond. Dal 

n no a 6, in no a 11 , :ifi b e, 9 

etc. 

^)y^ i^)'y Zauberer s. D s. v. ^. 
Ham 186 16 ^in«1i^« ^J^fi, 21 b»yb» 
pn«1i^«. Diese werden Z. 18£. 
wie folgt beschrieben: DH«*!^ MD3 

n^yi«i «5ih 7D« p «D''«n p^yß'« 
D«D« n^ih *)nö '•fi ^(1. n^W^«^) 
«Dn«D "»DTi ri^n ninä^' nn d«^^« 
Dfi p nii3* Dh (1- «^n^^) ''^«n^^ 
nD«D« pef^«. 

pyj n specifier Auw., EJiatib. Ham 
24 5 nifi^« jr^un Spezialisierung 
der Todesart, 327 4. 

Jyj VI s'occuper de. Toh I 205« 
n«"li^« hmn Wundenbehandlung 
u. ö. — ^ J^U? Äusserst häufig: 
ein Geschäft ausführen, z. B. 

Dal rn «p a 18 p y5ty hD \n5 

Ham 205 3, 4 etc. 

ä^y^ fXiA somnium GoL ex Psalm. 
Dal n riß b 2, 6, » b 2, 3; Toh HI 
106 7 etc.; pL .i»! Ale, Bc. Dal 
n ny a 21, üfi b 4, s b 5, r» a 20, 21 
etc. 



^ Warum es „notwendig ein arabisches Yerbum" (Anm. 42) sein muss, sehen 

wir nicht ein. Ham 76 3 iniö^«mn Dn)?ö inr \» ^iir liest Bacher in der Besprechung 
des Werkes ZDMG 42 p. 487 f. im^ und iniO (mit Punkt) und fasst sie als arabisch. 
Da aber Siiio sonst bei Maim. nicht nachweisbar ist, müssen wir die Sache zweifelhaft 
lassen. 
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y^ endroit oü le vent soufiTle 
(Lane). Toh I 171 32 mn ^yi 

Juiö VIII V prendre soin de, fadre 
attention ä. Demai 25 8 ^IMiT jp 

^«nnn«^« n^«i nn&»D^«n wer 

bei den Abgaben des Zehnten 

höchst sorgfältig ist. 
y» X. c. ^. Harn 264 8. 
|va^ V (▼gl* D* c. *-» avoir l'hardiesse 

de). Dal I V a is |« ]«Di«^^ •':iny 

h'h^^h» n^toy^H nö«^K «nn^ D^nn^ vh 

dass er sich nicht heranwage, 10, 
b 8, u, 1^ a 17; prägnant: III p as 

iT^M dass sich nicht in den Tempel 

hineinwagen. 
^öJt y etre tranquille Bat. Poe 

166 u. 
^d^ V8,kü; pl. »s»!. Dal n nfi au, 

m m as, "TD b ▼. Z., HD a 2, ti); ae, 

Harn 176 9; Poe 233 7 unten etc. 

(Nicht die Form des PL, sondern 

das Vorkommen des PL überhaupt 

ist hier das Merkwürdige. N.). 

^liJA. Dal m no a L Z. niD« 

n^i«''in unsinnige Dinge, 
oy^ I n. d'act w^yb (3^1. MosL, 

Bc, Abd al-Wähid. Toh ni 

177 23. 
,^yo l epancher. Sehr oft. Toh 

n 220 15, 223 9, m 176 35 etc.; 



n. d'act (3y^ DI 86 14, 17535 etc.; 
ausschütten: Salz 1 214 12 oder 
Asche n. 206 15. 
Vn passif (D.). (|5>4'I schon 
Mas'üdl 6, 429, 6. N.) Toh I 

147 24, n 16 29, 34, 36, lU 184 16. 

JiaiD I herabtropfen. Toh III 93 1 

Yvb» p hhr^^nh» «d^« öp^, 4, 

176 11 und sonst. 
va^Ä;e VI se jeter sur. Dal I to a s. 

ni ö a5 «'«n^«^« D«te^ pnöi<nnD^« 

die sich auf die Worte der Pro- 
pheten stürzen (um sie zu be- 
kritteln), bis, «^ a V. Z., n ni b 19 

KD te öpD^ ♦ ♦ ♦ nnn^K ]ninn 1^ 
rifiDw^ö^« w^ nn nrüD«nn womit 

sich die Philosophen auf uns 
stürzen, uns angreifen. III Tibp a 7 

l^ö lyjf nnrü« '•^«v^i nri-^^ij^ |« 

löp^« die „Umstürzler«, „sich 
überstürzenden". (Die Redensart 
geht aus YonGhazzäli's liwiUlt «sJi«7, 
worin das Wort allerdings einen 
andern Sinn hat N.). 

(5^ (^u^ zona; pl. *:#l Toh I 
142 18. 

cXa^ ^j^^i ih»)^i Maghrebinisch » 

3l>^ S. S. Y. ^k^. 

I» Ju;^ I Nicht bloss dolayit lignum, 
sondern auch Dal DI d:^ b 12 
rh»in nölin. (Von Steinen bei 



i Ygl. Fleischer, KS Band HI p. 78. 



8 
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Ibn Faqih 68, 10. 216, 6, 3 und 
dasselbe bei Jäqüt 1, 262, 20. N.). 

JySb X J54S-1 Vgl. D. /•»! Jj4*-l 
s'efirayer d'iine chose Bc, eigent- 
lich für schrecklich halten. (Agh. 
2, 183, 1 aAitf^ au. iy^4S^l. N.) 

Dal n ny b 3 ^dm^m Dn^Minnot^ 

TTty^« Dnipl, M b 8, ni n'^p a V.Z., 
^pb7, Toh I 26 6. 



{5y^ i^yb passion; pl. S^^i^f Bc. 
Dal I O a 16. 

Luft ^. . Dal n to" a 19 •IIJDH^K 
iTMM^t^ astronomische Dinge. 

X fürchten. Dal I tD b6 rA^«1 

ihnpüh» ?rrn ^ä. 



iX^^ iA/)lll MyVi les quatre points 
cardinaux Prol. Dal III n^ b is 

pKt^bH nni ^fi im inn^H '•ß ^üph» 

1«ni«^« p m''5 '•D 1«, s. 278 Anm. 2. 

(3j^ I c. a. ygl. bei D. ein Beispiel. 

S. daselbst s. v. iyy^» Poe 69 15 

D«ipK «nn nrw ti^k itd^^k 

]1plhlD die Halachoth, welche ver- 
lässliche Leute bezeugt haben. 
Demai 19 2 u. piniD T3 hx^J 
£2^3 acte, contrat YgL pacta 
firma Freytag aus Tochf. Ichw. 
Sanhedrin 23 6. Feah 14 y., 1. Z. 
u. ö. 

y IV Ins Dasein rufen (von Gott, 
vgl. Lane). Dal HI »hp a 11; 
TDp a 9 (der Erzväter) DitJd iT«i ]«D 

Sj^^ Fund. Dal 11 :iy a 15 p3 



Jjy^) wirklich, real, reell; auf 
die Wirklichkeit bezüglich. Dal 

in 1D a 7 nin ?rnii räp nt *6i 

es ist durchaus keine wirkliche 
(Jeschichte. m aio rrmil iTP«B 
reeller Nutzen, ni as, H^ b is, ^ a 10; 
D b 21 fnyfy» r\>»^h^ der Zweck 
der Welt (Wirklichkeit). 
i^y plus frequent Auw. Dal III 

«p a L Z. nWs iri5«i niii« «fn^H, 

b 5, Sp a 17. 2 
jK^^ YTTT. souffirir des douleurs 

Yoc, Gl. ManQ. (^cfJl *krank sein 

Tab. 1,2013,7; 1775,9. N.) Toh 

in 182 32. 
to^ Vlli. c. 4^1 se rendre vers 

M. Dal m IDp a 12 nüfb nfui 

)«Ö^D^« S»1 TSWp ♦ ♦ ♦ ^näH p^Ö >fi 

iT^« ninoi, HDpbs, na 16, I t 
b 9; ö^ b 18 nö« im rrajDi nin^ 

D^^DD; (vgl. Jijl aJ «aEji la chose 



1 Freilich kann es sich auch aus der spätem GFewohnheit, die Präposition nach 
dem Partizip aufzugeben (\jcJi^\ <== ^ tjOU^Jl) erklären lassen. 



> Elativ von > 



Vgl. Fleischer ES I 235. 
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lui fat possible Gl. Geogr.). III 
m a 5 h»)üb» nlrr^ »b die frage 
geht nicht an, man kann nicht 
fragen. Toh 11 186 8 niri^ «^ö 
T\i» Ti rPÖ es geht nicht anders 
an als dass. 

Iäu^ (Auctoritas Jac. Schaltens 

« 

bei Frg.). honneur, considSration 
M., Macc. Dal III :i^ b 2. 

t^p Meinung, Ansicht. Kilajim 

18 15, 16. 

^^ IV c. Ji* p. Dal n 1ö b 19 

(ny^iti^h»^) «nn n'^bv ^ni« (c. j\ 

p. Ip a 5). 
1^^ ioU.^. Dal I H a i8 Vtd ^py^) 

nD«5l1 biX'hv er bleibt bei diesen 
phantastischen Glaubensanschau- 
ungen und er ist Tor ihnen in 
Furcht und Unruhe. 

^^^ VI = V intendit, proposuit 
sibi aliquid. Dal II :iD a i '•ä«in'' 
)M « « er bemüht sich, um zu. Toh 
n 19028, Peah 32 7 nä«''V ''5«in )« 
wenn er sich entschlossen hat zu 
nehmen, Middoth 26u. 

Ä t>^ IV niederlegen (in einem Buche) 

Dal ni n^p b 1 mn '•ä nvnu 

n^«pD^«, Ham 334 1. Z. 

vi)«>^ Xi-jS Fett (nicht „Fettigkeit"). 
'Aboda zara 13 14, 16. 

(5t>^ n vulg. pour ^St. Sehr häufig, 
bes. gern in Verbindungen wie 
Jh^ji' «Ji ^SyJ oder »^u»^!. Dal I 
;ifia20, 11 t b4, t9'>a2i, m Si4j 
in n^ b 20, D a 11 etc. — ijl^i ^5^ 



Zeugnis ablegen (vor Gericht) 
Ham 142 12, 15, 305 le, v. Z., 326 
V. Z.; Poe 69 19; Makkoth 19 24 
etc. — (eine Schuld) bezahlen 
Ham 278 I6 ]V1d!?« a!?tD ]j; «iNnS 

^;^ n plätrer M. Toh 11 35 1 

pnin^«i (1. fi>i«än^«i). 

^j\^ I payer; c. ^ p. Sanhedrin 
16 12. 

4j,!)t« „Kriterium" (s. D.). Dal I 

D b V. Z. p prhb^ ni ]iöir f«Pö 

^ö«n!?K; — pl. ^^.jy (D.) Wage. 
Ham 155 4. ^^ Richtschnur pl. 
j^.ju* Toh 1 118 84 p yii ni9^ 

1« inn p j^öp \ni p^«b^« in«"»» 
y»r\ p nroK^« "«^jr ^öyn y»'^^ p 
Dip'« »"«Dn p5j^ni ipnni riiKitoDK $DBf 
IK'^in^« n^V mDj;«^Ki j«ö''n^« «ni. 

^^ Vm. in übertragener Bedeu- 
tung. Dal I ö a V. Z. nbofi« np 
nn^'n» n'':i^K «i«7Ki onn^oi«. 

^5 excrement Bc. Dal III y^hs 

lDi^«i ^nt^«, nj;bi4. 

^5 gächeux Bc, Payne- Smith, 
1001. Dal III ip a 18 ^«öV«^« 

n'^nn p«bD«^«i nDDi. 

Juw^ VIII sich mit einem jU^ (Bett) 
versehen Peah 41 e u. 

h^^ IhmS"^ m^diateur pl. ia^u^ Voc, 
Athir. Singular: Toh III 219 4, 
221i6;pl.:DainTbi8dieEngel'«n 

D«Di«^« nnn pl rhhv^ x^:i jd-^wdi^« 

8* 
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HD a 3; Harn 280 8; Toh HI 218 31, 
219 5, 15 etc. 1 



A*y^ I Dal m 13p a 17 nrro mot« 
i^ »nrnm np nyoHi die ich dir 

zur Verfügung stelle. 

n donner amplement c. ^ Gl. 
Beladz., Khatib. Dal ni HD b e 

fihao üMh» ••^y nyD\hi nenn, Ham 
14922 DiT^y y^in^«i «npB^« fripn, 

150 n, 278 5; Poe 36 3. 

IV? = IL Ham 43 u HTt^ n^Dli 
wir wollen ihm in vollem Masse 
Entschuldigung zu teil werden 
lassen, Toh HI 275 25 id.2 

Viil etre possible Moh. ihn 
Härith. Dal IH i b 6 )« Vüh »h 
^«p% tDD b 8; c. J p. m a 17 bd 
^Ip-« I« hpy n^ j;ofr; ohne ^j,l Ham 

35 18 m^h» Tjr« nn^h vüh nn« 

^Ip'^ö, 20, 36 L Z. 

iMw^ I intituler c. w Amari (Lane 
aus TA). Dal in n'' a 7 ^)Hiph 

Jl«o^ II c. a. et y^l = «iji ÄiiL M., 
R N. (Lane Suppl.) Ham 101 19, 
22. 



^?- 



ym. Dal I Ip a 18 nnö ]« 
n^:rhD nfiMDD^H wenn du dir die 
Strecke kontinuierlich denkst, Tpa 6 

«^sfiDi van») nfe mih» p; II 



» a 7 Ttiap ^\b io^^ «^ h^b» ]» 

btKlTM^:i ununterbrochen. 
M^ I Dal m 13 a 10 WW jm 
TpJ^^K f»^ «na. Es sind Be- 
dingungen festgestellt, durch die 
der Vertrag zustande kommt. — 
f orger une tradition, un ecrit 
Dal III «ö b 2 «"T«^« pjri^ Y^b» 

Vin. Dal I i a 7 ^ö yih» 1p 

Hinjnty nns/nKpnyfi ^ä ^sni noö^, 
in ty a 18 riDöy an^ yirin d^ |« 

DH^Ip y&D^' «^ DIÖi^H ^fi wenn 
nicht Ehrfurcht gegen sie in die 
Gemüter gepflanzt wird. 
^^^ conventionel (l'opposfi de 
^j^iu^) Prol. Dal n «^ b 19 lö»hH 

yi) »h ..* T^tD, nfi b 17. 

cXft^ I Das Imperfectum scheint 
nach Yulgärer Weise j>»^ zu 
lauten. Dal HTfi b e • • ♦ ]np«in'' 
\nif)\ Ham 201 v. Z. W HiTVV 

«iny«in\ Poe 17 3-4 ♦ ♦ ♦ lyr 

nj^Äim. Perfect ^fef« n^^ nie 
nyw; 25 12 nyr, 25 17; Perfect nyi, 
z. B. 24 9, 4 u., 25 4, 27 6 etc. Im- 
perativ 19 3 ny«1ön HiTV"»«. Da- 
gegen 26 17 heisst es richtig 

VI drohen, c. a. p. sehr oft* Dal 

I HD a 2 •»■JpnSDJTi fc<ij;«i«o h»p «dd 



i Granunaüscli wäre J^Lo^ pl. von dÜdLo^ oder Akj.4*)^, aber der sg. ^Jx^^t^ 
kommt in den angefahrten Beispielen neben dem pl. \a^\^^ vor. 

^ Yiell. ist aacli thatsächlich nj^DU za lesen. 

s Vgl. Fococke, Porta Mosis 17 3-4 npKWl . . . nyr. Saadia, Kitäb al-Amänat 
p. iro. Vgl. noch Israelsohn, Samuelis ben Chofni triam sectionam posterioram libri 
Genesis versio arabica cam commentario (Petropoli 1886) p. IX, wo der obige Aasdrack 
bei verschiedenen jüdisch-arabischen Schriftstellern nachgewiesen wird. 
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5^5^, 5, iH 8 iH^n^nn nmpwn, 

II *73 a 16, no b 12, fi a 20; Harn 

B 11, 62 7, 16, 17, 182 6 rnpxi rnj;«in, 

201 V. Z. HiiyHW 1K Kiiyi^ etc. 
p\i4« pL jißU» Drohung. Harn 

201 T. z, HTjmiD |«nnD« ]j^ «iw 
iK ^inj^i'» (sie) n^H 'yn mjrtrDi 
rw^iifc« (8ic)J ns «iTVHin\ (Im 

Sinne von Versprechen indes Dal 

III Tp b 17. Sonst gwl. für Ver- 
sprechen J^y9 pl. j<(fily9 s. oben; 
pl 0^1^ Poe 19 8, 6, 22 11). 

ioA^ j^aiB) parenetique Bc. Dal II 

Tx a 13 rnbyi ^Wp«. 

(Ji^ VIU. c. 5* p. etre d'accord 
ayec, Antar. (Ta^ al-Arüs bei 
Lane Suppl.) Toh 1 148 so; Demai 
26 4 u^ 27 e, lo etc. — Man be- 
achte folgende prägnante Kon- 
struktion Demai 13 6 u. "nJlfii^^ 

DI^J^O pnD niDp er kauft Ge- 
müse und kommt mit dem Ver- 
käufer über so und so yiel Bün- 
del um einen bestimmten Preis 
überein. 

^Mj\ zufällig (casual, Lane SuppL) 
Dal n HD a is Fppl^finH^K ni&M^M 

rrafm »h) fit'^vn no'»^, b i, M&a4. 

^^ IV Das Particip dient bei Zeh- 
nern und Hunderten zur Bezeich- 
nung der Ordinalzahlen. So 
ausserordentlich häufig in Harn: 

z. B. 74 15 \^r\vhf\ rrfiiti^« nj?5^H 

das 30. Gebot (eigentlich welches 
die Zahl 30 vollmacht). 993nj|9bM 



)^^tdh rrftiD^K, 108 20 htSq^m 

iTHD rPBID^H. Weitere Beispiele 

und eine andere Bezeichnung für 

das Ordinale s. im grammatischen 

Teil 

X zu Ende bringen (D.). Dal I 

hf\ih» tVi % ni n a 5, td b 11. 

^j VIII. etre impudent M, Pajne- 
Sm. Dal III M a le n^« r^h» 



rvyfa l^jri n5yi npfr der ab- 
sichtlich Frevelnde, der dreist 
und unverschämt sein Vergehen 
ausposaunt. 

JüJj I n. d'act. aJ^ Gl. EdrisL Harn 
701, 74 7, 104 6; Poe 30 6. 

«i*^ I c. ^ r. tomber sur qu'ch; 
la trouver (vgl. ^ ^). Toh II 

63 17 p'^m pi «5« iT^y yp" »h 



IV Dal in Kp b 1 7ryr\\ n^T. y«p''^ 

n^ TWp ^3 ^hp >ß besondere Ehr- 
furcht einzuflössen dem, der in 
den Tempel kommt Gewöhnlich 
aber in malam part^n: zu einer 
falschen Ansicht verführen HE 
I9D b L Z., ^ a 3; Ham 9 15. — 
^1 gmi) ^ ^^\ il excita chez lui 
le soup(on que, Gl. Fragm. Ham 

201 13 iT^K nwyD ^in ^j^d" ]fi 

'^lifh rDM DHIJ^H dass ein Mann, 
der als tugendhaft un^ vortreff- 
lich bekannt ist, etwas thut, was 
in dem gewöhnlichen Volk den 



1 Wohl zu lesen Mna . . . ^nk. 
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Verdacht erwecken muss, dass er 
etwas Gesetzwidriges begangen 
habe. — Dal I mp a 9 y«p^^ 
Mrüm TDti^H Zweifel aufwerfen 
und sie lösen« — punivit re ali" 
quem c. a. r. et ^ p. KaliL we 
Dimn. (s. die Auseinandersetzung 
darüber bei Dozy). Dal 11 Hfi a 6 

n^j;«ßn y«2rp^« y«p>«. — in 
i*« bii KDHte iTfi ypi' «^1 »nn nifii'« 

er meide dies und spreche nicht 

darüber, Foc 263 s u. 

y craindre (häufig). Dal I H^ ae 

ns«"Tj; ypin, in y b lo, 12, r© a 7, 

t9fi b 20, L Z., 1p b 15, 18; Harn 157 9, 
277 1. Z. etc.i — c. Jlß Angst 
haben, besorgt sein um etwas 
Dal ni «fi b 12 npfiBf^« fmb 

^yi Eindruck, Wirkung (Dozy 
ähnlich) Dal lU t92t b 4 der Tem- 
pel soll stets erleuchtet werden 

ij I tym\ jj^ J3^ il se conforma 
ä ses ordres Berb., Badroun. Ham 
139 18. Was der grosse Grerichts- 
hof- verordnet n^nrUD« HiDt?^ 



Jüf^ in übertragener Bedeutung, 
etwa Schranke. (Eigentlich der 
Ort, an dem man stehen bleibt). 
Ham 39 u Dm T^T ^b)f ^pv *)pl6 
TDön^« HKII. — Zeit, Epoche? 

Ham 65 15 ^^n '•B iK^rüD DiTfi nnb^D 

)1i^ri DnKDTI Dnoöi« iwi'i 

^^ U sich in Acht nehmen c. a. 
r. Dal I ip a 10 ♦ ♦ ♦ iFf?» iTpin 

J^ ijV) Festigkeit. Dal DI t92t a u 

ftijf^ph» rrm n«pnyH rn«Di. 

^^ X zurückhalten Ham 285 15 

p)pnb» 'bv ^»b'^rmh» ]v «rm 

y,^^ I c. d. a. (s. die Auseinander- 
setzung bei Lane) Dal lU ühu 

Poe 80 7 u. — n TO b 18 ^l^ 
(<^D7D fe<^t< angenommen, wir 
hätten zugegeben. 
f^y y zweifeln an c. ^. Dal 11 

tt b L Z. iTÄ nn« nnin^ d^ kd, 
raä2. — m aio iT^y «nn Dmn 



^ Nach dem Obigen Hesse sichi wie wir glauben, eine Comiptel im Ghazari (ed. 

Hirschfeld) p. 262 14 heilen. Dort heisst es: mviA mpn*« »b, was Ibn Tibbon wieder- 
giebt durch: nKVrj ^^ b^öj taß^ D^«l^ DJ^«. Das Ms. (Unicum) hat «Ijnw (s. p. XVH). 

Goldziher ZDMG 41, p. 703 liest |y^^^« Indessen würde es dem Sinne besser ent- 

sprechen KlJ^pin^ zu lesen. Dies würde nach der oben nachgewiesenen Bedeutung des 
Wortes das ü'^tKV des Ibn Tibbon erklären, gleichzeitig aber auch die passendere Über- 
setzung: „sie hoffen nicht, belohnt zu werden", nach der gewöhnlichen Bedeutung von 

^^ nahe legen. (Die Construktion mit J ohne finale Bedeutung, die in aüen Emen- 
dationen auffallig bleibt, lässt sich auch bei Maim. mehrfach belegen). 
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dass er in diesen Yerdackt ge- 
zogen wurde. 
Jü^ VI Dal n 1b b 8 die Erde 



«riDDp iD "hjf liiinni ^'•«inn. Poe 



v5 



^o I an der Gelbsucht i^^^fi) 
leiden, Dal I Vp a 24 ]p1^^K 
vrii «ty»^« n"» der Gelbsüchtige 
sieht die Dinge gelb.^ 
b i^XaI^ sicher, wahr. Dal I V a 17 

my Tvp'^pn mtShpii, nbhn id., 



.a > 



ni H3p b 13 Nn md;)m nt^nj^D^»^ 

»rm n^« lij^ fri'^p'' die Wunder 
gelten als wahr nur in den Augen 
desjenigen, der sie (selbst) ge- 
sehen. 



X« X 



^ Nirgends verzeichnet. Eine ähnliche Yerbalbildang s. Dozy s. v. ^>y»^. 
Munk übersetzt richtig p. 417 8 qui a la jannisse, lasst aber das Wort gegen seine 
sonstige Gewohnheit unpunktiert und unerklärt 



Berichtigungen. 

Zu p. IX (Einleitung) Anm. 1. Die Klage gegen die Pflege der arabischen 
Wissenschaft stammt nicht von Jephet ben ^Ali, denn dieser war umgekehrt ein Freund 
derselben; vielmehr geht sie auf seinen altem Glaubensgenossen Salman ben Jerucham 
zurück. Diesen Fehler Munk^s hat bereits Finsker, Likküte J^admonijoth 11 133 be- 
richtigt. (Vgl. noch Jewish Quart. Eev. XTTI, 340). Ich verdanke diese Feststellung 
der freundlichen Mitteilung des Herrn Dr. Samuel Poznanski in Warschau. 

Zu p. 33 Anm. 1. ^yL im Sinne von „sich seiner Pflicht entledigen*' ist nicht 
spezifisch jüdisch, sondern findet sich auch, nach einer gütigen Mitteilung des Herrn 
Prof. Goldziher, im muhammedanischen Sprachgebrauch, speziell beim Eidgesetz. 



Dmok Ton W. Dmgnlin in Leipaig. 
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